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Vorbericht 


des | ue berſetzers. 


. Zahl Ichthyologiſcher Schriften iſt 
bei weitem noch nicht ſo ſtark ange⸗ 
wachſen, daß wir Urſache haben ſoll⸗ 


ten, uns über ſelbe zu beſchweren. — Wir | 


haben ſelbſt in lateiniſcher Sprache wenig gu⸗ 


te und vollſtaͤndige aufzuweiſen, in unſerer 


deutſchen Mutterſprache aber faſt gar kein 
Werk, das die Geſchichte der Fiſche — die⸗ 


ſen immer noch zu ſehr vernachlaͤßigten Theil 


der Naturhiſtorie — nach ihrem ganzen Um⸗ 
fange begriffe. — 


A 2 Zwar 


- Zwar haben die vortreflichen um die Na⸗ 
kurhiſtorie beſtens verdiente Gelehrten, Herr 
Beckmann zu Goͤttingen, Herr Leske zu 

Leipzig, und der zu früh verſtorbene Erxle⸗ 
ben durch ihre herausgegebene deutſche An⸗ 
fangsgruͤnde der Raturhiſtorie, worinn auch 
der Theil von den Fiſchen behandelt wird, 
dieſem Mangel einigermaſſen abgeholfen; al⸗ 
lein, da dieſe geſchickte Männer den Vor⸗ 
ſatz hatten, Lehrbücher über die ganze Na⸗ 

turhiſtorie für ihre Zuhoͤrer zu liefern, fo 
war es nicht wohl moͤglich, jeden Theil der⸗ 
ſelben und folglich auch den Theil von den 
Fiſchen oder die Ichthyologie vollſtaͤndig zu 
behandeln. Es war auch dieſes für Lehrbuͤ⸗ 
cher, die den ganzen Kurſus der Naturhiſto⸗ 
rie befaſſen ſollten, um fo minder noͤthig, als 
bei den Vorleſungen ohnehin alles weitlaͤufti⸗ 
ger und ausfuͤhrlicher erklaͤret wird. a 


Bei 
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Bei dieſem Mangel an deutſchen ichthyo⸗ 
logiſchen Schriften mußten die Liebhaber — 


die von den Fiſchen eine unbeſchraͤnkte Kennt⸗ 
niß erlangen wollten — noch immer zu den 
wenigen lateiniſchen Ichthyologen ihre Zu⸗ 
flucht nehmen, wie wenig ſie auch vielleicht 
verſtanden wurden. 


Das iſt unter vielen andern eine Urſache 
mit, daß die Geſchichte der Fiſche ſo ſehr ver⸗ 
nachlaͤßiget wird, ohngeachtet ſie doch vielfa⸗ 
chen Nutzen gewaͤhret. — Sie lag bis auf 
die Zeiten eines Artedi, Linné und Gro⸗ 


nor's in der Kindheit, denn was vor dieſen 


Maͤnnern darinn geleiſtet worden, verdient 
faſt keiner Erwaͤhnung, und iſt in lauter 
Dunkelheit eingehuͤllt. Der erſte, ſo der 


Ichthyologie die Geſtalt einer Wiſſenſchaft 


gegeben, iſt der unſterbliche Artedi, und 
aus ihm haben hernach Linnéẽ, Gronov 


und andere durch mancherlei Zufäge und 


A 3 Ver⸗ 


Veränderungen ihre Syſtemen aufgefuͤhret. — 
Die Anatomie und Sinonimie der Fiſche ſind 
von dieſem gelehrten und fleißigen Naturkuͤn⸗ 
diger mit unglaublichem Fleiße bearbeitet wor⸗ 
den, und er fand durchgehends ſo viel Bei⸗ 
fall, daß ſein Werk in kurzer Zeit vergriffen 
war, und jetzt nicht mehr fuͤr Geld zu haben 

iſt. 
Herr Gouan unternahm daher im Jahr 
177, eine ausführliche Ichthyologie unter 
dem Titel: Hiſtoria Piſcium, ſiſtens ipſorum 
Anatomen externam, internam, atque Ge- 
nera in Claſſes et Ordines redacta &c. heraus⸗ 
zugeben, wobei er des Artedi Werk zum 
Grund legte, die Eintheilung in einigen 
Stuͤcken nach der neuen Lehrart des Ritters 
von Linné umaͤnderte, den Theil von der 
Anatomie mit eigenen Erfahrungen und Ver⸗ 
\ ſuchen bereicherte und endlich eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Terminologie, oder Erklärung aller in Dies 

ſer 


fer Wiſſenſchaft gebräuchlichen Kunſtwoͤrter 
hinzufuͤgte. Hierdurch hat er uns — ohne 
ſein Lobredner zu werden — ein vortrefliches 
Werk geliefert, welches, wie der gelehrte 
Hr. Beckmann in feiner phiſikaliſch⸗oͤko⸗ 
nomiſchen Bibliothek II. B. S. 213. er⸗ 
innert, gar wohl ſtatt des Artediſchen Werks 
gebraucht werden koͤnnte, wenn nicht Herr 


Gouan fein Buch, indem man die franzoͤſi⸗ 
ſche Ueberſetzung zugleich mitkaufen muß, vor⸗ 


ſetzlich zu theuer gemacht haͤtte. 


| Ich hoffe, den Liebhabern der Ichthyo⸗ 


logie, die weder das Artediſche Werk beſi— 


tzen, noch ſonſt die lateiniſchen Ichthyologen 


gehoͤrig zu verſtehen, im Stande ſind, einen Ge⸗ 


fallen zu erzeigen, wenn ich ihnen das Gouaniſche 
Werk in deutſcher Sprache und um wohlfeileen 


Preis hiemit in die Hände liefere. Dieſe Arbeit 
hat mich mehr Muͤhe gekoſtet, als ſich mancher 


ar 


dem erſten Anblicke nach wohl einbilden ſollte. 


A 4 Die 


a. e 


Die Geſchaͤfte meines Amts ließen mich nur 
ſehr ſelten und blos in Erholungsſtunden an 
dieſer muͤhſamen Ueberſetzung arbeiten, ſonſt 
hatte ich fie viel eher herausgeben Eönnen, 


Was ich hier geleiſtet, das wird jeder un⸗ 
partheiſche Leſer leicht einſehen, und ob ich durch⸗ 
gehends den Sinn des Hrn. Verfaſſers getrof⸗ 
fen, das muß ich der Beurtheilung der Ken⸗ 
ner uͤberlaſſen. Kleine eingefchlichene Fehler 
wird man hoffentlich bei einem ſolchen Werke 
nicht rügen 


Ich habe mich inzwiſchen bemuͤhet, alle 
und jede Kunſtworter auf deutſch in möglich: 
ſter Kuͤrze zu geben. Wenn ſchon gute Deutz. 
ſche Benennungen vorhanden waren, ſo habe 
ich fie beibehalten, und nur alsdenn neue ae 
macht, wenn ich ſie nirgends erklaͤrt fand. 
Bei den Beſchreibungen der Gattungen habe 

ich 


ich mich der Kürze willen, wie es im lateinifchen 
gebraͤuchlich iſt, einer ſehr kurzen gedraͤngten 
Schreibart bedienet und faſt uͤberall die Bin⸗ 
de⸗ und Hilfswoͤrter, die ſich leicht hinzu⸗ 
denken laſſen, und die alle Augenblicke haͤt⸗ 
ten wiederholt werden muͤſſen, weggelaſſen, 
wodurch aber der Vortheil erreicht wurde, daß 
ich die Fiſche im deutſchen faſt eben ſo kurz, 
als es in der lateiniſchen Urſchrift geſchehen iſt, 
beſchreiben konnte. Freilich wird hierdurch 
der deutſchen Sprache einige Gewalt ange⸗ 
than, allein man muß auch bedenken, daß 
Werke aus der Naturhiſtorie keine litterari⸗ 
ſche Modetaͤndeleien ſind, die das Ohr kitzlen 
ſollen. — Um aber den Sinn, der ſich bei 
dieſer Schreibart durch keine Hilfswoͤrter ab⸗ 
theilet, nicht zu verwirren, oder Anlaß zu 
geben, daß Woͤrter die nicht zuſammen gehoͤ⸗ 
ren, zuſammen geleſen werden, wie doch 
leicht durch falſche Interpunktionen geſchehen 
Ekoͤnnte; fo habe ich zwiſchen den Woͤrtern, die 
nicht zuſammen geleſen werden doͤrfen, alle⸗ 
A 5 mal 


mal einen kleinen Querſtrich, oder eine Pau⸗ 
ſe gemacht, ſo, daß der Leſer ohnmoͤglich ir⸗ 
re werden kann. Woͤrter, die vielleicht bei 
den Beſchreibungen etwas unverſtaͤndlich klin⸗ 
gen, find vorn in der Terminologie erklaͤrt, 
und doͤrfen nur nachgeſchlagen werden. 


Was die deutſchen Gattungsnamen be⸗ 
trift, fo haͤtte ich freilich — wie Hr. Beck⸗ 
mann uͤberall ganz wohl einbindet — die 
bekannten aͤltern beibehalten ſollen. Allein, ich | 
habe auch ö auſſer bei den neuen vom Verfaſſer 
angefuͤhrten Gattungen ‚ für welche ich nir⸗ 
gends deutſche Namen fand, keine neue ge⸗ 
macht, ſondern allenthalben diejenigen, wel⸗ 


che in Muͤllers deutſchem Linnäfchen 


Naturßyſtem angenommen find, gebraucht, 
nicht als ob ſie unverbeſſerlich waͤren, ſondern 
weil ich glaube, daß man ſich eben ſo gut an 
dieſes deutſche Syſtem, als an das lateiniſche, 
halten koͤnne; denn bei Benennungen die man 
ſo⸗ 


ſoglich im deutſchen Syſtem finden kann, 


wird ein Anfaͤnger auch leichter zurecht kom⸗ 


men, als bei andern, die er darinn vergeblich 
ſucht, und wo er erſt lange dichten muß, 
was wohl daſelbſt darunter verſtanden wer⸗ 
Ya 


Nach dem Gebrauche der Schriftſteller 
habe ich allenthalben um mehrerer Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit willen die lateiniſche Benennungen 
den deutſchen beigefuͤgt, auch bei jeder Gat⸗ 
tung den franzoͤſiſchen Namen angefuͤhrt, und 
endlich das ganze Werk mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Kupfertafeln und Regiſtern verſe⸗ 
hen. | 


Uebrigens hat der Hr. Verleger weder 
Fleiß noch Koſten geſpart, dieſes Werk durch 
tipographiſche Schoͤnheit und annehmlichen 
Preis beſonders zu empfehlen. 


Wien den zo, Jaͤnner 1781. 


Vor⸗ 


Vorrede des Verfaſſers. 


Da wiederholte Zureden meiner Freunde bes 
wog mich, eine Beſchreibung der Pflanzen 

und Thiere, welche ſich in der Gegend von Mont⸗ 
pellier befinden, zu verfertigen ) mit welcher Arbeit 
ich viele Jahre zugebracht habe. Ich machte im 
Jahr 1754. den Anfang, diejenigen Fiſche, ſo 
der hieſige Profeſſor der Arzneikunſt Rondelet 
beſchrieben und abgebildet hatte, von neuem zu 
unterſuchen, die Abarten zu beftimmen, und die 
Zweifel dieſes Schriftſtellers zu erläutern, — End⸗ 
lich ſammelte ich die meiſten Pflanzen, welche von 
Lobeln beſchrieben, und von Richer , Magnol, 
Niſſol, ja ſelbſt dem beruͤhmten Sauvages mit 
Stillſchweigen uͤbergangen worden ſind. Um dies 
ins Werk zu richten, muſte ich, nach dem Bei⸗ 
ſpiele des gelehrten Geoffroy uͤber die Inſekten 
von Languedoc, zuverlaͤßige Unterſuchungen anſtel⸗ 
len; und ich hatte das Gluͤck, eine ſolche Menge 
derſelben zu erhalten, daß ich innerhalb 3. Jahren 
meine Sammlung mit 2000. Stuͤcken bereichern 
konnte, worunter bei 200. Arten vorkommen, 

die 


die dem Ritter von Linné noch ganzlich unbe⸗ 
kannt ſind.) 


Ich nahm die Geſchichte dieſer beiden Klaſſen 
der Thiere von neuem vor, als ich bemuͤßiget war, 
die Beſchreibung der Pflanzen des königlichen Gar⸗ 
tens und der Gegend von Montpellier herauszuge⸗ 
ben. Jetzt kehre ich zur Ichthyologie zuruͤck, 
um dem dringenden Verlangen meiner Freunde zu 
willfahren. Laſſen es meine Beſchaͤftigungen zu; 
ſo ſoll die Geſchichte der Inſekten nachfolgen. 


Hhyngeachtet Aondelet und andere erfahrne 
Schriftſteller ſich mit Unterſuchung der Fiſche eif⸗ 
rig beſchaͤftigten , fo konnte doch die Geſchichte 
derſelben nicht zu einem gewiſſen Grad der Voll⸗ 
kommenheit gebracht werden, weil auch hier die 
Hinderniße, fü den Wiſſenſchaften gemeiniglich im 
Wege ſtehen, vorhanden waren. Dann erſtlich 
ſind bei allen Arten der Fiſche die Farben aus Ur⸗ 
ſache des Alters, Geſchlechts, Kaͤlte, Waͤrme 
oder der Begattung gar häufigen Veraͤnderungen 
und Abwechslungen unterworffen, und daher wer⸗ 
den oft viele Arten wegen ihrer Aehnlichkeit, oder 
„ | weil 
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5 *) S. den Anhang im Linn. Syſtem, allwo viele Arten 
unter meinem Namen beſchrieben werden. 


weil fie von den Schriftſtellern zu kurz beſchrieben 
ſind, miteinander verwechſelt. Zweytens aͤndern 
einige Fiſche nach Art der Voͤgel zu gewiſſen Zei⸗ 
ten des Jahrs ihre Farben, und nehmen gleichſam 
eine neue Geſtalt an, ſo, daß man ſie fuͤr ganz 
verſchiedene Arten halten ſollte. Endlich zeugen 
manchmal Fiſche von einerlei oder auch ganz ver⸗ 
ſchiedener Gattung, wenn ſie — wie bey den 
übrigen Thieren und Pflanzen ebenfalls geſchieht — 
ſich miteinander begatten, Baſtardarten, welche 
ſowohl Anfaͤnger, als erfahrne Naturkuͤndiger fuͤr 
wahre Gattungen oder Arten zu halten, nicht ſel⸗ 
ten gezwungen werden. Viertens verurſachet oft 
die Beſchwerlichkeit zu beobachten den Mangel an 
Bemerkungen: Denn die Siſche verbergen ſich 
in den Abgrund des Waſſers, und die In⸗ 
ſekten entwiſchen unſern Augen durch Lauf⸗ 
fen, Sliegen und Springen, Linn. 


Das Wandern oder Ziehen der Fiſche von 
einem Ort zum andern iſt noch wenig, oder gar 
nicht unterſucht. — Einige laſſen ſich in einem 
Jahr nur ein⸗ oder zweimal, andere noch ſelte⸗ 
ner ſehen; viele begeben ſich aus einem Meer ins 
andere, und ziehen zu gewiſſen Zeiten im Jahr hin⸗ 
weg. Dazu kommt noch der erſtaunliche Koſten⸗ 
aufwand, den man machen muß, um der Fiſche 

hab⸗ 


haft zu werden, und die Unmöglichkeit ſich alles 
und jedes anzuſchaffen. — Auch der Geitz und die 
Gewinnſucht der Fiſcher iſt eine Urſache mit, daß 
viele Fiſche, wobey ſie ihre Rechnung nicht finden, 

wieder ins Meer geworfen werden, und folglich 
unbekannt bleiben. Ueberdem iſt auch zu bedauern, 
daß unter ſo vielen Liebhabern der Thiergeſchichte 
ſich ſo wenige mit der Naturgeſchichte der Fiſche 
abgeben, und daß die, welche an den Kuͤſten der 
See wohnen, nur mit gleichguͤltigen Augen be⸗ 
trachten, was andere, die mit wahrem Eifer den 
Wiſſenſchaften zugethan ſind, mit vieler Muͤhe 
ſammlen und anſchaffen wuͤrden. Hieraus folget: daß 
uns viele Dinge unbekannt bleiben werden, wenn 
nicht ſolche Kuͤſtenbewohner alles ſorgfaͤltig und be⸗ 
gierig ſammeln, was auch am wenigſten l f 
geachtet wird. 


Was Wunder alſo, wenn bey fo vielen Bes 
ſchwerlichkeiten dieſer Theil der Thiergeſchichte ſo 
lang unbearbeitet und verwirrt geblieben iſt? Er 
lag, ohngeachtet ſich ſchon in vorigen Jahrhunder⸗ 
ten verſchiedene mit demſelben abgaben, doch bis 
zu den Zeiten eines Artedi ſo zu ſagen in der 
Kindheit. Dieſer vortrefliche Mann iſt's, der dem⸗ 
ſelben die Geſtalt einer Wiſſenſchaft gab, und die 
hernach ein Linné und Gronov fo anſehnlich er⸗ 

wei⸗ 


1 


weiterten. Wir muͤſſen inzwiſchen die Bemuͤhun⸗ 
gen derer nicht verachten, die ſchon vor vielen 
Jahrhunderten die beſondere Geſchichte der Thiere 
eines jeden Erdſtriches beſchrieben haben. Haͤtte 
Ovid die Fiſche des ſchwarzen Meers, Oppian 
die im adriatiſchen Meer, Mangolt die im Bo⸗ 
denſee, Benediet Jove die im Comerſee, Figu⸗ 
lus ) jene in der Moſel, Schwenkfeld die in 
Schleſten, Marggraf und Piſo die in Braſi⸗ 
lien, Paul Jove und Salvian die im italiaͤni⸗ 
ſchen Meer nicht geſehen, haͤtte Gillius die Fiſche 
zu Marſeille, Rondelet und Wilhelm Pellifer 
ein Biſchof zu Montpellier, die im mittellaͤndiſchen 


Meer, Schöneveld die hamburgiſchen und War⸗ 


ſilius die in der Donau u. ſ. w. nicht beſchrieben, 
fo würden gewiß Kay, Aldrovand, Jonſton, 


Charleton, Geſner, Ruyſch und andere uns 


keine allgemeine Geſchichte der Fiſche geliefert ha⸗ 
ben. — Ich ſelbſt, ob ich gleich nahe am Meer 
wohne, wuͤrde mit allen Koſten und Bemuͤhungen 
nicht Gelegenheit gehabt haben, ſo vieles zu beo⸗ 


bachten, wenn mich nicht meine Freunde ſo nach⸗ 


druͤcklich unterſtuͤtzt haͤtten. Wie viel Dank bin 
ich nicht allen in der Naturgeſchichte und Arznei⸗ 


kunſt berühmten Männern, die mich ihrer ſo ſchaͤtz— 


| B ba⸗ 


*) Ein Schriftſteller, den Artedi ſo nennt. 
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baren Freundſchaft wuͤrdigen, ſchuldig! Sie ſind's, 
die mir entweder ihre eigenen Beſchreibungen a) 
der Gattungen mitgetheilet, oder doch ſeltene Fi⸗ 
ſche b), womit ihre Sammlungen prangen, groß⸗ 
muͤthig geſchenkt und uͤberſchickt haben. Ich kann 
zugleich nicht mit Stillſchweigen übergehen, wie 
viel Unterſtuͤtzung und thaͤtige Hilfe ich von un⸗ 
fern e) um die Arzneikunſt und Litteratur beſtens 
verdienten Gelehrten genoſſen, welche mir bey An⸗ 
ſtellung und Wiederholung verſchiedener Verſuche 
und Zergliederungen die Hand geboten, und mei⸗ 
ne Arbeiten ſo merklich erleichtert haben. Mir iſt 
nichts mehr uͤbrig, als oͤffentlich zu bedauern, daß 
ich fo viele heruͤhmte Maͤnner d) noch nicht per⸗ 
ſoͤnlich habe kennen lernen konnen. Hätte ich die 
| | Be: 


— . 


a) Der Ritter von Linne und Herr Vergius, Profeſ⸗ 
ſor der Kraͤuterkunde zu Stockholm. 


b) Die Herrn Legoux de Jerlan zu Dijon, Zuart, 
Direktor der Finanzen des Königs zu Montpellier, 
Vaußlas Major der Stadt und Feſtung Gete, Le: 
tour ee Parlementsrath von vente zu 
Air 

00 Br. Leroy, Rene, Bre ee Prof. d. Ars Tan: 
den Sitsmaurice, Cüſſon, Lafoſſe Aerzte zu Mont⸗ 
pellier, Rouſſel der Sohn, zu Paris, Seguier zu 
Nims, Zaller zu Bern. | 


d) Buffon, Juſſieu / Lemonier, Daubenton, Geoffroy, 
Briſſon, Adanſon. 


Belehrungen dieſer bortreſtichen Gelehrten, Die fo 
ausgebreitete Wiſſenſchaften beſitzen, und die Zwei⸗ 
fel in der Naturgeſchichte mit ſoviel Annehmlichkeit | 
erklären, aus ihrem eigenen Munde hören kön⸗ 

nen, ſo wuͤrde mir das ohnſtreitig ſehr vortheil⸗ 

haft geweſen ſeyn. 


Ich liefere alſo nur fuͤr dich, geneigter Le⸗ 
ſer! nicht für die Meiſter in dieſer Wiſſenſchaft 
gegenwartige Ichthyologie, die ich vor vielen Jah⸗ 
ren zwar angefangen, aber wegen mancherlei Be⸗ 
ſchaͤftigungen und angeſtellten botaniſchen Reiſen 
nicht eher habe vollenden koͤnnen. — Der erſte 
Theil enthält die aͤußere Beſchaffenheit der Fi⸗ 
ſche, wobei ich die vollſtaͤndige von Artedi, Lin⸗ 
ne und Gronov gebrauchte Terminologie anführe 
und erklaͤre. Im zweiten Theile findet man 
die Anatomie der Fiſche, die ich eifrig erforſcht, 
durch Abbildungen erläutert, und mit verſchiede⸗ 
nen wiederholten Verſuchen, ſowohl uͤber den Me⸗ 
chaniſmus des Othemholens, als auch über die 
Bewegung n a das Schwimmen ver⸗ 
mehrt habe. Denn, als ich den Bau der Orga⸗ 
niſation und die verſchiedenen von Artedi, Dar 
lentin und Duverney vorgenommenen Zergliede⸗ 
rungen unterſuchte, ſo bemerkte ich, daß das, 
was Artedi uͤber die Struktur des Herzens und 
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der Kiemen geſagt, aus der Abhandlung, welche 

Duverney den Schriften der Pariſer Akademie 
der Wiſſenſchaften einverleibt hatte, entlehnt war: 
Der dritte Theil dieſes Werks begreift die Klaſ⸗ 
ſen und Gattungen der Fiſche. Die erſten habe 
ich nach der verbeſſerten und vermehrten Lehrart 
des Artedi ausgearbeitet, und dabei diejenigen 
Fiſche, welche knorplichte und warmbluͤtige 
(Chondropterygii et Plagiuri) genennt werden, 
ausgemerzt. Jede Klaffe habe ich mit vier Ord⸗ 
11 n aus dem neuen Linneiſchen Naturſyſtem 
verſehen a), um die Gattungen deſto beffer zu 
beſtimmen, und bei allen fo, wie Linns bey den 
J flanzen gethan, die eigentlichen und weſentlichen 
Kennzeichen angefuͤhrt. Die drei neuen Gattun⸗ 
gen finden ſich abgebildet. Nach der Analogie der 
lateiniſchen Benennungen habe ich jeder Gattung 
den franzoͤſiſchen Namen beigefuͤgt, hingegen die 
Trivialnamen, weil ſie nicht zu den Gattungen, 
ſondern zu den Arten der Fiſche gehoͤren, wegge⸗ 
laſſen. Die auslaͤndiſchen Fiſche habe ich durch 
kein Zeichen von den einheimiſchen unterſcheiden 

| ’ wol 


2) Die Methode, womit fie des Artedi Werk vermeh⸗ 
ren wollen, gefaͤllt mir uͤber die maſſen; ich ſelbſt 
wuͤrde dieſes thun, wenn ich dieſes Buch herausge⸗ 
ben müßte. Linne in einem Schreiben vom 4. März 
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wollen, weil viele der erſtern, wenn fie ziehen, 
von Anfängern und Unerfahrnen für einheimisch 


gehalten werden könnten, oder auch weil vieſe 


Gattungen zugleich aus⸗ und innlaͤndiſche Arten 


enthalten. — Zu Anfang jeder Klaſſe find die we⸗ 
ſentlichen Kennzeichen der Gattungen kurz beſchrie⸗ 


ben, damit man ſie in der Geſchwindigkeit erken⸗ 
nen, und gleichſam mit einem Blick von andern 
unterſcheiden könne. Dagegen habe ich am Ende 
jeder Klaſſe eine Verwandſchaftstafel beigefügt, 
worinn ich die unterſcheidenden Kennzeichen der 
Gattungen oder ihre Verwandſchaft zu beſtimmen, 
bemüht geweſen bin. 


Ueberzeugt, daß gute Abbildungen vieles zur 


Deutlichkeit der Erklarung beitragen, hahe ich 


dieſes Werk mit vier ſelbſt gezeichneten Kupferta⸗ 
feln, deren einige die innere und außere Theile der 


Fiſche einzeln, andere aber die von mir angegebe⸗ 
nen neuen Gattungen vorſtellen, verſehen. — 
Durch dieſe Abbildungen wird ein Aufaͤnger alle 


Kunſtwörter und die verſchiedenen anatomiſchen 
Abhandlungen deſto leichter verſtehen. 


Es waͤre mir ein leichtes een, b von dem 

Syſtem des Artedi und Linne abzugehen, und 

ein neues zu verfaſſen. Ich haͤtte nur die Kenn⸗ 
3 | zei⸗ 


zeichen der Klaſſen veraͤndern und ſolche von der 
Anzahl und Abweſenheit der Kiemenöfnung herneh⸗ 
men doͤrfen. So haͤtte ich z. B. Siſche ohne 
Riemenöfnungen (Abranchii) diejenigen nennen 
konnen, welche bei Artedi und Linne warmbluͤ⸗ 
tige (Plagiuri) heißen; Sifche mit ſichtbaren 
Riemenôfnungen CGymnobranchii) würde ich 
jene genennt haben, die bei eben dieſen Schrift⸗ 
ſtellern unter dem Namen e (Chon- 
dropterygü ) vorkommen. Die Ordnungen Die 
fer Klaffe wurden dann Fiſche mit ein⸗ vier und 
viel ſichtbaren Riemenoͤfnungen, naͤwlich all 
zeit nach der Anzahl derſelben, g VEN ſeyn. End⸗ 
lich wurden die, fo eigentlich Ziſche genennet wer⸗ 
den, die letzte Klaſſe unter dem Namen: Fiſche 
mit bedeckten Riemenzͤfnungen (Anchiobran- 
chii) ausgemacht haben. Ihre Ordnungen haͤt⸗ 
ten dann wegen dem Deckel und der Haut der 
Kiemen geheißen: Siſche mit vollſtaͤndigen und 
unvollſtaͤndigen bedeckten Kiemenoͤfnungen, 
welche letzte Ordnung die meiſten Branchioftegas 
wuͤrde e haben. a) Allein, da ich dieſes 
uͤber⸗ 


— es 


a) Ein ähnliches Syſtem entwarf Commerſon, ein 
Mann von treflichen Kenntnißen in der Kraͤuterkunde 
und Naturgeſchichte. Er glaubte, daß die ganze Fa⸗ 
milie der Fiſche nach der Anzahl der Kiemen, nach ih⸗ 
rer Abweſenheit, nach ihren Knorpeln und kammfoͤr⸗ 


/ 


überlegte, lernte ich durch wiederholte Zergliede⸗ 
rungen an den Knorpelſiſchen zwei Geburtsglieder, 
und viele andere, ſo den Amphibien und dieſen Fi⸗ 
ſchen gemeinſchaftlich zukommen, kennen. Ich las 
endlich auch die Abhandlungen des beruͤhmten 
Geoffroy und ſeinen vortreflichen Aufſatz b), in 
welchem er die Struktur der Ohren eroͤrtert, und 
der Meinung iſt: daß die Knorpelfiſche unter die 
Amphibien zu ſetzen ſeyen. Die Meinung dieſes 
Mannes ward hernach auch vom Ritter Linné 
und Briſſon gebilliget und angenommen. Ich 
habe daher nach den Gruͤnden dieſer Maͤnner und 
meinen eigenen Erfahrungen blos die verbeßerte 
und erweiterte Methode des Artedi, die unter 
allen die ſicherſte und leichteſte iſt, vortragen wol⸗ 
len. Ich ſchrieb dieſes Werk zum Behuf der Aus⸗ 
laͤnder anfänglich in lateiniſcher Sprache, und übers 
ſetzte es hernach auch ins Franzoͤſiſche ) damit ſol⸗ 
ches mehreren nuͤtzlich werden moͤgte. 
8 B 4 Der 


migen Einſchnitten in Fiſche ohne Kiemen und mit 
ein und vielen Kiemen, ſo entweder einfach oder zu— 
ſammengeſetzt waͤren, eingetheilt werden koͤnnte. 

b) Geoffroy der Sohn: Memoires prefentes a I’ Acad. 
royale par plufieurs Sa vants étrangers. Tom. II. 
p. 164. 1 

) Und eben dadurch hat der Herr Verfaſſer, weil man 
die franzoͤſiſche Ueberſetzung mitkaufen muß, fein Werk 
recht vorſetzlich theuer gemacht. a. d. Ueberſ. 


Der geneigte Leſer wolle demnach dieſe viel 
jaͤhrige Arbeit nach Billigkeit beurtheilen und guͤn⸗ 
ſtig aufnehmen. Wenn es die Umſtaͤnde zulaſſen, 
ſo werde ich die Geſchichte der Arten und Abar⸗ 
ten, ihre Synonimie und beſondere Zergliederung 
nachtragen. Geſchrieben zu Montpellier den 
1. Tag des Auguſts 1769. 
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Die Lehre von den Siſchen, oder die Ich⸗ 
jr thyolotzie iſt derjenige Theil der Naturge— 
e 7 welcher blos von den Fiſchen Bar 


1 wovon der erſte die Aöfangsgr nde 
der Wiſſenſchaft und der andere die Geſchichte enthält. Der 
Theil, ſo die Grundſaͤtze oder eigentlich die Lehre von den 
Fiſchen begreift, erklaͤret die allgemeine innere und aͤußere 
Beſchaffenheit dieſer Geſchoͤpfe, lehret uns die Syſtemen 
und mancherlei Eintheilungen der Schriftſteller kennen und 
handelt endlich von Erklaͤrung und Beſtimmung der Kunſt— 
woͤrter. — Der hiſtoriſche Theil hat allein die Beſchreibung 
der Arten, Abarten und ihre beſondere Zergliederung zum 
Vorwurfe. 


gi⸗ 
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Siſche find taube und ſtumme mit Schuppen (XXIV.) 
bedekte Thiere, die ſich durch ihren aͤußern und innern Bau 
von andern ebenfalls im Waſſer lebenden Geſchoͤpfen hin⸗ 
laͤnglich unterſcheiden. — Sie beſitzen ein Herz mit einer 
Kammer und einem Ohrlappen, und ein rothes kaltes Blut. 
Sie leben nur allein im Waſſer, othmen durch die Kies 

en (XV.) und bewegen ſich entweder nur durch Hilfe 
der mit knorplichten Strahlen verſehenen Floſſen (III.) 
oder durch den Fortſtoß des Koͤrpers, oder durch beides 
zugleich. Werden fie aus dem Waſſer genommen, fo ſter⸗ 
ben ſie bald hernach mit ſtarkem Zucken und heftiger Bewe⸗ 
gung der Kiemen. (XV.) 


Ihre Begattung iſt unbekannt, und man weis noch 
nicht, ob die Maͤnnchen eine Ruthe haben. Die Weibchen 
legen unzaͤlige zuſammenhaͤngende Eier (Rogen) fo mit ei⸗ 
nem dünnen Haͤutchen überzogen find. An beiderlei Ge⸗ 
ſchlecht bemerkt man ein Hirn, Rückenmark, Zwergfell, eine 
Leber, Eallenblafe, Milz, Gekrös, Urinblaſe, Nieren 
und einen Blinddarm. Die meiſten haben eine Luftblaſe, 
um im Schwimmen das Gleichgewicht zu halten. Allen 
Fiſchen mangeln die Ohren, Ohrlaͤppchen und Augenlieder, 
es ſey denn, daß man für dieſe lezteren die Nick haut 
(wovon an ſeinem Orte gehandelt wird) annehmen wolle. 


Das ganze Heer der Fiſche wohnt theils im Meer, 
theils in Seen und Fluͤſſen. Einige tretten zu gewiſſen Zei⸗ 
ten aus dem Meer in die Fluͤſſe, und ziehen denn wieder 
ins Meer zuruͤck. a) Alle Meerfiſche ſterben, wenn ſie in 

ſuͤ⸗ 


a) Einige Schrlftſteller haben behauptet, daß urſpruͤnglich alle 
‚Bilde im Meer gewohnt haͤtten; fie wären aus demſelben in 
die Fluͤſſe gekommen, allwo einige zurückgeblieben ſeyen, in⸗ 
dem ſich die andern wieder ins Meer verfuͤgt hatten. 
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ſuͤßes Waſſet kommen. Es gibt einige, nämlich Raubfi: 
ſche, welche bei Nacht auf andere Fiſche Jagd machen, und 


andere, die dieſes auch bei Tage thun. Sie leben einſam, 
oder in Geſellſchaft. 


Alle dieſe beſondere Umflände gehören in die eigentliche 
Geſchichte der einzelnen Arten, es iſt daher hier der Ort nicht, 
davon zu handeln. — 


Aus dem angeführten erhellet, wie ſehr die Fiſche von 
jenen andern Waſſerthieren, die Artedi und Linne vor: 
mals als wahre Fiſche unter dem Namen Plagiuri und 
Chondropterygii begriffen, verſchieden find, Denn die Pla- 
giuri beſitzen ein Herz mit zwo Kammern und zween Ohrlap⸗ 
pen, othmen durch die Lungen, und ſind mit beweglichen 
Augenliedern und holen Ohren verſehen. Die Männchen 
fuͤhren eine Ruthe, die bei der Begattung in das Weibchen, 
welches lebendige Jungen zur Welt bringt und ſie an den 
Bruͤſten fäuget, hineingeſteckt wird. Die meiſten haben 
Spritzroͤhren (Naſenloͤcher) auf dem Schnabel. Die Chon- 
dropterygii im Gegentheil beſitzen ein einkammeriges Herz 
mit einem Ohrlappen und Lungen und Kiemen von einer 
beſondern Struktur. Sie othmen nach Gefallen im Waſſer 
oder in der Luft. Die Männchen haben eine doppelte Nus 
the, und die Weibchen legen Eier, oder gebaͤren auch le— 
bendige Jungen. Die holen Ohren ſtehen hinter den Au- 
gen, und die Naſenloͤcher entweder einzeln oder paarweis, 
niemals aber zu vieren, wie bey den uͤbrigen Fiſchen, (VIII.) 
auf dem Schnabel. ! 

Wir wollen alfo hierinn dem berühmten Ritter von 
Linne folgen, welcher in den neueſten Ausgaben feines Na⸗ 
turſpſtems die Plagiuri den Saͤugthieren und die Chondro- 


pte- 
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pterygii den Amphibien beigeſellet hat. Darinn aber muͤſ⸗ 
ſen wir von ihm abgehen, daß wir die Siſche mit offenen 

Riemen ( Brauchioltegi), die er unter die Amphibien zaͤh⸗ 
let, für wahre Fiſche anjehen. 


Von dem Koͤrper. 


er Koͤrper wird in den aͤußerlichen und innerlichen ab⸗ 
e e 


Von dem aͤußerlichen Koͤrper. 


Der aͤußerliche Koͤrper begreift alle jene Theile, die 
man an einem lebendigen ganzen und un ſerſtuͤmmelten 
Fiſch auswendig bequem beobachten kann. Dieſe werden 
von den Schriftſtellern „ nämlich einem Artedi, Linne, 
\ Gronen, Haſſelquiſt, Cateoby u. ſ. w. zu Beſtimmung der 
Klaſſen, Gattungen und Arten gebraucht. Hierbei kommen 
auch die Riemenhaut ( Membrana branchioſtega) XII.) 
die Zunge (VI.) und die Gaumenknochen (IX.) in Be⸗ 
trachtung zu ziehen, ob ſie gleich zum Theil verdekt und 
nicht anderſt als durch Voneinanderziehung der Kinnladen 
und Kiemendeckel zu betrachten find. Aus dieſen Theilen ha⸗ 
ben erwaͤhnte Schriftſteller mancherlei Kennzeichen fuͤr die 
Gattungen und nn erfunden. 


Der Koͤrper der Fiſche iſt meiſt immer mit einer ſchlei⸗ 
migten ſchluͤpfrigen Materie, die aus den Schweisloͤchern 
hervordringt, uͤberzogen. Man kann dies als eine Art der 


Ausduͤnſtung anſehen, wodurch das Zuſammenkleben der 


Schuppen und das Eindringen des Waſſers verhindert, auch 
das Schwimmen erleichtert wird. Der Koͤrper hat nach 
ſei⸗ 
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ſeiner verſchiedenen Geſtalt und Bedeckung mancherlei Be⸗ 
nennungen erhalten, und iſt 
a) Nach der Geſtalt: 

. Zuſammengedrückt ( Cathetoplateum ) auf den Seiten, 
d. i. wenn die ſenkrechte Breite die horizontale 
uͤbertrift; dergleichen find die Barſchinge, Meer: 
brachſen, und die meiſten Gattungen. 

8 Niedergedrückt (Plagioplateum) wenn die Breite groͤſ— 
fer als die Höhe kiſt: der Kopf des Sternſehers, 

gechts; der Degenfiſch u. ſ. w. a) 

3. Walzenförmig, rund ( Teres, eylindrieum) wenn er 
rund, oder ohne Ecken iſt: der Aal, die Schmel⸗ 

te, der Nadelſiſch. 

4. Zweiſchneidig (Anceps) mit zwo gegeneinanderftehen: 
den Schneiden: der Schlangenſiſch, die Drei: 
ſchuppe. 

5. Meſſerförmig (Cultratum) wenn der obere Theil platt, 
und der untere ſcharf iſt: der Nahlrücken u. a. m. 

6. Rielförmig (Carinatum) wenn der untere Theil des 
Bauchs wie ein Schiffkiel gebogen iſt: die Mak⸗ 
rele. . 

7. Eirund (Ovatum) wenn der lange Durchmeſſer den 
queeren uͤbertrift, das iſt ein Zirkelkreis, der an 
zwo Seiten ſpitzig zulaͤuft: der Klippſtſch, die 
Meerbrachſen. 

8. Rund, kreisförmig ( Orbiculatum ) wenn Länge und 
Breite einander faſt gleich ſind: der ſtachlichte 
Rhombus. 

9. Lan: 


a) Wenn jemand zwiſchen zwei ſenkrecht ſtehenden Brettern ge⸗ 
drückt wuͤrde, fo heißt das Zuſammengedruͤckt; und 
wenn forches von horizontal liegenden geſchieht, Nieder: 
ge d ruͤckt. 
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9. Canzertformig, länglich (Laneeolatum) wie No. 7. 
eirund mit ſchmal zuſammenlaufenden Enden: 
der Rotzſiſch, Lippſtſch, Zäring. 

10. Rugelförmig (Globofum, ſphæricum) wenn die Di⸗ 
cke der Länge und Breite gleich iſt, fo daß eine 
mehr oder weniger regulaire Kugelgeſtalt heraus⸗ 
kommt: der Igelſiſch, Beinfſſch. 

21. Geringelt (Annulatum) wenn erhabene Ringe und 
Linien den Koͤrper umgeben: Eine Art des See⸗ 
hahns. 5 

22. Gegliedert (Articulstum) wenn der Koͤrper aus an⸗ 

0 einanderhaͤngenden Lamellen beſteht: der Wees 
fiſch. 

13. Dreieckig (Trigonum N wenn drei oder vier Ecken 

14. Viereckig ( Tetragonum > der Länge nach hervorſtehen, 
und die Seiten vollkommen flach ſind: der Bein⸗ 
ſiſch, Nadelfiſch. ö 

15. Vieleckig (Polygonum) mit u ee oder mehr Ecken: 
die Vorigen. 

16. Zweidornicht (Diacanthum) mit 2. Dornen. 

37. Dreidornicht (Triacanthum) mit 3. Dornen. 

18. Vieldornicht (Polyacanthum) mit 4. 5. und mehr 
Dornen: einige Arten des Rnorrhahns. j 

19. Reilförmig (Cuneiforme) wenn das eine Ende duͤnn 
zulaͤuft, das andere aber dick und rund iſt: der 
Sternſeher. 

20. Regelförmig eee) eine Walze, die gegen den 
Schwanz in der Dicke allgemach abnimmt: der vorige. 

21. Bauchich (Ventricoſum) wenn der Bauch abwaͤrts 

haͤngt: die Arten des Beinſiſch und Igelfiſch. 

22. 36ckericht, bucklicht (Tuberoſum, gibbum) wenn im 
Gegentheil der Ruͤcken erhaben iſt: der Spiegel⸗ 
ih, St. Peterfiſch. 

23. Nackt 
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b) Nach der Oberfläche, und Bedeckung: 

23. Nackt (Alepidotum) ohne Schuppen: der Roßzfiſch, 

ö Kahlrücken, Sauger. 

24. Schuppicht (Squammofum ) oder mit Schuppen be⸗ 
deckt: wie bei den meiſten Fiſchen. 

25. Sroßſchuppicht ( Macrolepidotum ) mit langen Schup⸗ 
pen: der Xlippftſch. 

26. Glatt (Glabrum, laeve) wenn die Schuppen weder 
rauh, noch ungleich find, und in der Mitte we: 
der eine hervorſtehende Schneide noch Furchen 
haben: der Silberfiſch, Rornahrenfifh, Lipp- 
ſiſch. 

27. Schlüpfrig (Lubricum) mit einer zaͤhen klebrichten 

Feuchtigkeit oder Schleim uͤberzogen: der Aal. 

28. Rauh (Scabrum ) wenn die Haut mit kleinen rauhen 
Hoͤckern verſehen iſt: Meerſcorpion. 

29. Warzicht (Papilloſum) wenn die Haut mit weichen 
Hoͤckerchen ſtatt der Schuppen bedeckt iſt: der 
Spiegelfifch, die Meerſichel. 

30. Geharniſcht (Cataphractum) mit einer harten Haut, 

| oder wenn der Körper mit aneinander gewachſenen 
Schuppen, ob ſie gleich kennbar und ſichtbar find, 
bekleidet iſt, der Beinſtſch, Seehahn. 

31. Gepanzert (Loricatum) mit einer knochenartigen Be: 
deckung, oder wenn die Schuppen fo dicht ver: 
wachſen ſind, daß ſie gleichſam eine einzige bilden: 
der Panzerfiſch, und einige Arten des Seehahns. 

32. Gegürtelt (Vittatum) wenn ordentliche Guͤrteln nach 
der Ränge an den Seiten hinlaufen: der Korn- 
ährenſiſch, die Meerbrachſen, Lippfiſche. 

33. Bindentragend (Faſciatum) mit Querbinden vom Ruͤ⸗ 
cken zum Bauch verſehen: der Klippfiſch, die 
Meerbrachſen, der Lippfiſch. 

C 34. Ge⸗ 
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34. Geſtreift (Lineatum) mit ſchmalen Linien oder Stri⸗ 
chen geziert: die Meerbrachſen, der Lippftſch. 

35. Gegittert ( Reticulatum, cancellatum ) mit Strichen, 
die ſich vom Kopf zum Schwanz und vom Ruͤcken 
zum Bauch durchkreutzen: die Meerbrachſen, der 
Beinſiſch, Stutzkopf. 6 

36. Punktirt (Punctatum) mit unordentlich oder reihen⸗ 
weis ſtehenden e die meerbrachſen, der 
Lippfiſch. 

37. Zweifarbig (Bicoloratum) wenn die Farbe der einen 
Seite von der Farbe der andern Seite verſchieden 
iſt: der Seitenſchwimmer. 

38. Bunt, ſcheckig (Variegatum) mit mancherlei Farben 
durcheinander: die Siatola der Schriftſteller. 


Von den Theilen des Koͤrpers. 


Bei jedem Fiſche hat man den Kopf (. I.) den 
Rumpf CH II.) und die Glieder (S. III.) zu bemerken. 


§. I. Von dem Kopfe. 


Der Kopf begreift: I. den Mund; II. den Schnabel; 
III. die Rinnladen; IV. die Lippen; V. die Zähne; VI. 
die Zunge; VII. den Gaum: VIII. die Naſenlöcher; IX, 
die Gaumknochen; X. die Augen; XI. die Kiemendedel; 
XII. die Riemenhaut; XIII. die Riemenöfnung; XIV. 
den Nacken, welche Theile insbeſondere zu beſchreiben ſind. 

Der eigentlich ſogenannte Kopf iſt nach ſeiner Geſtalt, 
Proportion, Bedeckung und dazu gehoͤrigen Theilen ſehr 
verſchieden. 


Die 
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Die Geſtalt beſteht im Umriß, oder in der Haupt⸗ 
form. 


Die Proportion iſt nichts anders, als das Verhält⸗ 
niß des Kopfs zu der Groͤße des uͤbrigen Koͤrpers. f 


Die Bedeckung beſteht aus Schuppen (XXIV.) oder 
ſtatt deren aus einer bloßen Haut. 


Die Anſätze ſind diejenigen Theile, welche eigentlich 
zur weſentlichen Struktur des Koͤrpers nichts beitragen, 
und bei manchen Gattungen nur einigen wenigen Arten zu⸗ 
kommen; dergleichen find am Kopf die Bartfäden, klei⸗ 
ne gloſſen, Schilder und Stacheln, die wir hier um fo 
nothwendiger zu beſchreiben, erachten, als ihre Bedeutung 
von jener, die ſie bei den Alten hatten, merklich abweichet. 


I. Der Bartfaden ( Cirrhus ) iſt ein borſtenartiger 
am Kinnbacken oder Munde ſtehender, an der Haut ſitzen⸗ 
der, beweglicher, einfacher Anſatz, der gemeiniglich an ſei⸗ 
ner Wurzel dicker iſt. Man kann ihn als eine Ausdehnung 
der Haut, oder als ein Buͤſchel Faſern betrachten. Er 
gleicht den Fuͤhlhoͤrnern der Inſekten und fein Gebrauch iſt 
noch wenig bekannt. Der Stör, Seehahn und die Kar: 
pfen fuͤhren dergleichen. 


Die Bartfaden find von mancherlei Anzahl, Lage und 
Proportion. 


8.) Nach der Anzahl: | 
Abweſend oder fehlen (Nulli) bei den meiſten Fiſchen. 
Einzeln (Solitarius) wenn nur ein einziger vorhanden: 

An einigen Arten der Kabeljaue und Karpfen. 
C2 Zahl⸗ 
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Zahlreich (Plurimi) an den Meerbarben, Karpfen, 
Stören, Welſen u. ſ. w. 
b.) Nach der Lage oder ihrem Stande: 
An der untern Kinnlade allein: bei einigen Arten von 
Kabeljau, Stör, Wels. 
An beiden Kinnladen: bei einigen Welſen, bei der Bart⸗ 
gundel. | 
An den Winkeln des Mundes: bei dem Edelkarpfen 
(Cyprinus nobilis) den die Schriftſteller be⸗ 
ſchreiben. 
c.) Nach der Proportion: 
Klein, und kürzer als der Kopf: Kabeljaue, Meerbar⸗ 
b ben, Stör. 
Länger als der Ropf: z. B. die obern Bartfaͤden an dem 
Kopfe einiger Welſe. 


II. Die Heine Sloſſe (Pinnula) oder Sühlerchen beim 
Linne, iſt ein borſtenartiger auf der Haut zwiſchen den 
Augen und Naſenloͤchern oder auch ruͤckwaͤrts ſtehender, be⸗ 
weglicher Anſatz, den der Fiſch nach Willkuͤhr ruͤhren kann. 
Er hat bisweilen kammfoͤrmige Einſchnitte. Seine Beflim- 
mung iſt unbekannt. Man findet ihn am Fabeljau, an 
der Meerquappe, am Rahlrücken. 


III. Das Schildchen (Clypeus) iſt ein flacher eirun⸗ 
der harter oft rauher Körper, der den Kopf von oben bes 
deckt und aus parallelen, kammfoͤrmigen queerlaufenden La⸗ 
mellen beſteht. Dergleichen hat der Sauger (Remora au- 
&orum. ) 


IV. Die Stacheln (Aeulei) find einfache felten zwei⸗ 
fache, ſtechende, hornartige Beinchen, die blos, und mit 
kei⸗ 
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ner Haut „ wie die Stacheln der Schuppen, überzogen 


Der Kopf erhält in Ruͤckſicht der Geſtalt, Proportion, 
Bedeckung und Anſaͤtze verſchiedene Benennungen. Er heißt 


daher: 
| a.) Nach der Geſtalt: 

39. Stumpf ( Obtufum ) wenn er queer abgeſtutzt iſt: der 
Rotzfiſch, Stutzkopf; oder mit einem Zirkelſchnitt: 
der Sternſeher, andere Arten von Rosfifch. 

40. Spitzig (Acutum) mit einem ſpitzigen Eck geendiget: 
der Aal, Pfeilhecht. 

41. Saſtviereckig (Subquadratum Ywenn er faſt ein Viereck 
bildet: der Sternſeher, stutzkopf, die Stachel⸗ 
buche. 

42. Abhängig, ſchreg (Declive) wenn er von den Augen 
und der Stirn zum Schnabel ſchreg oder abſchuͤßig 
zulaͤuft. Der Regziſch, e die Meer⸗ 
äſche. 

43. Reilförmig (19.) wenn er allgemach gegen die Baſis 
ſchmaͤler wird: Nabeljau ꝛc. 

44. Dreieckig (13.) viereckig (14.) u. ſ. w: age Ar⸗ 

ten vom Seehahn, Meerbarbe u. d. g. 


b.) Nach der Proportion: 


45. Schmäler als der Körper: die Schmelte; einige Are 
ten von Nadel- und Spiegelfiſch. 
. N 46. Brei⸗ 


0 


— 


2) Da man dieſe Anſaͤtze 1 — IV. nur bei ſolchen Fiſchen, de: 
ren Kopf dick und ſtumpf iſt, bemerkt, fo läßt ſich wohl ver⸗ 
muthen, daß ibre vorzuͤglichſte Beſtimmung ſeyn muͤſſe, et⸗ 
was zum Gleichgewicht 16 5 zur Bewegung des K 4 0 bei: 
zutragen. 
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46. Breiter als der Körper: der St. peterſiſch, die Meer⸗ 
ſichel, die Schmelte. 

47. Kurz, klein: Kahlrücken, Nadelſiſch, Seitenſchwim⸗ 

2 mer, 

48. Geſchnabelt (Roftratum ): einige Arten von Sekte; 
Rlippfiſch, Degenfifch. Ä 

49. Ausgeſtreckt ( Elongatum ): viele gechtarten, und der 
Schelſtſchteufel. 

50. Schmalzulaufend (Anguſtatum): die Schmelte, der 

Nadelſtſch, einige Karpfen. 

81. Breit, greß (Latum, amplum ): der „ 
die Narpfen, die Linpfifche. 

52. Proportionirt ( Proportionale ) in Ruͤckſicht der 1 
und Breite zum Körper: der Degenſiſch, Lipp⸗ 

ſiſch, Rornährenſiſch, Häring. 

53. Mittelmäßig (Medioere): Meerbrachſen, Karpfe, 

f Meeräſche, Barſching, Schelſtſchteufel. 

54. Slach ( Planum ): Kabeljau, gecht, Sauger ıc. 

55. Dick (Craſſum ): Rotzſiſch, Reerquappe, Truſche. 


c.) Nach der Bedeckung und Oberflaͤche: 

56. Schuppicht, bedeckt ( Squammofum, tectum 24. J. 
die Meeräſche, Umberſiſch, Meerbrachſen. 

57. Nackt ( Alepidotum, nudum 23.) : der Lippfiſch, 
gecht, Karpfen. 

58. Geharniſcht (Cataphractum 30.) : der Stör, Bein⸗ 
ſiſch, die Seehahnen. 

59. Gepanzert (Loricatum 31.): der Seehahn, einige 
Rnorrhahnen. 

60. Glatt (Glabrum 26.) : der Kahlrücken, die Lipp⸗ 
fiſche. 

61. Warzicht en 29,): der Bableiiten. 


62, Rauh, 
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62. Rauh, ſcharf (Scabrum; afperum 28.): Amoerbabn, 
5 Sternſeher. 

63. Stachlicht (Aculeatum): einige Seehahnen. 

64. Söckericht CTuberculatum) : einige Rnorrhahnen 


d.) Nach den Anſaͤtzen: 


65. Ohne kleine Stoffen oder gühlerchen: die Meerbrach⸗ 
fen, Lippfiſche, Barſchinge, sliegſiſch, Rar⸗ 
pfen c. 

66, Mit kleinen Stoffen oder Sühlerchen: mehrere Arten 
von Rotzſiſch, und die Seelerchen (Galeritae) 

der Schriftſteller. 

57. Ohne Bartfäden: die unter No. 65. angeführte Gat⸗ 

tungen, auch der Seitenſchwimmer. 

68. mit Bartfäden: die Gattungen No. 66 dann die 
Karpfen, und ſchier alle Kabeljaue. 

69. Mit einem Schild: der Säuger oder die Remora der 
Alten. 

70. Undewafnet oder glatt, ohne Stacheln und Hoͤckerchen: 
Seitenſchwimmer, Sliesfifch. u. f. w. 

71, Stachlicht, ſtechend (63.) : Viele Seehahnen und 
Nnorrhahnen. | 


1. Don dem Munde. 


Der Mund (Os) iſt diejenige Höhle, welche fich 
vorn mit der Mundſpalte (Rictkus) an den Seiten mit 
den Kiemendeckeln (XI), hinten mit der Kehle oder dem 
Rachen (VII.) und oben und unten mit dem Gaum endi⸗ 
get. — Er ſchließt die Zaͤhne (V), die Zunge (VI) und 
die Gaumenknochen (IX) in ſich. | 


C 4 f Die 


* 


16 Vollſtaͤndige Lehre 


Die Oefnung oder Mundſpalte 
Iſt der vordere Spalt des Mundes, welcher nach der Lage, 
Geſtalt, Richtung und Proportion verſchieden iſt. 


a.) Nach der Lage und Richtung: 


72, Oberwärts, hoch (Superus) oder am oberſten Theil des 

5 Kopfs: der Sternſeher, Meerſcorpion. 

73. Vertikal, faſt die vorige Lage, aber die Richtung iſt 
allzeit vertikal: der Sternſeher, Schlangenfiſch 
und die Teniae der Schriftſteller. 

74. Unterwͤrts, unten (Inferus) unter dem Schnabel 

| oder unter dem Kopfe: der Degenfifch, Stör ꝛc. 

75. Queer, horizontal, da die Mundfpalte die Lage des 
Ruͤckens und des Bauchs horizontal und mit einem 
rechten Winkel durchſchneidet: dergleichen haben 
ſchier alle Fiſche. 

76. Schief (Obliquus ) in Ruͤckſicht der entgegen geſetzten 
und perpendikulairen Lage des Bauchs und des 
Ruͤckens: der Nadelſiſch, eee 


b.) Nach der Geſtalt: | 

77. Gebogen ( Arcuatus ) Alle Zaifiſche, Sägefifch, der See⸗ 
fuchs, der Seehund des Ariſtoteles. 

78. Gerad ( Lincaris, rectus) die meiſten Rochen. 

79. Kreisförmig, Ringförmig: die Pricken. Halbzirkel⸗ 
förmig: der Seitenſchwimmer, Rhombus. 

80. Röhren = oder pfeiffenförmig (Tubuloſus, fiſtulo- 
ſus) mit einer engen, runden, tiefen Oefnung; 
der Pfeiffenſiſch oder die Braſilianiſche Taback⸗ 
pfeiffe. 

c.) Nach der Proportion: f 

81. Mittelmäßig oder proportionirt nach der Größe des Fi⸗ 

ſches: Petermaͤnnchen, Makrele, Spiegelſiſch. 
82. Groß 
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ge. Groß oder unproportionirt: die Dreiſchuppe. 


83. Klein, eng, oder viel kleiner, als die Breite des Koͤr⸗ 
pers und Kopfs: der Klippfiſch, Beinfiſch. 


H. Von dem Schnabel. 


Der Schnabel (Roſtrum) iſt der vordere Theil des 
Kopfs, fo fi) von den Augen (X.) und Naſenloͤchern 
C VIII.) bis zu den Spitzen der Kinnladen erſtreckt. — 
Er iſt nach der Geſtalt und Proportion verſchieden. 


a.) Nach der Geſtalt: 


84. Stumpf (39.) 0 Sternfeber , Rornähren⸗ 


fiſch. 
85. Spitzig (Acutum 40.) mit einem ſpitzigen Winkel ge- 
endiget: Klippfiſch, Schelſiſchteufel, Makrele. 


86. Zugeſpitzt (Cuſpidatum) mit einer borſtenartigen Spi⸗ 


tze geendiget: das Meerpferd. 

87. Walzenförmig, inwendig röhrenfsemi 9 3) Pfeifen: 
fiſch, Tabackpfeiffe. 

88. Niedergedrückt (2.) von 5 der Hecht der Schrift⸗ 
ſteller. 

89. Geſpalten, gegabelt, 1 in zween oder mehr 
Theile getheilet: Viele von den Seehahnen. 

90. Fuſemmengedrückt (I.) an den Seiten: der Nadel⸗ 
fifch , die Aale. 

91. Zweiſchneidig (4.) zwo Seiten [ha einige Arten 

von Nadelf iſch. 

92. Drei — viereckig (14.) mit vollkommenen glatten Sei⸗ 

tenflächen! Nadelſiſche u. d. g. 


93. Eingebogen (Inflexum ) wenn er zum Theil, oder gantz i 


aufwaͤrs gebogen: der Spiegelſiſch, Klippfiſch. 


es 94. Zu⸗ 


\ 
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94. Zurückgebogen (Reflexum) wenn er unterwaͤrts ges 
gen den Bauch gekruͤmmet iſt. 


b.) Nach der Proportion: 
95. Kurz, in Ruͤckſicht der Länge des Koͤrpers, Zecht, 
Nadelfiſch. 
96. Lang; Degenfiſch, Meerpferd, Dünnſchwanz. 
97. Proportionirt; Silberſiſch, A Sagefiſch, Meer⸗ 
pferd c. 


III. Von den Kinnladen. 


Es ſind deren allzeit zwo. Die Geſtalt, Lippen (IV), 
Zaͤhne (V), Proportion, Lage, Bewegung, und Anſaͤtze 
verurſachen an felben große Verſchiedenheiten. Sie find 


a.) Nach der Geſtalt: 

98. Pfriemenförmig (Subulatae) d. i. gleichbreit, gehen 

\ aber allgemach in eine Spitze zu: der Secht. 

99. Niedergedrückt (2.) die Meeraͤſche, der Degenſtſch, 
der Zecht. 

100. Spitzig (40.) die obere Kinnlade des Degenfſches, 
der Dreiſchuppe, der Aale und vieler Arten von 
Meeraal. 

101. Kielförmig (6. ) die untere Killah der Meer⸗ 
äſche innwendig; der Dreiſchuppe und des Na⸗ 
delfiſches auswendig. 


b.) Nach den Lippen: 


102. Nackt, ohne Lippen: Igelfiſch, Stachelbauch. 
103. Mit Lippen, nämlich an jeder Kinnlade eine, wie 
bei den meiſten Fiſchen; oder mit doppelter Lippe 
a an 
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an jeder Kinnlade: die Lippfiſche, Barſchin⸗ 
ge. ö ' 


c.) Nach den Zähnen. 
104. Zahnlos (Edentulae) ohne Zähne: der Degenfiſch, 
Seehahn, Stör. 
105. Mit Zähnen, von verſchiedener Figur. Die Meer— 
5 brachſen. ; 
106, Gezähnt ( Denticulatae ) wenn die Zaͤhnchen faſt 
gleich und einander ähnlich md der Rotzfiſch, 
Barſching. 


d.) Nach der Proportion: 

107. Gleichlang (Aequales) von einerlei Länge und Brei⸗ 
te, wie bei den meiſten Fif ſchen. 

108. Der Gbere länger, als der untere: einige Arten 
von Seehahn, die Zechte, der Degenfiſch. 

109. Der Untere länger, als der obere: Remora, und 
einige gechte. 

110. Ueberaus klein, in Ruͤckſicht des Körpers und Kopfs: 
der Beinfiſch, Igelfiſch. 

111. Mittelmäßig oder proportionirt: Kabeljaue , Ber: 

ſchinge, Karpfen. 

112. Ueberaus groß, irregulair: ſchier alle Spiegelfiſche, 

und der Meerfroſch (Lophius piſcatorius.) 


6.) Nach der Lage. 
113. Gberwärts, am obern Theil des Kopfs: der Stern⸗ 
ſeher; die Mundſpalte iſt alsdenn vertikal. 
114. Unterwärts: am untern Theil des Kopfs: die Ro- 
chen, der Wels. 
115. Am Ende, endigend (Terminales) oder an der Spitze 
des Schnabels: die meiſten Fiſche. 
b 116. Mit⸗ 
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116. Mitten (Mediae) wenn ſie den mittlern Theil des 
Kopfs einnehmen: die Baypſchinge, der Kabeljau, 
Rarpfe. 

f.) Nach der Bewegung? 

117. Unbeweglich, wenn fie ſich auf keine Art zuruckziehen 
und ausdehnen, ſondern allein in die Hoͤhe rich⸗ 
ten koͤnnen: 

118. Beweglich, das Gegentheil von zuvor: die Karpfen, 
und vorzuͤglich die Barſchinge. f 


g.) Nach den Anſaͤtzen: 

119. Mit Bartfäͤden: der Wels, Kabeljau ; nur allein 
oben: die Grundel; oder allein unten: Schel⸗ 
fiſch, Meerbarbe. 

120. Beide ohne Bartfa⸗ aden: der Barſching, Lippfiſch, 
Meerbrachſen und unzaͤlige andere. 

121. Rauh, ſcharf (28.) der Seehahn, Sternſeher. 

122. Umſchließend (Vaginatae) wenn der Rand der einen 
Kinnlade, den Rand der andern bedeckt oder um⸗ 
ſchließt: Karpfe, Spiegelfiſch. 

123. Gefüttert (Fornicatae) mit einer innwendig an der 
Spitze angewachſenen hinten aber loſen Haut, 
zwiſchen welcher und dem obern oder untern Theil 
des Mundes der Fiſch die Zunge willkuͤhrlich ver⸗ 
birgt. Eine ſolche Haut findet man in der obern 
Kinnlade des Spiegelfiſches (N. 3.) und in bei⸗ 
den Kinnladen an einer andern Art, welche die 
Sichel (Falx venetorum) heißt. 


a IV. Von den Lippen. 


Die eigentlich ſogenannten Lippen fehlen faſt allen Fi⸗ 
ſchen, die Gattungen Lippfiſch und Meerbrachſen, aus⸗ 
. ge⸗ 
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genommen, als welche einander ſehr aͤhnlich und in wenig 
Stuͤcken voneinander unterſchieden ſind. 


Man ſehe die weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattun⸗ 
Jen nach. | 


V. Von den Zaͤhnen. 


Die Zähne find der Lage, Proportion, Zahl, Bede⸗ 
ckung und Geſtalt nach verſchieden. 


a.) Nach der Lage: 

124. In beiden Ninnladen: der meiſte Theil der Fiſche. 

125. In den Kinnladen und auf der Zunge: der Wal: 
lerfiſch des Linne. 

126. In den Rinnladen, auf der Zunge und am Gaum: 
der Sͤring. | 

327. In den Kinnladen, auf der Zunge, am Gaum 
und im Schlund: Salm, geht ꝛc. 

128. In den Ninnladen und im Schlund, ſonſt nir⸗ 
gends: der Seitenſchwoimmer, das viereck: die 
Zunge. 

129. In den Rinnladen, am Baum und im Schlund: 
Barſching, Kabeljau, Rnorrhahn. 


b.) Nach der Geſtalt: 

130. Rörnicht (Granuloſi) wenn fie die Größe und Ge⸗ 
ſtalt eines kleinen Korns haben: die Saifiſche 
und einige Rochen. 

131. Spitzig (40.) wenn ſie ſich in eine ſtechende Spitze 
endigen, der Aal, Sternſeher. 

132. Stumpf, wie die erſten, nur laͤnger: die Karpfen. 

133. Re⸗ 
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133. Kegelförmig, an der Baſis breit und allgemach ſpi⸗ 
tzig zulauffend: Aeſche. 

234. Slach, von der Seite zuſammengedruͤckt; bei den Ras 

beljauen und gechten, dann die Backenzaͤhne an 
den Meerbrachſen. 

135. Zalbpfeilförmig (Semi- Sagittati) wenn nur auf 75 
ner Seite ein Hacken nach abwärts gekehrt 55 f 
der Dünnſchwanz. 

136. Pfriemenförmig ( Subulati 98. ) der Sehen. ſ. w. 

437. Gleichbreit, linienförmig, dünn und ſehr ſpitzig: 
(Aeerofi, lineares): die Schmelte. 

138. Sägeartig (Serrati) wenn die Raͤnder mit Zähnen 
verfehen find; fie haben alsdenn meiſt eine dreiedi- 
ge Geſtalt: einige Zaifiſche. f 

139, Gerad (Recti) weder vor noch ruͤckwaͤrts gebogen: 
die gechte, der Silberfiſch ze. 

240. Zurädgebogen (Retroflexi) gegen den Schlund: die 
gechte, Saifiſche. 

141. Zalbkegelförmig (Semi- coniei) nämlich von einer 
Seite flach, und von der andern erhaben: der 
Zornfiſch, die Baifiſche. 

142. Ausgeſchnitten (Emarginati) oder an der Seite et⸗ 
was geſpalten: Murmelfiſch. 0 


c.) Nach der Proportion: 
143. Ungleich (Inaequales) unter ſich, oder von e 
dener Länge: die Rnorrhahnen. 
144. Gleichlang (Aequales) unter ſich: der Becht, ne 
ſchingg, viele Rabeljaue und gechtarten. 
145. Ueberaus klein, in Ruͤckſicht auf die Groͤße des 
Kopfs: der Igelfiſch, Stachelbauch. | 
146. Mittelmäßig, proportionirt: der Karpfen , Barz 
ſching, e Meerbrachſen, Lippfiſch. 
. 147. Pa⸗ 
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147. Parallel, d. i. von einerlei Laͤnge und Geſtalt: der 
Rotzfiſch. Pr 
a. 148. Geſchrenkt ( Divergentes ) wenn ihre Spitzen ſich 
voneinander wegkehren: der Seewolf. ö 
b. 148. Unähnlich, wenn einige fpißig , andere ſtumpf 
find; die Schneid- und Backenzaͤhne. 
& 148. Aehnlich, von einerlei Größe und Form, entweder 
alle ſcharf, oder alle ſtumpf. 


d.) Nach der Zahl: 

149. Abweſend, ohne Zähne: einige Salmen; alsdenn 
heiſſen die Kinnladen zahnlos (104.) 

150. Geordnet, wenn nur eine, oder mehrere Reihen Zaͤh— 
ne in der Kinnlade vorhanden find: die Salme, 
Baifiſche ꝛc. 

351. Zerſtreut, ohne Ordnung (Confuſi, ſparſi) wenn 
feine Ordnung vorhanden: die Xnorrhahnen, 
viele Zechte u. ſ. w. 


| e.) Nach der Bewegung: 
152. Unbeweglich: bei den meiſten Fiſchen: die Meer⸗ 


brachſen, Lippfiſche, Barſchinge, Karpfen, 
Kabel jaue ꝛc. 


153. Beweglich; fie find ſelten, doch aber bei den Zechten 
und der Dreiſchuppe vorhanden. 


VI. Von der Zunge⸗ 
Alle Fiſche haben eine Zunge oder doch einen Anſatz 
derſelben. Sie iſt faſt immer unbeweglich, auch der Ge⸗ 


ſtalt und Natur nach verſchieden. Man nennt ſie: 


2, 
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a.) Nach der Geſtalt: 

154. Spitzig; bei den Zäringen und andern Gaktungs vet 
wandten. 

155, Pfriemenförmig (98.) der Spiegelfiſch, St. Pe⸗ 
terfiſch, Saurüſſelfiſch und die Meerſichel. 

156, Stumpf (39.) die Barſchinge, der Sternſeher, die 
Meerbrachſen, der Seehahn. 

157. Ganz, an der Spitze und am Rande: die meiſten 
Gattungen. 

158. Geſpalten oder ausgeſchnitten: der Hecht der Schrift⸗ 

f ſteller. 
459. Kielförmig, oder unten eckig (6. ) die Meeraſche der 
a F 


b.) Nach der Natur und Oberfläche: 


160. gleiſchig: ſchier alle eigentliche Fiſche. 

161. Dick: alle Rotzfiſche und Galeritae der Schriftſteller. 

162. Korplicht , hart; der Degenfiſch, die uneigentliche 

Fiſche, die Zaifiſche. 

163. Warzicht (29.) die Scorpaena der Alten. 

164. Glatt, ohne Zähne (166.) und Warzen (163.) der Na⸗ 
beljau, Narpfen ꝛe. 

165. Rauh oder ſcharf (28.) 

466. Gezahnt (106.) mit lauter gleichen Zaͤhnen befegt: 
der Haring. 1 

167. Mit Zähnen (105.) fo einander an Geſtalt und Pro⸗ 
portion unähnl! find, serfeßen: einige Salme. 


e Nach der Bewegung: 


168. Frei, beweglich: Zäring, Grundel, Stör, Kar: 
pfe. 


169. An⸗ 
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169. Angeheft, unbeweglich: der Sternſeher, h 
ö fiſch, Meerbarbe. 
170. Mit einer Scheide, wenn fie die Kinnladen umge- 
ben, wie ſolches bei den gefuͤtterten Kinnladen 
(123.) ſtatt findet: der Rogfiſch und die Alau- 
dae der Schriftſteller. 


VII. Von dem Gaume. 


Der Gaum (Palatum) iſt der innwendige Theil des 
Mundes, der ſich von deſſen Spalte Cr.) bis hinten in 
die Kehle, oder Bis zum Anfange der Speisroͤhre (Oeſo- 
phagus) erſtreckt. Hierher gehoͤret auch der untere Theil 
des Mundes, ſo ſich hinter der Zunge befindet, und ge— 
meiniglich der Rachen genennt wird. Er heißt in Ruͤckſicht 
ſeiner Oberflaͤche: 


171. Glatt, mit einer glatten Haut überzogen: der Rotz⸗ 
fiſch, meerbrachſen, Zäring“, Silberfiſch. 

172. Raub, ſcharf, mit einer runzlichten Haut: der De⸗ 
genfiſch, Zaypfe, Sauger. 

173. Gezähnt, mit kleinen Zaͤhnen beſetzt: der Aal, Sei⸗ 
tenſchwimmer, Meerbarbe. / 

174. Zahnlos (Edentulum 104.) die Schmelte, der De⸗ 
genfiſch, die Saifiſche, der Meerfuchs. 

175. Söckericht (Tuberculatum) wenn die Gaumbeine 
(IX.) glatt, rund und ohne Zaͤhnchen find. 

176. Warzicht (29.) Einige gaifiſche und ihre Gattungs⸗ 
verwandte, der Sägefiſch u. ſ. w. 


D VIII. Von 
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VIII. Von den Raſenloͤchern. 


Die Naſenloͤcher C Nares ) find Werkzeuge des Ges 
ruchs ) und ſtehen faſt immer auf dem Schnabel vor den 
Augen. Sie find nach der Geſtalt, Lage, Zahl und Pro 
portion verſchieden. 

Sie werden genennt: 


a) Nach der Lage: 

177. Am Rand ſtehend ( Marginales ) wenn fie ſich an 
der Spitze des Schnabels befinden: Petermanne 
chen. 

178. Vorwärtsſtehend (Anteriores) wenn fie den Vorder⸗ 
theil des Schnabels einnehmen: der Aal, Meer⸗ 
gal. 

179. Mittenſtehend (Mediae) auf der Mitte des Schna⸗ 

bels zwiſchen der Spitze und den Augen: die 
Stinte, Aeſchen, die Schmelte. 

180. Sintenſtehend (Poſtremae) bei, oder über den Au⸗ 
gen: der Barſching, Rotzfiſch. 

181. Sochſtehend ( Supremae ) zu hoͤchſt auf dem Kopfe, 
und die Augen faſt beruͤhrend: der Nadelfiſch, 
Degenfiſch. 

182. Abgeſondert (voneinander) wenn ein Loch vom an⸗ 
dern entfernt iſt: der Barſching, die Makrele. 

183. Nahebeiſammen (Vieinae) wenn fie einander faſt bee 
rühren: der Rarpfe, Zäring. 

184. In 


——— —— 


— 
ai 


*) Db die Fiſche wirklich einen Geruch haben, davon ff der 
Verfafler den Beweis ſchuldig geblieben; uns ſcheinet wahr: 
ſcheinlicher, daß die Naſenloͤcher etwas zum Othemholen beie 
tragen. A. d. Ueberſ 
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18% In den Mund geöfnet (in Os hiantes) der Stern⸗ 
a ſeher. 


b.) Nach der Geſtalt: 
185. Rund, nur die vordern Loͤcher: der Kabeljau, Ae⸗ 
fhe, Salm. 
186. Eirund, nur die hintern Loͤcher: die Vorigen und 
der Stint. 
187. Röhren = pfeiffen⸗ walzenformig , und innwen⸗ 
dig hohl: der Aal, Meergal. 


c.) Nach der Zahl und Proportion: 

188. Einzeln, auf jeder Seite nur ein Loch, wie an den 
vierfuͤßigen Thieren; doch ſelten. 

189. Doppelt, gepaart (Geminae, binae) auf jeder Sei⸗ 
te zwei Loͤcher paarweis: ſchier alle Fiſche. 

190. Ungleich; ſchier allzeit, wenn auf jeder Seite zwei 
Naſenloͤcher ſind, iſt das vordere Loch kleiner: alle 
Fiſche. 

191. Klein, überaus klein: der az Meerbrach⸗ 
fen, Lippfiſch. 

192. Unſichtbar auswendig: wenn die Loͤcher uͤberaus klein 
und verſteckt find: der Sternſeher. 


IX. Von den Gaumenknochen. 
ZU, r. Fie. 15 A, A. 


Der Gaumenknochen find meiſtens viere. Ste ſitzen zu 
zween an jeder Seite des Schlunds, ſind eirund, flach und 
öfters mit vielen Zähnen beſetzt, oder wenigſtens rauh. Ih⸗ 
re Stellung iſt: daß die Baſis des einen gegen die Spitze 
des andern gerichtet iſt und ſo umgekehrt. An denſelben 

D 2 haͤn⸗ 


28 Vollſaͤndige Lehre 
haͤngen auf jeder Seite 4. Kiemen vermittels eines Knor⸗ 
pels feſt. 


Sollten wohl dieſe Knochen zum Niederſchlucken und Zer⸗ 
malmen der Speiſe noͤthig ſeyn? oder aber verhindern ſie 
etwa, daß der Fraß nicht wieder zurücktreten kann? 


X. Von den Augen. 
Es find allzeit zwei Augen vorhanden. Sie unterſchei⸗ 
den ſich nach der Lage, Geſtalt, Proportion und Bedeckung, 
und ſind 


a.) Nach der Lage: 
193. Vertikal, auf dem Wirbel oder zu hoͤchſt auf dem 
Kopf: der Sternſeher, der Schelfiſchteufel. 

194. Sochſtehend, d. i. oben auf dem Kopf, aber doch an 
der Seite: die Neerbrachſen, Barſching, der Um 
berfiſch. g 

195. An der Seite ſtehend und in der Mitte, wenn auf 
jeder Seite in der Mitte eins ſteht: die meiſten 

Fiſche. | 7 

196. Einſeitig (Binati) wenn beide Augen auf einer Sei- 
te ſtehen, und auf der andern keines vorhanden 
iſt: die Zunge, das Viereck. 

197. Nahe beiſammen (Vicini) wenn fie nahe beiſammen 
oben auf dem Kopfe ſtehen: der Meerſcorpion. 

198. Voneinanderſtehend (Remoti) wenn fie mitten, ober 

f unten an den Seiten ſtehen, fo muß nothwendi⸗ 
gerweiſe eines von dem andern abſtehen: die mei⸗ 
ſten Fiſche: die gechte, Karpfen ꝛc. 

299, Am Rand ſtehend (Marginales) oder ſchier an der 
Spitze des e Petermännchen ꝛc. (177.0 

i 200, Na- 
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200. Nahe am Schnabel: ( Vieini roſtro N ſchier mitten 
zwiſchen dem Schnabel und der Stirne: die Meer⸗ 
dſche. 8 

201. Bintenſtehend ( Pofteri) oder vom Schnabel entfernt, 
g naͤher zur Stirn: der Seehahn, Degenfiſch, 


Bechte. 


b.) Nach der Geſtalt: 

202. lach oder niedergedrückt (Plani, depreſſi) wenn 
die Augenkugel nicht aus ihrer Höhle hervorragt; 

dle meiſten Fiſche. 

203. Erhaben, muglicht (Con vexi) wenn fie etwas we⸗ 
niges aus dem Kopfe heraustreten: der Seiten⸗ 
ſchwimmer, das Viereck. 

204. Zervorliegend (Protuberantes) wenn fie ſtark vorm 
Kopf liegen: der Meerſcorpion. 

205, KRugelförmig, rund, kreisförmig: die Karpfen. 

206, Cänglicht, oval; allemal an einem Ende ſchmaͤler : 

die gechte. 


c.) Nach der Proportion: 
207. Groß, in Ruͤckſicht des Körpers ; das Gropauge, der 
Stachelbarſch. 
208. Proportionirt, oder mittelmäßig : Merbrachſen, 
N Narpfe. 
209. Ungeſtalt, unproportionirt, entweder zu klein: der 
Aal, oder zu groß: der sliegfiſch. 


d.) Nach der Bedeckung: 
210, Bedeckt, wenn die Nickhaut (Membrana nictitans) die 
Kugel ganz bedeckt: Kabeljau, Rotzfiſch. 
211. Salbbedeckt; alsdenn iſt die Nickhaut gebogen, kreis⸗ 
rang oder vorn durchloͤchert: die Stachelbduche, 
D 3 212. Nackt, 
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212. nakt, wenn gar keine Nickhaut vorhanden, und dit 


Augen nur von ihrem eigenen ur bedeckt 
werden. 


Die Fiſche uͤberhaupt genommen, haben eigentlich keine 
Augenlieder, ſondern ihre Augen werden oft von der allges 
meinen Haut des Kopfs bedeckt; oft find fie aber auch ent⸗ 
löät, oder die fie bedeckende Haut iſt halbzirkelfoͤrmig, ganz 
oder ringfoͤrmig, naͤmlich in der Mitte durchloͤchert, damlt 
das Licht deſto leichter durchfalle. Wir nennen Nickhauk 
diejenige, welche den Augen die verſchiedene Beinamen 
(210. 211. 212.) ertheilet. 


J. Von dem Augapfel. 


Der Augapfel iſt bei den meiſten Fiſchen rund oder 
laͤnglich. Bei den Salmen und Aeſchen iſt er oval, oder 
vorn mit einem ſpitzigen Winkel geendiget. 


II. Von dem Augenſtern. . 


Der Augenring oder Stern (Iris) ift verſchiedentlich 
gefärbt; filberfärbig bei dem Saring, und aaf und 
ſchwarz bei den meiſten Fiſchen. 


XI. Von den Kiemendeckeln. 


Son ai ., bg. 1. P. 

Der Kiemende&el ( Operculum branchiale ) iſt ber 
hintere Theil der Kinnladen, beſonders der obern, welcher 
ſich aufheben laͤßt, zu beeden Seiten des Kopfs bei den Au⸗ 
gen lieget, und die Riemenöfnung (XIII.) e 

N re 
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Er bewahret die Riemen (xv. ) vor äuf rliche Verle⸗ 
gungen, bedeckt fie ganz, und befeſtiget die Riemenhaut 
(XII.) Membranam Branchialem.) 


Dieſe Kiemendeckel find bei verſchiedenen Fiſchen nach 
der Geſtalt, Bewegung, Zahl der Blaͤtter, aus denen ſie 
beſtehen, Proportion und Oberflaͤche gar mannigfaltig. Sie 

heißen daher: 


a.) Nach der Geſtalt: 


213. Kinblätterich, aus einem einzigen einfachen Blatts 
beſtehend: Sternſeher, Nadelfiſch. | 

214. Zweiblätterich, drei vierblätterich , aus fo viel 
Blättern beſtehend: Meerbrachſen, Lippfiſch. 

215. Rnochenartig (Oſſea) hart, unbiegſam: an den mei⸗ 
ſten Fiſchen; Sternſeher, Seehahn. 

216. Biegſam, weich; Nadelfiſch, Aal, Meeraal. 

217. Sleiſchig; mit einer dicken fetten Haut uͤberzogen: der 
Rotzfiſch, die Seelerchen. 

218. Salbgebogen (Sub- arcuata) wenn der hintere Rand 
abgerundet oder halbzirkelfoͤrmig iſt: der Degen⸗ 
fiſch. 

219. Röhr = oder pfeiffenförmig (Fiſtuloſa) wenn die 
Kiemenoͤfnung oder Vertiefung in den Deckel 
gleichſam eingedruͤckt, iſt: Aal, Nadelfiſch. 

220. Zugeſpitzt ( Acuminata); hinten mit einem ſpitzigen 
Anſatze: Kabeljau. 

221. Abgeftumpfs (Dimidiata) wenn fie die Kiemenoͤf⸗ 
nung nicht ganz, ſondern nur zum Theil bedecken, 
wie am Stör. 

222. Weich, biegſam; an den Karpfen und meiſten Ze 
beljauen. 


D 4 223. Ge: 
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223. Gebramt ( Ciliata) wenn der Rand eusgeftang, 
mit Häuten oder Borſten beſetzt iſt. 


b.) Nach der Bewegung: 


224. Angehängt ( Annexa) oder unten und oben durch 
eine Haut an dem Koͤrper befeſtiget. Nadelfiſch, 
„ 

225. Beweglich, frei; wenn fie fi) nach Gefallen auf: 
und e laſſen: die meiſten Fiſche. | 


1 00 Nach der Zahl: 
226. Einzeln, auf jeder Seite nur ein Deckel: bei allen 
ſtachlichten Siſchen. 
227. Abweſend, oder fehlen; bei allen Fischen mit unvoll⸗ 
ſtaͤndigen oder offenen Kiemen (Branchioſtegi) 


folglich iſt die Vienne allzeit unbedeckt 
E 
(XIII. 


d.) Nach der reer 
228. Proportionirt, wenn ihre Groͤße der Groͤße des Koͤr⸗ 
pers und Kopfs angemeſſen ik: Karpfe, Kabel⸗ 
jau. 
229. Klein, in vorigem Verhaͤltniße: Nadelfiſch, geht, 
Ante 


| e.) Nach der e che 
230. Glatt: Meeräſche, Nadelfiſch. ; 
231. Rauh, ſcharf: der N und einige Seehahns⸗ 


arten. 7 
232. Geſtreift; mit parallelen bertiefte Linien: die Vori⸗ 
ten. 


233. Geſtrahlt (Radiata) wenn die Striche aus dem Mittel⸗ 
punkt zum Umkreis laufen: Nadelfiſch, Dreiſchuppe. 
1 234. Zi⸗ 
? 
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234. Ziſelirt ( Caelata) wenn die Striche a Ordnung 

+ zerſtreut ſtehen: Seehahn. 

235. Stachlicht; wenn am Rande ein, zween hoͤchſtens drei 
Stacheln vorhanden: Seehahn, Meerſcorpion. 

236. Sägeartig gezähnt (Serrata) wenn ein oder mehr 


Blätter am Umkreiſe Einſchnitte wie Sägenzaͤhne 


haben: die Barſchinge und einige Tippfiſche. 
237. Glaͤnzend; mit einer ſchimmernden Glaͤtte oder wie 
mit Firniß uͤberzogen: Degenfiſch, Silberfiſch, 
und einige Spiegelfiſche. 
238. Schluͤpfrig (Laevia) ohne Glanz (230.) Rnorr⸗ 
hahn, Umberfiſch. ' 


f.) Nach der Bedeckung: 


239. Nackt, wenn ſie weder mit Haut noch Schuppen 
überzogen find: Seehahn, Sternſeher. 
240. Ohne Schuppen (Alepidota) nur mit einer Haut 
bedeckt: Meerafche, Sliegfiſch. 
241. Schuppicht, mit Schuppen wie der Körper bedeckt. 
» Lippfifh, Umberfiſch, Meerbrachſen. 


XII. Von der Kiemenhaut. 


Taf. I. ig. 5. K 


Die Riemenhaut (Membrana Branchioftega ) nach 
Artedi und Linne, iſt eine wahre Floſſe, die aus knorp⸗ 
lichten, krummen oder ſichelfoͤrmigen Beinchen (Strahlen), 
die durch eine duͤnne Haut miteinander verbunden ſind, 
gebildet iſt. Aber ſie liegt unter dem Rande des Deckels 
verborgen und iſt an denſelben angewachſen. Sie iſt ges 
falten und kann nach Bedarf ausgedehnt werden, wie die 

O 5 uͤb⸗ 
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übrigen Floſſen. Wenn ſie voͤllig ausgedehnet iſt; fo übers 
trift ſie den Deckel in der Groͤße um vieles. Sie hat ih⸗ 
ren Nutzen bei dem Othemholen. 


Dieſe Kiemenhaut hat mit den Kiemendeckein (XI.) 
einerlei Beſtimmung, naͤmlich das aus dem Schlund durch 
die Kiemen (XV.) dringende Waſſer zuruͤckzuhalten, in⸗ 
dem ſich die Kiemen zuſammendruͤcken und der Deckel durch 
die Niederdruͤckung die Oefnung der Kiemen (XIII.) ver⸗ 
ſchließt. Hierauf heben ſich die Deckel wieder, und mas 
chen die Oefnung auf; die Kiemenhaut dehnt ſich aus, 
ſtoͤßt dadurch das Waſſer fort und ſchließt die Defnung - 
von neuem zu. Endiich druͤcken ſich die Deckel allgemach 
herab und die Kiemenhant wird auf eben dieſe Art zuſam⸗ 
mengezogen. Man kann alſo die Deckel und Kiemenhaut 
als eine aus zwei Blaͤttern zuſammgeſetzte Klappe betrach⸗ 
ten, die das Thier, um Waſſer oder Luft auszuſtoßen, 
nach Belieben auf- oder zumachen kann. Man findet an 
jeder Oefnung immer nur eine Kiemenhaut; ſie iſt alſo 
nur nach der Anzahl der Strahlen und nach der Geſtalt 

verſchieden. | 


Nach der Anzahl der Strahlen: 

242. Einſtrahlig (Uniradiata) aus einem Strahle oder 
Beinchen beſtehend: der Dünnſchwanz. N 

243. Zwei = dreiſtrahlig: Meerbarbe, Karpfe. vier⸗ 
ſtrahlig, oder mit vier Strahlen verſehen: Srun⸗ 

l del. Mit 8. Strahlen: Meerbrachſen, Schel⸗ 
fiſchteufel u. ſ. w. Ueber 10. Strahlen werden 
nur ſelten gefunden. 

244. Sichtbar, ausgedehnt, wenn ſie am Rande des 
Deckels hervortritt: Rotzfiſch, Seelerchen, Sau: 
ger. 
b 244. Salb⸗ 
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7244. Zalbnackt ( Semipatens ) wenn fle vom De⸗ 
ckel nicht ganz bedeckt wird. 

245. Verborgen, zurückgezogen (Oeculta, retroacta } 

wenn ſie nicht anderſt, als durch Zerbrechung 
des Deckels zum Vorſchein kommt: Schelfiſch⸗ 
teufel, Seitenſchwimmer, Nadelfiſch. 

246. Bedeckt; unter den Deckeln verborgen, aber doch 
ſichtbar, ohne die Deckel zu verletzen: ſchier alle 
Fiſche; die Kabeljaue. 

247. Dick, aus einer fetten oder fieiſchigen Haut beffee 
hend: Seehahnen und alle Rotzfiſche. 

248. Breit, groß, in Ruͤckſicht auf die gemeine und ge⸗ 
woͤhnliche Groͤße: die Seehahnen, der Seeguck⸗ 
guck. 

248. Unten oder an der Rehle (Gularis, infinma 7 
und nicht an den Seiten der Koͤrpers. 

249. Seitwärts, an der Seite (Lateralis) an den Sei⸗ 
ten des Koͤrpers. 


Anmerkung. Alle Strahlen der Kiemenhaut ſind 
biegſam, unbewafnet, einfach, flach, krumm, ſichelfoͤrmig 
und abgebogen. Der unterſte Strahi iſt der größte und 
laͤngſte, und die uͤbrigen nehmen nach und nach ab, ſo, 
daß der oberſte auch der kleinſte iſt. Sie lauffen allzeit 
parallel, bei den Spiegelfiſchen ausgenommen, an welchen 
der erſte am kuͤrzeſten iſt, die uͤbrigen aber nach und nach 
laͤnger werden. Bei etlichen Gattungen der Fiſche ſind ſie 
muͤhſam, an andern leichter (244.) an einigen, auch 
ohne die Deckel zu zerbrechen, zu zählen, da im Gegen: 
theil am Aal und Nadelfiſch (245.) nur nach Zerbre⸗ 
chung der Oeckel, die Kiemenhaut ſichtbar wird. 


® XIII. Von 
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XIII. Von der Kiemenoͤfnung. 


Die Niemenöfnung (Apertura branchlalis) iſt faft 
immer ein Seitenſpalt, der zwiſchen den Kiemendeckeln (XI.) 
und dem Rumpfe (F. II.) vermittelſt der Kiemen (XV. I 
in den Mund geht. 


Sie iſt nach der Lage, Zahl, Geſtalt, Proportion und 
nach den Kiemendeckeln verſchieden, und zwar 


a.) Nach der Lage: 

1 249. An der Kehle (Gularis) geoͤffnet, nicht an der 
Seite des Kopfs und der Bruſt. 

* 249. An der Seite ( Lateralis ) die meiſten Fiſche. 

250. Am Genick (Cervicalis) namlich an den oberſten 
Seiten des Kopfs, oder am Halſe: der Aal, 
Meeraal. 

261. Am Nacken ( Occipitalis ) Schelfiſchteufel, ums 
der fliegende Teufel (Lyra Authorum. ) 


b.) Nach der Geſtalt: 
2 52. Geboten, oder halbzirkelförmig: die meiſten Siſche. 
253. Pfeiffenförmig: Aal, Meeraal u. d. g. 
254. Geſchlängelt (Repanda, finuoſa) der Schildfiſch. 
255. Eirund, wenn der eine Rand mehr offen und brei— 
ter iſt: Schelfiſchteufel, fliegender wa 


c.) Nach der Proportion: 

256. Unproportionirt, zu klein, in Verhaͤltniß mit dem 
Koͤrper: Beinfiſch, Stachelbauch, Zvelfiſch, 
Nadelfiſch, Aal. 

257. Mittelmäßig oder proportionirt, in Verhaͤltniß mit 


dem Koͤrper: een, Kabeljau. 
258. Groß, 


2 
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258, Groß, überaus groß, in Beziehung auf die Groͤße 
des Kopfs: alle Spiegelfiſche und viele Weer⸗ 
brachſen. 


d.) Nach den edc 
259. Mit Deckeln verſehen (Operculata) ganz mit Kie⸗ 
mendeckel (XI.) bedeckt: die meiſten Fiſche, die 
Barſchinge, Lippfiſche. 
260. Zalbnackt (Semi-nuda) wenn ein abgeſtumpfter De⸗ 
ckel (221.) die Oefnung nur zum Theil bedeckt: 
der Stör: 


XIV. Von dem Nacken. 


Ber Nacken (Nucha) iſt der hintere und niedrigſte 
Theil des Kopfs, wo derſelbe unmittelbar in der Gegend 
der Kiemenoͤfnung (XIII.) mit dem Rumpfe zuſammen⸗ 
haͤngt. Einen eigentlich ſogenannten Hals haben die er 
ſche nicht. 


§. II. Von dem Rumpfe. 


Der Rumpf (Truncus) wird derjenige Theil des 
Körpers genennt, welcher ſich von der Kiemenoͤfnung (XIII. ) 
bis zum Schwanz (XXIII.) erſtreckt, wobei jedoch die 
Floſſen oder Glieder (F. III.) 1 in Betrachtung kom⸗ 
men. + 


Er beſtehet XV. aus den Riemen; XVI. aus der 
Kehle; XVII. aus der Bruſt; XVIII. aus dem Rücken; 
XIX. aus den Seiten; XX. aus dem Bauche; XXI. aus 

der Seitenlinie; XXII. aus dem After; XXIII. aus dem 
Schwan⸗ 
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Schwanze; XXIV. aus den Schuppen und endlich XXV. 
aus den Anfagen. 


Wir haben die mancherlei Geſtalt und Eigenſchaften 
des Rumpfs angezeigt, und wollen nun auch deſſen Thei⸗ 
le, aus welchen er beſteht, nach der Reihe betrachten. 


XV. Von den Kiemen. . 

Die Riemen ( Branchiae) als die vornehmſten Werk 
zeuge des Othemholens, liegen zwiſchen dem Kopf und 
Rumpfe. Man kann fie nach Aufhebung der Kiemendeckel 
(Kl.) und wenn die Kiemenhaut (XII.) in ihren Falten 
liegt, durch die klaffende oder voneinanderſtehende Oefnung 
erblicken. Wenn fie nach Willkuͤhr des Fiſches zuſammenge⸗ 
druͤckt werden, und die Kiemendeckel geſchloſſen bleiben; 
ſo wird das Waſſer, welches durch die Kehle dahin fließt, 
zuruͤckgehalten, und kann nicht anderſt fortgefchaft werden, 
als durch den oben (XII.) beſchriebenen Mechaniſmus. 


Es beſtehen aber die Kiemen aus vier meiſt immer ge⸗ 
bogenen oder ſichelfoͤrmigen, parallelen, ungleichen, auf⸗ 
einander liegenden Beinchen, die auswendig allzeit mit wei⸗ 
chen, freien, gefaͤrbten, kammaͤhnlich eingeſchnittenen Fa⸗ 
ſern beſetzt ſind. An der innwendigen Seite befinden ſich 
kleine Hoͤcker. Man glaubt, daß die Kiemen die Stelle 
der Lunge vertreten. Die Lage der Faſern und Hoͤcker iſt 
ſehr verſchieden; dann bisweilen hat das erſte Beinchen 
auf beiden Seiten Faſern, da die uͤbrigen nur auf einer 
Seite Faſern, anf der andern aber Hoͤckerchen führen. Die 
Kiemen ſind am untern Theil, naͤmlich an den Gaumenbei⸗ 
nen (IX.) angehängt, Sie find nach der Lage und Ge⸗ 
ſtalt verſchieden. ! 

2.) Nach 
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a.) Nach der Lage: 


261. Nahe beiſammen (Vicinae) wenn fie alle an der 
Kiemenoͤfnung liegen: alle ächte Fiſche. 

262. Gedeckt, mit Deckel (Operculatae 259.) ganz mit 
Deckel bedeckt: Alle ſtachlichte und unbewafnete 
Fiſche. 

263. Entblößt ( Denudatae ) ganz ohne Deckel ( 260.) 
alle Fiſche mit unvollſtaͤndigen Kiemen ( Branchio- 
ftegi. ) 

264. An der Seite, ſeitwärts (Laterales ) ſchier alle 
Fiſche, ſogar die vorigen. (263.) 

265. An dem Nacken ( Oceipitales ) am Hals gegen den 
Nacken zu: Schelfiſchteufel, Aal. 

266. verborgen (Occultae, inconſpieuae) konnen nur 
durch Zerbrechung der Deckel entdeckt werden 
(245) Aal, Schelfiſchteufel. 

267. Zurückgezogen (Retroactae) ebenfalls wenig ſicht⸗ 
bar, weil ſie bei der Kehle liegen: Sternſeher, 
Aal, Schelfiſchteufel. 


b.) Nach der Geſtalt: 


268. Einfach, gleich (Simplices, aequales) von einerleß 
Art (270 — 272.) 

269. Ungleich, wenn einige aus⸗ und innwendig gebraͤmt, 
andere aber innwendig mit Hoͤckern beſetzt find ; 
die Barſchinge, Meerbrachſen. 

270, Söckericht, wenn der gebogene Theil des Beinchens 
von Hoͤckern rauh iſt: die meiſten Fiſche. 

271. Glatt, das Gegentheil von zuvor: Alle Baifiſche. 

272. Rammföôrmig, gebrämt oder gezähnt, da der Außen 
re Rand allzeit mit Einſchnitten, wie ein Kamm, 
verſehen iſt. Sie ſind gemeiniglich roth. 

273. Stach: 
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273. Stachlicht, wenn an einigen der hohle oder innere 
Theil ſtatt der Hoͤcker mit Stacheln bewehrt iſt. 


XVI. Von dem Schlunde. 


Der Schlund oder die Kehle (Gula) iſt ein Theil 
des Rumpfs, der mit den Kiemenoͤfnungen zuſammenſtößt, 
und auch zwiſchen 1 ſeinen Platz hat. Man heißt 
ihn 
274. Bauchich, wenn er aufgeſchwollen und abwärts 
hängt: Rotzfiſch, Sternſeher. 

275, Nielförmig, unterwaͤrts mit einem ſpitzigen Winkel: 
Nabelfiſch, Dreiſchuppe, Aale. ’ 

376. Stab: die meiften Fiſche; Meerbrachſen, Lippfifchey 
auch die Nadelfiſche. 


XVII. Von der Brut 


Die Bruſt (Thorax) faͤngt am Ende der Kehle 
(XVI.) an, und endigt fi da, wo die Bruſtfloſſen here 
aus wachſen. | 


XVIII. Von dem Rüden, 


Der Rücken ( Dorfum ) iſt derjenige obere Theil des 
Koͤrpers, der vom Nacken bis zum Anfange des Schwan⸗ 
zes fortlaͤuft. Wenn er ohne Floſſen it; (F. III.) fo 
heißt er floſſenlos (Apterygium), nach ihrer Anzahl aber 
ein ⸗ zweifloſſig ꝛc. ( Monopterygium , Dipterygium } 
(347: 348. 349. 350,0 . 


XIX. Von 
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x iR 
XIX. Von den Seiten. 
Die Seiten (Latera) find oft mit Gürtel (32. 33.) 
Linien (34. 35.) Flecken und Punkten (36.) bemalt und 
erſtrecken ſich von den Kiemen bis zum After. 


XX. Von dem Bauche. 


Der Bauch (Abdomen, Venter) iſt der unterſte 
Theil des Koͤrpers zwiſchen der Bruſt und dem Anfange 
des Schwanzes. Er heißt: 


| 277. Bielförmig (6.) die meiſten Fiſche, Büring, Meer⸗ 


brachſen, Lippfiſch, Klippfiſch, Seitenſchwim⸗ 
mer. 

278. Sageartig Angeſchntkten, wenn die Schuppen auf 
dem Kiele oder der Bauchſchneide mit ihren Spi⸗ 
gen voneinander ſtehen: der Säring. 

279. Slach; Nadelfiſch, Meeräͤſche, Pfeilhecht und vie⸗ 
le andere gechterten. | 

280, Dorbängend , erhaben ( Prominens, protuberans ) 
Sternſeher, Meerſcorpion, Rogfifche. 


XXI. Von der Seitenlinie. 
Taf. I. fig. 5. 6, 
Die Seitenlinie (Linea lateralis) iſt ein Strich „ ſo 
an den Seiten des Koͤrpers vom Kopf zum Schwanz der 


Laͤnge nach fortlaͤuft. Sie entſteht meiſt von Abweſenheit 
der Schuppen, von ihren Hoͤckern oder auch von dem Klier 


le (Carina) und hat mancherlei e Richtung, Zahl, 
und Anſaͤtze. — Sie iſt 


e a.) Nach 
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a.) Nach der Geſtalt: 

281. Gerad, vom Kopf zum Schwanz in gerader Rich—⸗ 
tung: Aeſche, Salme. 

282. Gebogen, wenn ſie ſich nach der Schweifung des 
Ruͤckens richtet: Rarpfe, Bärſchintg. 

283. Schlangenfsemig: der Stutzkopf, die Makrelen. 

284. Eingebrochen (Infracta) wenn fie gleichſam in der 
Mitte abgebrochen und einen ſchiefen oder ſpitzi⸗ 
gen Winkel macht: Rotzfiſch, Seelerchen. 

285. Zertheilt, in zween oder mehr Theile: Stutzkopf. 

286. Schieflaufend, naͤmlich oben vom Kopfe oder Na⸗ 
cken ſchief zum Schwanze herab: Kabeljau, 

. Meerſcorpion. | | 

287. Unkenntlich, verwiſcht ( Oblitterata ) Meeräſche, 
-Meerbarbe, sochſchauer, Narpfe. ü 


b.) Nach der Richtung: 


288. Boch ( Suprema ) oder dem Ruͤcken nahe: Rarpfe, 
M eerbrachfen, Barſching, Lippfiſch, Umber⸗ 
fiſch. 

289. Mitten (Media) oder im Mittel der Seiten; Schier 
alle Rotzfiſche. 

290. Unten £ Ima, infima) am untern Theil der Seiten: 
un Meeraale. 


c.) Nach der Zahl: 


291. Abwefend: bei den Aalen und Meeraalen. 
292. Einzeln, nur eine einzige: Alle Fiſche; oder auch 
doppelt auf jeder Seite: Schmelte. 


d.) Nach der Oberfläche: 
293. Glatt, ohne Stacheln und Hoͤcker: die meiſten Fiſche. 


294. Stach⸗ 


\ 
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294. Stachlicht, mit gegen den Kopf oder Schwanz ge⸗ 
richteten Stacheln: Meerſichel, Seehahn, Sei⸗ 
tenſchwimmer. N 
295. Gezähnt, mit einer gefärbten Binde bedeckt: die Ju⸗ 
li der Schriftſteller. 
296. Cöcherich (Poroſa) oder mit kleinen Löchern punk⸗ 
tirt: Aal, Meeraal. 
297. Gepanzert, mit ſchuppichten harten Knochen und 58: 
ckern beſetzt: Dünnſchwanz. 


Anmerkung. Diejenigen irren, welche glauben, daß 
die Seitenlinie allzeit mit der Abtheilung der Mufieln pa: 
rallel lauffe; das Gegentheil aͤußert ſich beim Varſchinge, 
bei der Makrele und Schmelte. 


XXII. Von dem After. 


Der After (Anus) iſt die auswendige Oefnung des 
Inteſtinum rektum, und hat verſchiedene Lagen; nämlich 


298. An der Kehle (Galaris) unter den Kiemendeckeln: 
Kahlrücken. 

299. An der Bruſt (Pectoralis) unter den Kiemen: Pe⸗ 
termännchen, Seitenſchwimmer, viereck. 

300. Nahe am Kopf (Vicinus) der Sternſeher, Schlan⸗ 
genfiſch. 

301. Mitten ( Medius ) zwiſchen dem Kopf und Schi e 
ze: ſchier alle Fiſche. 

302. Entfernt (Remotus) naͤher am Schwanz, als am 
Kopfe: Karpfe, Meerbrachſen. 


3 Ee XXIII. Von 
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XXIII. Von dem Schwanze⸗ 


Baß, J 88. 4. . f. 


Der Schwanz (Cauda) iſt feſt, aus den Wirbelbek⸗ 
nen und Muffeln der Hüfte zuſammengeſetzt, faͤngt am 
Ende des Ruͤckens hinter dem After an, und endiget den 
Rumpf. | 

Man nennt ihn: 


303. Rund, walzenförmig (3. 5 einige Nadelfiſche. 
304. viereckig (13. 14. 15.) einige Arten des vorigen. 
305. Kielförmig (6.) oder unten eckig: Makrele, Klipp⸗ 
fiſch. 
306. Eckig, nach den Seiten kielfoͤrmig: Trachurus. 
307. Stachlicht, mit Stacheln und Hoͤckern beſetzt: einige 


Makrelen. 

308. Sloſſenlos, ohne Schwanzfloſſe: Birnſchwenz, Na⸗ 
delfiſche. 

309. Zweifloſſig, wenn die Floſſe bis unten getheilt iſt 
Thaunfiſch. 


310. Sloſſenführend (Pinnata) wenn er feine Floſſen hat: 
unzaͤhlige Fiſche. 


Anmerkung. Linne, Artedi und andere verſtehen 
unter dem Schwanze oft die Schwanzfloſſe und nicht den 
Theil des Koͤrpers, den wir eben beſchrieben haben. Nur 
an einigen Orten nimmt Linne den Schwanz in dem Sinn, 
wie wir ihn nehmen. ) 

IR XXIV. Von 


— 


) Der Verfaſſer beſchuldigt hier den Linne mit Unrecht; Line 
ne ſagt ja überall, wenn er von der Schwanzfloſſe ſpricht: 
Pinna caudalis &c, A d. Ueberſ. 
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XXIV. Von den Schuppen. 


Die Schuppen ſind durchſichtige, hornartige Koͤrper, 
die die eigene Bedeckung der Fiſche ausmachen. Auch die 
Schlangen und Eidechſen haben dergleichen. Sie mangeln 

vielen Fiſchen, und erhalten nach der Lage, Zahl, Geſtalt, 
nach dem Zuſammenhang, nach der Oberflaͤche und Groͤße 
verſchiedene Benennungen. Sie beſchuͤtzen den Fiſch von 
außen, und verhindern, daß das Waſſer nicht unmittelbar, 
an die Haut dringen kann. — Sie find 


a.) Nach der Lage: 


311. Wie Dachziegel geordnet (Imbricatae) oder fo auf: 

einander gelegt, daß immer der Rand der einen, 

die Baſis der andern bedeckt: Barſching, Meer⸗ 

N brachſen, Lippfiſch, Karpfen, Meerbarbe. 

312. Entfernt voneinander: Aal u. ſ. w. 

313. Am Kopf und am Körper: Meerbrachſen, Umber⸗ 
fiſch. 

314. Nur am Rumpf, nicht am Kopf; die meiſten Fiſche: 
Kerpfe, Meerbarbe, sliegfiſch. 

315. Auf den Stoffen; ſehr ſelten, und nur bei den Klipp⸗ 
fiſcharten. 


b.) Nach der Zahl: 


316. Abweſend, fehlend, wenn der Koͤrper nur von ei⸗ 
ner Haut bedeckt iſt: Schlangenfiſch, Drei⸗ 
ſchuppe. 

317. Sparſam ( Rarae ) wenn man ihre Zwiſchenraͤume 
ſieht: Aal, Meeraal. 

318. Dicht, 5 Pig, häufig: Meeraſche, Stenfi, 


— 
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5 c.) Nach der Geſtalt: 
319. Oval, da eine Seite breiter iſt: Kabeljau. 


320. Rund; Hering, Stint, Aeſche, verſchiedene Sal⸗ 
me, Fan: 


d.) Nach dem Zufammenhang: 
321, Abfallend ( Deciduse ) welche leicht herabfallen: 


Meerbarbe, Phycis und einige Arten von Zä⸗ 
ring. 


Anmerkung des Ueberſ. Einige Schuppen ſtecken ſo 
los ineinander, daß man ſie ganz leicht mit den Fingern 
herumſchieben kann. Daher find die meiſten großſchuppich⸗ 
fe Karpfen faſt nicht, ohne ihre Schoͤnheit zu verderben, 
zür die Sammlungen abzuziehen. Das beßte Mittel iſt 
noch, daß man das Brett, auf welchem der Fiſch zer⸗ 
ſchuttteſt wird, immer recht naß erhaͤlt. 

322, Seft, wenn fie ſtark am Körper halten: die meiſten 
Fiſche. 5 1 

i e.) Nach der Oberfläche: 

323. Weich, biegſam; gäring, Salm, Aeſche, Stine. 

324. Glatt, unvewehrt: sliegfiſch, Karpfe ꝛc. 

325. Geſtreift (232. ) Sliegfiſch, Barſching, Meer«⸗ 
ſche. 

326. Rauh, ſcharf, ſtachlicht: Grundel, Barſching. 

327. Punftirt; Meerſcorpion. 

328. Gebrämt; Seitenſchwimmer, Zunge, Viereck. 


329. Sck⸗ 


) Der Verfaſſer hätte hter auch anmerken ſollen, daß es ſechs⸗ 
ſeitige (hexagonae) Schuppen gibt, wie an einigen Kar: 
fen A. d. Ueberſ. 
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329. Sageartig, nicht mit Franzen, ſondern mit Stacheln 
am Rande (236.) Rnorrhahn. \ 


f.) Nach der Größe: | 
330. Groß, breit; Sliegfiſch, Meeräſche, Meerbarbe. 
331. Klein, ſehr klein; Rahlrücken „ Kornährenfifch, 
und viele Saringsarten, 
332. Ueberaus klein, kaum ſichtbar: die Schmelte, der 
Sternſeher, und einige Spiegelfiſche. 


XXV. Von den Anſaͤtzen. 


Die Anſätze ( Additamenta ) fo dem Rumpfe zugehoͤren, 
find: unächte Floſſen, Finger, . oder Panzer, 
und Schilder. 


A Von den unaͤchten Floſſen. 


Die unächten sloſſen beſtehen nur aus Haut, ha⸗ 
ben keine Strahlen, und ſtehen meiſt an den Seiten, am 
Bauch und am Ruͤcken. Man findet ſie an dem Waller⸗ 
fiſche. 


Ihre Zahl iſt ver ſchteben, und man bemerkt an man⸗ 
en Fiſcharten zwo, drei, vier und mehrere, 
B. Von den sh 
Taf. I. fig. 5. B. B. 
Die Singer find borſtenartige, gegliederte, freie, zwi⸗ 


ſchen den Bruſiſtoſſen (XXVII.) und Bauchfloſſen (XXVII.) 
E 4 am 
* 
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am Rumpf ſitzende Anhänge. Sie finden ſich an den See⸗ 
bahnen und am Lingerfiſche. 


C. Von dem Panzer. 


Der Panzer (Lorica) iſt eine beinerne, ſchuppenar⸗ 
tige, den Koͤrper zum Theil oder ganz umgebende Schaa⸗ 
le. Dergleichen fuͤhret der Paßzerfiſch woher die Be⸗ 
nennung entſtanden iſt. 


D. Von dem Schilde. 
Taf. I. fig. 7. E. 


Der Schild ( Scutella ) iſt ein fleiſchiger, runder, 
vertiefter geſaͤumter Körper, der in Geſtalt eines Bruſt⸗ 
riems auf dem Bauche befeſtiget iſt. Seine Materie iſt ein 
Mittelding zwiſchen Knorpel und Leder; einen ſolchen Schild 
hat der Schildträger (Lepadogaſter.) 


6. III. a 
Von den Floſſen oder Gliedern. 


Die Sloſſen oder Glieder (Artus) find Theile des 
Koͤrpers, welche mit knochenartigen Strahlen verſehen und 
am Ruͤcken, an den Seiten und am Bauch und Schwanz 
angehaͤngt ſind. Sie verrichten die mancherlei zum Schwim⸗ 
men noͤthige Bewegungen. Die erwaͤhnte Strahlen ſind 
mittelſt einer doppelten Haut, zwiſchen welcher ſie nach 
der Reihe ſtecken, angehängt. — IR nennt fie Strah⸗ 
len oder Stacheln. ö 

A. Die 
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A. Die Strahlen. 
Diff. fig, 3. 


Sie ſind gegliederte, unbewehrte, allzeit biegſame, 
zweitheilige oder an der Spitze in zween Theile getheilte 
Beinchen. 


B. Die Stacheln. 
Taf. I. fig. 2. 


Sind einfache, ungegliederte, ungetfeilfe, harte, ſte⸗ 
chende Beinthen. 


Anmtetrung. An den weichfloſſgen Siſchen ( Mala- 
copterygii) find die Floſſen allzeit einfach (339.); ihre 
Beinchen ſind wahre Strahlen (A.) doch kommen die 
vordern, welche dicker und kuͤtzer, als die übrigen und un⸗ 
getheilt find, mit den Stoheln CB.) überein, weil fie 
ihre Steife und Härte haba, und nur darinn von ihnen 
abweichen, daß ſie nicht ſtchen und gegliedert ſind. Die 
Siſche mit Stachelfloffen Acantopterygii) haben im Ge⸗ 
gentheil zuſammengeſetzt Floſſen (340.), deren vordere 
Beinchen wahre Stachel (B.), dabei in geringerer Zahl 
und kuͤrzer ſind; die hintern hingegen heiſſen Strahlen 
und ſind laͤnger und zahlreicher. — Endlich fuͤhren die 
Bruſt⸗ und Schwanzoſſen beider Fiſcharten, auch derer 
mit unvollſtaͤndigen Kiemen C Branchioftegi ) nur allein 
Strahlen, einige Men von Wels ausgenommen. 


Man hat bevachtet, daß, wenn an einer Floſſe die 
vordern kleinen Kinchen abgeriſſen oder abgeſchnitten wer⸗ 
C 5 den, 


% 
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den, ſie das Vermoͤgen, ſich aufzurichten, und die andern 


Strahlen auszudehnen verlieren, ein Beweis, daß die bes 
wegende Kraft nur in dieſen vordern Strahlen ſtecke. 


Die Floſſen ſind nach e Lage und Geſtalt ſehr ver⸗ 
c Es gibt: 


a.) Nach der Lage: 
333. Rückenfloſſen, welche auf dem Ruͤcken ſtehen; fie feh⸗ 
len oft. 0 4 
334. Bruſtfloſen, an den Seiten hinter der Kiemenoͤfnung 
(XII.) ſie fehlen ſelten. 
335. Bauchfloſſet, am unterſten oder kielfoͤrmigen Theil 
des Baues (XX.); fehler bei allen Fiſchen vor⸗ 
handen. g 
336. Afterfloſſen, bunter dem Afterloch am untern Theil 
des Schwanzs. Sie fehlen ſelten. a 
337. Schwanzfloſſen, im Ende des Schwanzes. 
338. Riemenfloſſen, Rienenhaut (XII.); an den aͤchten 
Fiſchen mangelt fie nien. | 


b.) Nach der Geſtalt: 
339. Einfache, mit einerlei Beithen, Strahlen und Sta⸗ 
cheln. 
340. Zuſammengeſetzte, oder mitden Strahlen und Sta⸗ 
cheln (A. B.) verſehen. Die meiſten Stachel⸗ 
fiſche. 


XXVI. Von der Nirenflofie, 


Daf. . E 5 D. . 
Die Rückenfloſſen (Pinnae dorfales dehnen ſich ſenk⸗ 
recht aus, und halten den Fiſch im Glehgewichte. Sie 
i ſind 


N 
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find nach der Lage, Zahl, Eigenſchaft, Geſtalt, Propor⸗ 

tion, Bedeckung und nach den Anſaͤtzen verſchieden, und 

ſtehen 
f a.) Nach der Lage: 

a. 341. Nach der Länge (Longitudinales) wenn fie vom 
Kopf zum Schwanz uͤber die ganze Laͤnge des Ruͤ⸗ 
ckens lauffen: Seitenſchwimmer, Zunge. 

b. 341. Nach der halben Länge (Semi- longitudinales) 
welche nur die hintere Haͤlfte des Ruͤckens ein⸗ 
nehmen. 

c. 341. Am Nacken (Oecipitales.) 

d. 341. An den Schultern (Scapulares) zwischen dem 
Nacken und halben Ruͤcken. 

342. Im Gleichgewicht, mitten (Aequilibres), mitten 
am Ruͤcken: alle Karpfen mit einer einzigen Ruͤ⸗ 
ckenfloſſe. 

243. Entfernt (Lumbares, remotae) beim Schwanz am 
Ende des Ruͤckens: sliegfiſch. 

344. Abgeſondert (Diſtinctae) wenn eine von der andern 
abſteht: alle Rabeljaue, Barſchinge. 

345. Verwachſen (Coalitae, adnatae) beide in eins ver⸗ 
wachſen. 


b.) Nach der Zahl: 
346. Abweſend (Nullae) alsdenn heißt der Ruͤcken floſ⸗ 
| ſenlos (Dorſum apterygium: Kahleüden. , 

347. Einzeln (Solitaria) nur eine einzige auf dem Ruͤ⸗ 
cken (der Rücken einfloſſig.) 

348. Doppelt, oder abgetheilt, oder halbverwachſen auf 
dem zweifloſſigen Ruͤcken. 

349. Dreifach ( 348.) dann heißt der Ruͤcken dreifloſſig. 


J ö 350. Vier⸗ 
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350, Vierfach, wenn viere wechſelweis ſtehen (348. 349.) 
der Ruͤcken vierfloſſig. 


ec.) Nach der Eigenſchaft; 

351. Geſtrahlt (Radiatae) mit unbewehrten Strahlen 
( A.) weichfloſſige. 

352. Stachlicht (Aculeatae) mit ſtachlichten Beinchen 

N oder Stacheln. (B.) Stachelfloſſen. 
353. Rauh, ſcharf, mit weichen Strahlen (A.) oder Sta⸗ 
cheln (B.) die Zaͤhne haben: Meerſichel, Wels 

u. ſ. w. 


d.) Nach der Geftalt: 


354. Gleichlang, gleich (Aequales) wenn die Beinchen 
einerlei Laͤnge haben: Rotzfiſch, Seitenſchwim⸗ 

| mer, Zunge. 

355. Abſteigend, abnehmend ( Declinatae ) wenn das er⸗ 
ſte Beinchen am laͤngſten iſt, und die uͤbrigen bis 
zum Schwanze in der Größe immer abnehmen: 
Lippfiſche, Meerbrachſen ꝛc. 

356. Unterbrochen (Interruptae) wenn die mittlern Bein⸗ 
chen am kuͤrzeſten ſind, ſo, daß die gegen Kopf 
und Schwanz immer laͤnger werden, und die aͤu⸗ 
ßerſten beiderſeits am laͤngſten ſind: Umberfiſch. 

357. Zugeeſpitzt, dreieckig (Acuminatae, Triangulatae) 
wenn die vordern und hintern Beinchen die kuͤrze⸗ 
ſten, die mittlern aber die laͤngſten ſind, oder 
wenn das erſte mit den uͤbrigen gleichlang iſt. 
Die Vorderfloſſen an den Seehahnen und Saͤrin⸗ 
gen. 

e.) Nach der Proportion; 

358. Klein (Exiguae) kaum über dem Ruͤcken erhaben: 
Sliegfiſch, Meeräſche, Nadelfiſche. 

359. Sehr 
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359. Sehr hoch, mit einigen vorzuͤglich laͤngern Beinchen: 
Schelfiſchteufel⸗ 


f.) Nach der Bedeckung: 
360, Sleiſchig, fett, mit einer dicken Haut bedeckt: Kas 
beljau, Lippfiſch, Klippfiſche. 
361. Schuppicht, mit Schuppen bedeckt; die Klippfiſche 
allein, 


g.) Nach den Anſaͤtzen: 

2362, Mit einem Zautanſatz (Ramentaceae) welcher fa⸗ 
denfoͤrmig an der Haut befeſtiget und wie ein 
Beinhaͤutchen (Perioſteum) bei und unter der 
Spitze der Strahlen herausgewachſen iſt. Ders 
gleichen haben der Spiegelfiſch und Lippftſch. 
Die Bauch- Bruſt = After = und Schwanzfloſſen 
fuͤhren niemal einen ſolchen Hautanſatz. 


Anmerkung. Die platten Fiſche z. B. die Zungen 
und Seitenſchwimmer haben ſehr kleine Bauchfloſſen, und 
da ſie alſo dem Waſſer eine kleinere Oberflaͤche zukehren, ſo 
haben fie, um ſich in ihrer ſenkrechten Lage zu erhalten, eis 
ne größere Gewalt noͤthig, als jene, deren Breite propor- 
tionirt iſt; ja man bemerket, daß bei den oben angefuͤhrten 
Battungen die Ruckenfloſſen den ganzen Platz vom Nacken 
bis zum Schwanz ausfüllen, mit welchem fie oft verwech⸗ 
ſelt werden, und daß in dieſem Falle die Afterfloſſe mit der 
Ruͤckenfloſſe einerlei Verrichtung habe, wie wir unten hoͤ— 
ren werden, und auch den ganzen untern Theil des Bauchs 
vom After — welcher alsdenn dem Kopfe ſehr nahe iſt — 
bis zum Schwanz einnimmt. 


XXVII. Von 
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XXVII. Von den Bruftfloffen. 
Taf. I. fig. 4. E. 


Die Bruſtfloſſen (Pinnae pectorales) ſtehen an den 
Seiten der Bruſt bei der Kiemenoͤfnung (XIII.) paarweis, 
und vertreten die Stelle der Arme. Vermittelſt derfelben 
koͤnnen ſich viele Fiſche Übers Waſſer erheben und in die 
Luft fliegen. Sie ſind nach der Lage, Zahl, Proportion 
und Geſtalt verſchieden. 


a.) Nach der Lage: 
363. Zoch, wenn fie zuhoͤchſt an den Seiten bei dem Ni: 
8 cken ſtehen: Sliegfiſch. 
364. Mitten, zwiſchen dem Ruͤcken und dem Kiele des 
Bauchs, oder mitten auf den Seiten. 5 
365. Unten, niedrig, an den untern Seiten der Bruſt, 
oder bei dem Kiele des Bauchs: Sülberfiſch, 
Rotzfiſch, Säring. 


b.) Nach der Zahl: 
366. Abweſend; ſehr ſelten und blos bei den Aalarten. 
367. Einzeln, das iſt: auf jeder Seite nur eine. Alle Fi⸗ 
ſche jeder Klaſſe. 
* 367, Doppelt, oder zwo auf jeder Seite und ungleich: 
Schildtraͤger. 


C.) Nach der Proportion: 
268. Sehr lang und ſchmal: sliegfiſch, Degenfiſch. 
369, Sehr klein, ſehr kurz: Meerfichel, Sch 
Rotzf iſch. 
370, Proportionirt: Meerbrachſen, Lippfiſch, 1 
fiſch, Klippfiſch. 


371. Zum 
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371, Zum gliegen bequem, das iſt, ſehr groß, daß der 
10 Fiſch damit aus dem Waſſer fliegen kann: See⸗ 
hahn, Sliegfiſch. 


d.) Nach der Geſtalt: 
372. Rund, wenn der hintere Rand zirkelrund iſt: Rotz⸗ 
fiſch. En | 
3273. Zugeſpitzt, wenn der hintere Winkel in eine Spitze 
555 auslaͤuft: Sliegfiſch, Spiegelfiſch. 
374. Sichelförmig (Falcatae) oder gebogen: Degenfiſch. 


1. Anmerkung. Die Bruſtfloſſen, ob fie gleich nach der 
Lage und Zahl verſchieden ſind, haben doch unbewehrte 
Strahlen (A.) das Geſchlecht Wels ausgenommen, def 
ſen Bruſtfloſſenſtrahlen gezaͤhnelt ſind. 


2. Anmerkung. Die Bruſtfloſſen dienen nicht nur ei⸗ 
nigen Fiſchen zum fliegen, ſondern helfen auch den Kopf 
mit dem uͤbrigen Koͤrper im Gleichgewicht erhalten. Man 
bemerket auch, daß jene Fiſche, bei denen dieſe Floſſen 
groß ſind, ebenfalls einen großen Kopf, aber nur kleine 
Bauch⸗ und Ruͤckenfloſſen haben. 


XXVIII. Von den Bauchfloſſen. 
„Son. e 


Die Bauchfloſſen (Pinnae ventrales) finden ihrem 
Namen gemaͤß am Bauche ihren Platz; und doch ſtehen ſie 
oft, wie der Ritter v. Linne bemerkt, unfoͤrmlicherweiſe 
am Hals und an der Bruſt. Den Fiſchen dienen ſie ſtatt 
der Füße, daher nennt man diejenigen Rahlbäuche (Apo- 
des) denen ſie mangeln. Sie befinden ſich natuͤrlicherwei⸗ 

ſe 
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fe am Bauche, und machen mit dem Koͤrper, wenn fie 
wagrecht ausgeſpannt ſind, ſchier einen rechten Winkel. 
Sie erhalten nach der Lage, Zahl und Proportion man⸗ 
cherlei Namen. 


2.) Nach der Lage: 

375. Am Bals ſtehend (Balsfloſſer, Jugulares) nämlich 

BR am Halſe vor den Bruſtfloſſen. Sie ſtehen näher 
am Kopfe. Jugulares Linn, Syſt. Nat. Edit. H. 
Sternſeher, Nabeljau. f 

376. An der Bruſt ſtehend (Bruſtbäucher, Thoracicae ) 

unter den Bruſtfloſſen: Sauger, Stutzkopf. 

- Thoraeiei Linn. ebendaſ. a 

377. Am Bauch ſtehend CBauchfloffer, Abdominales) 
in der natürlichen Stellung am Bauche, bei den 
Bruſtfloſſen naͤchſt dem After, Wels, Zäring. 
Abdominales Linn, ebendaf. | 

378. Afterumgebend ( Anum ambientes ) wenn fie den 
After umſchließen, frei, oder verwachſen find: 
Stör, Saifiſche. 

979. Aneinanderſtehend, wenn fie dicht beiſammenſtehen; 
alsdenn find fie nahe am Kiel des Bauchs: Kar- 
pfe. 

380. voneinander entfernt; alsdenn ſieht der Kiel des 

Bauchs zwiſchen ihnen hervor: Rarpfen, Meer⸗ 

brachſen. | 

28x. verwachſen, vereinigt, wenn fie vermittelſt einer Haut 

in eine einzige verwachſen ſind: Grundel. 


b.) Nach der Zahl: 


382. Abweſend; Nadelfiſch, Aal, Schmelte; ( Kahl⸗ 
bäuche, Apodes Linn. ebendaf. am a. O.) 
383. Einzeln; kommen ſelten vor: Schildfiſch. 


384. Dop⸗ 


k 
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5 284. Doppelt „namlich an jeder Seite eine: faſt alle Fiſche 
aus jeder Klaſſe. 


2 Nach der Proportion: 


385. Sehr klein; die meiſten Fiſche: Zippfifh, Meer⸗ 
brachſen, Umberſiſch, Narpfe 2c. 

386. Proportionirt in Verhaͤltniß des e Nabel jau, 
Sternſeher. - 

387. Sehr lang: Sliegſiſch und Meerſichel. 


d.) Nach der Geſtalt: 


388. Zweiſtrahlicht (Didactylae) nur mit üween Strahlen 
verſehen: Rotzſiſch, Seelerchen. 

389. Vielſtrahlicht (Multiradiatae) mit viel aber hoͤch⸗ 

ſtens nur 7. Strahlen in jeder Floſſe: die meiſten 

Fiſche. 

390. Unbewehrt (Muticae) wenn alle Strahlen beweg⸗ 

; lich und weich find : die weichfloſſigen Siſche. 

391. Unähnlich (Difformes) wenn fie Dorne und Gabeln 

(Cirrhus) führen i Schlangenftſch. 


Anmerkung. Die Bauchfloſſen, ſie moͤgen am Hals 
(375. Jan der Bruſt (376.) oder am Bauche (377.) ſte⸗ 
hen, haben allzeit, wenn ſie ausgedehnt werden, eine wag— 
rechte Lage. Sle machen mit dem Koͤrper einen rechten 
Winkel, und durch ihre vergrößerte Oberfläche eine Baſts, 
auf welcher Kopf und Koͤrper im Gleichgewicht erhalten 
werden. Es iſt alfo kein Wunder, daß der Ritter v. Lin⸗ 
ne ſie fuͤr die wahren Fuͤße der Fiſche angeſehen hat. Denn 
die dickkoͤpfigten Fiſche z. B. der Sternſeher fuͤhret ſeine 
Bauchfloſſen am Halſe, dahingegen andere, deren Kopf 
mit dem Koͤrper proportionirt iſt, ſolche an der Bruſt oder 

N am 
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am Bauche haben. Den Fiſchen mit kleinen Koͤpfen und 
langen Schnaͤbeln fehlen ſie gaͤnzlich. 


XXIX. Von der Afterfloffe, 
Taf. I. fig. F. E. 


Die Afterfloſſe, (Pinna Ani) welche vom After zum 
Theil oder ganz bis zum Schwanz hinlaͤuft, hat mit der 
Ruͤckenfloſſe CXXVL) einerlei Beſtimmung. Sie bekommt 
nach der Lage, Zahl und Geſtalt verſchiedene Benennungen, 
und heißt: * ; 


a.) Nach der Lage: 

392. Lang ( Longitudinalis) wenn fie die ganze Länge 
vom After bis zum Schwanz (XXIII.) einnimmt: 
Sauger: 

393. Kurz (Media) wenn fie zwiſchen After und seine 
dergeftalt in der Mitte ſteht, daß fie noch weit 
vom After, und weik vom Schwanz entfernt iſt. 
Sie iſt alſo kurz. 

394. Entfernt (Remota ) nahe an der Schwanzfloſſe: 
Beinſtſch, Stachel bauch. 

395. Abgeſondert (Diſtincta) von der Schwanzfloſſe, oder 
nicht mit ſolcher verwachſen. Unzaͤhlige Fiſche. 

396. Verwachſen ( Coalita) mit dem Schwanz, und als⸗ 

denn iſt die Ruͤckenfloſſe ebenfalls mit der Schwanz 

floſſe verwachſen: Schlangenfiſch. 


b. ) Nach der Zahl: a 
392. Einzeln; bei den meiſten en und vs eigen | 
Sifchen. 


u 


398. Dop⸗ 


1 
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398. Doppelt (Gemina) kommt nur bei dem einzigen chi⸗ 
neſiſchen Goldkarpfen vor. 


c.) Nach der Geſtalt: 

399. Gleichlang (Aequalis 354.) wenn alle Strahlen ei⸗ 

nerlei Länge beſitzen: Schildträger, Rotzfiſche, 

Seelerchen. 

400. Abnehmend, abſteigend ( 355. ) wenn der Vorder 

N ſtrahl der laͤngſte, die übrigen aber immer in der 

Groͤße abnehmen: Kabeljaue, Meerbrachſen ꝛc. 

401. Zugzeſpitzt, dreieckig ( 357.) wenn die mittlere Strah⸗ 
len die Knaben ſind. 


XXX. Von der Schnanfoſt. 
Taf. I. fig. 5. F. 


Die Schwanzfloſſe ( Pinna caudalis) iſt diejenige, 
welche am Ende des Schwanzes (XXIII.) in ſenkrechter 
Lage ſteht und den ganzen Koͤrper endiget. Sie vertritt die 
Stelle eines Steuerruders, und gibt dem Koͤrper die Wen- 
dungen. Sie iſt von mancherlei Geſtalt, Verbindung und 
Anzahl. f 


a.) Nach der Geſtalt: 


402. Gleichlang (354. ) abgeſtutzt oder mit einem Quer⸗ 
ſchnitt geendiget: Nadelfſtſch. | 
403. Rund, am Ende zirkelfoͤrmig: Rotzfiſche, und faſt al⸗ 
le Lippfiſche. 
404. Geſpalten (Bifida) wenn die mittlern Strahlen kuͤr⸗ 
' zer, als die übrigen find: Zäring, Makrele u. ſ. w. 
405. Dreiſpaltig (Trifida) mit drei Spitzen geendiget: ei⸗ 
ne gewiſſe Karpfenart, 
| F 2 406. Lan: 
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406. Lanzettförmig (Lanceolata, euſpidata) mit einer 
Spitze zulaufend; alsdenn ſind die mittlere Strah⸗ 
len die laͤngſten: Spiegelſtſch, 5 Aal, 
Schlangenſtſch. 

407. Ausgeſchnitten (Emarginata) etwas geſpalten, ſie 
endigt ſich mit einer Kerbe, weil die mittlern 
Strahlen etwas kuͤrzer ſind: einige Seehahnarten. 

408. Lappenförmig ( Lobata ) in abſtehende ungleiche 

Theile abgeſondert: sliegfiſch. 2 

409. Gebogen, halbzirkelförmig; beſteht aus zween Lap⸗ 
pen, deren Spitzen einwaͤrts, wie eine Zange ge⸗ 
kruͤmmt find: Makrele, Thaunfiſch. 


b.) Nach der Verbindung: 

410. Abgeſondert (395.) frei, weder mit der Ruͤcken⸗ noch 
Afterfloſſe verwachſen: faſt alle Fiſche. 

411. verwachſen ( 396.) wenn fie mit der Rüden» und 
Afterfloſſe durch eine Haut zuſammenhaͤngt, daß 
man ſie miteinander nur fuͤr eine Floſſe halten 
ſollte: Schlangenſiſch, viereck. 


c.) Nach der Zahl: 
412. Abweſend; wenn der eigentliche Schwanz (XXIII.) 
den Rumpf endiget: Nadelftſch. f 
413. Einzeln, wenn nur eine einzige vorhanden iſt: dis 


meiſten Fiſche. 


Von 
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. Von 
dem innerlichen Koͤrper. 


$. IV. 
Von den innerlichen Theilen. 


Wie haben bisher von den aͤußerlichen Theilen des 

Koͤrpers gehandelt, und ſchreiten nun zur Geſchichte 
der innerlichen, oder zur Anatomie der Fiſche. — Ohn⸗ 
geachtet ich unzaͤhlige Zergliederungen und Verſuche mit 
der Luftpumpe anſtellte, auch diejenigen des Borells bes 
treffend die Muſkularbewegung fleißig wiederholte; fo lie⸗ 
ßen ſich doch die innerlichen Theile nicht ſo genau, wie 
die aͤußerlichen, unterſuchen. Ich werde alſo nur obenhin 
davon handeln, und was bei allen Thieren ſchier gleich 
iſt, ganz mit Stillſchweigen übergehen, wenn es zu un ſe⸗ 
rem Zwecke nicht gehoͤret, wie z. B. die genaue Oſteologie, 
die Beſchreibung aller Nerven und Mufkeln, und die be— 
ſondere Eintheilung der Gefäße. Ich werde mich nur bei 
demjenigen aufhalten, was in den Fiſchen eine beſondere 
und eigene Struktur hat, und ſowohl von dem Gebrauch, 
von der Zahl, Einfuͤgung und Bewegung der vornehmſten 
zum Schwimmen dienenden Mufkeln, als auch von dem 
Kreislaufe des Bluts, und von den Werkzeugen des Othem⸗ 
holens, dann von den Geburtstheilen, die ich ſelbſt abge⸗ 

F 3 zeich⸗ 
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zeichnet habe, handeln, in allem aber die Ordnung bei⸗ 
behalten, 0 die Zergliederer vorſchreiben. 


Von den Knochen. 


Das Skelet oder Knochenſyſtem iſt bei den Fiſchen 
ſo „ wie bei andern Thieren, ein Zuſammenhang von vie⸗ 
len auf mancherlei Art untereinander verbundenen Kno⸗ 
chen, deren einige Holungen bilden, und die Theile be⸗ 
ſchuͤtzen, andere aber den Werkzeugen der Bewegung u. f. | 
w. Feſtigkeit und Zuſammenhang ertheilen. Dieſe Knochen 
ſind paar oder unpaar. Ihre aͤußern Blaͤtter oder Lamel⸗ 
len, die mit einem ſchwer zu entdeckenden Beinhaͤutchen 
(perioſteum) verſehen find; find dicht und hart, und be⸗ 
decken die zellichte aus vielen untereinander gewebten Fa⸗ 
fern gebildete Subſtanz. An ihrer Oberfläche haben ſie 
allenthalben verſchiedene Fortſaͤtze und Vertiefungen. Sie 
find durch mancherlei Artikulationen untereinander zuſam⸗ 
mengehaͤngt, und durch Baͤnder (Ligamentum) befeſtiget. 
Ueberdieß liegen an vielen Fiſchen ſogenannte loſe Knochen 
(oſſa vaga) zwiſchen einer eigenen Mufſkelſubſtanz verbor⸗ 
gen, und haben weder mit andern Knochen, noch unter 
ſich ſelbſt Verbindung. Sie dienen wahrſcheinlicherweiſe, 
die Bewegung der Mufkeln, zwiſchen welchen ſie ſich be⸗ 
finden, zu befoͤrdern, und ſie zu befeſtigen. 


5 Wir merken hier an, daß die Knochen der Knorpel⸗ 
ſiſche blos knorplicht find, und nach der Austrocknung ihre 
erſte Geſtalt, Groͤße und Farbe verlieren. 


Von den Knochen des Kopfs. 
Der Kopf, ſo vorn am Koͤrper ſteht, iſt mit Schna⸗ 


bel, Stirn, ee Backen und Schlaͤfen verſehen. Er 
be⸗ 
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beſteht aus vielen Knochen, wovon einige die Hirnſchale 
und Augenloͤcher, andere aber die Kinnladen und Wa 
deckel abgeben. | 


Es wuͤrde verdruͤßlich und unzuverlaͤßig ſeyn, fie alle 
herzuzaͤhlen: denn ihre Zahl iſt bei erwachſenen Fiſchen ver⸗ 
ſchieden, ja ſogar bei verſchiedenen Gattungen, deren Ar— 

ten jedoch einigermaßen unter ſich analog ſind. 99 


So zaͤhlet man z. B. in dem Kopfe der Barſchinge 
an die 80. Knochen, woraus erhellet, daß der Kopf der 
Fiſche weit mehr Knochen in ſich faſſe, als der Kopf der 
uͤbrigen Thiere. Sie laſſen ſich am beßten unterſcheiden, 
wenn die Fiſche noch jung, aber ſehr ſchwer, wenn ſie 
ſchon erwachſen ſind, maſſen ſie alsdenn feſter zuſammen⸗ 
haͤngen. Das naͤmliche bemerket man an verſchiedenen 
Knochen eines alten Menſchenkoͤrpers, wo die Naͤthe oder 
Zuſammenfuͤgungen ( Suturae ) verwachſen find. Ob nun 
gleich die erwähnten Knochen meiſt zuſammengewachſen 
ſind, ſo finden wir doch, daß der Kopf gleichſam aus 8. 
Knochen, naͤmlich der Hirnſchale, den beiden Kinnladen, 
Gaumbeinen, Kiemendeckeln, und dem Zungenbeine zuſam⸗ 
mengeſetzt ſey. 


XXXI. Von der Hirnſchale. 
1% Taf. II. Ag. 3A 


Die Zirnſchale (Crsnium) bedeckt den ganzen Kopf, 
Ihre Seiten find mit den Augenloͤchern durchbrochen, und 
bilden die Schläfe und Backen. Der obere Vordertheil — 
ſo die Stirn heißt — hat auch auf jeder Seite zwei Loͤ⸗ 
cher; dies ſind die Naſenloͤcher, in innwendig am 
Gaum ſchief in den Nachen laufen. ö 

84 Aeu⸗ 
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Aeußerliche Gehoͤrwerkzeuge Br ich noch nicht ent⸗ 
decken koͤnnen. 


XXXII. Von den Kinnladeknochen. 
Taf. II. fig. 1. B. C. 


Der obere Kinnladeknochen iſt entweder nur ein ein⸗ 
ziger, freier, mehr oder weniger gebogener Knochen, oder 
er fehlt gaͤnzlich, und denn vertritt der Hirnſchalknochen 
deſſen Stelle. 


An den Fiſchen, die einen ſolchen Kinnladeknochen be⸗ 
ſitzen, dergleichen die Karpfen, Meerbrachſen, Lippfiſche 
u. ſ. w. ſind, iſt deſſen mittler Theil ruͤckwaͤrts mit einem 
dreieckigen Fortſatz verſehen, der zwiſchen dem Knochen 
der Hirnſchale, und der Gaumhauk gleichſam, als in einer 


Scheide ſteckt. Daher koͤnnen dergleichen Fiſche nicht nur 


die Kinnladen durch Niederdruͤckung der untern öffnen, 
wie alle Fiſche thun, ſondern auch die obere und untere 
nach Belieben ausſtrecken, und wieder zurückziehen. 


Der untere Kinnladeknochen iſt gebogen, dreieckig, und 
hat meiſt die Geſtalt eines ſpitzigen lateiniſchen V, deſſen 
Schenkel auf mancherlei Weiſe geoͤffnet, den Schnabel mehr 


oder weniger verlaͤngern. Die Seiten ſind zuſammenge⸗ 


deckt, hinten breiter, und haͤngen an der Baſis der obern 
Kiunlade nur durch flache bewegliche Gelenke (Diarthrofis 
plana) vermittelſt einiger Bänder feſt, 
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XXIII. Von den Gaumknochen. 
Taf. I. Pig. I. A. A. | 


Die Kiemendeckel. Taf. I. frg. 4. C. Lal H. fig. T. P. 


Wir haben dieſer Knochen ſchon an ihrem Orte ge- 


dacht, und daſelbſt geſagt, daß der hintere Theil die Ing: 


cherne Lamellen der Kiemendeckel und der Kinnladen, be— 
ſonders der obern ausmache, und das mit Recht; denn 
bei den meiſten Arten und Gattungen der Fiſche verſchließt 
der Hirnſchalknochen die Kiemenoͤfnung, und vertritt die 
Stelle der Deckel. Daß aber dieſe niemal mit der Hirn⸗ 
ſchale zuſammenwachſen koͤnnen, daran iſt ihre immerwaͤh⸗ 
rende Bewegung auf- und niederwaͤrts, wie ſie zum Othem⸗ 
holen unumgaͤnglich noͤthig iſt, ſchuld. 


XXXIV. Von dem Zungenbeine. 
Taf. II. fig. 1D. 


Das Zungenbein (os hyoidæum) befindet ſich zwi⸗ 
ſchen den Schenkeln der untern Kinnlade. Es unterſtüͤtzet 
die Zunge, hat die Geſtalt eines ſpitzigen V, und fuͤhret 
manchmal noch beſondere Hacken. 


Außer dieſen angefuͤhrten Knochen findet man auch 
noch in dem Hirn und dem kleinen Hirn andere loſe Knoͤ⸗ 
chelchen von mancherlei Zahl und Geſtalt, die der be— 
ruͤhmte Klein als Werkzeuge des Gehoͤrs betrachtete. Die 
Anatomie und folgende Gruͤnde erklaͤren die Hypothes die⸗ 
ſes großen Mannes fuͤr falſch. 


Warum haben die meiſten Fiſche dergleichen Knoͤchel⸗ 
chen nicht, und warum ſollten fie alſo taub ſeyn? warum 
55 haben 
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haben einige, denen die guͤtige Natur Gehoͤrknochen ver⸗ 
liehen, deren eine kleinere Anzahl, als andere, gegen die 
ſich eben dieſe Natur freigebiger bezeigt hat? einige muͤß⸗ 
ten folglich ganz taub ſeyn, andere wenig, und die wenig⸗ 
ſten am beßten hoͤren koͤnnen. 


Schon anderswo haben wir die Fiſche nach dem Bei⸗ 
ſpiele eines Artedi, Gronov's, Linne u. ſ. w. und nach 
unſerer eigenen anatomiſchen Erfahrung für Taube und 
ſtumme ) Thiere erklaͤret. Dann 


1.) haben ſich bei oft angeſtellten Zergliederungen keine 
inner⸗ und aͤußerliche Gehoͤrgaͤnge, auch keine Werkzeuge 
des Gehoͤrs gezeigt. 


2.) habe ich die on Goldkarpfen in einem 
Gefäße mit Waſſer auch durch das ſtaͤrkſte Geſchrei nicht 
irr machen, oder erſchrecken koͤnnen. g 


3.) ward uͤber die Oberflaͤche des Waſſers nahe am 
Rande des Geſchirrs, hinter ein vorgeſtelltes Papier, um 
nicht das Waſſer in Bewegung zu ſetzen, ſtark geſchrien, 
und gelärmt, ohne daß die Fiſche ihre Lage verändert, 
oder ein Zeichen des . gegeben haͤtten; als 


aber 


4.) das Papier weggenommen und Luft und Waſſer 
durch Schreien bewegt wurden, nahmen die erſchreckten 
Fiſche nach allen Seiten die Flucht. 

Das 


) Das Stummſeyn gilt wenigſtens nicht von allen Fiſchen; dann 
unter andern, die ich zerſchnitte, gab die Bartgrunde l 
(Cobitis barbatula) einen ſehr ſtarken, hellen und klaͤglichen 
Ton von ſich, der ſogar im andern Zimmer gehört wurde. A. 
d. Uiberſ. 
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Das naͤmliche geſchah, wenn der Boden des Zimmers, 
oder der Tiſch, worauf ſie ſtanden, bewegt, oder auch nur 
ganz ſachte an das irdene Geſchirr, worinn ſie ſchwammen, 
geklopft wurde. 


XXXV. Von den Wirbelbeinen. 
Daf Fig 1. E. H ig 3. 4, F. 


Die Geſaͤtze einer guten Lehrart verlangen, daß wir 
eine kurze Geſchichte der Wirbelbeine vorausſchicken, weil 
ihr Zuſammenlauf die Hoͤlen des Bauchs und der Bruſt 
bildet. b Mee - 


Der Rückgrad (Spina dorfi), fo der vornehmſte und 
größte Theil des Rumpfs iſt, iſt aus Wirbelbeinen (Ver- 
tebrae) zuſammengeſetzt, welche nach der Länge aneinan⸗ 
der ſtehen, und von denen einige wenige die Bruſthöle, 
mehrere den Bauch, und die meiſten den eigentlichen Hhranz 
ausmachen. 


Dieſer Ruͤckgrad, welcher beim Menſchen oben duͤnn, 
und unten dicker iſt, iſt im Gegentheil bei den Fiſchen 
am Kopf dicker, und wird bis zum aͤußerſten Theile des 
Schwanzes immer duͤnner. Dieſe Verſchiedenheit wird durch 
feine Beſtimmung erklaͤrt. Er muſte beim Menſchen aller⸗ 
dings unten dicker ſeyn, weil derſelbe aufrecht geht, und 
die ganze Laſt des Kopfs und Koͤrpers darauf ruhet; da 
hingegen die wagerecht ſchwimmenden Fiſche nach den man⸗ 
cherlei Bewegungen des Koͤrpers hinterwaͤrts gar nicht 
ſchwer find, und alſo nur vorn einen dickern Ruͤckgrad ers 
halten mußten, um den Kopf und die uͤbrigen da befind⸗ 
lichen Glieder zu tragen. Das naͤmliche zeiget ſich an den 
Eidechſen und ſehr vielen vierfüßigen Thieren. 


Jedes 
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Jedes von den Wirbelbeinen hat quers und ſtachlichte 
Fortſaͤtze von verſchiedener Geſtalt und Laͤnge, je nachdem 
fie zur Bildung der Brust, des Bauchs, oder des Schwan⸗ 
zes dienen. Jeder ſtachlichte Fortſatz hat an feiner Baſis 
ein Loch, welches mit den folgenden den Kanal des Ruͤck⸗ 
grads bildet, der das Mark enthaͤlt, und vom Kopf zum 
Schwanz allgemach enger wird. S. Taf. II. fig. 3. E. 


An den Wir belbeinen der Knorpel ſiſche (Chondroptery- 
gli) ſieht man gewiſſe konzentriſche Zirkel, welche nach 
der Meinung vieler Ichthyologen das Alter oder die Jah⸗ 
re des Fiſches anzeigen ſollen, wie die Zaͤhne bei den 
Saͤugthieren, die Windungen bei den Konchilien, oder die 
köleßtiſchen Ringe bei den Been 


Doch dieſe Zirkel find an a Wirbelbeinen der eis 
gentlichen Fiſche nicht zu finden, aber ihre Fortſaͤtze zei⸗ 
gen dagegen Querlinien von verſchiedener Anzahl. Soll⸗ 
te hieraus wohl das Alter der Fiſche abzunehmen ſeyn? —. 
Wir wenden uns zur Struktur der Bruſt. 


Von der Bruſt. 


Die Bruſt (Thorax) iſt bei allen Thieren aus den 
erſten oder groͤßten Ribben gebildet. Da aber dieſes bei 
den Fiſchen nicht ſtate hat; fo beſteht fie allein aus Wir⸗ 
belbeinen, aus dem Bruſtbein, und aus den Schlüſſel⸗ 
und Schulterbeinen. Sie iſt die kleinſte von allen Hoͤ⸗ 
len, und liegt bei dem Nacken unter den Kiemen und 
am Ende des Schlundes, wie der gelehrte Duverney be⸗ 
merkt hat. 


h | XXXVI. 
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XXXVI. Von den Schlüffelbeinen. 
Taf. II. fig. 1. N. fig. 6. A. 


Die Schlüſſelbeine (Clavieulae) ſtehen in die Que⸗ 
re bei der Kiemenoͤfnung, und machen ihren hintern Rand 
aus. Ihre Geſtalt iſt eine dreieckige Sichel, oder ein 
krummgebogenes Schwerd. Sie ſind oberwaͤrts an dem 
erſten Wirbelbeine angewachſen, und laufen unten vor⸗ 
warts, allwo fie ſich zwiſchen den Schenkeln des Zungen- 
beins miteinander vereinigen. Bisweilen beſtehen ſie aus 
zween feſt verbundenen Knochen. | 


XXXVII. Von dem Sruffbeine, 
Taf. II. fig. I. F. 


Das Bruſtbein, (Sternum) iſt allzeit ein Knochen, 
und kein Knorpel, wie an vielen andern Thieren. Es iſt 
bald dreieckig, oder einem ſpitzigen V gleich, bald vorn 
ſtumpf, bald hinten ſpitzig, und hat oft eine rhomboida⸗ 
liſche Geſtalt. Seine Lage iſt zwiſchen den untern Extre⸗ 
mitaͤten der Schluͤſſelbeine, nimmt die Haͤlfte der Bruſt 
ein, und ſchluͤßet dieſelbe. Seine auswendige Oberfläche 
hat oft in der Mitte einen Kiel oder eine Schneide, die 


Nänder aber find zur Einfuͤgung der % zuruͤckgebo⸗ 
gen. 


XXXVII Von den Schulterbeinen. 
Taf. II. fig. 1. O. fig. 6. B. 


Die Schulterbeine (Seapulae) find voneinander ent 
fernt, rhomboidaliſch, flach oder gebogen, und beiderſeits 
an den Seiten des Rumpfs unterwaͤrts gelagert, nämlich 

ö 5 in 


1 # 
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in einem Winkel, den die Schluͤſſelbeine mit dem Bruſt⸗ 
beine bilden. An dieſen Schulterbeinen ſitzen die Brufte 

floſſen feſt. Bei einigen Fiſchen fehlen dieſe Beine, und 
alsdenn find gedachte Floſſen näher beiſammen, und am 
Bruſtbein, daß die Stelle der Schulterbeine vertritt, oder 
auch an den Schläffelbeinen angehaͤngt. 


XXXIX. Von den Wirbelbeinen der Bruſt⸗ 
Taf. II. fig. 2. I 


Die Wirbelbeine, welche zur Bildung der Bruſt gehs: 
ren, ſind in geringer Anzahl, ſehr kurz und gleichfalls 
mit Fortſaͤtzen verſehen. Das Loch, worinn ſich das Ruͤ⸗ 
ckenmark befindet, iſt an dem erſten Wirbelbein groͤßer, 
und wird an den folgenden immer enger. 


Von dem Bauche. 


Der Bauch hat eine viel größere Hoͤle, als die Bruft, 
Er läuft bis zum After, oder bis zum Anfange des Schwan⸗ 
zes, und nimmt den dritten Theil, oder die Haͤlfte des 
Koͤrpers ein. Seine Hoͤle wird durch die Wirbelbeine des 
Bauchs durch die Ribben und durch die Knochen des Be⸗ 
ckens gebildet. 


XI. Von den Wirbelbeinen des Bauchs. 
Taf. II. fig. 1. EE. fig, 3. 4. 


Die Zahl und Groͤße dieſer Beine richtet ſich nach der 
Groͤße des Bauchs. Sie ſind mit einem Kanal durchboh⸗ 
ret, worinn das Mark befindlich iſt. Ihre dornichte Fork⸗ 
ſaͤtze find nicht allein viel laͤnger, als jene der Bruſtwir⸗ 

bel⸗ 
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belbeine, ſondern auch ihre Querfortſaͤtze ſind viel kuͤrzer, 
als ihre eigene dornichte Fortſaͤtze. Sie haben eine ſtum⸗ 
pfe Spitze und find gegen die Bauchhoͤle zugebogen. Ueber⸗ 
dies werden drei oder vier von den unterſten Wirbelbeinen 
des Bauchs mit einem Knochenbogen verſehen, unter wel— 
chem die größere Gefäße des Bauchs fortlaufen. 


XLI. Ven den Ribben. 
Taf. II. fig, T. H. H. fig. 3. C. C. 


Die Ribben (Coſtae) find. Knochenbogen, welche den 
Bauch quer umgeben, ſchief abwaͤrts laufen, und mit der 
Zahl der Bauchwirbelbeine uͤbereinkommen. Sie ſind oben 
dicker und ſtumpfer, haͤngen an den Spitzen eines jeden 
Querfortſatzes der Wirbelbeine an, und laufen immer duͤn⸗ 
ner zu. Bei ſehr vielen Fiſchen mangeln dieſe Ribben gaͤnz⸗ 
lich, und alsdenn vertreten die Querfortſaͤtze der Bauch⸗ 
wirbelbeine durch ihre Richtung und Laͤnge derſelben Stelle. 


XLII. Von den Beckenbeinen. 
Taf. II. fig. 1. M. fig. 7. A. A. 

Mit dieſem Namen hat man diejenigen Beine belegt, 
welche beim Menſchen, und bei den meiſten vierfuͤßigen 
Thieren die Hoͤle des Bauchs endigen, und den Schenkeln 
den Zuſammenhang ertheilen. Mit eben dieſer Benennung 
will ich alſo zween Knochen bezeichnen, welche ſich zu En⸗ 
de des Bauchs bei den Fiſchen befinden, und deſſen Hole 
beſchuͤtzen. Sie haben, was ihre Geſtalt, Beſtimmung und 
Anzahl betrift, mit den Schulterbeinen Aehnlichkeit, denn 
ſie ſind flach, oft rhomboidaliſch, von einander entfernt, 
oder durch einen innern Rand verbunden, und bilden durch 
ihre ſchiefe Lage den Kiel des Bauchs, oder geben ihm ein 
flaches Anſehen. An ihrem hintern Rande ſind die Bauch⸗ 

floſſen 
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floſſen befeſtiget. Dieſe Beine fehlen, wenn entweder gar 
keine Bauchfloſſen vorhanden, oder auch, wenn dieſe am 
Halſe oder an der Bruſt anſitzen. Iſt das erſte, fo haͤn⸗ 
gen, dieſe Floſſen am hintern Rande der Schluͤſſelbeine, 
iſt aber das zweite, ſo ſind ſie am Bruſtbein zwiſchen den 
Bruſtfloſſen befeſtiget. Man kann auch ſagen, die Bauch⸗ 
floſſen liegen mit den Beckenbeinen, welche die Stelle des 
fehlenden Bruſtbeins vertreten, unter den Schluͤſſelbeinen. 


XLIII. Von dem Schwanze. 
Taf. II. fig. 1. G. G. G. 


Die Übrigen Beine des Rückgrads, welche ſich vom 
After bis zum aͤußerſten Koͤrper erſtrecken, machen eigent⸗ 
lich den Schwanz aus. Folgende Unterſchiede werden zwi⸗ 
ſchen den Bauch- und Schwanzwirbelbeinen bemerkt: 


1.) Haben die Bauchwirbelbeine nur allein zween Quer⸗ 
und einen einzigen dornichten Fortſatz, die Schwanz⸗ 
wirbelbeine hingegen auſſer ihren dreien Forkſaͤtzen „noch 
einen vierten, welcher den ſtachlichten gerade entgegen ge⸗ 
ſetzt, und entweder laͤnger, oder gleichlang mit den uͤbri⸗ 
gen iſt. Dieſer Fortſatz iſt mit einem Loche durchbohret, 
welches die Bauchgefaͤße, die aus dem Knochenbogen der 
zwei oder drei letzten Wirbelbeine des Bauchs entforingen, 
enthaͤlt. f 

2.) Befinden ſich bei einigen fatt eines Fortſatzes, 
zween, die nicht durchboret ſind, ſondern ſich mit ihren 
Spitzen zuſammenbiegen, und alſo einen Kanal oder Gang 
fuͤr die Bauchgefaͤße abgeben. Es geſchieht auch zuweilen, 
daß die Querfortſaͤtze der letzten Wirbelbeine des Bauchs 
und des ganzen Schwanzes ſich gabeln, ſo daß ein Aſt aus⸗ 
der andere aber einwoͤrts gekehret iſt. ö 

Das 
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Das letzte Schwanzwirbelbein Taf. IL fig. 5. L. und 
fig. 5. A. ſteht ſenkrecht und iſt überall gekerbt. Die 
Strahlen der Schwanzfloſſe Hängen daran feſt. Es iſt groͤ— 
ßer und breiter, als alle uͤbrige und oft dreieckig. Man 
muß hievon diejenigen Fiſche ausnehmen, die einen zugeſpitz⸗ 
ten floſſenloſen Schwanz, wie zum Beiſpiele die Aale u. ſ. w. 
haben. N 


XLIV. Von den Stachelbeinen. 
Taf. II. fig. 1. I. I. I. K. K. 


Die Floſſen oder Glieder werden von den Stachelbei⸗ 
nen (Oſſa interſpinoſa), die zwiſchen der Duplikatur ei⸗ 
ner Haut ſtecken, Taf. II. fig. 1. Q. Q. Q. R. R. R. gebil- 
det. Die Bruſtfloſſen ſind an den Schulterbeinen, die 
Bauchfloſſen an den Beckenbeinen und die Schwanzfloſſe an 
dem letzten Wirbelbeine angehaͤngt. Was fuͤr Beine das 
ſeyen, die die Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe unterſtuͤtzen, davon 
wollen wir jetzt handeln. 


Von den Stachelbeinen der Diff 
X I. . 


Dieſe Beine ſind in der Subſtanz des Koͤrpers eben ſo, 
wle die ſtachlichten Fortſaͤtze der Wirbelbeine verborgen. Ih— 
re unterſte Spitze iſt ſcharf, die obere aber groͤßer, dicker, 
ungleich und meiſt hammerfoͤrmig. An einigen ſind ſie flach, 
an andern lanzett⸗ meffer - ſchwerdfoͤrmig, oder auch drei— 
eckig. Sie ſtehen zwiſchen den ſtachlichten Fortſaͤtzen paral— 
lel und haͤngen mit ihnen zum Theil oder ganz vermittelſt 
eines Bandes zuſammen, find auch fo gelagert, daß ihre 

G Be hin⸗ 
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hintere Seite gegen die Vorderſeite der ſtachlichten Fortſaͤtze 
ſiehet. Durch dieſe Verbindung werden dieſe Beine vom 
vordern zum hintern Theil des Koͤrpers ſchief bewegt. Wenn 
nun die obere Extremitaͤt ſich gegen den ſtachlichten Fortſatz 
des hintern Wirbelbeines neiget, ſo geſchieht es, daß dieſe 
Beine den Parallellauf der Wirbelbeinsfortſaͤtze ein wenig 
ſchief durchſchneiden. Dieſe Stellung verhindert die allzu⸗ 
ſtarke Ausdehnung der Floſſe und daß durch die heftige Zu⸗ 
ſammenziehung der Muffeln die Haut, welche die Strahlen 
umgibt, nicht verletzt werden koͤnne. Die Strahlen der 
Floſſen ſind alſo an dem aͤußerſten Theile der Stachelbeine 
angehaͤngt, deren Zahl doch manchmal verſchieden iſt; denn 
bei einigen hat jeder Floſſenſtrahl fein eigenes Stachelbein⸗ 
chen, woran er befeſtiget iſt, da bei andern zween oder drei 
Strahlen an einem einzigen Stachelbeine feſtſitzen. 


Von den Stachelbeinen der Afterfloffe, | 
K. K. K. 


Was wir bisher angefuͤhrt haben, das muß auch von 
denjenigen Beinen, die die Afterfloſſe unterſtuͤtzen, verſtan⸗ 
den werden. Sie ſind aber nicht in gleicher Menge vor⸗ 
handen, weil dieſe Floſſe kleiner iſt, und unterſcheiden ſich 
auch von den Stachelbeinen des Ruͤckens darinn, daß, wenn 
ſie bewegt werden, der untere Theil eines jedweden ſich 
dem ſtachlichten Fortſatze des innern Wirbelbeins naͤhert, 
da hingegen der innere und obere Theil deſſelben gegen den 
ſtachlichten Fortſatz des hintern Wirbelbeins zuruͤckgeht, wo⸗ 
durch denn der zwiſchen den ofterwaͤhnten ſtachlichten Fort⸗ 
ſaͤtzen befindliche Raum ein wenig ſchief durchſchnitten wird. 


Bei 
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Bei einigen Fiſchen liegen dieſe Ruͤcken⸗ und Afterbeine 
etwas ſchief vorwaͤrts, und aͤndern ihre Richtung, wenn 
ſich die Floſſe aufrichtet; ſie erſcheinen alsdenn gerad und 
mit den ſtachlichten Fortſaͤtzen parallel. 


Bei andern z. B. dem Seitenſchwimmer und Vierecke 
ſind dieſe Ruͤcken⸗ und Afterſtachelbeine zahlreicher und paar⸗ 
weis mit den Fortſaͤtzen der Wirbelbeine dergeſtalt verbun— 
den, daß jedes derſelben ſowohl auf der vordern als hin⸗ 
tern Seite ein Beinchen erhaͤlt. 


Aus dem angefuͤhrten erhellet die Bildung, Zahl und 
Beſtimmung derjenigen Knochen, die das Skelet der Fiſche 
ausmachen. Um nun den Unterſchied zu erfahren, der zwi⸗ 
ſchen dem Knochenſyſtem der Fiſche und dem Knochenſyſtem 
des Menſchenkoͤrpers obwaltet, und wie bei den Fiſchen 
ein Knochen oft die Stelle des andern vertretten muß, ſo 
iſt noͤthig, die Werkzeuge, wodurch dieſer und aller Theile 
Bewegung geſchieht, ausfuͤhrlich zu beſchreiben. 


§. V. Von den Diuffeln. 


Die mancherlei Werkzeuge, welche im Thierkoͤrper die 
Bewegungen hervorbringen, ſind von den Zergliederern 
Muſkeln ( Mufeuli) genennt worden. Sie beſtehen aus 
Buͤſchel von Faſern, die theils roth, theils weiß gefaͤrbt, 
und mit einer gemeinſchaftlichen Haut umgeben ſind. Der: 
gleichen zuſammenverbundene Faſern bilden die Muffeln, 
das Fleiſch und die Flechſen. 


Ein jeder Muffel kann ſich zuſammenziehen und wieder 
ausdehnen. Im erſten Falle wird er verkuͤrzt F ſchwillt auf, 
Ga wird 
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wird hart und runzlicht, da er im zweiten Falle länger, 
niedergedruͤckt und weich wird, auch ſich in ſeine vorige La— 
ge zuruͤckbegibt. Geſchieht das erſte, ſo naͤhern ſich die 
Extremitaͤten der Muſkeln, die Flechſe bleibt paſſiv und uns 
veraͤndert und der fleiſchige Theil leidet nur die gedachte 
Veraͤnderungen. Es iſt hier der Ort nicht, die Urſachen 
dieſer Erſcheinung zu e 


Die Muffeln find N nicht gleich, ſondern der 
Geſtalt, Zahl, Groͤße, Struktur, Lage und Verbindung 
nach verſchieden, daher ſie denn auch mancherlei Benennun⸗ 
gen erhalten. — 


Ein einfacher Mufſkel beſteht aus Faſern, die parallel 
liegen; ein zuſammengeſetzter aber aus Faſern, welche 
gar mannigfaltig geordnet ſind, und mehr oder weniger 
voneinander laufen. Die Menge der Fafern gibt den Muſ— 
keln ihre Kraft, und zur Bewegung traͤgt ihre verſchiedene 
Laͤnge bei. 


Durch die Aktion oder Wirkung dieſer Werkzeuge wer— 
den die feſten, weichen und fluͤßigen Theile des Koͤrpers be— 
wegt, und durch die Verkuͤrzung des Muſkels wird der bes 
weglichere Theil zu dem andern minder beweglichen genaͤ— 
hert, oder beede naͤhern ſich auf einerleiweiſe zuſammen, 
wenn ſie einerlei Beweglichkeit beſitzen. Gleichwie aber aus 
der zu einer Zeit erfolgenden Aktion vieler Muffeln die Bes 
wegung des Theils gehindert werden kann; fo werden ei- 
nige ähnliche, andere aber unähnliche Muffeln ( Mufeuli 
eongeneres et antagoniſtae) genennt. Die ähnlichen vers 
richten nur einerlei Bewegung, der die unahnlichen wider⸗ 
ſtehen, und wenn beide Arten von Mufkeln auf einmal wirken, 
ſo bleibt der Theil in ſeiner natuͤrlichen Lage und Unthaͤtigkeit. 

Das 


* 
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Das, was wir jetzt angefuͤhret haben, iſt von den 
Muffeln verſchiedener Thiere zu verſtehen. Nun wenden 
wir uns zu den Muſkeln der Fiſche und handeln blos von 
ſolchen, die zum Schwimmen dienen. 


XLV. Von den Seitenmuſkeln. 
gf. III. 8 T . 


Man hat mit dieſem Namen die zween größten Muſ⸗ 
keln belegt, welche vom Kopf bis zum Schwanz die Seiten 
des ganzen Koͤrpers bedecken. Sie ſcheinen aus ſehr vielen 
kleinern querlaufenden, ähnlichen, parallelen, gebogenen 
und gleichſam eingeknickten Muffeln gebildet zu ſeyn. Da: 
mit die Beſchreibung des größten Muſkels deutlicher werde, 
muͤſſen wir einen Theil deſſelben oder die Querreihe für el⸗ 
nen kleinern Muffel anſehen und einzeln erflären. 


Dieſer kleinere Muffel ift aus einem fleiſchigen Theil 
Taf. III. fig. 1. A. und zwo slechſen C. C. zuſammengeſetzt, 
wobei das Fleiſch in der Mitte lieget. Er iſt gebogen, und 
kehret ſeinen erhabenen Theil dem Kopfe, und den holen 
Theil dem Schwanze des Fiſches zu. Die Flechſen ſind 
laͤnger, weniger gebogen, am Ende ſchmaͤler und ſchneiden 
den Koͤrper ſchief durch. Ihre Richtung iſt jener, die der 
fleiſchige Theil beobachtet, entgegengeſetzt; denn das erha— 
bene ſieht nach dem Schwanze und das hole nach dem Kopfe 
zu. Alle miteinander vereinigte kleinere Muſkeln find fo ge⸗ 
lagert, daß jeder fleiſchige Theil vorwaͤrts von der Hoͤlung 
des vordern Muſkels, und vom hintern Theil das erhabe— 
ne des hintern Muſkels aufgenommen wird. Die Flechſen 
des Ruͤckens und des Bauchs reichen nirgends bis an den 
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Rand, ſondern liegen vorwaͤrts auf einander und bedecken 
ſich wechſelweis eben ſo, wie der fleiſchige Theil. Sie bil⸗ 
den durch ihren Zuſammenlauf uͤber dem Ruͤcken und unter 
dem Schwanze eine Furche, worinn diejenigen Mufkeln lies 
gen, von welchen wir weiter unten handeln werden. 


Die mancherlei kleinern Muſkeln werden auswendig 
durch eine duͤnne Haut angehaͤngt, die nicht eine Linie tief 
zwiſchen ihnen eingeht. Innwendig ſind ſie an den Ribben 
und Wirbelbeinen befeſtiget und vertreten die Stelle der 
Mufkeln, die ſonſt unter den Ribben und Wirbelbeinen liegen. 


Aus allem dieſem folget: daß der ganze Seitenmuffel 
nur allein dem Körper die Biegungen nach beiden Seiten er= 
theile; denn wird der linke Seitenmuſkel zuſammengezogen 
oder verkuͤrzt, ſo biegt er den Schwanz nach dem Kopfe zu, 
und eben dieſes erfolget auf der andern Seite, wenn fich 
der rechte Muſkel zuſammenzieht. Durch die wiederholten 
Zuſammenziehungen beederſeitigen Muſkeln, wird alſo der 
Körper hin und her bewegt; und wenn alle Muffeln auf 
einmal wirken, ſo erhaͤlt er eine Steifigkeit, oder bleibt in 
ſeinem natuͤrlichen Zuſtande, wenn ſie ruhen. Was aber 
die Schriftſteller unter der ſogenannten Interſtitiallinie (Li- 
nea interſti ialis) verſtehen, wollen wir jetzt erklaͤren. Es 
find dieſe Linien nichts anders, als eingebrochene Striche, 
die den Koͤrper in die Quere durchſchneiden, die verſchiede— 
nen kleinern Muffeln unterſcheiden und von der Haut, wos 
ran ſie haͤngen, gebildet werden. Man kann ſie an den 
nackten Fiſchen (Alepidoti) deutlich unterſcheiden. Es ſind 
deren eben fo viel, als der kleinern Muſkeln an einem ein⸗ 
zigen groͤßern Muſkel. Daher haben Artedi und Linne 
recht geurtheilet, daß die Interſtitiallinien nn der Seitenki⸗ 
nie nicht 1 ſeyen. 
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XLVI. Von den Muffeln der Schwanzfoffe 
Taf. III. fig. 1. D. E. F. G. H. 


l 7 

Ein jeder Seitenmuffel iſt vorn an dem hintern Rande 
der Schluͤſſelbeine, als an einer eigenen Baſis, und hinten 
an dem letzten Schwanzwirbelbeine angehaͤngt, und bildet 
daſelbſt vier beſondere kleinere Muffeln, nämlich oben drei 
und unten einen. Von den obern drei Muſkeln iſt einer 
gerad (rectus) F, und zween D. E. find ſchief, die ſich 
miteinander am hintern Theile durchkreutzen. Der obere 
ſchiefe Muſkel D. nimmt den Kiel oder die Schneide des 
Ruͤckens ein, und reicht ſchief bis auf die Mitte der Schwanz⸗ 
floſſe. Der untere ſchiefe Muſkel E, fo aus der hintern 
Hälfte des groͤßern Muffels entſpringt, läuft ſchief auf⸗ 
waͤrts an den oberſten Rand des Schwanzes, und da er 
an die äußern Strahlen befeſtiget iſt, fo zieht er die Schwan 
floſſe aufwaͤrts und fpannet fie aus. Der rechte Mufkel F. 
liegt zwiſchen den beeden ſchiefen in der Mitte, und kann 
mit dem ſchiefen obern Muffel die mittlern Schwanzſtrah len 
anziehen. Der vierte Muſkel G. liegt in der mittlern und 
untern Gegend des aͤußerſten Schwanzes. Er iſt zum 
Theil an die Mitte, zum Theil am unterſten Rande der 
Schwanzfloſſe angehaͤngt, dehnt dieſelbe nach unten aus, und 
bewegt ihre mittlern Strahlen. 2 


Von den zuſammenziehenden Muſkeln der 
Schwanzfloſſe. 
Taf. III. fig. 1. H. H. 
Die zuſammenziehende Muſkeln (Muſculi conſtricto- 


kes) der Schwänze liegen mehr oder weniger in die 
G 4 f Que⸗ 
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Quere und ſind an der Baſis der Schwanzſtrahlen befeſti⸗ 
get. Es ſind deren vier an der Zahl, naͤmlich auf jeder 
Seite zween, wovon einer an die obere, der andere an 
die untere Haͤlfte der Floſſe angehängt iſt. Der obere iſt an 
dem obern, und der untere an dem untern Rande der Sloffe- 
angewachſen. Ihre Flechſen, fo im Mittel der Floſſe zu⸗ 
ſammenlaufen, ſtellen einigermaſſen einen Muffel vor, wel⸗ 
cher Mufeulus digaftricus genennt wird. Wenn dieſe Muſ⸗ 
keln zuſammenziehen, ſo ziehen fie auch die Schwanzfloſſe 
zuſammen, welche durch die Aktion der vorigen Muſkeln 
ausgebreitet wurde. | 


XLVI. Von den Muſkeln der Bruſtfloſſen. 
Taf. III. fig, 2. 3. A. B. 


In jeder Bruſtfloſſe findet man vier Mufkeln, naͤmlich 
zween aufrichtende (Erectores) und ebenſoviel niederdrü⸗ 
ckende (Depreſſores.) Die zween aufrichtende Muſkeln bes 
decken die äußere! Seite der Schluͤſſel- und Schulterbeine; 
der obere Ag. 2. A. iſt dreieckig oder deltafoͤrmig (deltoi- 
daeus) und erfuͤllet die hintere Hoͤle des Schluͤſſelbeins; 
er läuft bis zur Mitte dieſes Beins herab, und hängt ſich 
mit einer wagrechten Reihe Faſern an die Baſis der Floſſe 
feſt. Der untere fig. 2. B. iſt länger, gebogen, und bes 
deckt den mittlern und untern Theil der halbzirkelfoͤrmigen 
Hoͤle der Schluͤſſelbeine und auch die Schulterbeine; er 
ſteigt zugleich ſchief aufwärts unter feinen obern Mitmuffel, 
und haͤngt ſich daſelbſt an den oberſten und aͤußerſten Theil 
der Floſſe an. f 


Die zween niederdruͤckende Muſkeln fig. 3. A. B. liegen 
unter dem Schulter und Schluͤſſelbein. Der untere fig. 3. 
B. 
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B. haͤlt die naͤmliche Lage und Richtung, als der untere 
aufrichtende, und endigt ſich am untern und aͤußern Rande 
der Floſſe. Der obere lig. 3. A. laͤuft im Gegentheil ſchief 
zuruͤck, liegt zum Theil unter dem untern verborgen, und 
befeſtiget ſich an dem innern Rande der Baſis dieſer Floſſe. 


Wer da Achtung gibt, wie ſich die erwaͤhnten Muffeln 
im Schwanze an dem Orte ihrer Anheftung kreutzen, der 
wird leicht bemerken, daß die zween aufrichtende Muffeln 
fig. 2. A. B. die Floſſe ausbreiten, die niederbrückende Mufe 
keln fig. 3. A. B. aber dieſelbe zuſammenziehen. 


XLVIII. Von den Muffeln der Bauchfloffen. 


Taf. III. fig. 4. und 5. 


Man bemerkt bei jeder Bauchfloſſe drei Muſkeln, und 
zwar einen aufrichtenden und zween niederdrückende. 


Der aufrichtende fig. 4. A. iſt ablang, dreiſchneidig 
und bedeckt die äußere Seite der Beckenbeine. Der vordere ® 
aͤußere Theil iſt ſpitzig, der hintere aber dreiſpitzig oder 
mit einem dreifachen Flechſen geendiget. Der innere Theil 
dieſes Flechſen fig. B. wird an ein Querband E, das die 
beiderfeitige Floſſe anhaͤngt, und an die innern Strahlen 
befeſtiget. Der mittlere Theil fig. 4. C. laͤuft zur Mitte 
der Baſis der Floſſe, und der dritte oder äußere Theil fig. 

4. D. ſchief zum äußern Rande eben dieſer Baſis der Floſſe. 


Es wird alſo die Floſſe durch die Zuſammenziehung 
des ganzen Muſkels aufgerichtet und durch Hilfe der mitt— 
lern Flechſe dem Kopfe genaͤhert, da ſie durch die aͤußere 
und untere Flechſe abwaͤrts gezogen und ausgebreitet wird. 

„ Folg⸗ 
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Folglich find auch dieſe zween Muffeln in Ruͤckſicht ihrer 
Befeſtigung als aufrichtende und ausdehnende Muffeln fig: 
4. A. A. zu betrachten. f 


— 


Die niederdrückende Mufkeln fig. 5. A. B. find ab⸗ 
lang und an dem innern Theile obgedachter Knochen be— 
feſtiget. Sie ſind an jeder Floſſe doppelt und durchkreu⸗ 
gen ſich wechſelweis. Die vordern fig. 5. A. A. liegen über 
die andern her, ſind untereinander parallel, vorn ſpitzig 
und decken fie der Länge nach bis auf die Hälfte. Sie ſtoſ⸗ 
ſen in ihrem ganzen Laufe zuſammen, weichen hinterwaͤrts 
voneinander ab, und haͤngen ſich an der innern ganzen Ba⸗ 
ſis jeder Floſſe an. Die zween übrigen find breiter fig. 5. 
B. B. liegen unter den vorigen und bedecken die innere Sei⸗ 
te der Knochen. Dieſe ſchief und ruͤckwaͤrts zuſammenſtoßen⸗ 
de Muffeln werden zum Theil von den zween oberwaͤhnten 
niederdruͤckenden Muffeln bedeckt. 


Dieſe 4. Muffeln fig. 5. A. A. B. B. ziehen alſo die 
Floſſe an den Koͤrper, und die zween vordern davon ſchei⸗ 
nen den aufrichtenden Muffeln ähnlich zu ſeyn, deren aͤuße⸗ 
re Flechſen fig. 4. D. die Floſſe ausbreiten. 


? | 
Bei den Fiſchen, welche die Bauchfloſſen am Halſe 
oder an der Bruſt fuͤhren, haͤngen die zween aufrichtende 
Muſteln an dem untern Rande der Schluͤſſelbeine feſt und 
koͤnnen die untere Kinnlade voneinander ziehen oder oͤffnen. 
Bei andern Fiſchen vertritt der vordere und untere Theil 
der Seitenmuſkeln dieſe Geſchaͤfte. 


XLIX. Von 
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XLIX. Von den Kielmuſkeln am Ruͤcken und g 

N Schwanze. 
Taf. III. fg. 1. I. K. L. 


Die Furche, welche der Laͤnge nach auf dem Ruͤcken 
durch den Zuſammenlauf der großen Seitenmufkeln gebildet 
wird, iſt mit runden parallelen Muffeln verſehen, die 
entweder aus Mangel der Ruͤckenfloſſen gaͤnzlich fehlen, 
oder in ſtarker Anzahl vorhanden ſind. Denn ein einziges 
Paar derſelben laͤuft vom Nacken bis zum Schwanz, wenn 
der Ruͤcken floſſenlos iſt. An den Fiſchen mit einer einzi⸗ 
gen Ruͤckenfloſſe geht ein Paar Taf. III. fig. 1. I. von dem 
Nacken zur Floſſe und ein anderes Paar fig. 1. K. von dem 
hintern Theil der Floſſe bis zum Schwanze. Endlich fin- 
den ſich drei Paar Mufkeln, wenn der Ruͤcken zweifloſſig 
iſt, und von ſolchen laͤuft das erſte Paar vom Nacken bis 
zur Vorderfloſſe, das zweite ſitzt zwiſchen beiden Floſſen, 
und das dritte Paar endlich geht von der letzten Floſſe bis 
zur Schwanzfloſſe. Die hintern Theile dieſer Muffeln find 
an die erſten Strahlen der Ruͤcken⸗ und Schwanzfloſſe bes 
feſtiget. 


Die untern Raͤnder der Seitenmuſkeln bilden unter 
dem Schwanze eben eine ſolche Furche, wie am Ruͤcken. 
An ſolcher, nämlich vom Ende der Afterfloſſe bis zur Ba⸗ 
ſis des Schwanzes befinden ſich zween Mufkeln Taf. III. 

fig. I. L. welche den Ruͤckenmuſkeln vollkommen aͤhnlich find. 


Hieraus folget, daß die Kielmuſkeln (Muſeuli cari- 
nales) des Ruͤckens und Bauchs deſto laͤnger oder kuͤrzer 
ſind, jemehr Strahlen ſich in den Floſſen befinden. Sie 

i feh⸗ 
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fehlen auch bei jenen Fiſchen, deren Ruͤckenfloſſe vom Na⸗ 
cken bis zum Schwanze fortlauft und ſich mit der Schwanz⸗ 
und Afterfloſſe vereiniget, folglich den Körper überall ums 
gibt. Dergleichen ſind die Meeraale und der Schlan⸗ 
genfiſch. | 


Alle dieſe Muffeln koͤnnen eigentlich keine aufrichtende 
Mufkeln des Kopfs und der Floſſen genennt werden. Die 
Urſache iſt, weil der Kopf gar keine Bewegung und die 
Floſſen ihre eigenen Muſkeln haben. Wenn man aber ihre 
Anheftung betrachtet, fo kann man fie als Hilfsmuffeln der⸗ 
jenigen, die die Ruͤcken⸗ und Schwanzfloſſe bewegen, an⸗ 
ſehen. 2 


L. Von den beſondern Muſkeln zwiſchen den 
Stachelbeinen. | 


Taf. III. fig. 6. A. B. 


Wir nennen dieſe Muffeln beſondere, oder eigene, 
weil fie einzig zu Aufrichtung und Niederdruͤckung der Ruͤ⸗ 
cken⸗ und Afterfloſſe dienen. Sie ſind den Floſſenſtrahlen 
und Stachelbeinen eigen und kommen ihnen gemeinſchaftlich 
zu. Es befinden ſich deren an jedwedem Stachelbeine und 
an jedwedem Floſſenſtrahle vier. Von dieſen ſind einige 
aufrichtende, andere niederdrückende. Die vordern fig. 6. 
A. find rund, doppelt, bedecken den Vordertheil des Sta⸗ 
chelbeins und befeſtigen ſich an der Baſis der Floſſenſtrahlen. 
Die zween niederdrückende fig. 6. B. find kleiner und kuͤrzer; 
fie ſitzen zu beiden Seiten eines jeden Stachelbeins und lau⸗ 
fen ſchief zum hintern Theil der Baſis einer jeden Floſſe. 


* * 
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Die Zahl aller dieſer Muffeln iſt alſo viermal größer, 
als die Zahl der Stachelbeine oder Floſſenſtrahlen. Sie 
fehlen dagegen bei jenen Fiſchen, deren Ruͤcken floſſen⸗ 
los iſt. 


LI. Von den Muſkeln der Kiemenhaut. 


Ich will mich mit Anfuͤhrung aller von dem beruͤhm— 
ten Duverney beſchriebenen Mufkeln nicht abgeben, fon= 
dern nur denjenigen, welcher die Kiemenhaut ausdehnet, 
und von mir deutlich beobachtet worden iſt, beſchreiben. 
Dieſer Muffe iſt ſehr klein und mit ſeinem vordern Theil 
an dem untern Kinnladeknochen und an dem Zungenbein 
befeſtiget; er ſteigt ruckwaͤrts ſchief in die Hoͤhe, und laͤßt 
in jeden Strahl der Kiemenhaut eine beſondere Flechſe 
auslaufen. | 


Die bisher beſchriebene Muſkeln haben mancherlet 
Verrichtung und Beſtimmung. Dies erweiſen folgende Ver: 
ſuche und Beobachtungen, wobei wir auf die Art und Weiſe, 
wie ſich der Fiſch in ſeiner Ruhe und wie er ſich in ſeiner 
Bewegung bekraͤgt, unſer Augenmerk richten. Zu dieſen 
Verſuchen bedienten wir uns der Karpfen. 


1.) Wenn dieſer Fiſch ruhet, breitet er alle Floſſen 
aus und ſcheint ſich am Boden des Geſchirrs auf ſeine 
Bruſt- nnd Bauchfloſſen zu ſtuͤtzen. Er bewegt dabei blos 
die Kinnladen und die Kiemendeckel. 


2.) Sobald ſich die Ruͤcken⸗ und Afterfloſſen zuſam⸗ 
menziehen, fo verliert der Fiſch das Gleichgewicht und fällt 
auf eine oder die andere Seite. Das naͤmliche erfolgt, 

wenn 
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wenn eine einzige Bruſtfloſſe geſchloſſen wird; er faͤllt naͤm⸗ 
lich auf diejenige Seite, deren Bruſtfloſſe zuſammengezogen 
worden. f 


3.) Will ſich der Fiſch in die Höhe begeben, fo brei⸗ 
tet er die Bruſtfloſſen aus } und bewegt folche von oben 
ſchief nach unten, wobei er den Kopf zuerſt empor hebet. 


4.) Wird der Schwanz auf eine Seite gebogen, To 
kruͤmmt ſich der Koͤrper nach eben dieſer Seite, und dreht 
ſich in einen Kreis herum, wenn die Bewegung des 
Schwanzes gegen die naͤmliche Seite wiederholt wird. 


5. Geſchehen die Biegungen des Schwanzes nach zwo 
Seiten wechſelweis, ſo entſteht eine gerade fortruͤckende 
Bewegung. 


6.) Dieſe Bewegung ſcheinen die Bruſtfloſſen noch zu 
vermehren, wenn ſie ſich von vornen nach hinten bewegen; 
bewegen ſie ſich aber von hinten nach vornen, ſo erfolgt 
eine entgegengeſetzte oder zuruͤckgehende Bewegung. 


Aus der Betrachtung dieſer mancherlei Bewegungen 
laͤßt ſich muthmaßen, daß alle Floſſen oft einander aͤhnlich 
ſeyen, und ſich wechſelweis untereinander helfen. Dieſes 
wird auch noch dadurch klar, wenn die Floſſen auf ver⸗ 
ſchiedene Art abgeſchnitten werden. — Ich will den Ers 
folg dieſer Verſuche hier mittheilen. 


1.) Als ich die Rüden = und Afterfloſſe abgeſchnitten 
hatte, taumelte der Fiſch von einer Seite zur andern, und 
breitete dabei die Bruſt⸗Bauch⸗ und Schwanzfloſſe ſtaͤrker 
aus, um vielleicht dadurch den Mangel der erſtern zu erſetzen. 

2.) Wenn 


u 
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20 Wenn ich die rechte Bruſtfloſſe abſchnitte, ſo fiel 
er auf die rechte Seite. 


3.) Fiel derſelbe noch mehr nach der naͤmlichen Seite, 
wenn ich auch die Bauchfloſſe abnahm, und es ſchien, als 
wenn er ſich nur auf der linken Seite wenden koͤnnte; 
denn ſobald er mit dem Finger geſtoßen und gereitzt wur— 
de, drehte er ſich ſehr beſchwerlich nach der rechten Seite 
und zwar nur durch die ſtaͤrkſte Biegung des Schwanzes. 


4.9 Als aber auch auf der andern Seite Bruſt z und 
Bauchfloſſen weggeſchnitten wurden, konnte er ſich nicht 
mehr im Gleichgewicht erhalten. 


5.) Wenn ich die Schwanzfloſſe abſchnitte, erfolgten 
uͤberaus haͤufige Stoͤße und Biegungen des Koͤrpers. 


6.) Nachdem ich endlich auch den Schwanz ſelbſt bis \ 
zum After abgenommen hatte, folgte der Fiſch jeder Be- 
wegung des Waſſers und ließ den Kopf unterwaͤrts ſinken. 


7.) Einem andern Fiſche nahm ich nur die Bruſtfloſ⸗ 
ſen; er verlohr das Gleichgewicht nicht, aber er konnte 
nicht mehr rückwärts ſchwimmen.) 

8.) Ein 


*) Borell hat nur zweimal den Verſuch mit Abſchneidung der 
Floſſen gemacht. Er ſchnitt einem Fiſche die Bruſte und ei⸗ 
nem andern die Bauchflöffen ab, macht aber keinen von die 
ſen namhaft. Es waͤre doch allerdings noͤthig geweſen, die 


Namen der Fiſche, an welchen er die Verſuche gemacht hatte, 


anzuzeigen, denn alle Floſſen ſind nach der Größe , Geſtalt, 
Lage und Anzahl ſehr verſchieden, und verhalten ſich zur 
Grbße und Geſtalt des Kopfs und Körpers relativ. Es war 
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8.) Ein anderer, deſſen Bauchfloſſen abgeſchnitten 
wurden, konnte doch alle natuͤrliche Bewegungen machen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß er die uͤbrigen Floſſen oͤfter 
bewegte und ſtaͤrker ausbreitete. 


9.) Noch ein anderer Fiſch, dem ich blos die Schwanz⸗ 
floſſe abſchnitte, konnte ſich wohl im Gleichgewicht erhalten, 
allein er ſchien den Koͤrper oͤfter zu bewegen, um eine ge⸗ 
rade fortruͤckende Bewegung zu erhalten. 


10.) Als ich endlich eben dieſem Fiſche auf der linken 
Seite eine Oefnung machte, und den groͤßten Theil des 
Seitenmuſkels vom After bis zum aͤußerſten Schwanzende 
wegſchnitte, konnte ſich derſelbe nur nach der rechten Sei⸗ 
te biegen; und als ich eben dieſes auch auf der andern 
Seite vornahm, machte der Vordertheil des Koͤrpers vom 
Kopf bis zum After, wegen der noch übrigen vordern Haͤlf⸗ 
te der Muffeln, verſchiedene Biegungen, der Schwanz 
blieb dabei paſſiv und ſchwamm auf dem Wafler. 


„ II.) Da 


fuͤr uns von großem Nutzen, verſchiedene Floſſen ſowohl an 
einer, als an mancherlei Arten von Fiſchen, deren Na⸗ 
men wir angegeben haben, abzuſchneiden; denn von der Art, 
wie die Zungen und Seitenſchwim mer ſchwimmen, 
laßt ſich auf die Schwimmark der Meerbrachſen keine 
Schlußfolge machen ꝛe. Die Art zu ſchwimmen und das Ge⸗ 

ſchaͤft der Floſſen laßt ſich durch nichts beſſer erklaͤren, als 
durch die Lage oder Abweſenheik der Bauchfloſſen; doch muß 
dabei auf die Geſtalt des Körpers und Größe des Kopfs, auch 
auf die verſchiedene Schwimmart der Fiſche und auf alle die⸗ 
jenigen Hilfsmittel, deren ſich alle und jede a Ruͤck⸗ 
ſſcht genommen werden. 
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11.) Da eben dieſem Fiſche auch die übrigen Floſſen 
abgeſchnitten wurden, blieb er auf dem Ruͤcken ruhig lie⸗ 
gen und trieb dorthin, wo ihn die Bewegung des Waſſers 
hinſtieß. f 


$. VI. Von den Organen 


und 


Eingeweiden der Fiſche. 


LII. Von den Augen. 


Von dem Augapfel und Augenſtern ( Pupilla et 
iris) beliebe man die Beſchreibung der äußern Theile des 
Koͤrpers (X.) nachzuſchlagen. 


Von der Kriſtalllinſe. 


Die Kriſtalllinſe (Lens criftallina ) iſt gemeiniglich 
kugelrund oder linſenfoͤrmig. Sie befindet ſich mitten im 
Auge, hat eine gallertartige Subſtanz und wird in kochen 
dem Waſſer in einen feſten, undurchſichtigen, weiſſen meh⸗ 
lichten Koͤrper verwandelt. 


LM. Von dem Hirn. 


Das Hirn ( Cerebrum ) iſt bei allen Fiſchen, gegen den 
Kopf und Koͤrper gerechnet, ſehr klein. Es hat bald eine 
graue, bald eine weiſſe Farbe, und iſt nieder- oder zuſam⸗ 
mengedruͤckt, je nachdem es die Geſtalt des Kopfs erfor⸗ 
dert. Es beſteht aus drei Lappen ( trilobum ), welche 

2 eins 
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einander gleich find; die zween vordern liegen nebeneinan— 
der, und der dritte befindet ſich hinten als das kleine Hirn. 
Das ganze Hirn iſt allenthalben mit einem ſchaumartigen, 
ſehr glaͤnzenden, grauen, ſpeichelaͤhnlichen Schleim uͤberzo⸗ 
gen. Man kann darinn die Seh- und Geruchnerven ganz 
deutlich unterſcheiden. Das Rückenmark ſteigt mehr oder 
weniger ſchief in den Kanal des Ruͤckgrads, je nachdem 
dieſer dem Ruͤckenkiele mehr oder weniger nahe iſt. 


\ 


LIV. Von der Speiſeroͤhre. 


Die Speiſeröhre (Oeſophagus) faͤngt vom hinterſten 
Theile des Rachens an, und laͤuft in gerader Linie zur 
obern Oefnung des Magens. Sie iſt innwendig glatt, haͤu⸗ 
tig und mit Schleim uͤberzogen, aber ſehr ſelten mit Waͤrz⸗ 
chen (papilloſus) beſetzt. Die Luftröhre oder Gurgel 
(Larynx ) und das Kehlzaͤpflein (Ua) fehlen gänzlich. 
Der Kingang des Schlunds e mangelt den 
Sichen ebenfalls. 


\ 


LV. Von dem Magen. 


Der Magen (Ventriculus) iſt bei den Fiſchen einfach, 
haͤutig und ohne Waͤrme. Er liegt der Laͤnge nach, nicht 
in die Quere, und fuͤhret bisweilen auf beiden Seiten ei— 
nen Sack. Seine Geſtalt iſt verſchieden? eirund, walzen⸗ 
foͤrmig, kugelartig, bei einigen mit zween Lappen verſehen 
und wie bei den Voͤgeln zum Theil fleiſchig, zum Theil 
aber haͤutig. Eingeſchluckte hartſchalichte Inſekten und klei⸗ 
ne Steinchen werden darinn verdauet. 


LVI. Von 
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LVI. Von der Luftblaſe. 
Taf. IV. fig. 1. G. fig. a. E. 


Die Luftblaſe (Veſica aërea) iſt ein aus vielen theil⸗ 
baren Haͤuten beſtehender Sack mit Luft gefuͤllt, wodurch 
ſich die Fiſche ins Gleichgewicht ſetzen. Ihre Lage iſt ge⸗ 
meiniglich nach der Laͤnge. Sie wird von dem Darmfelle 
(Peritonaeum) eingeſchloſſen und liegt zwiſchen dem Ma⸗ 
gen und den Bauchwirbelbeinen. Sie iſt nach der Groͤße 
des Bauchs bald kuͤrzer, bald laͤnger, doch muß dabei auf 
die Dicke des uͤbrigen Koͤrpers Ruͤckſicht genommen werden. 
Ihre Geſtalt iſt walzenfoͤrmig, elliptiſch, eirund oder um⸗ 
gekehrteirund, zweilappig und zweifaͤchrig, auch dreilappig 
und dreifächrig u. ſ. w. Bei den maͤnnlichen Fiſchen laͤuft 
ſie ſehr oft bis unten an die Harnblaſe. Sie iſt entweder 
mit der Spitze oder mik einer Seite unter dem Zwergfell 
an den Magen oder an die Speiſeroͤhre vermittelſt eines 
Luftgangs (Ductus pnevmaticus) befeſtiget. Ich habe an 
derſelben auf keine Weiſe zuſammenziehende Maͤuslein Gee N 
euli ſphincteres) entdecken koͤnnen. 


Die Seitenſchwimmer haben keine ſolche Luftblaſe, 
und alle Fiſche, denen man ſie herausreiſſet oder verletzet, 
gehen ſogleich zu Boden. 


Verſchiedene Schriftſteller haben ſich bemuͤht, die Ei⸗ 
genſchaft der in dieſer Blaſe eingeſchloſſenen Luft und den 
Gebrauch der Luftblaſe ſelbſt zu erklaͤren. Needham ) 
zweifelte, ob die eingeſchloſſene Luft durch die Adern einge— 
ſogen und dem Blute mitgetheilt, oder ob fie vom Blut ab⸗ 

52 ge: 
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*) Valentini Amph. Zoolog. 


/ 
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sefondert würde, Er glaubte, daß fie unumgaͤnglich zur 
Gaͤhrung und Verdauung der Speiſe noͤthig waͤre, auch 
daß die Luftblaſe zum Schwimmen, welcher Meinung auch 
andere beifallen, erfordert werde. 


Die mancherlei vom beruͤhmten Duverney mit der Luft⸗ 
pumpe angeſtellte und in den Abhandlungen der Pariſer 
Akademie vom Jahr 1701. beſchriebene Verſuche, die nun 
auch in der Herausgabe aller Werke dieſes Schriftſtellers 
B. II. S. 564. abgedruckt ſtehen, find auch von uns une 
ternommen und unter andern beobachtet worden, daß ein 
in Waſſer unter die Glocke geſetzter Fiſch nach wiederhol— 
ter Ausziehung des Pumpenſtempels auf feinem ganzen Koͤr⸗ 
per mit Luftblaſen bedeckt wurde, die ſich um den Rand der 
Schuppen anſetzten. Dabei ward die Bewegung der Kinn⸗ 
laden und Kiemendeckel immer ſtaͤrker, jemehr der Stem⸗ 
pel aus und ein bewegt wurde. Der Fiſch begab ſich 
zugleich mehrmal an die Oberflaͤche des Waſſers um eine 
freiere Luft zu othmen, und der Bauch ſchwoll auch zuſe⸗ 
hends gewaltig auf. Wenn endlich die Bewegung des 
Stempels oder das Auspumpen der Luft fortgeſetzt wurde, 
ſo verſchwanden die Luftblaſen auf einmal, der Bauch ward 
außerordentlich aufgetrieben und der Fiſch gieng zu Boden, 
allwo er in häufigen Zuckungen ſtarb. 


Als der Fiſch unter der Glocke hervorgenommen und 
geoͤfnet wurde, fand ſich die Luftblaſe von aller Luft leer, 
ohne zerſprungen zu ſeyn; denn da ich mit einem glaͤſer⸗ 
nen Roͤhrchen hineinblies, lief ſie wieder auf, wie ſie im 
natuͤrlichen Zuſtande geweſen war. 5 


Im Winter 1766, als das Waſſer, worinn ich chine⸗ 
ſiſche Karpfen halte, die Nacht uͤber gefroren war, bemerk⸗ 
a 5 te 
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te ich, daß alle Fiſche zur Oberflaͤche des Waſſers unter 
dem Eiſe heraufkamen. Einer davon wurde in einiger Zeit 
ſo mager, daß man ſeine Knochen zaͤhlen konnte, er ſtarb 
aber auch nach vier Monaten, binnen welcher Zeit er im⸗ 
mer auf dem Boden ſchwamm, nur mit aͤußerſter Muͤhe in 
die Hoͤhe kam und bald wieder unterſank. 


LVII. Von den Daͤrmen. 


Die Daͤrme (Inteſtina) welche bei dem Menſchen 
nach der Quere liegen, und auf mancherlei Art eingehuͤl⸗ 
let ſind, liegen bei den Fiſchen meiſtens nach der Laͤnge und 
meſſen den Bauch zwet⸗ bis viermal aus. Der obere Darm 
iſt an der untern Oefnung des Magens mit holen Anſaͤtzen 
oder unzähligen kleinen Blinddärmen (Inteſtinulum coe: 
eum) von 1 bis 100, verſehen, die zur Digeſtion der Spei⸗ 
fen nothwendig find. Der untere oder gerade Darm (In- 
teſtinum reckum) Taf. IV. fig. 1. D. liegt unter der Harn⸗ 
blaſe, läuft gerade zum After Taf. IV. fig. 1. B. und hat 
ſein eigenes zuſammenziehendes Maͤuslein. Innwendig iſt 
derſelbe zuweilen einfach, oder bei einigen mit Falten, die 
aus einer ſchraubenfoͤrmig laufenden inneren Haut gebildet 
werden, verſehen. Dergleichen haben die Saifiſche. 


LVIII. Von der Leber. 


Die Leber (Hepar) iſt ſehr oft gelblicht und nimmt 
den rechten, linken oder auch vordern Theil des Bauchs, 
deſſen Hoͤlung fie zum Theil oder ganz ausfüͤllt, ohne 
Unterſchied ein. Sie hat unter den Daͤrmen und unter dem 
Magen ihren Platz. Bei einigen Fiſchen iſt ſie einfach, bei 
den meiſten aber zwei- und drellappig. f 


9 3 IX. Bon 
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LIX. Von der Gallenblaſe. 


Die Gallenblaſe (Veſica fellis) iſt bei allen Fiſchen 
vorhanden, und entweder eirund, oder ablang. Sie iſt 
an der innern Oberflaͤche der Leber und an dem rechten 
Lappen befeſtiget, und hat durch einen beſondern Kanal 
oder Gallengang (Ductus Choledochus ) mit dem Magen 
Verbindung. 


| 


A LX. Von dem Milze. 


Das Milz (Splen) liegt unter der linken Seite des 
Magens, auch zuweilen mehr vorwaͤrts. Es iſt viel klei⸗ 
ner, als die Leber, flach, gefaͤrbt, ablang, und ſehr ſelten 
mit Lappen verſehen. 


LXI. Von der Harnblaſe. 
Taf. IV. fig. 2. D. 


Die Harnblaſe (Veſica urinaria) iſt meiſtens eirund, 
und hat durch keine gemeinſchaftliche Oefnung Verbindung 
mit dem geraden Darm und After, wie einige Schrift⸗ 
ſteller“ geglaubt haben, fondern ein beſonderes Loch bins 
ter dem After nahe beim Schwanze, zwiſchen dem After 
und deſſen Floſſe. S. Taf. IV. fig. 2. C. Sie liegt auf 
dem geraden Darm vermittelſt gewiſſer Fettbuͤſchel und Or⸗ 
ganen, von welchen weiter unten gehandelt wird. 


L. XII. Von 


2 ——-—-— 


*) valentin, Needham Theat, Tab, LXVIII. fig. 2. 
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LXII. Von den Nieren. 
Taf. IV. fig. 3. E. E. 


Die Nieren (Renes) ſind flach, oͤfters roth, oben 
breit und gegen die Harngaͤnge ( Ureteres ) ſchmoͤler. 
Sie erreichen ſchier die ganze Laͤnge des Bauchs, ſind un⸗ 
ter den Wirbelbeinen an ehaͤngt, und durch das Darmfell 
von der Bauchhoͤle abgeſondert. Sie liegen aneinander 


und laufen ganz parallel dis zum aͤußerſten Theile des 


Bauchs und bis unten an die Harnblaſe, mit welcher ſie 
durch die gedachten Harngaͤnge zuſammenhaͤngen. 


Schelhammer, Needham und andere meinten, daß 
die Fiſche keine Nieren haͤtten. 


LXIII. Von den Geburtsgliedern. 


Sof. IV. Ag, I. E. E. fig, 2. e Be. 3. 
B. B. 


Man hat lange von den Geburtsgliedern (Organa 
genitalia ) der Fiſche keine Kenntniß gehabt, und auch jetzt 
noch iſt zum Theil ihre Bildung, ſo wie die Begattung der 
Fiſche, unbekannt. — Dann die Fiſche begatten ſich nicht 
alle zu einer Zeit, und die Gelehrten irren vielleicht, wenn 
fie glauben, daß die Weibchen den maͤnnlichen Saamen, 
freſſen, oder die Maͤnnchen die gelegten weiblichen Eier 
mit ihrem eigenen Saamen bethauen. Ob die Maͤnnchen 
eine Ruthe ins Weibchen *) laſſen, das will ich denen, 
die an den Seekuͤſten Gelegenheit ſolches zu unterſuchen ha⸗ 

| 5 4 ben, 


— — 


) S. unten die zu LXIV, gehörige Note. 
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zu entſcheiben uͤberlaſſen. Ich will inzwiſchen hier anfuͤh⸗ 
ren, was ich bei verſchiedenen Zergliederungen wahrgenems 
men habe. ö 


LXIV. Von den männlichen Geburtsgliedern. 
Taf. IE. ie „ F , 


Unter dem Bauche bei dem After befindet ſich, wie 
ich ſchon angefuͤhret habe, ein anderes Loch, Taf. IV. fig. 
1. C. das man mit Fug einen Harngang nennen kann. 
Wenn durch dieſes Loch Luft eingeblaſen ward, ſo ſchwol⸗ 
len die Gegenden um den Bauch, und zwar von der Seite 
des geraden Darms bis zur halben Laͤnge des Bauchs, 
merklich auf. — Ich glaubte durch dieſes Aufſchwellen eis 
nige Theile zu entdecken, und machte alſo eine Einſpri⸗ 
tzung, die auch den Platz, wo ſich die eingeblaſene Luft 
befand, einnahm. Nachdem die Fluͤßigkeit, die ich brauch⸗ 
te, hart geworden, machte ich eine doppelte Oefnung der 
Länge nach an den Seiten des Bauchs, und fand folgende 
Theile, die Taf. IV. abgebildet ſind. 


Zuerſt zeigte ſich der gerade Darm Taf. IV. fig. 1. D. 
welcher zum Afterloch B. laͤuft. An der Seite dieſes Darms 
liegen zween ablange, rothe, fleiſchige, parallele Koͤrper 
fig. 4. E. E, die 1.) untereinander ſelbſt, oder nach der 
Seite vermittelſt der Luftblaſe fig. 1. G, 2.) vorwaͤrts 
von dem geraden Darm vermittelſt zween flachen feſten 
Fettbuͤſchel F. F, und 3.) von dem Darmfelle und von den 
Nieren vermittelſt anderer aͤhnlichen Fettbuͤſchel fig. 1. F. F. 
entfernt ſind. Nachdem ich den geraden Darm auf die 
Seite fig. 2. B. gebogen hatte, bemerkte ich bei der Harn⸗ 
blaſe den untern Theil dieſer Geburtsglieder und bei ſelben 

a N das. 
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das Ende der Harnblaſe Fig. 2. D., und als ich fie hin⸗ 


terwaͤrts durchſchnitte, und ſowohl vom Darmfell als der 
Luft⸗ und Harnblaſe abſonderte, konnte ich die Verbin⸗ 
dung dieſer Geburtsglieder mit der Harnblaſe, wie ſie ſich 
am vordern Theil durch ein beſonderes Loch in dieſelbe 


oͤffnen fig. 3. C. C, deutlich beobachten. 


Ueber ihrer obern oder untern Seite laͤuft eine große 
Ader fig. 1. I. I. fig. 2. G. G. fig. 3. G. G. ganz gerade weg, 
und durchgeht vermittelſt ihrer kleinern verſchiedentlich un⸗ 
tereinander gewebten Aeſte ihre ganze Subſtanz. Die 
Ader, welche ſich an der rechten Seite des Bauchs be 


findet, bringt das Blut, nachdem fie die Leber damit ver- 


ſehen, zu dem Adernetze LXXI, indem eine gleiche von 


der linken Seite herkommende Ader dieſes Blut ebenfalls 


jenſeits des Milzes dahin fuͤhret. 


Nachdem ich eins dieſer Geburtsglieder geoͤffnet und 
die eingeſpritzte geronnene Fluͤßigkeit weggenommen hat⸗ 
te, zeigte ſich desſelben Hoͤlung, welche gefaltet, mit Druͤ⸗ 
fen angefuͤllt, warzicht, und dem Netze der wiederkaͤuen⸗ 
den Thiere ſehr aͤhnlich war.) 

5 5 Aus 
ER 
) Needham hatte ſchon dieſe Körper beobachtet, Valent. Amph. 

Zoolog. p. 106. Art. V- VI. allein ihre Beſtimmung und 

Verbindung mit der Harnblaſe nicht angegeben. Ja man 

fieht aus der 6aften Abbildung, daß er der Meinung gewe⸗ 


ſen ſeyn muͤße, als wenn dieſe Theile einerlei Ausgang mit 
dem After haͤtten, welches doch offenbar falſch iſt. 


Selbſt Artedi und Linne, die den Maͤnnchen Saa⸗ 
menblaͤschen beilegen, haben ohne Zweifel von dieſen Thei⸗ 
len reden wollen. Allein, wenn fie ſolche für männliche Ges 
burtsglieder anſahen, warum haben fie dieſelben nicht vier 
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Aus dieſen anatomiſchen Verſuchen folget, daß er⸗ 
waͤhnte Geburtsglieder und die Harnblaſe ihre von dem 
After ganz verſchiedene aͤußere Oefnung haben, Taf. IV. 
fig. 1. C. fig. 3. D. wie beim Menſchen. Wir haben aber 
nichts gefunden, was mit den Saamenblaͤschen Aehnlich⸗ 
keit haͤtte; wenn aber, wie viele verſichern, zur Zeit der 
Begattung dieſe Theile eine ſaamenaͤhnliche Flaͤßigkeit von 
ſich geben, ſo kann man ſie nicht unrecht fuͤr die 
maͤnnlichen Geburtsglieder anſehen, beſonders, wenn ihre 
Zahl, Geſtalt und Lage in Betrachtung gezogen wird. 


Anmerkung. Bei einigen Fiſchen, naͤmlich Srun⸗ 
deln, Schlangenfiſch, Spitzſchroanz, Rotzfiſchen ꝛc. ber 
findet ſich am vordern Rande obgedachten Loches ein er⸗ 
habener Hoͤcker, ungefehr in der Groͤße eines halben Hir⸗ 
ſekorns. Die, ſo Gelegenheit dazu haben, koͤnnen unter⸗ 
ſuchen, ob dieſer Hoͤcker beiden Geſchlechtern, oder nur 
einem allein, und welchem? eigen, dann endlich ob 
er eine maͤnnliche Ruthe (Penis) oder eit e 
Schaamzuͤnglein (Clitoris) ſey. 


Von den Eierſtoͤcken, oder Rogen 
(Ovaria.) 


Bei andern Fiſchen, die ich anatomirte, fand ich ei⸗ 
nen andern zur Zeugung gehörigen Theil, welcher im Bau⸗ 
che felbſt ſeinen Platz Di mehr oder weniger lang, 
* zwei⸗ 


e 


ehr Hoden (Teſtes) als Blaͤschen genannt? Sollte man 
wohl nicht mit Recht dieſe Blaͤschen und die an ihren Sei⸗ 
ten bezndliche Druͤſen Abſonderungsgefaͤße (Vaſcula Secreto- 
ria) nennen können? — 
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zwei⸗ und dreilappig, der Leber nicht unaͤhnlich, weißlich, 
oder gelblich, bisweilen ſchwaͤrzlich, und aus unzaͤhligen 
zuſammengehaͤuften, und mit einer duͤnnen Haut umgebe⸗ 
nen Eiern beſteht. Einige Fiſche hatten zween ſolche Ei- 
erklumpen, naͤmlich an jeder Seite des geraden Darms 
einen. Sie ſteigen bei dieſem Darm abwärts, und ver- 
binden ſich, eben wie die maͤnnlichen Geburtstheile, mit 
dem vordern und unterſten Theil des Halſes der Harn- 
blaſe. Durchs Vergroͤßerungsglas ließ ſich auf dieſen Ei⸗ 
ern keine Narbe entdecken, wovon die Urſach vermuthlich 
ſeyn mogte, daß ſie vielleicht noch nicht ausgewachſen 
waren. 


LXV. Von den Kiemen. 
Taf. I. fig. I. B. B. B. B. 


Wir werden allhier die Zergliederung der Riemen 
(Branchiae), wie fie Duverney und Artedi angeſtellt ha⸗ 
ben, beſchreiben, damit der Leſer nicht noͤthig habe, dieſe 
Männer zu Rathe zu ziehen. S. Duverney's Ad. Parif. 
1701. Oeuvres anatomiques 4. Paris 1761. Tom. II. p. 
565. desgleichen Artedi Philoſ. Iehthyol. p. 22. 23, Wie 
alſo ſpricht: 


3) Es 


) Der Ritter Sloane theilte vormals der Pariſer Akademte 
d. Wiſſenſchaften einen Verſuch mit, die Fiſche zu kaſtrt⸗ 
ren. Dergleichen Methode findet man auch in den ökonomi⸗ 
ſchen Abhandlungen. Hr. Del atour ſoll fie mit gutem 
Erfolge angewandt haben. 
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„ Es beſteht aber jede Kieme entweder aus ei⸗ 
nem halbzirkelfoͤrmigen, oder anderſt geformten Kno⸗ 
chen, welcher an ſeinem erhabenen Theil gleichſam 
eine Feder vorſtellet. Jede Feder iſt wiederum aus 
einer doppelten Reihe von ſichelfoͤrmigen Knochen⸗ 
blaͤttern zuſammengeſetzt. Dieſe Blaͤtter ſind an der 
erhabenen, oder converen Seite des Knochenbogens 
mittelſt einer eben dieſen Bogen umgebenden Haut 
befeſtiget. Der ganze convexe Theil dieſer Blaͤtter 
iſt gleichſam mit Haaren verſehen, die unten laͤnger, 
oben aber kuͤrzer ſind. Der hole oder concave Theil 
fuͤhret viel kuͤrzere Haare, und zwar nur bis auf 
die Mitte. Dieſe Haare werden beiderſeits nach der 
ganzen Länge durch ein ſehr zartes Haͤutchen zu⸗ 


fammengehaͤngt, find aber doch an den Spitzen von⸗ 


einander getheilt, oder frei. Die Blätter liegen fo : 
auf einander, daß die concave Seite immer mit der 
folgenden convexen zuſammenhaͤngt; und alle dieſe 
Blaͤtter ſind vermittelſt einer von ihrer Baſis bis 
zur Mitte laufenden Haut mit einander vereiniget, 
wo alsdenn dieſe Haut dicker wird, und gleichſam 
ſo viele Baͤnder bildet, als ſich Zwiſchenraͤume zwi⸗ 
ſchen dieſen Blaͤttern befinden. 


„Der uͤbrige Theil des Blatts iſt frei, und endi⸗ 
get ſich in eine ſehr duͤnne hoͤchſtbiegſame Spitze. 
Dieſe Blaͤtter werden von einer ſehr zarten Haut 


uͤberzogen, und fo dienen fie, die verſchiedenen Ge⸗ 
faͤße in den Kiemen aufzunehmen. Dieſe in dem con⸗ 
caven Theil des halbzirkelfoͤrmigen Knochenbogens 


ausgebreitete Gefaͤße ſind eine Pulsader, eine Ader 
und ein Nerven. „ 


— 
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Der berühmte Duverney ) handelt auch von den 
Wegen, durch welche die Luft in die Gefaͤße der Kiemen 


dringt; ob dieſes aber wahr ſen „ uͤberlaſſen wir den Pbie 


fiologen zu unterſuchen. 


Wir ſollten allhier auch etwas von dem Mechaniſmus, 
wie das Waſſer aus den Kiemen ausgeſtoſſen wird, und 
von dem Unterſchiede zwiſchen den Lungen der vierfuͤßigen 
Thiere und Fiſche ſagen; allein, wir haben davon ſchon 
oben (XI. XII. XIII. XV.) ausfuͤhrlich gehandelt. Bei 
den vierfuͤßigen Thieren liegt Herz und Lunge in einer 
Hoͤle, da im Gegentheil bei den Fiſchen die Lungen außer 


der Bruſthoͤle und von dem Herze entfernt ſind. 


Wir muͤſſen hier noch zweeer Knochen gedenken, die 
zu den Werkzeugen des Othemholens gehoͤren. Es ſind 
dieſes zween prismatiſche Knochen, die zu beiden Seiten 
hinter der letzten Kieme gefunden werden. Sie ſtellen ge— 
nau die Geſtalt eines Miſpelkerns vor. Eine von ihren 
Oberflaͤchen iſt innwendig, flach, und ſieht nach der Bruſt— 
hoͤle hin; die andere iſt auswendig, ebenfalls flach, und 
mit dem Rande der Schulterbeine parallel; die dritte Ober— 
flache endlich iſt convex, ſchmaͤler, und liegt an dem Bo: 
gen der Schluͤſſelbeine an. Dieſe beede Knochen ſind als 
kleine Schlüffelbeine oberwaͤrts am Kopf befeſtiget, lau⸗ 
fen aber unterwaͤrts zuſammen, und machen den Vorder— 
theil der Bruſt aus. Sie ſind beweglich und biegen ſich 
vor = und ruͤckwaͤrts, wenn die Kiemendeckel gehoben wer— 
den. Dies geſchieht aber nur, wenn ſich die Kiemen naͤ⸗ 
hern, und wenn fie den übrigen Raum zwiſchen den Schluͤſ⸗ 
ſelbeinen ausfüllen, Die Bewegung dieſer Knochen iſt all 

zeit 


) Acta Acad. Pariſ. 1701. p. 48. Diflert, p. 224, 


U 
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zeit ſichtbar, der Fiſch mag in oder außer dem Waſſer 
beobachtet werden. 


Ich kann dieſen Artikel nicht beſchluͤßen, ohne hier 
einen Verſuch, der das Othemholen und die Beſtimmung 
erſtgedachter Knochen erlaͤutert, anzufuͤhren. 


Ich vermuthete nämlich, daß, wenn die. befländige 
und wechſelweiſe Bewegung der Kiemendeckel gehemmt, 
oder unterbrochen wuͤrde, es für / das Leben des Fiſches 
gefaͤhrlich ſeyn müßte. um hiervon verſichert zu ſeyn, 
band ich den Kopf und die Kiemendeckel mit einer Binde 
ein, um die Bewegung dieſer letztern zu hindern, und legte 
den Fiſch ins Waſſer. Gleich nach dieſem Einbinden oͤff⸗ 
nete derſelbe den Mund häufiger, verlor das Gleichge- 
wicht ſammt aller Bewegung, und fiel endlich wie todt 
auf die Seite; ſobald ich ihm die Binde abnahm, er⸗ 
hielt et ſein Gleichgewicht, und alle vorige Bewegung des 
Koͤrpers und der Kiemendeckel wieder. 


Als ich den Verſuch wiederholte, und die Binde lo⸗ 
ckerer um die Kiemendeckel band, behielten fie nur eine 
ſchwache Bewegung, und der Mund ward oͤfter, als ge⸗ 
1 & geoͤffnet. 


Wenn man dieſe Verſuche genau uͤberdenkt, ſo laͤßt 
fi mit Recht muthmaßen, daß das e Auf⸗ 
und Niedergehen der Kiemendeckel mit den Bewegungen 
der Bruſt jener Thiere, die in freier "u durch die Lun⸗ 
gen othmen, uͤbereinkomme. Ä 


LXVI. 


bon den Fiſchen. „ 
LXVI. Von der Bruſt. 


Die Bruſt der Fiſche iſt nicht wie an den vierfuͤßi⸗ 
gen Thieren mit zwo Hoͤlen verſehen, ſondern irregulair 
und gleichſam dreieckig. Man darf nur auf die Vereini⸗ 
gung der Schluͤſſel- Wirbel- und Schulterbeine und des 
Bruſtbeins Acht geben, um dieſes einzuſehen; denn vorn 
wird die Bruſt von den Kiemen abgeſondert, und durch den 
Zuſammenlauf der oben beſchriebenen Beine geſchloſſen, 
und zwar oben durch die Speiſe roͤhre und hinten durch das 
Zwergfell. In ihr liegt das Herz mit ſeinen angehoͤrigen 
Theilen. 


LXVI Vom Zwergfelle. 


Das Zwergfell (Diaphragma) iſt aus Haut und 
Fleiſch zuſammengeſetzt, und oben beim Nacken an die er: 
ſten Wirbelbeine befeſtiget. Die Speiſeroͤhre geht durch 
daßelbe durch, und laͤuft ſchief unter den Schulterbeinen und 
unter dem Bruſtbeine herab. Es haͤngt mit dieſen und dem 
obern Rande der ln zuſammen, und ſchluͤßt die 
Bruſt von hinten. 


LXVIII. Vom Herzfelle. 


Wenn man die Bruſt oͤffnet, findet man das Berzfell 
(Pericardium ). Es iſt nichts anders, als ein duͤnnes, 
gefaͤrbtes Saͤckchen, ſo das Herz umſchluͤßt, und zwei bis 
dreimal ſo groß iſt. Zum Theil iſt es los, zum Theil aber 
am Bruß bein, an den Schluͤſſel- Wirbelbeinen, und den 
umliegenden Theilen angeheftet, und enthaͤlt etwas Waſſer. 
Man darf nur zwiſchen den Bruſtfloſſen oder dem Bruſt⸗ 

beine 
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beine eine Oefnung machen, ſo koͤmmt daſſelbe ſamt Zwerg⸗ 
fell, Herz und Bruſthoͤle ſogleich zum Vorſchein. 


LXIX. Vom Herze. f 
Taf. IV. fig. 4. A. 


Das Zerz (Cor) liegt über dem Bruſtbein zwiſchen 
den Spitzen der Schluͤſſelbeine und unter dem letzten Paar 
Kiemen, von welchen es durch die LXV. beſchriebene Kno⸗ 
chen abgeſondert wird. Es iſt oft von verſchiedener Ge⸗ 
ſtalt, nämlich hal bzirkelfoͤrmig oder zuſammengedruͤckt bei 
den Karpfen, prismatiſch oder piramidaliſch bei der Meer⸗ 

äſche, viereckig bei den Makrelen. Es liegt nicht nach 
der Quere, wie Artedi behauptet, ſondern nach der Laͤn⸗ 
ge wie beim Menſchen, und unterſcheidet ſich blos darinnn, 
daß ſeine Spitze nach dem Kopfe des Fiſches gekehret iſt. 


Es hat nur eine einzige Kammer und innwendig Run⸗ 
zeln, die vielen kleinen Hoͤlungen aͤhnlich ſehen. An der 
obern Oefnung iſt es mit der großen Pulsader (Aorta) 
und an der Seitenoͤfnung mit dom Serzohr (Auricula ) 
verbunden. 


LXX. Vom Herzohr. 
Taf. IV. fig. 4. B. 
Mit dem Namen Serzohr wird ein mufkuloͤſes Saͤck⸗ 
chen belegt, das die Herzfarbe hat, ſehr duͤnn, und an 
der linken Herzſeite angewachſen iſt. Seine Hoͤle iſt viel 


größer „ als bie Herzhoͤle. Es hat ein doppeltes Loch, 
Wos 


vuyn den Fiſchen. e 
wovon das obere in die Herzkammer geht, das untere 5 
aber mit dem Adernetze LXXI. in Verbindung ſteht. 


Es find, wie Duverney berichtet, unzählige Faſern, 
und Klappen ſowohl an den Hoͤlen des Herzens und 
deſſen Ohrs, als auch an ihrer gemeinſchaftlichen Befe— 
ſtigung vorhanden, welche vielleicht die Gewalt des Bluts 
mindern. 


LXXI. Vom Adernetze. 


(Sinus venoſus.) 
Daf, IV. nig 4. L. 


Man findet in dem untern Theil der Hälfte der 
Bruſt, und unter dem Herzohre einen Sack, der viel groͤ⸗ 
ßer iſt, als dieſes Herzohr, demſelben aber ſonſt in allem 
gleich koͤmmt. Er liegt in die Quere, wie das Zwergfell, und 
hat vier Oefnungen, oder Loͤcher; das eine obere Loch 
ſtoͤßt mit dem untern Loche des Herzohrs zuſammen, und 
die drei untern Loͤcher nehmen ebenſoviel Aeſte von Adern 
Taf. IV. fig. 4. K. K. M. auf. Der mittlere Aſt Ag. 4. 
M. iſt nichts anders, als ein Theil eines groͤßern Aſtes, 
eine untere Holader, welche unter den Wirbelbeinen liegt 
und das Blut in das Adernetz fuͤhret. Die zween Sei⸗ 
tenaͤſte fig. 4. K. K. find auch nur Fortſaͤtze von Adern, 
die wir fig. 4. E. E. und fig. 2. 3. G. G. abgebildet ha⸗ 
ben, und die von den Geburtsgliedern zuruͤcklaufen und 
ſich ebenfalls, nachdem fie die Leber und das Milz durch⸗ 
loffen haben, in das Adernetz einſenken. 


un LXXII 
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LXXII. Von der großen Pulsader. 
e . ie, i 


Wir wollen allhier uͤber die allgemeine Eintheilung der 
Pulsader (Aorta) einige Anmerkungen machen, weil die Ab—⸗ 
bildung welche Valentin Tab. LXXII, und die Beſchreibung, 
ſo Artedi davon mitgetheilet hat, niche mit unſern Beo⸗ 
bachtungen uͤbereinkommen. 


Dieſe große Puls⸗ oder Schlagader alſo haͤngt an der 
obern Herzſpitze, und hat die Geſtalt eines Kegels fig. 
4. C. Sie iſt innwendig mit Faſern beſetzt, verengert ſich 
bei D. und laͤßt k.) beiderſeits einen kurzen Aſt auslau⸗ 
fen, welcher ſich bald darauf in zween andere Aeſte F. 
G. zertheilet. Der untere F. biegt ſich zuruͤck, und laͤuft 
an die hintere Kieme. Der andere G. entfernt ſich von 
dem vorigen durch einem ſchiefen Winkel, und geht ge- 
radewegs in die dritte Kieme. 2.) Der Stamm dieſer 
Ader zertheilet ſich hernach auf eine ſehr regelmaͤßige Art. 
Die Aeſte II. H. welche an die zwote, und die Aeſte I. I. 
ſo an die erſte, oder obere Kieme reichen, ſtehen paarweis, 
und in gleicher Entfernung voneinander. Aber die ober— 
ſten Hefte I. I. kruͤmmen ſich auf mancherlei Art, ſo wie 
die unterſten F. Nun laufen alle dieſe vier beſchriebenen 
Aeſte in einer ausgeholten Furche uͤber den erhabenen 
Theil jeden Kiemenbogens herab, und ſtoßen ſchier unten 
an der Hirnſchale vor der Bruſt in einen Stamm Taf. 
IV. fig. 5. zuſammen, demjenigen aͤhnlich, aus welchem 
ſie entſpringen. 


Dieſer Stamm Taf. IV. fig. 5. A. A. A. aber oder nie⸗ 


derſteigende Pulsader wird durch die Aeſte E. E. F. F. ge⸗ 
bildet 


| 0 


x I 


von den Sifchen, 10% 


bildet, welche aus der erſten und zwoten Kieme herkom⸗ 
men, ſich paarweis vereinigen, und alsdenn in den Stamm 
G. zuſammenkommen. Die Aeſte C. D. ſo aus der dritten 
und letzten Kieme zuruͤcklaufen, vereinigen ſich paarweis 
in die Staͤmme B. B. die ihren Weg vom vordern Theil 
in die Pulsader nehmen. Die Pulsader A. macht alsdenn 
mehrere Fortſaͤtze, wovon der eine groͤßere H. die Leber 
durchdringt, da der andere kleinere I. unter dem Aſt 
H. entſpringt, ſchief uͤber die Pulsader fortlaͤuft, und 
ſich zum Milz, LXXI. erſtrecket. Die Aeſte K K. K. K. 
aber theilen das Blut den Eingeweiden des Bauchs und 
übrigen Theilen des Körpers mit. 


Endlich läuft dieſe große Pulsader zum dußerſten 


Theile des Koͤrpers, woſelbſt ſie unter den Wirbelbeinen 
Platz nimmt, und ſich bei der großen Holader Taf. IV. 
fir. 4. M. endiget. Sie ergießt das Blut durch die aͤu⸗ 
ßerſten Theile der kleinen Pulsadern in die uͤbrigen Adern, 
welche auf ähnliche Art in einen St amm zuſammenlaufen, 
der die Zolader (Vena cava) heißt, weil dadurch das 
Blut in das Adernetz zuruͤckgefuͤhret wird. Beſ. den LXXI. 
Artikel. 


Anmerkung. Herr Duverney und Artedi führen 
an, fie hätten zween größere Stämme beobachtet, wovon 
einer “) durch die Vereinigung der Kiemenadern entſtan⸗ 
den ſey, und die niederſteigende Pulsader ausgemacht ha⸗ 


* 


J 2 0 be; 


) Endlich laufen alle Adern (Artedi Philoſ. Tchthyol., p. 25. ne 
63.) ſo aus den halbzirkelfoͤrmigen Beinen entſpringen, und 
zwar einige oberwärts, die andere aber unterwaͤrts in einen 
einzigen großen Stamm zufemmen, welcher nach dem Ruͤck⸗ 


— 
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be; der andere *) aber ſey durch die Vereinigung dieſer 
am andern aͤußerſten Theil zuſammenlaufenden Adern ent- 
ſprungen, und habe das Blut in das Adernetz (LXXI.) 
gebracht. — Was uns betrift, ſo haben wir 


1.) niemal einen doppelten Stamm wahrnehmen koͤn⸗ 
nen, und der, den wir entdeckt haben, wird nicht in das 
Adernetz LXXI. ſondern in den Stamm der niederſteigen⸗ 
den Pulsader verwandelt. Taf. IV. fig. 5. A. 


2.) Uebrigens iſt wahrſcheinlicher, daß die Kiemen⸗ 
pulsadern fig. 4. C. D. E. F. und fig. 5. C. D. E. F. die 
naͤmliche Verrichtung haben, da fie die Kiemen durchlau— 
fen. Die Adern aber, wodurch das Blut vom Kopf und 
von den Kiemen zuruͤckgefuͤhret wird, haben wir nicht fin⸗ 


; den koͤnnen. Vielleicht zeigen ſie ſich noch, wenn die ana⸗ 


tomiſchen Einſpritzungen weiter fortgeſetzt werden. 


Gat⸗ 

rr 

grade fortlaͤuft, die Stelle der niederſteigenden Pulsader vers 

tritt, und das Blut den übrigen Theilen des Körpers init: 
theilet. . 

) Man muß aber wiſſen, ( Artedi ebendaſ. S. 26. n. 64.) daß 

dieſe Adern (63.) an ihrem andern aͤußerſten Theil, der 

nach dem Urſprunge der halbzirkelfoͤrmigen Beine fiebt, 

ſich in einen andern Stamm, ſo uͤber der Pulsader liegt, 

einſenken, der ſich in den Be haͤl ter ( Receptaculum ) 

des Ber ney endiget. 
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Säfte zu den Klaſſen. 


Erſte Oroͤnung. 


J. Klaſſe. ſohne Bauchfloſſen] Kahlbaͤuche. 
Stachelfiſche. 


Zwote Örönung, 
Die am Halſe .. Halsfioſſer. 
f Bauchfloſſen Dritte Ordnung. 
1 an d. Bruſt .. Bruſtbäucher. 
vollſt. vierte Ordnung. 
Kie⸗ am Bauche 4 Bauchfloſſer. 
men. Erſte Gronung. 
ix II. Klaſſe. ohne Bauchfloffen| Kahlbaͤuche. 
f = Weichfloſſige. Zwote Ordnung. 
8 Die am Halſe .. Halsfloſſer. 
> 4 Bauchfloſſen Dritte Ordnung. 
ö an d. Bruſt Bruſtbaͤucher. 
Vierte Ordnung. 
| Lam Bauche LBauchfloſſer. 
Erſte Oronung. 
un⸗ III. Klaſſe. ohne Bauchfloſſen Kahlbaͤuche. 
son. Fiſche mit off IZwote Örönung. 
ſtänd. nen Kiemen. am Halſe . : Halsfloſſer. 
Kie⸗ Die | Dritte Ordnung. 
men Bauchfloſſen an d. Bruft . . Bruſtbäͤucher. 
9 ; Vierte Ordnung. 
am Bauche N Bauchfloſſer. 
J 4 Er⸗ 


) Unvollftändige Kiemen find ſolche, denen der Kie 0 oder 
die Kiemenhaut, oder beides zugleich fehlet. Man koͤnnte Sie 
daher auch offene oder nackte Kiemen nennen. 
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Erſte Klaſſe. 
Fiſche mit Stachelſloſſen. 
( Acanthopterygii.) 
Einige Stoffen find mit Stacheln verſehen. 


1. Die Rückenfloſſe iſt vorn, mitten oder hinten am 
Nuͤcken befindlich, oder auch uͤber den ganzen Ruͤcken aus⸗ 
gedehnt; einzeln, oder vielfach: die einzelne iſt zuſammen⸗ 
geſetzt, oder beſteht aus Stacheln und Strahlen; die vor⸗ 
dern find kuͤrzer, als die übrigen und nicht zahlreich; fie 
machen den Vorderheil der Floſſe aus. Die vielfache if 
vorn einfach, geſtachelt; die hintern ſind aus Stacheln 
und ee aeg eee 


Der Rücken dieſer Fiſche iſt niemal ohne Floſſen. 


2. Die Bruſtfloſſen ſtehen 1 an den Seiten. 
Sie fehlen niemal, ſind groͤßer oder kleiner, kuͤrzer oder 
laͤnger, je nachdem der Kopf größere oder geringere Unters 
ſtuͤtzung bedarf. Sie befinden ſich ſelten nahe beiſammen, 
ſind geſtrahlt, und der erſte oder zweite Strahl iſt an eini⸗ 
gen Fiſchen ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnt. \ 


Die Bauchfloſſen find allzeit zu zwo vorhanden 
und ſehen bei einigen am Halſe vor den Bruſtfloſſen, bei 
andern an der Bruſt unter den Bruſtfloſſen, und noch bei 
andern am Bauche; Sind aus einem Stachel und hoͤchſtens 
fünf Strahlen zuſammengeſeßt. Sie find größer oder klei⸗ 
ner, je nachdem es die Geſtalt und Groͤße des Koͤrpers 


und ihre eigene Lage erfodert. 
J n Sie 


1 der Fiſche. 113 

Sie fehler Manchmal gaͤnzlich. 5 

4. Die Afterfloſſe iſt allzeit einzeln und zuſammenge⸗ 
ſetzt, auch gar oft der Ruͤckenfloſſe ähnlich. 

3. Die Schwanzfloſſe iſt geſtrahlt, größer, kleiner, 
länger, kuͤrzer, nachdem es die Proportion des Koͤrpers 
und die Groͤße der uͤbrigen Floſſen verlangt. 

f Sie fehlt zuweilen, oder iſt mit der Rüden = und Af⸗ 
terfloffe verwachſen. . 5 

6. Die Riemenhaut iſt allzeit einzeln, zuweilen ſtach⸗ 
licht, weil ihre Beinchen einfach ſind. Sie iſt bei allen 
Fiſchen vorhanden und mit den Kiemendeckeln entweder 
halb oder ganz bedeckt. Ihre Lage iſt bald unter dem 
Halſe, bald an der Seite, bald an beeden Theilen, je 
nachdem die Kiemenoͤfnung an dieſer oder jener Stelle bes 
findlich iſt. 

7. Die Riemenöfnung iſt allzeit mit Kiemendeckel und 
Kiemenhaut verſehen; fie liegt bald unterm Halſe, bald 
an ſelbem und der Seite zugleich, ſelten an der Seite al- 
lein und noch ſeltener am Nacken. 

Sie mangelt dieſen Fiſchen niemal. 

8. Die Riemen befinden ſich quer am Halſe und an 
der Seite. Man findet deren vier, die beweglich und oft 
kaum ſichtbar ſind. 

Anmerkung. Einige Gattungen verbinden dieſe Klaf⸗ 
ſe 1.) mit den ſchwimmenden Amphibien. 2.) mit den 
Sifhen, fo offene Riemen haben (Branchioſtegi.) Zu 
den erſten gehoͤret der Wels, deſſen Eier mit einem Haͤut⸗ 
chen umgeben ſind, und einen Embrio enthalten, der den 
Mund aus dem Loche dieſer Haut ausſtrecket. Zu den 
zweiten wird der Schelfifchteufel gerechnet, deſſen Kie— 
menoͤfnung am Nacken, und der Schlangenftſch, deſſen 
Kiemenoͤfnung nur an der Seite liegt. f 

J 5 Zwo 
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Zwote Klaſſe. 


Fiſche mit weichen Floſſen. 
(Malacopterygii.) 
Die Stoffen haben alle Strahlen. 


1. Die Rückenfloſſen verhalten ſich bei dieſen Fiſchen 
nach der Zahl, Proportion und Verbindung eben ſo, wie 
bei den Fiſchen der erſten Klaſſe; aber ſie ſind einfach. 
Bei dieſen find die vordern Strahlen größer und dicker, als N 
uͤbrigen. 


Der Ruͤcken hat zuweilen gar keine Floſſe. 


2. Die Bruſtfloſſen ſind nach der Lage, Proportion 


und Zahl, wie an den Fiſchen der erſten Klaſſe, beſchaffen. 


Sie fehlen manchmal. 


3. Die Beuchfloffen find faſt fo, wie an der erſten 
Klaſſe. Bei gegenwaͤrtiger fehlen fie oft, und manchmal 
ſind ſie zuſammengewachſen. Bei den Stachelfiſchen ſtehen 
ſie meiſt an der Bruſt, bei dieſen aber oͤfter am Bauche. 


4. Die Afterfloſſe iſt auch der Ruͤckenfloſſe ſehr aͤhn⸗ 
lich, und mit derſelben zuweilen verbunden. 


Sie mangelt bei einigen. 


5, Die Schwanzfloſſe wie bei den Stachelfiſchen, auch 
abweſend, oder frei, oder mit der Ruͤcken- und e 
vereiniget. 


6. Die 
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6. Die Riemenhaut kommt mit der an den Stachel; 


fiſchen überein. Sie richtet ſich nach der Größe der Def: 
nung und wird durch die Kiemendeckel beſchuͤtzt. 


2. Die Kiemendfnung oͤfnet ſich auf mancherlei Art, 
wie bei der vorigen Klaſſe. 


8. Die Riemen wie bei der vorigen Klaſſe, doch 
bei gegenwaͤrtiger oft zuruͤckgezogen und alſo weniger ſicht⸗ 
bar. | | 


Anmerkung. Einige Gattungen dieſer Klaſſe find 
gleichfalls den Siſchen mit offnen Riemen verwandt. 
Dergleichen find z. B. 1.) der Schildtrager, Aal, Pan: 
Zerſtiſch, Seeteufel und Nadelfiſch, welche eine roͤhrenfoͤr⸗ 
mige Kiemenoͤfnung ohne ſichtbare bewegliche Kiemendeckel 
haben; 2.) der Seitenſchwimmer, der auf einer Seite 
einen unbeweglichen Kiemendeckel und auf der andern Sei— 
te eine verſchloſſene Kiemenoͤfnung hat; auch der Nadel 
ſiſch, der zwo verſchloſſene Kiemenoͤfnungen hat; 3.) die 
Seeteufel, die nebſt der Ruͤckenfloſſe oder ſtatt derſelben 
unaͤchte Fettfloſſen beſitzen. 


— 


Drit⸗ 
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Dritte Klaſſe. 
Fiſche mit offnen Kiemen. 
( (Branchioftegi. ) 


Die Kiemen find unvollſtändig, die Floſſen ſtachlicht 
oder geſtrahlt, oder zuſammengeſetzt, oder auch nur Sett⸗ 
floſſen. { 


1. Die Ruͤckenfloſſen wie an den Stachelfiſchen, aber 
ſehr kurz. Sie ſtehen niemal auf dem Vordertheil, auch 
niemal nach der ganzen Länge des Ruͤckens. 


Sie fehlen zuweilen und alsdenn ſind Fettfloſſen vor⸗ 
handen, wie am Seeteufel. 


2, Die Bruſtfloſſen ſind allzeit ſehr klein und ge⸗ 
ſtrahlt. Sie ſtehen auf den en mitten, oder unten. 


Sie mangeln einigen. 

3. Die Bauchfloſſen ſind bald einzeln, und alsdenn ſtehn 
fie vor dem After der Länge nach, und find zuſammengeſetzt, 
bald aber doppelt und oft nur einſtrahlig. Sie fehlen 1 
oft gaͤnzlich. 


4. Die Afterfloſſe iſt der Ruͤckenfloſſe aͤhnlich und der⸗ 
ſelben faſt entgegengeſetzt. Sie fehlet zuweilen, oder iſt 
wohl gar nur eine Fettfloſſe; iſt dieſes, ſo ſteht ſie am Ruͤcken. 


5. Die Schwanzfloſſe, welche oft fehlt, iſt geſtrahlt 
und nie mit der Nuͤcken⸗ und Afterfloſſe vereiniget. 


6. Die Riemenhaut fehlt meiſtens. Ihre Stelle wird 


einigermaen von einer Haut ohne Strahlen vertretten, 
die, 


. 


die, fo viel den Gebrauch betrift, mit den Fektfloſſen des 
Ruͤckens uͤbereinkommt. Iſt fie vorhanden, fo iſt fie allent⸗ 
halben angehängt (kraenata), wie am Nadelfiſche. 


2. Die Riemenöfnung iſt immer einzeln, wie bei 
den vorigen Klaſſen, aber fie liegt niemal am Halſe. Ste 
iſt ſehr klein, und an den Seiten faſt allzeit in der Mikte. 
Sie hat keinen eigentlichen Kiemendeckel, auch keine Strah⸗ 
lenhaut, und wird durch eine Fetthaut (6.), die vorn be⸗ 
weglich iſt, verſchloſſen. | 


Die Riemen find nicht allzeit zu vieren vorhan⸗ 
den, auch nicht allzeit ſichtbar, und werden durch keinen 
wahren Kiemendeckel (6 — 2.) verſchloſſen. 


Anmerkung. Einige von dieſer Klaſſe z. B. der Zorn⸗ 
Ach und Schildſiſch machen zwiſchen den Stachel und 
weichfloſſigen Siſchen gleichſam Mittelfiſche aus; andere, als 
der Nadelſiſch, ein Mit telfiſch zwiſchen den weichfloſſigen 
und jenen mit offnen Riemen, und der Seeteufel endlich 
verbindet dieſe mit den ſchwimmenden Amphibien. 


Der äußerlichen Geſtalt nach laſſen ſich die gehar⸗ 
niſchten Fiſche kaum voneinander trennen; dergleichen ſind 
die 21. Art des Wels, die 1. Art des Rnorrhahns, die 
Seehahnen, der Panzerſiſch, Beinſiſch, Meerpferd, Na⸗ 
delſiſch, Pfeiffenfifch. | 


Der Ritter v. Linne muß alfo bloß in Ruͤckſicht auf die 
innerliche Struktur den Murmelfiſch, deſſen Kiemenoͤfnung 
linienfoͤrmig und ohne Kiemendeckel if, unfer die wahren 
Fiſche gezaͤhlt haben. 


Ich hätte bald ſelbſt den Stör in die Klaſſe der Fi— 
ſche mit offnen Kiemen geſetzt; daß ich aber doch dieſe 
Gat⸗ 
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Gattung, fo mit den Panzerfiſchen, dem Murmel = und 
Nadelfiſch verwandt iſt, hier abgeſondert habe, geſchah 
wegen den Kiemendeckeln, die ſehr kurz ſind, und wegen 
den uͤbrigen Theilen, die den ſchwimmenden Amphibien ei⸗ 
gentlich zukommen, dergleichen ſind die Floſſen und der 
Leim der Zaiſtſche. 


In einem allgemeinen Thierſyſtem muͤßte der Stör 
das letzte Geſchlecht in der Klaſſe der Amphibien nothwen⸗ 
digerweiſe ausmachen, wenn anderſt wahre Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen beiden Familien anzutreffen ſind. Folglich wuͤrde, 
gern man die Ordnung der Fiſche veränderte, unſere letzte 
Klaſſe alsdenn die erſte ſeyn, hierauf die Ordnung der 
ſchwimmenden Amphibien folgen, und endlich der Seeteu⸗ 
fel, das Meerpferd, der Nadelfiſch u. ſ. w. den Beſchluß 
machen. 


Man hat von jeher auf die Geſtalt, Beweglichkeit und 
Zahl der Kiemen, nicht minder auf die Geburtsglieder und 
was nur immer zu den Waſſerthieren gehoͤret, ſehr wenig 
Aufmerkſamkeit gehabt. — Wie viel Licht Hr. Garden 
über dieſe Klaſſe verbreitet habe, das iſt aus deſſen Zer— 
gliederungen des Bein und Igelfiſches, die er neulich 
dem Ritter v. Linne mitgetheilet hat, ſattſam bekannt. 


Hieraus laͤßt ſich leicht ſchließen, wie viel die Zer⸗ 
gliederung der Fiſche zu Beſtimmung wahrer Klaſſen bei- 
tragen koͤnne. 
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Kennzeichen der Gattungen. 


Fiſche mit Stachelfloſſen. 
(Acanthopterygii.) 


0 


Erſte Ordnung. 
Kahlbaͤuche. Apodes. 


1. Gattung. Duͤnnſchwanz. Trichiurus. Der 
Körper zuſammengedruͤckt⸗ ſchwerd⸗ 
foͤrmig. Der Ropf vorgeſtreckt. Die 
Zähne ſchwerdfoͤrmig, an der Spitze 
halbpfeilfoͤrmig: die Vordern groͤßer. 
Die Riemenhaut mit 7. Strahlen. 
Der Schwanz pfriemenfoͤrmig und 
floſſenlos. | 


2.— — Degenfiſch. Xiphias. Der Körper 
rundlicht. Der Kopf vorgeſtreckt. Die 
Gberkinnlade in einen ſchwerdfoͤrmi⸗ 
gen Schnabel verlängert. Die Rie- 
menhaut mit 6. Strahlen. 


3: 


120 Gattungen 


3. Gattung. Schlangenfiſch. Ophidium. Der 
Körper ſchwerdfoͤrmig. Der Kopf 
ſtumpf. Der Mund ſchief. Die Kier 
menhaut mit 7. Strahlen. Die Rü⸗ 
cken ⸗ After⸗ und Schwanzfloſſe mit⸗ 
einander vereinigt. 


Zwote Ordnung 
Halsfloſſer. Jugulares, 


3. — — Petermaͤnuchen. Trachinus. Der 
ö Körper ablang. Der Ropf ſtumpf. 
Die Riemendeckel unten ſaͤgeartig ge⸗ 
zaͤhnt. Die Niemenhaut mit 6. Strah⸗ 

len. Der After bei der Bruſt. 
5. — — Sternſeher. Uranoſcopus. Der Rör⸗ 
| per keilfoͤrmig. Der Ropf breiter, 
als der Koͤrper und faſt rund. Der 
Mund aufgeworfen. Die Augen vers 
tikal. Die KRimenhaut mit 5. Strah⸗ 

len. Der After mitten. 


6. — — Schelſiſchteufel. Callionymus Der 
Körper faſt keilfoͤrmig. Der Kopf 
breiter, als der Koͤrper und flach 
Der Mund horizontal. Die Riemen⸗ 
deckel geſchloſſen. Die Ziemensf- 
nung am Genicke. Die Kiemenhaut 

i mit 6. Strahlen. 


der Fiſche. e 


7. Gattung. Rotzfiſch. Blennius. Der Körper lan⸗ 
zettfoͤrmig. Der Ropf abhängig, 
ſtumpf. Die Zaͤhne in einfacher Rei⸗ 
he geordnet. Die Riemenhaut mit 
6. Strahlen. Die Bauchfloſſen zwei⸗ 
fingerig. 


| Dritte Ordnung. 
Bruſtbaͤucher. Thoracici. 


8. — — Grundel. Gobius. Der Körper rund⸗ 
lanzettfoͤrmig. Der Kopf mit zwei 
Loͤcherchen zwiſchen den Augen, eins 
vor dem andern. Die Riemenhaut 
mit 4. Strahlen. Die Bauchfloſſen 
| eirund verwachſen. 
9. — — Spitzſchwanz. Cepola. Der Körper 
ſchwerdfoͤrmig. Der Kopf ſtumpf. Der 
Mund aufgeworfen. Die Riemen⸗ 
haut mit 6. Strahlen. Die SIoffen 
5 | abgeſondert. 

10. — — Stutzkopf. Coryphaena. Der Körper 
2 keilfoͤemig. Der Kopf ſtark abhaͤngig. 

Die Riemenhaut mit 5. Strahlen. 
11. — — Makrele. Scomber. Der Körper oval 
0 und hinten durch die Seitenlinie kiel⸗ 
foͤrmig. Der Kopf ſpitzig, klein. Die 
Riemenhaut mit 7. Strahlen. Un⸗ 

ächte Sloffen über dem Schwanze. 


K 12. 


** 
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12. Gattung. Lippfiſch. Labrus. Oer Körper oval 


43. 


14. 


15. 


16. 


Der Kopf mittelmäßig. Die Lippen 
doppelt. Die Kiemendeckel ſchuppicht. 
Die Kiemenhaut mit 6. Strahlen. 
Die Rücken⸗ und Afterfloſſe mit Haut⸗ 
anſaͤtzen. Die Bruſtfloſſen zugerun⸗ 
det ) f 


Meerbrachſen. Sparus. Der Körper 
eirund. Der Kopf mittelmäßig. Die 


Lippen einfach. Schneid und Ba⸗ 
ckenzähne. Die Kiemendeckel ſchup⸗ 
picht. Die Kiemenhaut mit 5. Strah⸗ 
len. Die Bruſtfloſſen zugeſpitzt ) 


Klippfiſch. Chaetodon. Oer Körper 


eirund. Der Kopf klein. Die Zähne 
borſtenartig, biegſam. Die Kiemen⸗ 
haut mit 5. oder 6. Strahlen. Die 
Rücken und Afterfloſſe ſchuppicht. 


Umberſiſch. Sciaena. Der Körper ei⸗ 


rund = lanzettfoͤrmig. Der Kopf ab⸗ 


„ haͤngig. Die Kiemendeckel ſchuppicht⸗ 


Die Kiemenhaut mit 6. Strahlen. 
Die Sloſſen mit Hautanſaͤtzen; koͤnn en 
ſich in eine Furche verbergen. 


Baͤrſching. Perca. Der Körper ab⸗ 


lang. Der Kopf abhaͤngig. Die Kie⸗ 
mendeckel ſchuppicht und ſaͤgeartig ges 
zaͤhnt. 


*) Rach Lin ne zugeſpitzt. 
**) Nach Linne zugerundet. 


17. 


18. 


19. 


20, 


21. 


RR 
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zaͤhnt. Die Kiemenhaut mit 7. Strah⸗ 


len. Die Sloffen bei einigen mit Haut⸗ 


anſaͤtzen. 


Gattung. Meerſcorpion. Scorpaena. Der 


Körper lanzettfoͤrmig. Der Kopf 
groß, mit Bartfaͤden. Die Riemen⸗ 
deckel ſtachlicht. Die Kiemenhaut 
mit 7. Strahlen. | 


Meerbarbe. Mullus. Der Körper 


duͤnnzulaufend. Der Kopf faſt vier⸗ 
eckig. Die Kiemenhaut mit 3. Strah⸗ 
len. Bei einigen Bartfaͤden. 


Seehahn. Trigla. Der Körper duͤnn⸗ 


zulaufend. Der Kopf faſt viereckig 
und gepanzert. Die Kiemenhaut mit 
7. Strahlen. Singer zwiſchen den 
Bauch⸗ und Bruſtfloſſen. 


Knorrbhahn. Cottus. Der Körper faſt 


keilfoͤrmig. Der Kopf breiter, als 


der Koͤrper und flach. Die Kiemen⸗ 
haut mit 6. Strahlen. Stacheln, 


Bartfäden und söcker auf dem Kopfe. 


5 Spiegelſiſch. Zeus. Der Körper ei⸗ 


rund. Der Kopf groß und abhaͤngig. 
Die Kiemenhaut mit 7. Strahlen: 
davon die obern ſenkrecht und die un⸗ 
tern quer. Die sloſſen mit Haut⸗ 
anſaͤtzen. Die Gberkinnlade gefuͤt⸗ 
tert. 


K 2 / 22. 
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22. Gattung. Meerſichel! Trachipterus. Der Kör⸗ 
per ſchwerdfoͤrmig. Der Kopf ab- 
haͤngig. Die Kiemenhaut mit 6, 
Strahlen. Die Seitenlinie gerad mit 
einer einfachen Reihe Schuppen. Je⸗ 
de Kinnlade gefuͤttert. 


23. Stachelbarſch. Gaſteroſteus. Der 
ö Körper verkehrt⸗ lanzettfoͤrmig. Der 
Kopf eirund. Die Kiemenhaut mit 
3. Strahlen. Der Schwanz an den 
Seiten kielfoͤemig. Zurückliegende 
Stacheln vor den Ruͤcken⸗ und Af⸗ 
terfloſſen. 


Vierte Ordnung. 
Bauchfloſſer. Abdominales. 


24. — — Wels. Silurus. Der Körper ablang. 
; Der Kopf groß. Die Kiemenhaut 
mit 4. bis 14. Strahlen: die vordern 
Strahlen der Rücken ⸗ und Bruſt⸗ 
floſſen ſaͤgeartig gezaͤhnt. 


25. — — Meeraͤſche. Mugil. Der Körper lan⸗ 
s zettfoͤrmig. Der Kopf faſt kegelfoͤr⸗ 
mig. Die Gberkinnlade innwendig 
geſpalten, gefurcht, und nimmt den 
Kiel der Untern auf. Die Kiemen⸗ 

menhaut mit z. Strahlen. 


26. 


N 4 . a 
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26. Gattung. Fingerfiſch. Polynemus. Der Kör⸗ 
per ablang. Der Kopf geſchnabelt. 
Die Kiemenhant mit 5. bis 7. Strah⸗ 
len. Freie nicht gegliederte Singer 
an den Bruſtfloſſen. 


27. — —Felſenſiſch. Theutys. Der Körper eis 

| rund = lanzettfoͤrmig. Der Kopf 
abgeſtutzt. Die Kiemenhaut mit 5. 
Strahlen. Die Zähne in einfacher 

Rgeeihe, gleichlange, ſteif, aneinander 
geruͤckt. 


28. — — Eidechsfiſch. Klops. Der Körper lan⸗ 
zetrfoͤrmig = duͤnnzulaufend. Der 
Kopf groß. Die Kiemenhaut dop⸗ 
pelt, mit 30. Strahlen, und auge 
waͤrts mit 5. Zähnen bewaffnet. 
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Jiſche mit weichen Floſſen. 


(Malacopterygii) 


Erſte Ordnung. 
Kahlbaͤuche. Apodes. 


29. Gattung. Aal. Muraena. Der Körper walzen⸗ 
foͤrmig. Der Kopf geſchnabelt. Die 
Riemenhaut mit 10. Strahlen. Die 
Riemenöfnung roͤhrenfoͤrmig, und bei 
den Bruſtfloſſen. Die Rücken ⸗ Af⸗ 
ter⸗ und Schwanzfloſſe vereinigt. 

30. — — Kahlruͤcken. Gymnotus. Der Kr- 
per faſt meſſerfoͤrmig. Der Ropf 
klein. Die Riemenhaut mit 5. Strah⸗ 
len. Der Rücken floſſenlos. Zwei 

a Sühlerchen an der Oberlippe. 

31. — — Seewolf. Anarhichas. Der Körper 
faſt walzenfoͤrmig. Der Kopf groß 
und ſtumpf. Die Vorderzähne oben 
und unten kegelfoͤrmig, geſchrenkt. 
Sechs und mehr zugerundete Backen⸗ 
zähne unten und im Gaum. Die 
Kiemenhaut mit 6. Strahlen. 


32 
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32. Gattung. Deckſiſch. Stromateus. Der Körper 
eirund. Der Kopf klein. Die Zähne 
ſpitzig. Die Riemenhaut mit 5. oder 
6. Stahlen. 

33. — — Schmelte. Ammodytes. Der Vör⸗ 
per faſt walzenfoͤrmig. Der Kopf 
geſchnabelt. Die Zähne linienfoͤrmig. 
die Riemenhaut mit 7. Strahlen. 


Zwote Ordnung. 
Hals floſſer. jugulares. 


34. = = Schildtraͤger. Lepadogaſter. Der 
Körper keilfoͤrmig. Der Kopf eirund, 
breiter als der Koͤrper und etwas 
flach. Der Schnabel wie an einer 
Gans. Die Bruſtfloſſen beiderſeits 
doppelt. Die Bauchfloſſen zuſammen⸗ 
gewachſen. Ein Schild auf der Bruſt. 
Die Niemenhaut mit 5. Strahlen. 
Die Riemenöfnung roͤhrenfoͤrmig. 

35. —— Kabeljau. Gadus. Der Körper ab⸗ 

lang. Der RNopf keilfoͤrmig. Die Zie- 
menhaut mit 7. Strahlen. Zahlrei⸗ 
che Rücken ⸗ und Afterfloſſen. 


K 4 Dritte 
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Dritte Ordnung. 


Bruſtbaͤucher. Thoracici. 


36. Gattung. Seitenſchwimmer. Pleuronectes. 
Der Rörper eirund⸗ lanzettfoͤrmig. 
Der Kopf klein. Beide Augen auf 
einer Seite des Kopfs. Die Kies 
menhaut mit 4. bis 7. Strahlen. 

37% — — Sauger. Echeneis. Der Körper faſt 
keilfoͤrmig, und etwas rund. Der 
Kopf breiter als der Koͤrper. Die 
Riemenhaut mit 10. Strahlen. Ein 
ovaler, geſtreifter, quergezaͤhnter Schild 
auf dem Kopfe. 

38. — Dreiſchuppe. Lepidopus. Der Hör: 
per ſchwerdfoͤrmig und filberfärbig, 
Der Kopf vorgeſtreckt. Die Riemen⸗ 
haut mit 7. Strahlen. Drei Schup⸗ 
pen am ganzen Koͤrper: zwo ſtatt der 
Bauchfloſſen, und die dritte ſtatt der 
Afterfloſſe. 


Vierte Ordnung. 
Bauchfloſſer. Abdominales. 


3» — — Panzerfiſch. Loricaria. Der Körper 
a geharniſcht. Der Kopf breit und ge⸗ 
ſchna⸗ | 


JR 
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f ( ſchnabelt. Der Mund zahnlos. Die 
1 Riemenhaut mit 6. Strahlen. 
Gattung. Kornaͤhrenſiſch. Atherina. Der Rör⸗ 
per ablang. Der Kopf mittelmäßig. 
Die Lippen gezaͤhnt. Die Riemen⸗ 
haut mit 6. Strahlen. Die Seiten⸗ 
linie bandirt und ſilberfaͤrbig. 


41. — Salm. Salmo. Der Vörper lanzett⸗ 
foͤrmig. Der Ropf faſt ſpitzig. Die 
Kiemenhaut mit 4. bis 10. Strahlen, 
Die letzte Rückenfloſſe von Fett. 


4. — — Pfeiffenfiſch. Fiſtularia. Der Körper 
eckig, etwas ſchmal zulaufend. Der 
Kopf roͤhrenfoͤrmig, geſchnabelt. Die 
Kiemenhaut mit 7. Strahlen. Die 
Unterkinnlade umſchluͤßt die obere. 


43. — — Hecht. Esox. Der Körper walzen⸗ 
foͤrmig. Der Kopf geſchnabelt. Die 
Unterkinnlade nach der Laͤnge mit 
Loͤcherchen punktirt. Die Riemenhaut 
mit 7. bis 12. Strahlen. 
44. — — Silberſiſch. Argentina. Der Körper 
walzenfoͤrmig⸗ ablang. Der Kopf 
geſchnabelt und breiter als der Koͤr— 
per. Die Riemenhaut mit 8. Strah⸗ 
len. Eine unächte Sleſſe am Ende 
des Ruͤckens. 


35. — — Haͤring. Clupea. Der Körper gleich- 
breit⸗ lanzettfoͤrmig. Der Kopf ge⸗ 
ſchnabelt und mittelmaͤßig. Die Gber⸗ 
kinnlade ſaͤgeartig gezaͤhnt. Die Rie⸗ 

K 5 men⸗ 


2 


40. 


Gattungen 


menhaut mit 8. Stuhlen. Der Kiel 


des Bauchs ſaͤgeartig gezaͤhnt. 


46. a Fliegfiſch. Exocoetus. Der Körper 


47. 


49. 


30. 


* 


ablang. Der Kopf faſt dreieckig. 
Die Riemenhaut mit 10. Strahlen. 
Die Bruſtſtoſſen hoch, fo lang als 
der Koͤrper. Die Rückenfloſſe am Ende 


des Ruͤckens. 
Karpfe. Cyprinus. Der Körper eirund⸗ 


ablang, und faſt walzenfoͤrmig. Der 
Kopf etwas geſchnabelt. Die Rie⸗ 
mendeckel hinten und oben bogen⸗ 
artig ausgeſchnitten. Die Riemen⸗ 
haut mit 3. Strahlen. 


Hochſchauer. Cobitis. Der Rörper 


ablang, faſt gleichbreit. Der Kopf 
klein, kaum vorgeſtreckt. Die Augen 
oben auf dem Kopf. Die Kiemenhaut 
mit 4. bis 6. Strahlen. Die Riemen⸗ 
deckel unten geſchloſſen. 


Wallerfiſch. Amia. Der Körper et⸗ 


was walzenfoͤrmig. Kopf, Stirn, 
und Bruſtbein geſchunden oder nakt. 
Die Riemenhaut mit 12. Strahlen. 
Zween Säden an der Naſe. 


Murmelfiſch. Mormyrus. Der Rör⸗ 


per eirund. Der Ropf vorgeſtreckt. 
Viele ausgeſchnittene Zähne. Die Rie⸗ 
menhaut mit einem einzigen Strahle. 
Die Riemenöfnung linienfoͤrmig und 
ohne Deckel, 
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Fiſche mit offnen Kiemen. 


(Branchioftegi.) | 


Erſte Ordnung. 
Kahlbaͤuche. Apodes. 


51. Gattung. Nadelſiſch. Syngnathus. Der Kir: 
per vieleckig, geharniſcht, gegliedert. 
Der Kopf geſchnabelt, und roͤhren⸗ 
foͤrmig. Die Unterkinnlade umſchluͤßt 
die Obere. Die Riemenöfnung ſehr 
klein, und am Nacken. Die Riemen⸗ 
ö deckel uberall angehängt. 


2. u — Hornfiſch. Baliſtes. Der Körper zu: 
. ſammengedruͤckt, mit verwachſenen 
Schuppen. Der Ropf ſehr klein und 
ſchweinsartig. 8. Zähne unten und 
oben. Die zween vordern länger. 
Die Riemenöfnung an der Seite, 

linienfoͤrmig. ; 

53. — Beinſiſch. Oſtracion. Der Rörper 
vieleckig und mit einem ganzen Kno⸗ 
chen geharniſcht. Der RNopf klein. 
10, Zähne oben und unten, ſo vor⸗ 

geſtreckt, 
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geſtreckt, walzenfoͤrmig, und etwas 
ſtumpf find. Die Riemenöfnung li⸗ 
nienfoͤrmig, an der Seite uͤber den 
Bruſtfloſſen. 
54. Gattung. Stachelbauch. Tetraodon. Der 
Körper oft unten ſtachlicht. Der 
Kopf klein. Statt der Zähne vorge⸗ 
ſtreckte nakte zweitheilige Zinnlade- 
knochen. Die Niemenöfnung linien⸗ 
foͤrmig und an der Seite. 
55 - Igelfiſch. Diodon. Der Körper 
durchaus mit ſpitzigen beweglichen 
Stacheln beſetzt. Der Ropf klein. 
Statt der Zähne vorgeſtreckte nakte 
ungetheilte Zinnladefnochen. Die 
Kiemensfnung linienförmig, an der 
Seite, neben den Bruſtfloſſen. 
* Einige Zornſiſche haben auch 
Bauchfloſſen. 


Zwote Ordnung. 
Hals floſſer. Jugulares. 


6. = Seeteufel. Lophius. Der Vörper 
niedergedruͤckt. Der Zopf über die 
maſſen groß. Die Riemenhaut mit 
9. Strahlen. Die Riemenöfnung 
am Rande des Körpers und faſt roͤh⸗ 
renfoͤrmig. Die Bruſtfloſſen auf ei⸗ 
nem Knoͤchel ſitzend. | 

Dritte 
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Dritte Ordnung. 
Bruſtbäucher Thoraeici. 


Gattung. Meerhaſe. Cyclopterus. Der Air: 
per ablang⸗ kugel foͤrmig. Der Kopf 
zuſammengedruͤckt. Zähne in den Kinn⸗ 
laden. Die Kiemenhaut mit 4. Strah⸗ 
len. Die Bauchfloſſen kreis foͤrmig 
verwachſen. 


Vierte Ordnung. 
Bauchfloſſer. Abdominales. 


— — Schildfiſch. Centriscus. Der Körper 
ablang und gepanzert. Der Kopf in 
einen ſehr ſchmalen Schnabel verlaͤn⸗ 
gert. Die Unterkinnlade umſchluͤßt | 
die obere. Die Kiemensfnung ge⸗ 
ſchlaͤngelt. Die Riemenhaut mit 3. 
Strahlen. Die Bauchfloſſen im Kiel 
des Bauchs verborgen. 

— — Meerpferd. Pegaſus. Der Rörper 
mit Beineinſchnitten gegliedert und 
geharniſcht. Der Nopf mit einem 
ſchwerdfoͤrmigen geraden Schnabel. 
Der Mund mit einem dehnbaren Ruͤſ— 
ſel. Die Gberkinnlade gezaͤhnt. Die 
Riemenöôfnung vor den Bruſtfloſſen. 

Einige Sornfifche gehören hieher. 
An⸗ 
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Anmerkung. Folgende Gattungen der Fiſche ſind un⸗ 
kereinander verwandt. 1. Duͤnn ſchwanz, Schlangenfiſch, 
Spitzſchwanz. 2. Sternſeher, Schelfiſchteufel, Meerſcor⸗ 
pion, Knorrhahn, Sauger. 3. Sternſeher, Schildtraͤger. 
4. Rotzfiſch, Felſenfiſch. 5. Stutzkopf, Spiegelfiſch, Meer⸗ 
ſichel. 6. Makrele, Baͤrſching, Stachelbarſch. 2. Seehahn, 
Meeraͤſche, Fingerfiſch, Panzerfiſch. 8. Wels, Seewolf, 
Sauger. 9. Makrele, Lippfiſch, Meerbrachſen, Klippfiſch. 
10. Lippfiſch, Umberfiſch. 11. Degenfiſch, Aal, Schmelte. 
12. Seitenſchwimmer, Deckfiſch. 13. Kabeljau, Salm. 
24. Fliegfiſch, Wallerfiſch. 15. Hochſchauer, Rotzfiſch, Fel⸗ 
ſenfiſch. 16. Eidechsfiſch, Hecht, Pfeilhecht, Silberfiſch, 
Dreiſchuppe. 17. Pfeiffenfiſch, Nadelfiſch, Schildfiſch, 
Meerpferd. 18. Meerhaſe, Schildtraͤger, Rotzfiſch. 


* 


Be⸗ 


Beſchreibung 
Gattungen der Fische. 


Erſte Klaffe. 
Fiſche mit Stachelfloſſen. 
1. Gattung. ; 
Duͤnnſchwanz. Trichiurus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Theil. S. 52. 

Lepturus Artedi Gen. p. 111. Gymnogaſter Gyon, Muf. 
47. Brown. Hiſt. of Jamaica p. 444. Trichiurus Linn. Syſt. 
Nat. 145. Sranzöſiſch Le Trikiure, oder Paille en Cul. 


Der Boͤrper gleichbreit⸗ lanzettfoͤrmig — zweiſchneidig — 
nakt — mit einer dünnen Haut bedeckt. 
a. Die Schuppen fehlen. 
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Der Kopf ablang — zuſammengedruͤckt. Die Stirn flach 
Der Nacken kielfoͤrmig — vorſtehend. 

a. Die Mundſpalte quer — am Ende — groß — zu⸗ 
geſpitzt, ohne Lippen. 

b. Die Rinnladen gezaͤhnt — beweglich — ungleich 
nakt: die untere laͤnger. 

e. Die Zähne groß — ungleich — eingebogen — un⸗ 

beweglich — ſparſam. Ihre Reihen verſchie⸗ 

dentlich unterbrochen. An der Spitze der 
Ober und Unterkinnlade zween größere Vor⸗ 
derzaͤhne, und zween am untern Rande von 
den Vordern entfernt. Hinter dieſen noch 
viele andere mittelmaͤßige am Rande der 
Kinnlade. | 

d. Die Zunge glatt — ſpitzig — fleiſchig — frei, 

e. Der Saum unten glatt — oben mit gezaͤhnten 
Beinchen verſehen. 

k. Die Augen groß —an den Seiten — hoch — kreis⸗ 
foͤrmig — bem Schnabel naͤher; mit einer gan⸗ 
zen Nickhaut. 

g. Die Naſenlöcher einzeln — eirund — offen — 
hoch — aneinandergeruͤckt — vom Schnabel ent⸗ 
fernt — bei den Augen. 

h. Die Riemendeckel beweglich — biegſam — etwas 

geſtreift — ſpitzig — ablang — einblaͤtterich. 

1. Die Riemenhaut an der Seite — mit Deckeln 
und 7. faſt gleichen Strahlen verſehen. 

k. Die Kiemendfnung an der Seite und Keh- 

le = ſehr groß — ſichelfoͤrmig — mit Deckeln. 

1. Die Anſäͤtze fehlen. 


— Der 


der Fiſche. 13 

| Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad — ſpitzig. Die Kehle 
und der Bauch conver. Die Seiten zuſammen⸗ 
gedruͤckt. Der Schwanz gerad — kielfoͤrmig — 
ſpitzig — ausgeſtreckt. 

a, Die Riemen nahe beiſammen — einfach — mit 
Deckel; innwendig mit einer einfachen Neihe 
Hoͤcker. 

b. Die Seitenlinie warzicht — etwas breit — hoch 
vom Nacken zum Bauch gekruͤmmt, und 
vom Bauch zum Schwanz unten gerad. 

e. Der After kaum ſichtbar — dem Kopf näher, 
als dem Schwanze. 

d. Die Anſäͤtze fehlen. 

- Die Floſſen oder Glieder. 

a. Die Kückenfloſſe nach der Länge — faſt gleich — 

einfach — ſtachlicht. 

b. die Bruſtfloſſen klein — kurz — unten — 

einfach — geſtrahlt. 
e. Die Bauchfloſſen abweſend. 
d. Die Afterfloſſe abweſend. 

e. Die AUnfäge find zuruͤckliegende, abgefonderfe 
Stacheln unter dem Schwanze ſtatt der Af⸗ 
terfloſſe, Artedi Gen. bp. 112. 


* 
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II. Gattung. 


Degenfiſch. Niphias. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 64. 


Xiphias Artedi Syn. p. 47. Gen. 24. Linn. 150, Ron- 
delet 25 1. Stanz. L. Empereur oder Espadon. 


Der Boͤrper walzenfoͤrmig⸗ ablang — etwas zuſam⸗ 
b mengedruͤckt — nakt — rauh. f 


2. Die Schuppen fehlen. 


Der Nopf proportionirt — zuſammengedruͤckt — naft — 
ö rauh — geſchnabelt. Die Stirn flach. 
a. Die Mundſpalte horizontal — proportionirt — 
gebogen — unterwaͤrts. 
b. die Kinnladen zahnlos — rauh — ungleich: 
die obere laͤnger — ſchwerdfoͤrmig — lini⸗ 
enfoͤrmig — flach — in einen Schnabel aus⸗ 
gedehnt: die untere kurz — ſpitzig — ge⸗ 
füttert. 5 
c. Die Zähne und Lippen abweſend. 
d. Die Zunge angeheft — kurz — knorplicht — 
im Futter der Unterkinnlade befindlich. 
e. Der Gaum rauh — zahnlos — mit 3. Bein⸗ 
chen, wovon das hintere oval — groͤßer — 
rauh. ü 
f. Die Augen an der Seite in der Mitte — 
faſt proportionirt — kreisfoͤrmig. Die Nick⸗ 
haut ring foͤrmig — klein. 


. 
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g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt beiſammen — 
hoch — den Augen nahe — ungleich: das 
Vorderloch groͤßer. 4 

h. Die Riemendeckel faſt rund — rauh — glaͤn⸗ 

zend — beweglich — zweiblaͤtterich: das un⸗ 
terſte Blatt am kleinſten. 

1. Die Riemenhaut ſichtbar — 7 = 8. ſtrahlicht: 
die Vorderſtrahlen kleiner. 

k. Die Riemenöfnung an der Seite und Keh— 
le — gebogen — mit Deckel — proportio⸗ 
nirt. 

1. Die Anſaͤtze fehlen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken und Bauch convex. Die Sei⸗ 
ten kaum zuſammengedruͤckt. Der Schwanz 
an den Seiten kielfoͤrmig. N 
a. Die Riemen mit Deckel — einfach — nahe 
beifammen — inn⸗ und auswendig kamm⸗ 
foͤrmig. 
12 b. Die Seitenlinie unkenntlich. 
c. Der After entfernt: das Loch ſehr klein und 
rund. 
d. Die Anfage fehlen. 
Die Floſſen oder Glieder. 
a. Die Kückenfloſſe einzeln — mitten — unter⸗ 
brochen — zuſammengeſetzt. 
d. Die Bruſtfloſſen unten — ſichelfoͤrmig — ein⸗ 
fach — mit einem flachen laͤngern Strahl. 
e. Die Bauch floſſen abweſend. 


L 2 d. 
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d. Die Afterfloſſe einzeln — unterbrochen — hin⸗ 
ter der Mitte — zuſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe frei — zangenfoͤrmig — 
einfach — proportionirt. 

f. Die Anfäge: unächte Floſſen an den Seiten, 
ſo knorplicht — beiderſeits eine. Sie bilden 
den Kiel des Schwanzes. 


III. 


III. Gattung. 5 
Schlangenfſch. Ophidium. 0 


Müllers un een 4. Th. S. 58. 


Ophidion Arted. p. 42. Linu. Gen, 148. Rond. 397: 
398. Stanz. La Donzelle, 


Der Aörper gleichbreit = Langettförmig — ſchwerdfoͤr⸗ 
mig — zweiſchneidig — nakt — glatt — mit 
einer Fetthaut. 


a. Die Schuppen fehlen: zahlreiche laͤnglichte N 


eckigte zerſtreute Flecken. 


Der Kopf eirund — zuſammengedruͤckt — nakt — glatt. 
Der Raum zwiſchen den Augen ſchmal. Der 
Nacken kielfoͤrmig. 

2. Die Wunöfpalte am Ende — quer — pro⸗ 
portionirt — gebogen. 

b. Die Kinnladen gezaͤhnt — dehnbar — ſtumpf— 
ungleich: die obere laͤnger — gefuͤttert: die 
untere an der Baſis abwaͤrts vorſtehend. 

e. Die Jaͤhne unordentlich — eingebogen — fpi- 


der Fifche, ers 


Big — unbeweglich — ungleich — wechſel⸗ 


weis laͤnger. 
d. Die Zunge ſpitzig — glatt — frei — zuge⸗ 
ſpitzt⸗ dreieckig — im Futter oder in der 


Scheide ſteckend. Yun 


e. Der Gaum mittelmäßig — mit laben un⸗ 
gleichen Beinchen. 


9 3 f. 


. 


4 
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f. Die Augen groß — eirund — kaum vorſte⸗ 
hend — mit der Haut des Kopfs bedeckt; 
der obere Rand und hintere Winkel der 
Augenkreiſe ſtehen hervor. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — ſehr klein: das 
Vorderloch an der Spitze des Schnabels: 
das Hintere uͤber dem vordern Augenwinkel. 

h. Die Niemendeckel groß — nakt — fett — 
zweiblaͤtterich — rund: ihr Oberrand gleich⸗ 

ſam durch einen Zuͤgel an den Koͤrper an⸗ 
gehaͤngt. 

1. Die Riemenhaut fett — 7. gt — halb 
nakt — halbbedeckt. 

k. Die Riemensfnung mittelmäßig — an der 
Seite — mit Deckel — faſt gleichbreit. 

J. Die Anſätze: vier Fäden an der Kehle zu zwei 

und zwei, unten zuſammengewachſen. Die 
äußern davon kuͤrzer. Fehlen auch ganz. 


Sollten ſie wohl ſtatt Bauchfloſſen e 
koͤnnen? 0 


8 
W 


5 

SE 
a 
RE 


Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad. Der Bauch kaum 
convex — kielfoͤrmig — zweimal laͤnger als 
der Kopf. Die Seiten kaum convex. Der 
Schwanz zweiſchneidig — ſtumpf. 

a. Die Riemen mit Deckel — vierfach — nahe 
beiſamen — ungleich — unähnlich: die Vor⸗ 
dere lünger — innwendig hoͤckericht — kamm⸗ 
foͤrmig mit ſaͤgeartig ene Bein⸗ 
chen. 

b. Die Seitenlinie einzeln — genau mitten — 
gerad. 


€, 
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e. Der After mitten, aber naͤher zum Kopfe: 


das Loch ſehr klein — rund — mit einem Web 
d. Die Anfäge fehlen. 0 


Die Stoffen oder Glieder. 

2. Die Rückenſloſſe einzeln — faſt nach der Laͤn⸗ 
ge — ſchmal — faſt gleich — zuſammenge—⸗ 

ſetzt — mit der Schwanzfloſſe verwachſen. 

b. Die Bruſtfloſſen ſehr klein — mitten — lan⸗ 
zett foͤrmig — einfach. 

e. Die Bauchfloſſen abweſend. 

d. Die Afterfloſſe vor der Mitte des Körpers — 
nach der Länge — faſt gleich — ſchmal — 
zuſammengeſetzt — mit der Schwanzfloſſe 
verwachſen. m 

e. Die Schwanzfloſſe ſehr kurz — ſtumpf — 
einfach — mit der Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe 
verwachſen. 

f. Die Anſatze fehlen. 
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IV. Gattung. 


6 Petermaͤnnchen. Trachinus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 75, 


Trachinus Arted. Syn. p. 20. Gen. 31. N. 1. Linn. 
Gen. 153. Cron. Muf, I. 97. Draco Rond. 300. Stanz. 
La Vive. 


Der Aörper faſt lanzettfoͤrmig = zufammengebriicht — 
ſchuppicht. 
a. Die Schuppen ſehr klein — a wie 
Dachziegel geordnet — rund. 


Der Nopf klein — zufammengedrücdt — ſchuppicht. Der 
Nacken beiderſeits fägeartig eingeſchnitten. 

2. Die Mundſpalte am Ende — az 
ſchief — etwas gebogen. 

b. Die Rinnladen gezähnt — dehnbar — un⸗ 

g gleich: die Obere kuͤrzer — ſtumpf. 

e. Die Zähne ſpitzig — dicht beiſamen — etwas 
gebogen — unbeweglich — einander ähnlich. 

d. Die Zunge glatt — ſtumpf — zum Theil 
frei. 19 

e. Der Gaum mittelmaͤßig: die Beinchen mit 
ſpitzigen Zähnen beſetzt. 

k. Die Augen hoch — groß — am Rande — 
mit einer ganzen Nickhaut. 


8. 


der Fiche. 445 


g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt gleich — am 
Rande — bei den Augen. 9 * 


h. Die Riemendeckel ſchuppicht — keweglich — 
dreiblaͤtterich: das hintere Blatt haͤutig. 

i, Die Riemenhaut mit Deckel — 6. ſtrahlicht: 
die Strahlen eingebogen — faſt gleich. 

k. Die Riemenöfnung an der Seite — mittel: 

maͤßig — mit Deckel. 

1. Die Anſätze: zween Stacheln vor den Augen; 
einer am Rande der Dberfinnlade und zween 
gezaͤhnte am Oberrande der Kiemendeckel. 


Der Kumpf. Der Ruͤcken faſt gerad. Der Bauch kaum 
angeſchwollen. Die Seiten flach. 
a. Die Kiemen auf jeder Seite vier — mit 
Deckel — nahe beiſamen — unaͤhnlich: Die 
zwo vordern innwendig kammfoͤrmig. 
b. Die Seitenlinie gerad — hoch — ſichtbar — 
N mit dem Ruͤcken parallel. 


e, Der After bei der Bruſt: das Loch mit ei⸗ 


nem Rande. 
d. Die Anſaͤtze fehlen. 


4. 


Die Floſſen oder Glieder. 
a. Die Rückenfloſſe doppelt — abgeſondert: die 
Vordere kuͤrzer — ſtachlicht — vor der Mit⸗ 


te: die Hintere größer — abſteigend — zu- 


ſammengeſetzt. 
b. Die Bruſtfloſſen unten — klein — einfach — 
oft zugeſpitzt. 
L 5 6 0. 
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e. Die Bauchfloſſen am Halſe — klein — nahe 
W beiſammen — zuſammengeſetzt. 

d. Die Afterfloſſe in der Gegend der erſten Ruͤ⸗ 
ckenfloſſe — nach der Länge — faſt gleich — 
zuſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe frei — proportionirt — 
ausgeſchnitten — einfach. 

f. Die Anſätze fehlen. 


‚de 


N 
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V. Gattung. 


Sternſeher. Uranoſcopus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 72. 


Trachinus Arted. Syn. p. 70. Gen. 31. N. 8. Urano- 
Tcopus Linn. Gen. 152. Gron. I. 63. II. 166. Rond, 30g. 
Sranz. Le Boeuf., le Tapeson et Rapegon. 


Der Aörper Fegelförmig ⸗ ablang — walzenfoͤrmig — 
etwas zuſammengedruͤckt — ſchuppicht. 
a. Die Schuppen ſehr klein — wie Dachziegel 
geordnet — abfallend — faſt rund. 


Der Kopf faſt viereckig — ſtumpf — niedergedruͤckt — 
breiter als der Koͤrper — nakt — rauh. Der 
Nacken gekerbt. Eine Vertiefung zwiſchen den 
Augen. 
2. Die Mundſpalte groß — aufgeworfen — ſenk⸗ 
g recht — ſchmaͤler als Kopf und Koͤrper. 
b. Die Kinnladen ungleich — ſtumpf: die Obere 
kuͤrzer — abgeſtutzt: die Untere laͤnger — 
aufſteigend; beide mit Zaͤhnen. 
e. Die Jähne ſpitzig — zuruͤckgebogen — dicht 
beiſammen — unbeweglich — gleich. 
d. Die Zunge zahnlos — unbeweglich — abge- 
ſtutzt — glatt. | e 
e. Der Gaum groß: die Beinchen mit kleinen r 
Zähnen. 
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f. Die Augen dicht beiſammen — vertikal — 
rund — klein — mit einer ganzen Nickhaut. 
g. Die Naſenlöcher auswendig unſichtbar — oͤff⸗ 
nen ſich durch zwei Loͤcher in den Mund. 
hb. Die Riemendeckel einfach — rauh — knoͤ⸗ 
chern — geſtreift — mit einer gebraͤmten 
Haut eingefaßt. 
1. Die Riemenhaut an der Seite — mit Deckel — 
etwas verdeckt — 6. ſtrahlicht — dick. 
k. Die Kiemensfnung an der Seite — klein — 
mit Deckel — faſt linienfoͤrmig oder gleich⸗ 
breit. 
1. Die Anſätze: Viele Bartfaͤden an der Unter⸗ 
17 kinnlade und ein laͤngerer, breiter, flacher 
wurmfoͤrmiger Bartfaden an der Spitze der 
naͤmlichen Kinnlade. 


Der Rumpf. Der Nüden gerad, Die Kehle und der 


Bauch flach. Die Seiten convex. 

3. Die Riemen an der Zahl 5, bistveilä nur 
4 — nahe beifammen — klein — zuruͤckge⸗ 
zogen — gleich. 

b. Die Seitenlinie eingebrochen — vom Kopf 
zur Ruͤckenfloſſe krumm aufſteigend, hernach 
mit dem Ruͤcken gerad und endlich zum 
Schwanz krumm abſteigend. 

e. Der After faſt mitten am Koͤrper, aber doch 
dem Kopf naͤher: das Loch klein. 

d. Die Anſcktze fehlen. 


Die 
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Die Sloffen oder Glieder. 

a. Die Rück enfloſſe doppelt — ae die 
Vordere vor der Mitte — kurz — ſtachlicht: 
die Hintere laͤnger — zuſammengeſetzt — 
abſteigend. 

b. Die Bruſtfloſſen groß — faſt mitten — ein⸗ 
fach — ſtumpf — rund. 

c. Die Bauchfloſſen nahe beiſammen — am Hal⸗ 
ſe — klein — einfach. 

d. Die Afterfloſſe in der Gegend der zwoten 
Ruͤckenfloſſe — nach der Länge — zuſam⸗ 
mengeſetzt — faſt gleich. 

e. Die Schwanzfloſſe frei — breit — rund — 
einfach. 

f. Die Anſäͤtze fehlen. 


VI. 


Gattungen 
VI Gattung. 


Schelfſchteufel. Callionymus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 6g. 


Cottus Arted. Syn. p. 77. Gen. 34. N. 5. Calliony- 
mus Linn. Gen. 151. Uranoicopus Gron. I. 63.64. Dra- 
eunculus Rond. 304. Sranz. Les Lyres oder Laſers. 


O 
Der Korper keilfoͤrmig — nackt — glatt hinten zuge⸗ 


ſpitzt. 
a. Die Schuppen fehlen. 


Der Vopf keilfoͤrmig — nackt — glatt — es 


Die Stirn abhängig — flach. 

a. Die Mundſpalte quer — ſehr klein — etwas 
gebogen — der Schnabel etwas conver. 

b. Die Rinnladen ſehr klein — mit Lippen und 
Zaͤhnen — ungleich: die Obere etwas laͤn⸗ 
ger. Die Lippen gedoppelt. i 

c. Die Zähne pfriemenfoͤrmig — ſehr klein — 
zerſtreut — unbeweglich — etwas eingebos 
gen — gleich. 

d. Die Zunge ſtumpf — gezaͤhnt — ſchmal — 
ſehr kurz — kaum frei — zuruͤckgezogen. 

e. Der Gaum groß — gezaͤhnt — unten war⸗ 
zicht: der Rachen eng. 

f. Die Augen nahe beiſammen — vertikal — 
proportionirt — hervorragend — mit einer 
ringfoͤrmigen Nickhaut. 
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g. Die Ylafenlöcher kaum ſichtbar — gleich — 
rund — faft beiſammen — am Rande. 

b. Die Niemendeckel einfach — glatt — nackt — 
geſpornt — mit einem Zuͤgel angehaͤngt. 

i. Die Riemenhaut ſichtbar — unter der Keh⸗ 
le — 5. ſtrahlicht. 

k. Die Riemenéfnung am Genicke — vonein⸗ 
ander entfernt — eirund — ſehr klein — 
roͤhtenfoͤrmig. i 

1. Die Anſätze: ein dreiſpitziger, ſpornfoͤrmiger, 
einzelner, zuruͤckliegender Stachel auf den 
Kiemendeckeln. 


Der Rumpf. Der Rüden gerad — convex. Die Kehle 
flach — breit. Die Seiten und der Schwanz 
etwas rund. 

a. Die Riemen nahe beiſammen — gleich — zu: 
ruͤckgezogen — aͤhnlich: innwendig hoͤckericht, 
auswendig kammfoͤrmig. 

b. Die Seitenlinie hoch — unkenntlich — bee 
rablaufend. . 

c. Der After am Bauche, aber dem Kopf. 
doch naͤher — klein — offen — mit einem 
Rande. 


d. Die Anſätze fel 


Die Floſſen oder Glieder. 

a. Die Rückenfloſſe doppelt: die erſte am Ge⸗ 
nicke — abſteigend — einfach — ſtachlicht — 
kurz: die hintere länger — aufſteigend — 
mitten — zuſammengeſetzt. 


b. 
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b. Die Bruſtfloſſen mitten — groß — lanzetk⸗ 
foͤrmig — zugeſpitzt — einfach — geſtrahlt. 

. Die Bauchfloſſen am Halſe — den Bruſt-⸗ 

floſſen aͤhnlich— voneinander entfernt — zus 
ſammengeſetzt. 

d. Die Afterfloſſe mitten — oder in der Gegend 
der zwoten Ruͤckenfloſſe — faſt gleich — zu⸗ 
ſammengeſetzt. | 

©. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — lanzettfoͤr⸗ 
mig — zugeſpitzt — einfach — geſtkahlt. 

1 Die Unfäge fehlen. 


VII. 


N 
VII. Gattung. 


Rotzfiſch. Blennius. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S, 100. 


b Arted. Syn. p. 44. Gen. 22. Phycis Arted. Syn. 

P. III. Pholis Artedi Syn. p. 116. Blennius Gron. I. 
75. 79. H. 172. 175. Blennius Linn. Gen. 155. Galeri- 
ta Rond. 204. Alaudae fcorpioides Rond, 205. Seanz, 
Les Perces - Pierre oder Coguillades, 


Der Boͤrper lanzettfoͤrmig — zuſammengedruͤckt — nackt — 
glatt. | 
a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf dick — abhängig — zuſammengedruͤckt — 
nackt — ſtumpf — mit einer dicken Haut. 

a. Die Nundſpalte klein — quer — gebogen — 
am Ende. Die Kehle bauchicht. 

b. Die Vinnladen gleich — gebogen — mit Rips 

pen — gefüttert: die Obere unbeweglich. 

e, Die Zähne ſpitzig — gerad — parallel — 
gleich — geordnet: der letzte auf jeder Sei⸗ 
te dreimal groͤßer und zuruͤckgebogen. 

d. Die Zunge glatt — dick — kurz — beweglich — 
in einer Scheide. 

e. Der Gaum glatt — groß: die Beinchen etwas 
rauh — gleich. g . 

f. Die Augen hoch — mittelmaͤßig — rund — 
hervorragend — mit der Kopfhaut bedeckt. 
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g. Die Naſenlöcher roͤhrenfoͤrmig — doppelt — 
nahe beiſammen — ungleich; eins vor, 
das hintere uͤber den Augen. 


h. Die Riemendeckel fleiſchig — dick — nackt — 
beweglich — zweiblaͤtterich — rund. 


1. Die KRiemenhaut ſichtbar — an der Kehle — 
dick — 6. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite — gebo⸗ 
gen — mittelmaͤßig — mit Deckel. 


1. Die Anſätze: Kleine Floſſen an den Augen 
und Naſenloͤchern, oder ein Kamm zwiſchen 
den Augen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken kielfoͤrmig — abſteigend. Der 
Bauch convex. Die Seiten zuſammengedruͤckt. 

Der Schwanz oben und unten kielfoͤrmig. 
3. Die Riemen nahe beiſammen — an der Sei⸗ 


te — mit Deckel — innwendig hoͤckericht — 
auswendig gebraͤmt. 


b. Die Seitenlinie poroͤs — eingebrochen — oft 
ſchief herablaufend. 


e. Der After faſt mitten — doch dem Kopfe nd- 
her als dem Schwanze — klein — hervor- 
ragend. 


d. Die Anſätze fehlen. 
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| 
Die Floſſen eder Glieder. 


a, Die Rückenfloſſe nach der Länge — oft gleich 
— zuſammengeſetzt — an die Schwanzfloſſe 
angehaͤngt. 


b. Die Bruſtfloſſen unten — proportionirt — 
rund — einfach — geſtrahlt. 

e, Die Bauchfloſſen am Halſe — faft beiſammen 
— dzweifingerig — einfach — geſtrahlt. 

d. Die Afterfloſſe gleich — nach der Länge — 
zuſammengeſetzt — mit der Schwanzfloſſe ver⸗ 
wachſen. 

e. Die Schwanzfloſſe zugerundet — einfach — 
geſtrahlt — mit der Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe 
vereiniget. 15 


f. Die Anſätze fehlen, 


R e e, 


M 2 VIII. 
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VIII. Gattung. 


Grundel. Cobius. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. 126. 


Arted. Syn. p. 46. Gen. 23. Linn. Gen. 159. Gron. 
Muf. II. 176. Ebendeſſelben Zooph. 276. Rond. 195. 
200. Sranz. Les Boulerots, Loches, Goujons de Mer. 


Der Boͤrper gleichbreit = lanzettfoͤrmig — zuſammen⸗ 
gedruͤckt — ſchuppicht. 
a. Die Schuppen wie Dachziegel 3 — 
ſcharf — zahlreich — kleln — abfallend. 


Der Kopf gerad — etwas abhängig — nackt — zuſam⸗ 
mengedruͤckt. Zwei kleine Löcher zwiſchen den Au⸗ 
gen. 

a. Die Mundſpalke horizontal — ſehr klein — 
etwas gebogen — quer — mit einem ſtum⸗ 
pfen Schnabel. 

b. Die Rinnladen gezaͤhnt — geſchloſſen — 
gleich; bei offnem Munde die Untere laͤnger. 

e. Die Zähne ſpitzig — gerad — klein — unbe⸗ 
weglich — am Rande der Kinnladen. 

d. Die Zunge glatt — frei — ſtumpf — klein. 

e. Der Gaum mittelmäßig: vier mit Zaͤhnchen 
beſetzte Beinchen. 

k. Die Augen hoch — faſt vertikal — nahe bei⸗ 
ſammen — groß — mit einer ganzen Nick⸗ 

g. 
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g. Die Kaſenlöcher doppelt — gleich — vor und 
bei den Augen. 

h. Die Riemendeckel nackt — zweibloͤtterich — 

beiderſeits angehaͤngt. 

i. Die Riemenhaut halbnackt — zugeſpitzt — 
5. ſtrahlicht. 

k. Die Kiemensfnung an der Seite — klein — 
etwas roͤhrenfoͤrmig — mit Deckel. 


1. Die Anſätze fehlen. 


Der Rumpf. Der Rücken etwas kielfoͤrmig — der 
Bauch etwas convex. Die Seiten zuſammenge⸗ 
druͤckt. 


a. Die Riemen vierfach — mit Deckel — ver⸗ 
borgen — gleich — innwendig hoͤckericht, 
auswendig gebraͤmt. 


b. Die Seitenlinie mitten — ſichtbar — erha⸗ 
ben — abſteigend. 


e. Der After mitten: das Loch klein — offen — 
mit einem Rande. 


d. Die Anſätze fehlen. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe doppelt: die erſte faſt am Ger 
nicke — kurz — einfach — ſtachlicht: die 
hintere laͤnger — mitten — nach der Laͤnge 
— geſtrahlt. 


4 
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b. Die Bruſtfloſſen mitten — gleich — groß — 
einfach — geſtrahlt — rund. 


6. Die Bauchfloſſen in eine einzigel verwach⸗ 
ſen — trichterfoͤrmig — an der Bruſt — 
zuſammengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe nach der Laͤnge — faſt 
gleich — zuſammengeſetzt — der Ruͤckenfloſſe 
entgegenſtehend. a 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — rund — 
einfach — geſtrahlt. 


F. Die Anfage fehlen. 


EINEN 
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IX. Gattung. b 
Spitzſchwanz. Cepola. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 110. 

Ophidium Linn. Syft. Nat. Edit. I. Taenia Arted. 
Syn. app. p. 114. Rond. 410. Cepola Linn. Edit. ult, 
Gen. 156. Sranz. La Flamme. 


Der Boͤrper keilfoͤrmig — zweiſchneidig — nackt — 
glatt — mit einer etwas lederartigen warzich⸗ 
ten loͤcherichten Haut. 


a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf eifoͤrmig⸗ rund — zuſammengedruͤckt — nackt 
— glatt: die Stirn flach. 

a. Die Mundſpalte am Ende — aufgeworfen — 
proportionirt — quer — gerad. 

b. Die Zinnladen gezaͤhnt — dehnbar — ſpitzig 
oder ſtumpf — ungleich: die Obere gefüttert: 
die Untere laͤnger — aufgebogen — unten 
kielfoͤrmig. 

e. Die Zähne eingebogen — ſpitzig — unbeweg⸗ 
lich — geordnet — ungleich — wechſelweis 
kuͤrzer. 

d. Die Zunge ſtumpf — an der Spitze frei — 
glatt — flach — in der Scheide. f 

e. Der Gaum mittelmaͤßig — mit gezaͤhnten glei⸗ 

chen Beinchen. 


f, Die Augen groß — rund — hoch — kaum 
hervorſtehend — mit der Kopfhaut bedeckt. 
MA 85 
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g. Die Naſenlöcher doppelt — ſehr klein: die 
Vordern mitten zwiſchen dem Schnabel und 
den Augen: die hintern uͤber dem Augenwin⸗ 
kel. 


h. Die Riemendeckel groß — nackt ea glatt — 
zweiblaͤtterich — rund: der Oberrand zuge— 
ſpitzt — frei. 


1. Die Riemenhaut fett — mit 4. oder 6, Strah⸗ 
len — halbnackt — halbbedeckt. 


% Die Riemenöfnung an der Seite — gebogen 


— proportionirt — mit Oeckel. 


J. Die Anfäge fehlen. 


Der Rumpf. Der Rücken faſt gerad — abſteigend. 


Der Bauch gerad — ſo lang, als der Kopf — 
etwas convex. Die Seiten desgleichen. Der Schwanz 
zweiſchneidig — zugeſpitzt — etwas abgeſtutzt. 


a. Die Riemen mit Deckel — nahe beiſammen — 
an der Seite — faſt gleich: die aͤußern groͤ⸗ 
ßer, hoͤckricht und kammfoͤrmig, innwendig 
mit ſaͤgeartigen Stacheln. 


b. Die Seitenlinie mitten — ganz gerad — 
ſichtbar. 


e. Der After beim Schwanze: das Loch etwas 
mit einem Rande — ſehr klein. 


d. Die Anſätze fehlen. 


Die 
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Die Stoffen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — genau nach der f 


Laͤnge — proportionirt — abſteigend — mit 
der Schwanzfloſſe verwachſen — zuſammen⸗ 
geſetzt. 


b. Die Bruſtfloſſen mittelmäßig — mitten — 
eirumd = lanzettfoͤrmig — einfach — geſtrahlt, 


c, Die Bauchfloſſen an der Bruſt — den Bruſt⸗ 
floſſen gleich — lanzettfoͤrmig — zuſammen⸗ 
geſetzt. 


d. Die Afterfloſſe nach der Länge — proportio⸗ 
nirt — abſteigend — mit der Schwanzfloſſe 
vereinigt — zuſammengeſetzt. 


e. Die Schwanzfloſſe zugeſpitzt — mit der Ruͤ⸗ 
cken⸗ und Afterfloſſe verbunden. 


f. Die Anſäͤtze fehlen. 


N Du 


Pr) 
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X. Gattung. 


Stutzkopf. Coriphaena. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. 116. 


Linn. Gen. 158. Arted. Syn. p. 28. Gen. 12. Pom- 
pilus Rond. 250. Novacula Ebenderſ. 146. Hippurus 
Ebenderſ. 255. Franz. Le Raloir. 


Der Roͤrper eirund = lanzettfoͤrmig — zuſammenge⸗ 
druͤckt — oft ſchuppicht — kielfoͤrmig. 


a. Die Schuppen rund eckig — wie Dachziegel 
geordnet — geſtreift — feſt — zahlreich oder 
ſparſam — klein oder groß. 


Der Ropf knoͤchern — groß — zuſammengedruͤckt — 
nackt. Der Schnabel ſtumpf. Die Stirn ab⸗ 
haͤngig — abgeſtutzt. 

a. Die Mundſpalte mittelmaͤßig — quer — am 
Ende — halbzirkelfoͤrmig — mit einfachen 
Lippen. 

b. Die Kinnladen faſt gleich — etwas ſtumpf 
— dehnbar — mit Zaͤhnen oder gezaͤhnt. 

e. Die Zähne ſpitzig — zuruͤckgebogen — ohne 
Ordnung — unbeweglich — ſehr verſchieden 
— ſehr klein — oder groß. 


d. Die Zunge proportionirt — etwas breit — 
ſtumpf — angehaͤngt — oft gezaͤhnt — uns 
beweglich. 
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e. Der Saum groß — oft mit gezaͤhnten Bein⸗ 
chen. 
f. Die Augen mit der Kopfhaut bedeckt — rund 
— mitten — mittelmaͤßig — hoch — ſehr 
b klein. 
g. Die Naſenlöcher doppelt — eirund — ungleich 
— offen — den Augen ganz nahe. 
h. Die Kiemendeckel nackt — glatt — eckig — 
beweglich — oft dreiblaͤtterich oder ganz. 
1. Die Riemenhaut mit Deckel — 4. 5. 6. oder 
10. ſtrahlicht: die obern Strahlen größer. 
k. Die Kiemenöfnung an der Seite — propor⸗ 
tionirt — gebogen — mit Deckel. 
1. Die Anſaͤtze fehlen. 


Der Rumpf. Der Rücken kielfoͤrmig — conver. Bruſt 


Bauch und die Seiten conver. Der Schwanz 
unten und oben kielfoͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an den Sei— 
ten — mit Deckel — innwendig hoͤckericht — 
auswendig gebroͤmt. 


b. Die Seitenlinie verſchieden — hoch oder mit: 
ten — krumm, gerad oder geſchlaͤngelt — 
ganz oder abgeſetzt. 


e. Der After mitten am Körper oder im Gleich⸗ 
gewicht: das Loch klein. 


d. Die Anſätze fehlen. 
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Die Sloſſen oder Glieder. 


3, Die Rückenfloſſe einzeln — ſchmal — nach 
der Länge — faſt gleich — oft zufammenges 
ſetzt. 

b. Die Bruſtfloſſen proportionirt — zugeſpitzt — 
faſt mitten — oder dem Bauche naͤher. 

e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — nahe bei⸗ 
ſammen — proportionirt — zugeſpitzt — oft 
zuſammengeſetzt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — ſchmal — faſt gleich 
— im Gleichgewicht — zum Schwanz laufend 
— oft zuſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe frei — einfach — geſtrahlt 
— ſtumpf — ganz oder gegabelt. 

f. Die Anfäge fehlen. 


XI. 
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XI. Gattung. 
Makrele. . Scomber. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 256. 


Artedi Syn. p. 48. Gen. 95. Linn. Gen. 170. Gros. 
Muf, I. 80. 82. Zooph. 305. 308. Rond. 234. 245. 233. &c. 
Stanz, Les Maquereaux „ les Thons, 


Der Koͤrper lanzettfoͤrmig — zuſammengedruͤckt — nackt 
— ſehr glatt — ſelten ſchuppicht. 


a. Die Schuppen fehlen, oder ſind ſehr klein — 
zahlreich — rund — anliegend — feſt. 


Der Kopf eirund — zuſammengedruͤckt — nackt — gerad 
— klein. Die Stirn abhaͤngig — kielfoͤrmig. 


a: Die Mundſpalte klein — am Ende — ſchief 
— kaum gebogen; die Lippen einfach. 

b. Die Kinnladen klein — dehnbar — faſt gleich 
— mit Zaͤhnen und Lippen. 

e. Die Zähne ſpitzig — untereinander — gerad 
— unbeweglich — borſtenartig — fall 
gleich. 

d. Die Zunge eirund — frei — breit — ſehr 
kurz und glatt — mitten der Länge nach ge— 
zaͤhnt. 

e. Der Gaum ſehr klein — mit den kleinſten 

Zaͤhnchen unordentlich beſetzt. 


f. 
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f. Die Augen an der Seite — faſt mitten — na⸗ 
he am Schnabel — rund — kaum hervorſte⸗ 
hend — mit einer ringfoͤrmigen Nickhaut. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — nahe bei den Aus 
gen — ungleich: das Hintere größer, 


h. Die Riemendeckel nackt — ſehr glatt — faſt 


einblaͤtterich — rund — beweglich. 


1. Die Riemenhaut mit Deckel — an der Kehle 
2 ſtrahlicht. 


k. Die Kiemenöfnung an der Seite — gebogen 
— proportionirt — mit Deckel. 


1. Die Anſätze fehlen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken kielfoͤrmig — condex. Die 


Kehle und der Bauch a — kielfoͤr⸗ 
mig. 

a. Die Riemen nahe beifammen — an der Geiz 
te — mit Deckel — unaͤhnlich: die äußere 
innwendig hoͤckericht oder kammformig. 

b. Die Seitenlinie ſchief oder gerad — ab⸗ oder 
aufſteigend — ſichtbar. 


e. Der After mitten — offen — klein — nieder⸗ 
gedrückt. 


d. Die Anfäge: Stacheln oder Hoͤcker über der 
Seitenlinie, aber felten, 
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Die Stoffen oder Glieder. 

3. Die Rüdenflofe doppelt — unaͤhnlich: die 

erſte nach der halben Laͤnge — an den 

Schultern — ſtachlicht — kurz: die Hintere 


nach der halben Laͤnge — mitten — zuſam⸗ 
mengeſetzt — abſteigend. 


b. Die Bruſtfloſſen mitten — etwas ſichelfoͤrmig 
— mittelmaͤßig — einfach — geſtrahlt. 


o. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — aber etwas 
hinter den Bruſtfloſſen — ſehr klein — zu⸗ 
ſammengeſetzt — faſt aneinander. 


d. Die Afterfloſſe einzeln — nach der Länge — 
abſteigend — zuſammengeſetzt. 


e. Die Schwanzfloſſe frei — etwas gegabelk — 
einfach — geſtrahlt. 


f. Die Unfage: unächte kleine Floſſen unter und 
uͤber dem Schwanze nur bei einigen Arten. 


en  — —— — ͤ— 
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XII. Gattung. 


Lippfiſch. Labrus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. 1 


Arted, Syn. p. 53. Gen. 27. Linn. Gen. 166. Gron. 
Muf. II. 180. 184. Turdus Rond, 164. Scarus. Ebenderſ. 
164. Anthias Ebenderſ. 188. Channa Ebend. 183. und Grem. 
Muf. I. 86. Stanz, Les Paons, Peroquets, Tourds, Au- 
riols. 


Der Boͤrper eirund = lanzettfoͤrmig berge — 
zuſammengedruͤckt. 
a. Die Schuppen unordentlich — wie Dachzie⸗ 
gel gelegt — mittelmaͤßig oder ſehr klein — 
lang — biegſam — glaͤnzend. | 


Der Kopf zuſammengedruͤckt — ſchreg — nakt — 7 
portionirt. Die Stirn flach. 
a. Die Mundſpalte quer — am Ende — gerad 
— mittelmaͤßig: die Lippen dick — doppelt. 
b. Die Kinnladen dehnbar — faſt gleich — 
mit Lippen — geſchnabelt — gezaͤhnt: die 
Obere gefuͤttert. 
o. Die Zähne geordnet — unbeweglich — ſpi⸗ 
tzig — zuruͤckgebogen — oft gleich. 
d. Die Zunge beweglich — glatt — ſpitzig — 
kurz — in einem Futter. 
e. Der Gaum mittelmaͤßig: die Beinchen faſt 
gleich — ſehr rauh. 
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f. Die Augen hoch — hinten — oval — groß 


oder mittelmaͤßig: mit einer ganzen Nickhaut. 


8, Die Naſenlöcher doppelt — entfernt — un⸗ 
gleich: die Vordern ſehr klein — mitten: 
die Hintern groͤßer — uͤber den Augen. 

h. Die Riemendeckel beweglich — ſchup⸗ 
picht — proportionirt — zweiblaͤtterich — 


#) 


felten nakt — noch feltner ſaͤgeartig gezaͤhnt: i 


der Oberrand haͤutig. 


1. Die Riemenhaut an der Seite — proportio⸗ 


nirt — mit Deckel — 5. ſtrahlicht. 
k. Die Riemenöfnung an der Seite — propor- 
tionirt — mit Deckel — gebogen. | 
J. Die Unfäge: eine ſehr kleine Floſſe bei eini⸗ 
gen, ſo die vordern Naſenloͤcher umgiebt. 


Der Kumpf. Der Ruͤcken convex. Kehle und Bauch 


bauchicht. Die Seiten etwas convex. 

a. Die Riemen nahe beiſamen — an der Sei⸗ 
te — mit Deckel — faſt gleich — unaͤhn⸗ 
lich: die aͤußern innwendig hoͤckericht und 
kammfoͤrmig. | 

b. Die Seitenlinie hoch — mit dem Ruͤcken pa⸗ 
rallel — eingebogen — beim Schwanz ein⸗ 
gebrochen — mitten — gerad. 

e. Der After mitten — offen — hervorſtehend — 
proportionirt. 

d. Die Anſätze: Queranhaͤnge an den Seiten 
des Schwanzes bei einer Art aus dieſer 
Gattung. N 
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Die Floſſen oder Glieder. 

a. Die Rückenfloſſe einzeln — oft Nach der Laͤn⸗ 
ge — faſt gleich — = zuſammengeſetzt — mit 
einem Hautanſatz. 

b. Die Bruſtfloſſen faſt unten — proportionirt — 
einfach — zugeſpitzt oder rund. 

c. Die Bauchfloſſen nahe beiſammen — an der 
Bruſt — etwas hinter den Bruftfioffen — 

a zuſammengeſetzt — zugeſpitzt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — faſt gleich — zu⸗ 
ſammengeſetzt — mit einem Hautanſatz. 

e. Die Schwanzfloſſe frei — einfach — geſtrahlt 
oft gleich — ſelten zugeſpitzt oder geſpalten. 

f. Die Anſätze: bei allen ein fadenförmiger Haut⸗ 
anfaß bei und unter der Spitze der Sta 
cheln der Ruͤcken und Afterfloſſe. 


N XIII. 
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XIII. Gattung. 
Meerbrachſen. Sparus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 176. 


Arted, Syn. p. 57. Gen. 28. Lim, Gen. 165. Gxon. 
Muf, I. go. Zooph. 219. Aurata Rond. 115. Sargus Ebend. 
122. Mormyrus. Ebend. 153. Orphus Ebend. 157. u ſ. w. 
Sranz. Les Dorades, Pagres, Orphes, Sparaillons &e. 


Der Aörper eirund — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht — 


uͤberaus glatt — kielfoͤrmig. 
a. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — 
mittelmäßig — rund — etwas gebraͤmt — 
geſtreift. 


Der Ropf mittelmaͤßig — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht — 


ſchreg oder abhaͤngig. Die Stirn beinahe flach. 

a2. Die Mundſpalte etwas ſchief — quer — 
mittelmaͤßig: die Lippen ſehr klein und ein⸗ 
fach. 

b. Die Kinnladen mit Lippen — dehndar — ge⸗ 
zähnt — ungleich: die Obere oder Untere 
laͤnger. 

e. Die Zähne ohne Ordnung — unbeweglich — 
ungleich — unaͤhnlich: die Vordern find 
Hunds⸗ und die Hintern Backenzähne. 

d. Die Zunge angehängt — etwas abgeſtutzt 
klein — kurz — glatt. 


N 2 e. 
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e. Der Gaum mittelmaͤßig: die Beinchen gleich — 
gezaͤhnt. 

k. Die Augen mittelmäßig, klein oder groß — 
an den Seiten — hoch: die Nickhaut locker. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — ſehr klein — 
ungleich: die Vordern kleiner — bei den 
Augen. 

h. Die Riemendeckel ſchuppicht — beweglich — 
oft dreiblaͤtterich — rund. 


1. Die Niemenhaut an der (Seite — unten — 


mit Deckel — 5. ſtrahlicht, oder auch 6. 
ſtrahlicht. 

k. Die Riemensfnung an der Seite — mittel⸗ 
mäßig — gebogen — mit Deckel. 

J. Die Anfage fehlen. 


Der Rumpf. Rücken, Bauch und Schwanz kielfoͤrmig — 


convex. Die Seiten zuſammengedruͤckt. 
2. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich — 
e Deckel — oft aͤhnlich. 
b. Die Seitenlinie eingebogen — mit dem Ruͤ⸗ 
cken parallel — hoch — ſichtbar. 
0. Der After mitten — aber naͤher beim Schwan⸗ 
ze — klein — etwas hervorßehend. 
d. Die Anſätze fehlen. 


Die Stoffen oder Glieder. 


a. Die Kückenfloſſe einzeln — nach der Länge — 
abſteigend — zuſammengeſetzt. 
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b. Die Bruſtfloſſen faſt unten — einfach — ger 
ſtrahlt — meiſtens zugeſpitzt. 

c. Die Bauchfloſſen an der Bruf, etwas hinter 
den Bruſtfloſſen — zuſammengeſetzt — Hei: 
ner als die Bruſtfioſſen. 

d. Die Afterfloſſe nach der Laͤnge — etwas ab⸗ 
ſteigend — zuſammengeſetzt. g 

e. Die Schwanzlloſſe abgeſondert — einfach — 
geſtrahlt — ganz — ausgeſchnitten oder ge⸗ 
ſpalten. 

f. Die Anſaͤtze fehlen. 


N 3 „ 


m 
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XIV. Gattung. 


Klippfiſch. Chaetodon. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 162. 


Arted. Syn. p. 79. Gen. 36, Linn. Gen., 164. Gron. 
Muf. I. 109. 110. Muf. II. 192. 195. Zooph. 222. 231. 
Sparus Gren. Muf. I. 89. Stanz. La Bandouliere, oder 
Echarpe. 


Der Rörper eirund — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht — 
kielfoͤrmig — oft bandirt. 
a. Die Schuppen ſehr klein — wie Dachziegel 
geordnet — uͤberaus glatt — e 
N glatt. 


Der Kopf mittelmäßig oder klein — zuſammengedruͤckt — 
geſchnabelt — abhaͤngig 8 
a. Die Mundſpalte klein — quer — ſchief — 
am Ende. 
b. Die Kinnladen mit Lippen — dehnbar — gezaͤhnt 
— vorgeſtreckt — faſt gleich — oft gefüttert. 


e. Die Zähne ſpitzig — ohne Ordnung — 
8 biegſam — gleich — zum Theil mit den Lip⸗ 
pen bedeckt. 


d. Die Zunge glatt — kurz — nakt, oder in der 
Scheide — beweglich. 

e. Der Gaum ſchmal — mit faſt gleichen ge⸗ 
zaͤhnten Beinchen. 
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k. Die Augen hoch — rund — flach — ſehr 
klein — mit einer ganzen Nickhaut. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt gleich — 
offen — ſehr klein — bei den Augen. 

h. Die Niemendeckel beweglich — etwas rund — 
oft ſchuppicht — dreiblaͤtterich: das unfer- 
ſte Blatt am kleinſten. 

i. Die Riemenhaut mit Deckel — an der Sei— 
te — mittelmaͤßig — 3. bis 6. ſtrahlicht. 

Kk. Die Riemenöfnung an der Seite — propor- 
tionirt — gebogen — mit Deckel. 

1. Die Anſätze: Stacheln bei einigen am Mun⸗ 
de und an den Kiemendeckeln. 


Der Kumpf. Ruͤcken, Bauch und Schwanz convex und 


kielfoͤrmig. 

a. Die Riemen an der Seite — mit Deckel — 
faſt gleich — aͤhnlich. a 

b. Die Seitenlinie gebogen — mit dem Ruͤcken 

parallel — hoch — wenig ſichtbar. 

e. Der After ſchier mitten am Koͤrper, aber doch 
naͤher am Schwanze — offen — kaum her—⸗ 
vorſtehend. 

d. Die Anfäge: bei einigen Stacheln nahe am 
Schwanze. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a, Die Kückenfloſſe einzeln — ſchuppicht — nach 
der Länge — faſt gleich — zuſammengeſetzt — 
aufſteigend. 


7 b. 
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b. Die Bruſtfloſſen unten — mitkelmaͤßig oder 
ſehr klein — einfach — geſtrahlt — etwas 

ſpitzig. 

c. Die Bauchfloſſen unten — nahe beiſammen — 
an der Bruſt — zuſammengeſetzt — zuge⸗ 
ſpitzt. 

d. Die Afterfloſſe kurz — nahe beim Schwanz 
ze — faſt gleich — zuſammengeſetzt — ſchup⸗ 
picht. | 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — ſchuppicht — 
einfach — geſtrahlt — ganz oder geſpalten. 

f. Die Anſätze fehlen. 


7 
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XV. Gattung. 


Umberſiſch. Scigeng. 
Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 217. 


Arted. Syn. p. 65. Gen. 29. Linn. Gen. 167. Gron. Muf. I. 
92. Muf. II. 189. Coracinus Rond. 128. Umbra Ebend. 
132. Sranz. Le Corbeau, le Daine, le Maigre, L' Om- 
bre de Mer. 


Der Voͤrper eirund⸗lanzettfoͤrmig — zuſammengedruͤckt 
— ſchuppicht — convex. 


a. Die Schuppen ſehr klein — glatt — am Ran⸗ 
de des Ruͤckens und Bauchs locker und aufge⸗ 
hoben. 


Der Kopf abhängig — mittelmäßig — zuſammengedruͤckt 
— ſchuppiche. Die Stirn kielfoͤrmig. 


a. Die Mundſpalte ſchmal — horizontal — am 
— Ende — gebogen oder eckigt. 


b. Die Kinnladen dehnbar — ungleich — mit 

f Lippen — gefuͤttert — gezaͤhnt. Die Lippen 
dick. 5 

e. Die Jähne ſpitzig — klein — unbeweglich — 
zuruͤckgebogen — ohne Ordnung. 

d. Die Zunge ſchmal — ſtumpf — kurz — frei 
— oft glatt und in der Scheide. 

e. Der Gaum ſchmal; die Beinchen faſt gleich 


gezaͤhnt. 
N 5 f. 
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f. Die Augen hoch gl der Seite — mittel⸗ 
maͤßig — rund — mit der Kopfhaut bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — nahe an den Au⸗ 
gen — offen; die Hintere groͤßer — ei⸗ 

rund. 

h. Die Kiemendedel glatt — ſchuppicht — drei⸗ 
blaͤtterich — beweglich — oft ſaͤgeartig ein⸗ 
geſchnitten. 

j. Die Riemenhaut an der Seite — proportio⸗ 
nirt — mit Deckel — 5. bis 6, ſtrahlicht. 


k. Die Kiemenöfnung an der Seite — gebo⸗ 


gen — proportionirt — mit Deckel. 
1. Die Anſätze: En bei einigen Arten. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken und Bauch convex — kielſoͤr⸗ 


mig. Die Seiten etwas conver. Der 
Schwanz zuſammengedruͤckt. 


3, Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faſt gleich — unähnlich; Die Vordern inn⸗ 
wendig ſehr oft hoͤckericht und kammfoͤrmig. 


b. Die Seitenlinie eingebogen — mit dem Ruͤ⸗ 
cken parallel — hoch — ſichtbar. 

e, Der After faſt mitten , aber näher am 
Schwanze — offen — etwas N 
hend. 


d. Die Anſätze fehlen. 


2 
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Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe nach der Fänge — einzeln — 
zuſammengeſetzt — abſteigend — mit einem 
Hautanſatz. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — mittelmäßig — 
rund oder zugeſpitzt — einfach — geſtrahlt. 

c. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — etwas hin⸗ 
ter den Bruſtfloſſen — zuſammengeſetzt — 
zugeſpitzt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — nach der Länge — 
abſteigend — zuſammengeſetzt — mit einem 
Hautanſatz. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — einfach — 

| geſtrahlt — ganz oder gegabelt. 

f. Die Anſätze: ein Hautanſatz bei und unter 
den Ruͤcken⸗ und Afterſtacheln. 


XVI. 
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XVI. Gattung. 


Baͤrſching Perca 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 224. 


Arted. Syn. p. 66. Gen. 30. Linn. Gen. 168. Gron. 
Muf. I. 94. 96. Muf. II. 190. Zooph. 289. 303. Rond. 
182. 196. Afper Ebend. 207. Lupus der Schriftſteller, 
Rond. 268. Sranz. Les Perches, le Loup. 


Der Voͤrper ablang — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht — 
abhaͤngig. 


4. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — an⸗ 
liegend — faſt rund — geſtreift — hart — 
rauh. f 


Der Kopf mittelmäßig — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht. 
Die Stirn ahhaͤngig und etwas flach. 


* 2. Die Mundſpalte am Ende — ſchief — ſehr 

groß — etwas gebogen. Die Lippen einfach. 

b. Die Rinnladen dehnbar — gezaͤhnt — hervor- 
geſtreckt — ungleich: die Obere oder Untere 
laͤnger. ö 

c. Die Zähne ſpitzig — zuruͤckgebogen — gleich 
— unbeweglich — faſt kegelfoͤrmig — in viel⸗ 
facher Reihe. 

d. Die Zunge oͤfters glatt — ſpitzig — kurz — 
breit — beweglich — bisweilen in einer Schei⸗ 
de. 


E. 
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e. Der Gaum breit — mit gezaͤhnten Beinchen 

beſetzt. 

f. Die Augen hoch — faſt am Rande — groß — 
hervorliegend — mit einer ganzen oder ring⸗ 
foͤrmigen Nickhaut. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — offen — faſt am 
Rande — ungleich: die Hintern eirund — 
großer. 

h. Die Riemendeckel beweglich — hart — drei- 
blaͤtterich: das Oberblatt oberwaͤrts fägear- 
tig eingeſchnitten und unterwaͤrts gezaͤhnt. 

1. Die Riemenhaut halbnackt — etwas unter der 
Kehle — mit Deckel — 7. ſtrahlicht. 

k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
— gebogen — groß — mit Deckel. 

1. Die Anſätze fehlen. 


Der Rumpf, Rüden und Bauch convex. Die Seiten 


etwas conver Der Schwanz kielfoͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
ungleich — unaͤhnlich: die Vordere innwen⸗ 
dig meiſtens mit ungleichen Hoͤckerchen be— 
ſetzt: die Hintere mit einer einfachen Reihe 
Hoͤcker. 
b. Die Seitenlinie hoch — eingebogen — mit 
dem Ruͤcken parallel bis zum Schwanzende. 
o. Der After faſt mitten, aber etwas näher am 
Schwanze — klein — offen — hervorliegend. 
d. Die Anſätze fehlen. 
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Die Sloſſen oder Glieder. 


a. Die Kückenfloſſe entweder einzeln — abſtei⸗ 
gend — zuſammengeſetzt und nach der Länge, 
oder doppelt: alsdenn die Vordere kleiner — 
aufſteigend — an der Schulter — einfach 


. | — ſtachlicht: die Hintere aber von der Mit⸗ 


te des Ruͤckens bis zum Schwanze — nach 
/ der Länge — zuſammengeſetzt — abſteigend. 
b. Die Bruſtfloſſen nahe beiſammen — unten — 
zugeſpitzt oder rund — einfach — geſtrahlt. 
e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt, etwas hinter 
den Bruſtfloſſen — zuſammengeſetzt — zuge⸗ 


ſpitzt. 5 

dä. Die Afterſloſſe nach der Länge — abſteigend — 
zuſammengeſetzt — der zwoten Ruͤckenfloſſe 
entgegengeſetzt. 


e, Die Schwanzfloffe abgeſoͤndert — einfach — 
geſtrahlt — ganz oder geſpalten — rund oder 
ſpitzig. 

. Die Anſätze fehlen. 


XVII. 
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XVII. Gattung. 


Meerſcorpion Scorpaena. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 139. 


Artedi Syn. p. 75. Gen. 33. Linn. Gen, 161. Gror, 
Muf.I. 103. Zooph. 291.292, Scorpio Rond. 201. Stanz, 
La Scorpene oder Raſeaſſe. 


Der Körper eirund = lanzettfoͤrmig A zuſammengedruͤckt | 
— ſchuppicht — rauh. 


a. Die Schuppen unordentlich — wie Dachziegel 
gelegt — anliegend — klein — punktirt. 


Der Kopf groß — etwas zuſammengedruͤckt — ſtumpf 
— nackt — rauh — ſtachlicht: die Stirn 
cC.oncao. 


a. Die Mundſpalte ſchief — proportionirt — et⸗ 
was gebogen: die Lippen dick. f 

b. Die Ninnladen gleich — gezaͤhnt — mit Lip⸗ 
pen — dehnbar: die Obere zuweilen gefuͤt⸗ 
tert. a 

e. Die Zähne ohne Ordnung — klein — zuruͤck⸗ 
gebogen — etwas beweglich — koͤrnicht — 
ungleich oder ſpitzig. 

d. Die Zunge zahnlos — kaum frei — ſtumpf 
— warzicht — nackt oder in der Schei⸗ 
de. 
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e. Der Gaum groß; mit ungleichen gezaͤhnten 
Beinchen. 
f. Die Augen groß — hoch — dicht beiſammen 
— hervorliegend: mit einer ganzen Nick⸗ 
„ „baut. : 
g. Die Naſenlöcher doppelt — offen — nahe 
455 beiſammen — ungleich: die Hintern groͤßer. 
h. Die Niemendeckel nackt — beweglich — rauh 
— ſtachlicht — zweiblaͤtterich — an der 
Spitze haͤutig. 
1. Die Riemenhaut an der Seite — halbbedeckt 
— an der Kehle — dick — 2. ſtrahlicht. 
k. Die Kiemenöfnung an der Seite und Kehle 
— groß — mit Deckel — gebogen. 
1. Die Anſätze: Stacheln am ganzen Kopf; Floſ⸗ 
fen an den Augen und Naſenloͤchern; Bart: 
faͤden an den Kinnladen. g 


Der Rumpf, Der Ruͤcken conver. Kehle und Bauch 
u bauchicht. Die Seiten etwas convex. 


4. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich 
\ — mit Deckel — ähnlich. 


b. Die Seitenlinie mit dem Ruͤcken parallel — 
hoch — gebogen — zum Schwanz herablau- 
fend — gerad — mitten. 


e. Der After offen — klein — faſt mitten, 
aber näher am Schwanze. 


d. Die Anſätze fehlen. 


. 
>= 


BER > 
ER 


„ 


Die Floſſen oder Glieder. 


a, Die Kückenfloſſe nach der Laͤnge — zuſammen⸗ 
geſetzt — unterbrochen; mit niederliegenden 
Stacheln, aber aufſteigenden Strahlen. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — groß — zugerun⸗ 
det — einfach — geſtrahlt. 

e. Die Bauchftoſſen an der Bruſt — nahe bei⸗ 
ſammen — unter den Bruſtfloſſen — ſtach⸗ 
licht — zugeſpitzt. | 

d. Die Afterfloffe kurz — groß — zugerundet 
— den Ruͤckenſtrahlen entgegengeſetzt — zu⸗ 
ſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — einfach — 
geſtrahlt — etwas abgeſtumpft — groß. 


f. Die Anſätze: Stacheln uͤber den Bruſtfloſ⸗ 
ſen. | 


8 | XVIII 
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XVIII. Gattung. 


Meerbarbe. Mullus 


müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. 269. 


Trigla Arted. Syn. p. 71. Gen. 32. Sp. 1 3. Munus 
Linn. Gen. 171. Trigla Gron. Muf. I. 99. Mullus R ond. 
a Stanz. Le Rouget, See Barbarin. 


Der Boͤrper J e zuſammengedruͤckt 
— ſchuppicht — überaus glatt — glänzend. 


a. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — 
locker oder abfallend — glatt — groß — et⸗ 
was rund. . 


Der Vopf ſehr abhängig — faſt viereckig — ſchuppicht 
— proportionirt. 


a. Die Mund ſpalte horizontal — am Ende — 
klein — etwas gebogen : die Lippen ſehr 
klein. 


b. Die Ninnladen gezaͤhnt — ſtumpf — faſt 
gleich: die Untere aufſteigend und umſchließt 
die Obere. 


e. Die Zähne klein — ſpitzig — gleich — aͤhnlich — 
faft gerad — unbeweglich — ohne Ordnung 
— am Rande der Kinnladen. a 

d. Die Zunge glatt — zahnlos — ſchmal — kurz 
[ angehaͤngt. n 
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e. Der Gaum mittelmäßig mit Zaͤhnchen und 
5 Beinchen beſetzt. 


f. Die Augen rund — flach — hoch — nahe 
beiſammen: die Nickhaut ringfoͤrmig. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — kaum ſichtbar — 
am Rande — ſehr klein — faſt gleich. 


h. Die Riemendeckel ſchuppicht — geſtreift — 
ſehr glatt — dreiblaͤtterich : mit gleichen 
Blaͤttern. a 

I. Die Niemenhaut klein — an der Seite — mit 
Deckel — 3. ſtrahlicht. 

k. Die Biemenöfnung an der Seite — mit 
Deckel — gebogen — mittelmaͤßig. 


1, Die Anfege: Bartfaͤden bei einigen am Ran⸗ 
de des Mauls. 


Der Rumpf. Nuͤcken und Bauch etwas niedergedruͤckt. 
= Die Seiten kaum conver. Der Schwanz etwas 
walzenfoͤrmig. 


23. Die Riemen mit Deckel — nahe beiſammen — 
faſt gleich — unaͤhnlich: die Vordere inn⸗ 
wendig hoͤckericht und kammfoͤrmig. 


b. Die Seitenlinie kaum ſichtbar 15 etwas ge⸗ 
bogen — faſt mitten und mit dem Rücken 
parallel. 

c. Der After faſt mitten, oder dem Schwan ze 
näher — klein — hervorliegend. 


d. Die Anſcktze fehlen. 
O 2 | Die 
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Die Floſſen oder Glieder. | . 


a. Die Rückenfloſſe doppelt: die erſte kleiner — 
faſt am Nacken — geſtachelt — abſteigend: 
die hintere länger — mitten am Ruͤcken — 
abſteigend — einfach — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen unten — zugerundet — mit⸗ 
telmaͤßig — einfach — geſtrahlt. 


e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — zugeſpitzt 
9 nahe beiſammen — zuſammengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe klein — abſteigend — in der 
Gegend der zwoten Ruͤckenfloſſe — zuſam⸗ 
mengeſetzt. i 


C. Die Schroanzſloſſe abgeſondert — proportio⸗ 
nirt — geſpalten — einfach — geſtrahlt. 


f. Die Anſätze fehlen. 


XIX. 


\ 
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XIX. Gattung. 


Seehahn. Trigla. 


müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 222. 


Artedi Syn. p. 71. Gen. 32. Linn. Gen. 172. Gon- 
Muf. I. 98. 102. Lyra Rond, 298. Cueulus Rond. 287. 
Corax Ebend. 296. Milvus Ebend. 297. Hirundo Ebend. 
284. Sranz. Le Milan, le Corbeau, 1’ Hirondelle de 
Mer, Le Grondin. > 


Der Körper faſt keilförmig — duͤnnzulaufend — hinten 
etwas zuſammengedruͤckt — ſchuppicht. 


a, Die Schuppen mittelmäßig — ohne Ordnung 
— ſcharf — kielfoͤrmig — anliegend — feft. 


Der Kopf breiter als der Körper — gepanzert — faſt 
| viereckig — rauh — abhängig — gefchnabelt. 
Die Stirn mit einer Furche. Der Nacken ge— 

gabelt — ſtachlicht. 


a. Die Mundſpalte horizontal — faſt unten — 
groß — gerad. Die Lippen fehlen. Der 
Schnabel hervorftehend. 
b. Die Kinnladen gezaͤhnt — nicht dehnbar — 
ungleich: die Obere etwas beweglich — oft 
laͤnger und geſpalten. 
e. Die Zähne ſehr klein — ohne Ordnung — 
ſpitzig oder etwas koͤrnicht — nackt. 


ie. 


3 d. 
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d. Die Zunge abgeſtumpft — kurz — unbeweg⸗ 
lich — zahnlos — glatt. 
e. Der Gaum breit — uͤberall mit Zaͤhnchen be⸗ 
ſetzt. 
f. Die Augen hoch — groß — rund — hervor⸗ 
1 end — weit vom Schnabel: die Nickhaut 
ganz; der obere Rand der e her⸗ 
vorſtehend. 
g. Die Naſenlöcher doppelt — ungleich: die er⸗ 
5 ſten faſt mitten, die hintern bei den Augen 
. und groͤßer. 
Die Riemendeckel nackt — gepanzert — eckigt 
— ziſelirt — beweglich — einblaͤtterich. 
1. Die Riemenhaut an der Seite und Kehle — 
dick — halbnackt — breit — 7. ſtrahlicht. 
k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
— proportionirt — gebogen — mit Deckel. 
11. Die Anſcktze: Stacheln über dem Schnabel oder 
uͤber den 1 und Kiemendeckeln. 


uch / 


Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad — gefurcht. Die 
Seiten conver. Der Bauch etwas flach. Der 
Schwanz zuſammengedruͤckt oder weniger wal⸗ 
zenfoͤrmig. ö 


2. Die Riemen nahe beiſammen — an der Seite 
— mit Deckel. 


b. Die Seitenlinie faſt gerad — hoch — mit 
dem Ruͤcken parallel — zuweilen beim 
Schwanz gefbaiten, SEN 
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e. Der After klein — hervorſtehend — faſt mit: 
ten — aber naͤher am Schwanze. . 
d. Die Anfäge: Stacheln bei den Kiemendeckeln 
und über der Baſis der Bruſtfloſſen. Bei an⸗ 
dern e an den Kinnladen. 
9 


Die Stoffen oder Glieder. 5 15 r 


a. Die Kückenfloſſe doppelt — u — un⸗ 
m "ähnlich: die vordere faſt mitten — aufſteigend 
7 — kurz — ſtachlicht: die hintere länger — 
am Ende des Ruͤckens — niedrig — abſtei⸗ 

gend — geſtrahlt. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — ſehr 9226 — ge⸗ 
ſtrahlt — faſt rund. 

e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — groß — 
faft dreieckig — . — verwach⸗ 
ſen. 

d. Die Afterfloſſe lang — abſteigend — der zwo— 
ten Ruͤckenfloſſe entgegengeſetzt — zuſammen⸗ 
geſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — proportio⸗ 
nirt — geſtrahlt — geſpalten. 

f. Die Unfäge: freie Finger zee den Bruſt⸗ 
und EEE de 


* 
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XX. Gattung. 


Knorrhahn. Cottus. 


IN 


mütkers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 133. 


Artedi Syn p. 76. Gen. 34. Linn. Gen. 160. Gron. 
Muf. I. 104. 106. Rond. Pars II. 202. Stanz. La Tete 
d' Ane oder Chabot. f 
Der Roͤrper walzenfoͤrmig⸗ablaung — etwas zuſammen⸗ 

gedruͤckt — rauh — oft nackt. 


a. Die Schuppen fehlen. 


Der Ropf breiter als der Körper — eirund — gefchna- 
belt — nackt — rauh. Die Stirn flach. Der 
Nacken etwas concav oder gefurcht. 

2. Die Mundſpalte groß — horizontal — am 
Ende — gerad. Die Lippen einfach. Der 
Schnabel warzicht. 

b. Die Rinnladen oft hervorgeſtreckt — Schiller 
— gezaͤhnt — ungleich: die untere ſchmaͤ⸗ 
ler. 

e. Die Zähne ſpitzig — klein — 10 — un⸗ 
beweglich — in geringer Anzahl. 

d. Die Zunge glatt — ſtumpf — kaum beweg⸗ 
lich — ſchmal — oft in der Scheide. 

e. Der Gaum mittelmäßig — gezaͤhnt: die Bein⸗ 
chen halbmondfoͤrmig. 
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f. Die Augen hoch — nahe beiſammen — 
hervorliegend — rund — mit einer Nick⸗ 
haut bedeckt: der obere Rand der Augen- 
kreiſe hervorſtehend. i 

g. Die Naſenlöcher doppelt — kaum ſichtbar — 
nahe an den Augen — faſt gleich. 

h. Die Riemendeckel beweglich — nackt — oft 
zweiblaͤtterich — rauh oder gezaͤhnt. 

i. Die Riemenhaut halb nackt — faſt an der 

Kehle — 6. ſtrahlicht — bauchicht. 

k. Die Riemenöfnung an der Seite — klein 
— mit Deckel. 

1. Dig Anſätze: Stacheln an den 1 am 
Nacken, und an der Kehle; bei eini⸗ 
gen Bartfaͤden am Rande des Mundes, 
oder hornfoͤrmige Hoͤcker am Kopfe. 


Der Rumpf etwas kegelfoͤrmig. Der Bauch convex. 
N Der Schwanz zuſammengedruͤckt. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel 

— faſt gleich — unaͤhnlich: die mittlern mit 
0 einer einfachen Reihe Hoͤcker, oder nur die 
vordern; bei andern die hintern ſo. 

b. Die Seitenlinie loͤchericht — ſichtbar — faſt 
gerad — hoch — mit dem Ruͤcken paral⸗ 
lel. 

c. Der After fast mitten — dem Kopf naͤher — 
etwas hervorliegend. 

d. Die Anſätze: Bei einigen Hoͤcker über der Sei⸗ 
tenlinie. 


O 5 5 Die 
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Die Floſſen oder Glieder. 


„a. Die Kückenfloſſe doppelt — faſt aneinander 
gewachſen: die vordere an der Schulter — 
kleiner — etwas abſteigend — ſtachlicht: die 
hintere mitten — nach der Länge — abſteigend 
— einfach — geſtrahlt — höher. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — groß — lanzettfoͤr⸗ 
mig — einfach — geſtrahlt oder zuſammen⸗ 
geſetzt: der erſte oder aͤußere Ser ſaͤgear⸗ 
tig gezaͤhnt. 

&, Die Bauchfloſſen an der Bruſt — nahe bei⸗ 
ſammen — unter den Bruſtfloſſen — faſt 
gleich breit — zuſammengeſetzt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — in der Gegend der 
zwoten Ruͤckenfloſſe — nach der Länge — 

abſteigend — zuſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — lang — 
keilfoͤrmig — einfach — geſtrahlt. 

1. Die Anfäge fehlen. 2 
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XXI. Gattung. 


. Spiegelfiſch Zeus, 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 142. 


Arted. Syn. p. 78. Gen. 25. Linn. Gen. 162. G83. Muf, 
I. 107. 108. Faber oder Gallus Rond, 328. Aper Ebend. 
161. Franz. Le Gal oder Poiſſon St. Pierre. 


Der Aötper eirund — zuſammengedruͤckt — fchuppicht — 
rauh. 0 
f a. Die Schuppen ohne Ordnung — rauh — 
ſehr klein — anliegend. 


Der Kopf abhängig — ungeſtalt — breit — zuſammen⸗ 
gedruͤckt — nakt — rauh — geſchnabelt. 

a. Die Mundſpalte groß oder proportionirt — 
ſchief — etwas gebogen: die Lippen einfach. 

b. Die Kinnladen dehnbar — gezaͤhnt — uns 
gleich: die Obere laͤnger — gefuͤttert, oder 
die Untere laͤnger. 

e. Die Zähne ſpitzig — ungleich — klein — ohne 
Ordnung — zuruͤckgebogen — etwas beweg⸗ 
lich. | 

d. Die Zunge pfriemenfoͤrmig — frei — glatt - 
etwas warzicht — ſchmal — in der Scheide. 

e. Der Saum uͤberaus glatt — etwas war⸗ 
zicht — groß — oft zahnlos. 

f. Die Augen hoch — groß — rund — mit einer 
ringfoͤrmigen Nickhaut. 
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g. Die Naſenlöcher doppelt — bei den Augen — 
ungleich: die hintern am groͤßten. 
h, Die Kiemendedel nakt — glatt oder rauh — 
beweglich — zweiblaͤtterich. 
1. Die Riemenhaut mit Deckel — proporkionirt — 
EM 7. ſtrahlicht: davon 6. Strahlen ſenkrecht, 
der ſiebente aber quer, oder die drei obern 
ſenkrecht und die vier untern quer. 
k. Die Riemenöfnung proportionirt — mit Des 
ckel — an der Seite und Kehle. 
1. Die Anſätze: bei einigen Stacheln am Nacken. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken aufſteigend. Der Bauch vor⸗ 
ſtehend. Die Seiten ſtark zuſammengedruͤckt. 

a. Die Riemen nahe beiſamen — mit Deckel — 

faſt gleich — hoͤckericht. 

b, Die Seitenlinie krum — hoch — mit dem 
N Ruͤcken parallel —beim Schwanze gerad — 
mitten. 

e. Der After mitten — kaum hervorſtehend — 

Ri klein. 


d. Die Anſätze fehlen. 


Die Sloſſen oder Glieder. | 

S 3. Die Riükenflofe doppelt — etwas zuſammge⸗ 

b wachſen: die erſte an den Schultern — ſtach⸗ 
licht — ab⸗ oder aufſteigend — mit einem 
Hautanſatz: die hintere am Ende des Ruͤ⸗ 
ckens — einfach — abſteigend — geſtrahlt. 

B. Die Bruſtfloſſen unten — zugerundet — groß 
oder proportionirt — geſtrahlt. 
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e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — lang — 
zugeſpitzt — zuſammengeſetzt. | 
d. Die Afterfloſſe in der Gegend der zwoten 
Ruͤckenfloſſe — unterbrochen — öfters zu⸗ 
N ſammengeſetzt. 
e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — einfach 55 
geſtrahlt — rund oder geſpalten. 
f. Die Anſätze: bei einigen Stacheln beim Ur⸗ 
4 ſprung der Floſſen, auch ein Hautanſatz bez 
Aund unter den Ruͤcken⸗ und Afterſtacheln. 


XXII. 
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XXII. Gattung. 
Meerſichel) Trachipterus. 


Taenia Artedi Syn, p. 115. h. 2. Falz Venetorum 
Geſn. H ‚ Animal. L. IV. p. 939. Golan A&. Monsp, 
Sranz. La Rape oder le Sabre. 


Der Körper ſchwerdfoͤrmig — zugeſpitzt — nackt — zuſam⸗ 
mengedruͤckt — warzicht. f 
23. Die Schuppen fehlen. N 
Der Kopf keilfoͤrmig — abhängig — etwas geſtumpt — 
zuſammengedruͤckt — breiter als der Körper — 
nackt; der Nacken zugeſpitzt und kielfoͤrmig. 

3. Die Rundſpalte ſchief — gerad — proportio⸗ 
nirt: die Lippen fehlen. 

b. die Kinnladen faſt gleich — geſtreift — zu⸗ 
ſammengedruͤckt — beide gefuͤttert: die Obere 
abgeſtumpft: die Untere ſtumpf — etwas 
laͤnger. 

c. Die Zähne ſpitzig — ſehr klein — beweglich — 
zuruͤckgebogen: zween in der obern, und 
ſechs in der untern Kinnlade. 

d. Die Zunge glatt — frei — ſehr kurz — in 
der Scheide. 

\ e. 
15 f 


— —— — — 


*) Da wir für dieſe Gattung keinen deutſchen Namen gefunden, 
fo nennen wir ſolche Meerfichel, denn vermuthlich fol 
ſie bei den Venetianern und Franzoſen eben ſo viel be⸗ 
deuten. A. d. Ueberſ. 
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e. Der Gaum 2796 — ſchmal — ſehr glatt — 
warzicht. g 

f. Die Augen hoch — weit vom Schnabel — 
rund — flach: mit einer ganzen Nickhaut. 

g. Die Yafenlöcher unſichtbar. 

h. Die Kiemendedel beweglich — glatt — nackt — 

| geſtrahlt — kegelfoͤrmig — zweibläͤtterich: 
die Blätter ſchief — eins auf ⸗ das andere 
abſteigend, und an ihrem hintern Nande 
zuſammenſtoßend. 

1. Die Riemenhaut halbnackt — an der Seite und 
Kehle — 6. ſtrahlicht: die vier obern Strah⸗ 
len ſchief⸗ die zween untern aber quer lau—⸗ 

fend. 

k. Die Kiemensfnung gebogen — an der Sei— 
te und Kehle — mit Deckel — proportio⸗ 
nirt⸗ 1 

1. Die Anfäge fehlen. 


Der Kumpf. Der Ruͤcken gerad — abſteigend und kiel⸗ 
foͤrmig. Der Bauch etwas aufgeſchwollen. Die 
Kehle bauchicht. Die Seiten zuſammenge⸗ 
druͤckt. Der Schwanz zugeſpitzt. 

a. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich — 
aͤhnlich — innwendig kammfoͤrmig — mit 
Deckel. 

b. Die Seitenlinie herablaufend — ſchief und 
ſtachlicht, 

e. Der After faſt mitten, klein. 

d. Die Anſätze: elliptiſche Schuppen, fo die Sei⸗ 


tenlinie bedecken; fie liegen in einfacher 
Reihe 
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Reihe nach der Länge, und find in der Mite 


te ſtachlicht. Es giebt deren fo viel, als 
Wirbelbeine. | 


Die Slofjen oder Glieder. 

a. Die RKückenftoſſe einzeln — genau nach der 
KLaͤnge — abſteigend — zufammengefegt: mit 
| oorn oder uͤberall ſaͤgeartig eingeſchnittenen 

Stacheln und rauhen Strahlen. 
b. Die Bruſtfloſſen unten — ſehr Hein — zuge⸗ 
ſpitzt — einfach — rauh. 

8. Die Bauchfloffen an der Bruſt — zugeſpitzt . 

länger als die Bruſtfloſſen — zuſammenge⸗ 
ſetzt, auch mit rauhen Strahlen und vorn 
ſaͤgeartig gezaͤhnten Stacheln. 

d. Die Afterfloſſe fehlt. 

e. Die Schroanzfloſſe zugeſpißt — geſtrahlt —. 

lang — rauh. ö 

f. Die Anfage fehlen. 
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XXIII. Gattung. 
Stachelbaͤrſch. Gafterofteus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 246, 
Arted. Syn. p. 80. Gen. 37. Linn. Gen. 169. Scom- 


ber Gron. Zooph. 309. Perca Gron. Muf, II. 191, Pungi- 


tus Rond. 206. Sranz. L Epinoche. 


Der Koͤrper ablang - lanzettfoͤrmig 1 nackt, oder 
ſchuppicht — oft rauh. 
2. Die Schuppen fehlen, oder ſind ſehr klein, 
ohne Ordnung und rund. 


Der Vopf eirund — geſchnabelt — zuſammengedruͤckt. 
Die Stirn flach oder kielfoͤrmig, ohne Sehup⸗ 
pen. ö BI 

a. Die Mundſpalte am Ende — eirund — mit- 
telmaͤßig — faſt gerad. Die Lippen fehlen 
faſt gaͤnzlich. 

b. Die Ninnladen beweglich — faſt gleich — 
dehnbar — gezaͤhnt — rauh: die Obere bis⸗ 
weilen breiter. a 

C. Die Zähne koͤrnicht — ſehr klein — unbe 
weglich — ohne Ordnung — ahnlich. 

d. Die Zunge kurz — angehängt — ſtumpf — 
rauh. 

e. Der Gaum glatt — mittelmäßig: die Beine 
chen faſt gleich. 


8 £ 
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f. Die Augen an der Seite — rund — mittel⸗ 
mäßig — hervorſtehend — mit einer ganzen 
Nickhaut. 
g. Die Naſenlöcher klein — faſt gleich — zwi⸗ 
ſchen dem Schnabel und den Augen 
h. Die Kiemendedel flach — rund — geſtreift — 
beweglich — zweiblaͤtterich. 
I. Die Xiemenhaut faſt an der Kehle — halb 
nackt — 3. ſtrahlicht oder auch 6. ſtrahlicht. 
k. Die Riemenöfnung an der Seite — mittel⸗ 
maͤßig — mit Deckel. 
1. Die Anſaͤtze fehlen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken etwas conder — faſt gerad⸗ 
Der Bauch etwas aufgeſchwollen. Der Schwanz 
zuſammengedruͤckt. 

2. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faſt gleich — unaͤhnlich: die aͤuſſere innwen⸗ 
dig hoͤckericht und kammfoͤrmig. 

d. Die Seitenlinie faſt gerad — mit dem Ruͤ⸗ 
cken parallel — hoch — ſichtbar — glatt 
oder kielfoͤrmig. 

e. Der After faſt mitten, oder naͤher am Schwan⸗ 
ze — klein — etwas hervorſtehend. 

d. Die Anſätze: an einigen Querſchildchen bald 
an den Seiten, bald am Bauche. 


Die Stoffen oder Glieder. 


a, Die Rückenfloſſe einzeln — nach der berge — 
abſteigend — zuſammengeſetzt. 


8 er. b. 
0 \ 
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b, Die Bruſtfloſſen etwas lanzettfoͤrmig — faſt 
mitten — mittelmäßig — rundlanzettfoͤrmig — 
geſtrahlt. 

e. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — klein — 

ſpitzig — ein⸗ zwei ⸗ bis ſiebenſtrahlicht: der 
erſte Strahl ſaͤgeartig. Sie fehlen auch ganz. 

d. Die Afterfloſſe nach der Länge — abſteigend — 
hinter dem Gleichgewicht — zuſammengeſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — ablang — 
geſtrahlt — abgeſtumpft oder keilfoͤrmig oder 

ziugeſpitzt. 

f. Die Anſcktze: zuruͤckliegende abgeſonderte Sta- 
cheln vor der Ruͤckenfloſſe; ein Knochenſchild 
an den Bruſtfloſſen, und ein anderes an 
den Bauchfloſſen. 


ER 
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XXIV. Gattung. 
Wels. Silurus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Theil. S. 288. 
70 


Artedi Gen. app. p. 207. Linn. Gen. 175. Gron. Muf, I, 
25. Clarias Artedi Spec. app. p. 83. Gron. Zonph. 322. 
Aspredo Linn. Amoen. acad. I. p. 311. Cron. Muf. I. 26. 
Zooph. 324. Myſtus Gron. Zooph. 387. 386. 382. Muf. 
II. 177. Calichthys Linn. Amoen. acad. I. p. 317. Gros 
Muf. I. p. 70. 71, Sranz. Les Bilures. 


Der Rörper zuſammen⸗ oder niedergedruͤckt — ablang — 
ſchluͤpfrig — nackt — fett. . 
a. Die Schuppen fehlen. Die Haut iſt manch⸗ 

mal rauh. ö f 


Der Kopf dr — breit — nackt — zuſammen⸗ oder nie⸗ 
dergedruͤckt. Der Nacken 5 mit einem nack⸗ 
ten Beine bedeckt. 

a. Die Mundſpalte uͤberaus groß — quer — faſt 
unten — ſelten ſchmal. Die Lippen dick. 

b. Die Kinnladen groß — gezaͤhnt — oft her⸗ 
vorgeſtreckt und ungleich: die untere kuͤrzer, 
oder eine umſchluͤßt die andere. 

e. Die Zähne kurz — ſpitzig — krummgebogen — 
buͤſchelweis oder ohne Ordnung, oder in ein⸗ 
facher Reihe ſtehend. 

d. Die Zunge fleiſchig — glatt — dick — ange⸗ 
wachſen — ſehr kurz — in den Schlund zu⸗ 
ruͤckgezogen. 

©, 
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e. Der Gaum oft glatt — waricht: der Ra⸗ 
chen ſehr groß. f 

f. Die Augen an der Seite — hoch — propor⸗ 
tionirt — faſt rund — mit der Kopfhaut be⸗ 
deckt. 

g. Die Naſenlöcher oft 1 — gleich — 
groß — voneinanderſtehend — mitten oder 
am Rande. 

h. Die Niemendeckel wenig beweglich — oft ein⸗ 
blaͤtterich — unten und oben angehängt. 

i. Die Riemenhaut dick — halbnackt — faſt 
an der Kehle — groß — 1. bis 16. ſtrahlicht. 

Kk. Die Kiemensfnung an der Seite — eckig — 
klein; an andern rund. 

1, Die Anſätze: Bartfaͤden an einer oder beiden 
Kinnladen; bei andern an den Rare 


chern. 


Der Kumpf. Der Ruͤcken kielfoͤrmig. Die Seiten etwas 
eckig. Der Bauch aufgeſchwollen. Die After— 
gegend flach. Der Schwanz zuſammengedruͤckt. 

a. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich — 
mit Deckel — aͤhnlich — an den Seiten. 

b. Die Seitenlinie hoch — faſt gerad — mit 
dem Rücken parallel. Sie wird von den 
Zwiſchenlinien der Muffeln rechtwinklicht 
durch ſchnitten. 

e. Der After klein — gar mannigfaltig — na⸗ 
he am Kopfe, mitten oder nahe am Schwanze, 
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d. Die Anſaͤtze: bisweilen Bartfaͤden am After; 
ſpitzige Schuppen an den Seiten naͤchſt der 
> Seitenlinie nach der Länge, 


Die Sloffen oder Glieder. 
a. Die Rückenfloſſe einzeln — kurz — vor der 
Mitte — ſelten nach der Laͤnge — zuſam⸗ 
mengeſetzt; der vordere Stachel oft fägear- 
tig eingeſchnitten. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — groß — rund oder 
zugeſpitzt; der vordere oder aͤuſſere Stachel 
meiſtens ſaͤgeartig eingeſchnitten. 

e. Die Bauchfloſſen nach der Lage des Afters 
gerichtet — mittelmäßig — einfach — ge 
ſtrahlt. \ \ 

d. Die Afterfloſſe nach dem After gelagert — das 
her kurz oder lang — ea — abfteigend — 
geſtrahlt. ' 

e. Die Schwanzfloffe am Ende — abgefondert — 
oft egal — felten gefpalten — geſtrahlt. 

k. Die Anſätze: eine unaͤchte Floſſe am Rüden 
hinter der Mitte. 


XXV. 
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XXV. Gattung. * 
Mereraͤſche. Mug il. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 382. 


Arted. Syn. p. 52. Gen. 26. Linn. Gen. 184. Gron. | 
Muf. I. 85. Zooph. 397. Rond, 260. Sranz. Le Muge. 


Der Aösrper lanzettfoͤrmig — etwas zuſammengedruͤckt 
— ſchuppicht — glatt. 


a. Die Schuppen groß — wie Dachziegel geord⸗ 
net — angedrüdt — hart — ohne Ord— 
nung — geſtreift — gebraͤmt — an der Ba⸗ 

ſis abgeſtumpft. a 


Der Kopf etwas kegelfoͤrmig — etwas abhängig — 
ſchuppicht — mittelmaͤßig: Stirn und Nacken 
niedergedruͤckt. . 


a. Die Mundſpalte klein — horizontal — etwas 
gebogen; der Schnabel abgeſtumpft. Die 
Lippen fehlen. 

b. Die Kinnladen gleich — gezaͤhnelt — dehn— 
bar: die Obere innwendig ausgeſchnitten: 
die Untere innwendig kielfoͤrmig. Der Kiel 

der Unterkinnlade ſchließt in die Furche oder 
in den Ausſchnitt der Oberkinnlade. 

o. Die Zähne ſehr klein — eingebogen — gleich 
— in einfacher Reihe. Ein eingebogener 
groͤßerer Zahn am Winkel des Mundes. 


P 4 d. 
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d. Die Zunge kurz — unbeweglich — kielfoͤrmig — 

an der Spitze gezaͤhnt — uͤbrigens glatt. 

e. Der Gaum proportionirt, oben mit Beinchen 
beſetzt. 

k. Die Augen an der Seite — faſt rund — her: 
vorſtehend — hoch — proportionirt — nahe 
am Schnabel — mit einer ringfoͤrmigen Nick⸗ 
haut. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt gleich: das 
vordere nahe am Schnabel, das hintere zwi— 
ſchen dem Schnabel und den Augen. 

h. Die Riemendeckel knoͤchern — glatt — ſchup⸗ 
picht — rund — oberwaͤrts eckig — zwei⸗ 
blätterich. 

i. Die Riemenhaut einzeln — mit Deckel — dick 
— 7, ſtraͤhlicht. i 

k. Die Riemenöfnung an der Seite — einzeln 
— proportionirt — etwas gebogen — mit 
Deckel. 


1. Die Anfäge fehlen. 9 


Der Rumpf. Der Rücken faſt gerad — conver. Der 
Bauch kaum vorſtehend. Seiten und Schwanz 
zuſammengedruͤckt. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel 
— faſt gleich — aͤhnlich — innwendig dop⸗ 
pelt kammfoͤrmig. 

b. Die Seitenlinie faſt mitten — gerad — mit 
dem Ruͤcken parallel — unkenntlich. 
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e. Der After klein — nahe am Schwanze. 
d. Die Unfage fehlen. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a, Die Kückenfloſſe doppelt: die erſte mitten — 
kurz — abſteigend — ſtachlicht: die hintere 
am Ende des Ruͤckens — abſteigend — ge: 
ſtrahlt. 

b. Die Bruſtfloſſen mitten — mittelmaͤßig — et⸗ 
was lanzettfoͤrmig — geſtrahlt. 

e. Die Bauchfloſſen am Bauche — eirund — vor 
der Mitte, das iſt: vor der erſten Ruͤckenfloſſe 
— gleich — zuſammengeſetzt. 

d. Die Afterfloſſe der zwoten Ruͤckenfloſſe entge⸗ 
gengeſetzt — kurz — abſteigend — zuſammen⸗ 
geſetzt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — am Ende 
— geſtrahlt — gabelfoͤrmig. 

f. Die Anſaͤtze fehlen. 
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f XXVI. Gattung. 


Fingerfiſch. Polynemus. 


müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. ©. 357. 


Linn, Gen. 186. Gron. Muf. I. 74. Sranz. Le Po- 
Iyneme. 


Der Rötper ablang — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht 
— dick. 5 

a,. Die Schuppen mittelmäßig — gebrämt — bieg⸗ 

ſam — abfallend — wie Dachziegel geordnet. 


7 


Der Vopf mittelmäßig — zuſammengedrückt — überall 
ſchuppicht — abhängig — geſchnabelt — ſtumpf. 


a. Die Mundſpalte mittelmäßig — quer — faft 
gerad. 5 | | 

b. Die Kinnleden gezähnt — faſt gleich bei ge⸗ 
ſchloſſenem Munde — gleich bei offenem Mun⸗ 
de: doch die untere etwas laͤnger. 

c, Die Zähne koͤrnicht — ohne Ordnung — ſehr 
klein — unbeweglich — gleich. 

d. Die Zunge glatt — ſchmal — wenig frei. 

e. Der Gaum überall mit gezaͤhnten Hoͤckerchen 
beſetzt — ſchmal. 

f, Die Augen mittelmäßig — rund — an der Sei⸗ 
te — voneinander entfernt — mit der gemein⸗ 
ſchaftlichen Kopfhaut bedeckt — ſchier am 
Rande der Kinnladen gelagert. b 

&- 
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0 8. Die Naſenlöcher doppelt — groß — faſt gleich 

[ vor den Augen. | | 

h. Die Riemendeckel unbewehrt — ſchuppicht — 
hinten zugeſpitzt oder fägeartig gezaͤhnt. 


1. Die Riemenhaut mit Deckel — 5. 7. ſtrahlicht; 
der obere Strahl groͤßer. 


k. Die Riemenöfnung offen — an der Seite — 
mittelmaͤßig. 


1. Die Anſaͤtze fehlen. 


\ 


a 


Der Rumpf. Der Nücen faſt gerad. Die Seiten 
zuſammengedruͤckt. Der Bauch etwas kielfoͤr⸗ 
mig. | 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an der Seite 
— faſt nackt — gleich. 


b. Die Seitenlinie krumm — hoch — glatt — 
mit dem Ruͤcken parallel — ſichtbar. 


c. Der After mitten — klein — offen. 
d. Die Anfäge fehlen. 


Die Sloffen oder Glieder. 


a. Die Kückenfloſſe doppelt: die erſte mitten — 
kurz — ſtachlicht — abſteigend: die zwote am 
Ende des Ruͤckens — Dr — größer — zu⸗ 
ſammengeſetzt. 


b, Die Bruſtfloſſen unten — lang — ſchmal — 
einfach — geſtrahlt — ſchief. 


C. 
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e. Die Bauchfloſſen am Bauche — kurz — nahe 
beiſammen — zuſammengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe nach der Länge — groß — 
abſteigend — zuſammengeſetzt. 


e. Die Schwanzfloſſe groß — breit — einfach — 
geſtrahlt — meiſt gebogen — oder ſpitzig. 


f. Die Anſcktze: freie Finger an den Bruſtfloſſen, 
ſo ſehr einfach und nicht wie bei den Seehaͤhnen 
gegliedert ſind. 
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XXVII. Gattung. 


Felſenſiſch. I heutys. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 305, 


Hepatus Gron. Zooph, 352. 353, Seſerinus Rond. 
257. Stromateus Rond, 157. Tethys Brown, Jam, 455. 
Linn, Gen. 176. Franz. La Theutie. 


Der Aöcper eirund⸗lanzettfoͤrmig — zuſammengedruͤckt 
— ſchuppicht — glatt — oft bunt gemahlt. 


a. Die Schuppen ſehr klein — glatt — ohne 
Ordnung — feſt anhaͤngend — ablang. 


Der Kopf klein — abgeſtumpft — kurz — zuſammen⸗ 
gedruͤckt — abhängig — nackt — glatt — glaͤn⸗ 
zend. ö 


a. Die Mundſpalte quer — klein — horizontal 
— etwas gebogen — ſtumpf. 
b. Die Kinnladen faſt gleich — klein — ſtumpf 
— zugerundet — gezaͤhnt — mit einfachen 
c. Die Zähne in einfacher Reihe — gleich — ſteif 
— fpißig — nahe aneinander — unbeweglich. 
d. Die Zunge kurz — glatt — unbeweglich — 
0 etwas abgeſtutzt. 


e. Der Gum 
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f. Die Augen proportionirk — niedergedruͤckt — 
an der Seite — hoch — zwiſchen dem Schna⸗ 
bel und den Kiemendeckeln. Der Oberrand 
der Augenkreiſe hervorſtehend. 


g. Die Ylafenlöcher doppelt — faſt gleich — bei 
den Augen — nahe beiſammen — offen, 


h. Die Riemendeckel glatt — nackt — rund = 
beweglich — faſt dreiblaͤtterich. 


1. Die Riemenhaut ganz unter dem Deckel — 8. 
ſtrahlicht: die Strahlen faſt gleich und dick. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite — gebogen 
— groß — mit Deckel, 


1, Die Anſatze fehlen. a 


Der Rumpf. Der Rücken erhaben — kielfoͤrmig. Die 


Seiten zuſammengedruͤckt. Der Bauch aufge⸗ 
trieben. 7 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
gleich — Ähnlich, 

b. Die Seitenlinie unkenntlich — gebogen — mit 
dem Ruͤcken parallel — hoch. 

e. Der After klein — faſt mitten = aber näher 
am Kopfe. 


d. Die Anſätze fehlen. 
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Die Sloſſen oder Glieder. 5 
a, Die Kückenſloſſe einzeln — groß — nach der 

Laͤnge — zugeſpitzt — zuſammengeſetzt. 


b. Die Bruſtfloſſen unten etwas lanzettfoͤrmig — 
zugeſpitzt — proportionirt — einfach — ge⸗ 
ſtrahlt. ö 

e. Die Bauchfloſſen am Bauche — unten — nahe 

beiſammen — klein — zugeſpitzt — zuſam⸗ 
mengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe groß — entfernt — nach der 
Laͤnge — zugeſpitzt — zuſammengeſetzt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — proportio⸗ 
nirt — einfach — etwas zangenfoͤrmig — ge⸗ 


ſtrahlt. 


f. Die Anſätze fehlen, 


XXVIII. 
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XXVIII. Gattung. 


Eidechsffiſch. Elops. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 344. 
Linn. Gen. 181. Saurus Sloan. Jam. II. 284. Sranz. Le Saurel. 


Der Rörper lanzettfoͤrmig — zusammengedrückt = 
ſchuppicht. 
a. Die Schuppen groß — etwas geſtreift — eckig 
— ohne Ordnung — dicht anliegend. 


Der Kopf groß — zuſammengedrückt — glatt — nackt 
— glaͤnzend: Der Wirbel niedergedruͤckt. 


a. Die Mundſpalte am Ende — quer — groß — 
gebogen. 
b. Die Rinnladen faſt gleich — mit Lippen — 
dehnbar — gezaͤhnt — rauh. 
e. Die Zähne ohne Ordnung — unbeweglich — 
gleich — am Rande — exwas koͤrnicht; find 
in der Unterkinnlade zahlreicher. 
d. Die Zunge ſpitzig — ſchmal — kaum frei — 
an der Spitze gezaͤhnt. 
e. Der Gaum rauh: beiderſeits mit zwei gleichen 
gezaͤhnten Beinchen. 
f. Die Augen an der Seite — hoch — eue 
0 proportionirt — faſt rund — mit der Nickhaut 
halb bedeckt. 
g. Die Naſenlöcher doppelt — nahe beiſammen — 
bei den Augen — ungleich: die hintern groͤ—⸗ 
Ber — offen. 
h. 


5 5 . der Fiſche. ' 217 
h. Die Riemendeckel mittelmaͤßig — beweglich — 
eckig — etwas ſchuppicht — dreiblaͤtterich. 


i. Die Riemenhaut an der Seite und Kehle — 
halbbedeckt — groß — 30. ſtrahlicht. 


k. Die Kiemenöfnung an der Seite und Kehle 
— halbbedeckt — gebogen — proportionirt. 


J. Die Anſätze fehlen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken etwas gebogen. Die Geis 
ten etwas convex. Der Bauch gebogen — zu⸗ 
gerundet. i 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faſt gleich — aͤhnlich. 


b. Die Seitenlinie faſt mitten — etwas gebogen 
— mit dem Ruͤcken parallel — vom After bis 
zum Schwanz mitten und gerad. 


c. Der After mitten — mit einem kleinen Loche. 


d. Die Anſätze fehlen. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — mitten — etwas 
dreieckig — abſteigend — zuſammengeſetzt. 


b. Die Bruſtfloſſen groß — faſt mitten — et⸗ 
was ſtumpf — einfach. 
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6. Die Bauchfloſſen am Bauche — unten — na⸗ 
he beiſammen — etwas vor der Ruͤckenfloſſe . 
L zuſammengeſetzt — ſpitzig. 


d. Die Afterfloſſe hinter der Mitte — faſt drei⸗ 
eckig — kurz — abſteigend — zuſammenge⸗ 


ſetzt. 


f er Die Schwansfloffe abgeſondert — gebogen — 
einfach — geſtrahlt. 


k. Die Anſätze: eine horizontale knoͤcherne Schup⸗ 
pe unten und oben beim Anfange der Schwanz⸗ 


floſſe. 


Zwo⸗ 


Z3Zwote Klaſſe 
Fiſche mit weichen Floſſen. 


XXIX. Gattung. 
Aal. Muraena. 

Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 31. 
Artedi Syn. p. 39. Gen. 18. Linn. Gen. 143. Grog. Muf, 
I. 45. 46. Rond. 402. Serpens marinus Ebend. 400. An- 
guillae bend. II. 298. Myrus Ebend. 407. Conger 


Ebend. 394. Sranz. Les Anguilles, Congres, Serpens 
de Mer &e, 


Der Asrper walzenfoͤrmig — ſchluͤpfrich — nackt — ein- 
bis vierfloſſig. b 
a. Die Schuppen fehlen ) 


Der Kopf vorn niedergedruͤckt — geſchnabelt — zugeſpitzt 
glatt — nackt, 
a. Die Mundſpalte groß — horizontal — ge⸗ 
rad. Die Lippen fehlen. 
b. Die Kinnladen hervorgeſtreckt — nicht dehn⸗ 
bar — gezaͤhnt — gleich oder ungleich. 
A 0. 
U \ l 2 
*) Die Aale haben allerdings Schuppen, ſie ſind aber aͤuſſerſt 
klein, und fallen nur, wie Artedi bezeugt, bet der getrock⸗ 
neten Haut in die Augen. A. d. Ueberſ⸗ 
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e. Die Zähne geordnet — ſpitzig — faſt gerad 
— faſt gleich — unbeweglich — t 
bogen. 

d. Die Zunge frei — glatt — zahnlos — klein 
— ſpitzig. 


e. Der Gaum mit Zaͤhnchen beſetzt — groß. 
f. Die Augen rund — mittelmäßig — mitten — 


weit vom Schnabel — mit der gemeinſchaft⸗ 
lichen Kopfhaut bedeckt. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — roͤhrenfoͤrmig — 
nahe an den Augen. Luftloͤcher (Spiracula) 
hinter dem Kopfe ober den Bruſtfloſſen. 


h. Die Riemendeckel gezaͤumt oder angehängt = 


hinten klaffend — roͤhricht — einfach. 

1. Die Niemenhaut an der Seite und Kehle — 
halbnackt — 10. ſtrahlicht. i 

K. Die Kiemensf nung an der Seite — klein —. 
roͤhricht — nackt. 

1. Die Anſätze: Fuͤhlſpitzen am Schnabel nur bei 
einer einzigen Art. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken zugerundet. Bauch und 


Seiten conver. Der Schwanz zuſammengedruͤckt 
oder walzenfoͤrmig. 


3. Die Riemen verborgen — nahe beiſammen 
nackt — innwendig glatt — auswendig ger 
braͤmt. 


b. Die Seitenlinie mitten — gerad — durchloͤ⸗ 
chert — ſichtbar. 


C. 
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ec, Der After näher am Kopfe als am Schwanze 
— klein. 


d. Die Anſätze fehlen. 


Die sSloſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — nach der Laͤnge — 
faſt gleich — einfach — geſtrahlt — oft mit 
der Schwanzfloſſe verwachſen. 


b. Die Bruſtfloſſen hoch — klein — zugerundet 
— geſtrahlt oder abweſend. 


c. Die Bauchfloffen fehlen. 


d. Die Afterfloſſe nach der Laͤnge — faſt gleich 
— geſtrahlt — bisweilen mit der Schwanz⸗ 
floſſe verwachſen. 


e. Die Schwanzfloſſe ſehr klein — zugeſpitzt oder 
zugerundet — geſtrahlt, oder auch abmefend, 


f. Die Anſätze fehlen. 


XXX. 


os 
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XXX. Gattung. 


Kahlruͤcken. Gymnotus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. ©. 45. 


‚Arted. Syn. p. 43. Gen. 81. Linn. Gen. 144. Gron. 
Zooph. 167. 169. Sranz. Le Gimnote. f 


Der Roͤrper etwas mefferförmig — kielfoͤrmig — zu⸗ 
ſammengedruͤckt — ſchuppicht oder nackt. 


2. Die Schuppen feſtanliegend — wie Dachzie⸗ 
gel geordnet — rund — mit Querringel ver⸗ 
ſehen oder abweſend. 


Der Kopf klein — glatt — nackt — warzicht — zu⸗ 
ſammen⸗ oder niedergedruͤckt. 


a. Die Mundſpalte ſehr klein — quer — gerad. 
die Lippen fehlen oder ſind uͤberaus klein. Der 
Schnabel hervorgeſtreckt. 


h. Die Kinnladen gezaͤhnt — mit Lippen oder 
nackt — eine laͤnger als die andere — beide 
hervorgeſtreckt. 


e. Die Zähne überaus klein — ohne Ordnung — 


unbeweglich — gleich — faſt gerad — gleich⸗ 
breit. 


d, Die Zunge 


e. 
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e. Der Gaum mittelmäßig, 


f. Die Augen ſehr klein — hoch — an der u 
— rund — mit der gemeinſchaftlichen Haut 
bedeckt. 

g. Die Naſen löcher 

h. Die Riemendeckel rund — glatt — einblaͤt⸗ 
terich — beweglich — flach — bisweilen 
ſchuppicht. | 

1. Die Biemenhaus an der Seite — mit Des 
del — 5. ſtrahlicht. 

K. Die Riemenöfnung an der Seite — mittel- 
maͤßig — mit Deckel — gebogen. 

J. Die Anfage: kleine Floſſen vor den Augen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken faſt gerad. Der Bauch 
bauchicht. Seiten und Schwanz zuſammenge— 
druͤckt. 


a, Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faſt gleich. 

b. Die Seitenlinie mitten — gerad — loͤchericht 
— gezaͤhnt — ſichtbar. 


e. Der After klein — naͤchſt dem Kopfe oder 
mitten am Körper, 


d. Die Anſaͤtze 0 0 


. Die 
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Die Floſſen oder Glieder. f 


"Ma Die Rikenfloffe oft abweſend oder nach der 
Laͤnge — faſt gleich — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen ſehr klein — faſt mitten — 
geſtrahlt — etwas geſpitzt. 


Die Bauchfloſſen fehlen. 


8 


4. Die Afterfloſſe nach der Laͤnge — faſt gleich — 
geſtrahlt — bisweilen an die Schwanzfloſſe 
angehaͤngt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert oder an die Af⸗ 
terfloſſe angehaͤngt — ſpitzig oder ſtumpf oder 
abweſend. 


% Die Anſeg e 
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XXI. Gattung. 
Seewolf. Anarhichas. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 54. 


Arted. Syn. p. 38. Gen. 17. Linn. Gen. 146. Gron, 
Muf. I. 44. Stanz. I. Anarrique oder Lompe. 


Der Roͤrper zuſammengedruͤckt — walzenfoͤrmig — 
ſchluͤpfrich — nackt — mit einer dicken Haut. 


a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf niedergedruͤckt — ſtumpf — abhängig — 
groß. 


a. Die Mundſpalte quer — ſehr groß — horizon⸗ 
tal. 


b. Die Rinnladen gezaͤhnt a faft gleich — dehn⸗ 
bar — mit dicken Lippen. 


e. Die Zähne ungleich: die Vordern unten und 
oben kegelfoͤrmig — voneinander gekehrt — 
zu ſechs und mehr an der Zahl: die untern 
Backenzaͤhne zugerundet. 


d, Die Zunge 


e. Der Saum zahnlos — groß: die Beinchen 
ablang — rauh. 


f. Die Augen oval — groß — faſt mitten — 
an der Seite — entfernt = nackt. 
2 5 & 
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g. Die Lraſenlöcher doppelt — offen — faſt 
gleich — zwiſchen dem Schnabel und den 
Augen. a 


h. Die Niemendeckel 


i. Die Riemenhaut groß — an der Seite und 
Kehle — mit Deckel — halbnackt — 6. ſtrah⸗ 
licht. 7 

k. Die Riemenöfnung an der Seite und Keh⸗ 
le — groß — gebogen — mit Deckel. 


1. Die Anfage fehlen. 


Der Rumpf, Der Rücken etwas niedergedruͤckt. Die 


Seiten etwas convex mit unkenntlichen Quer⸗ 
ſtreifen. Der Bauch etwas kielfoͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an der Sei⸗ 
te — faſt gleich — mit Deckel — aͤhnlich. 


b. Die Seitenlinie unkenntlich — faſt gerad — 
hoch — mit dem Rüden parallel. 


Der After 
d. Die Anſage . 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe nach der Länge — faß gleich 
— einfach — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen groß — zugerundet — 
— mitten — einfach — geſtrahlt. 
C. 
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e. Die Bauchfloſſen fehlen. 


dl. Die Afterfloſſe faſt gleich — nach der Lan⸗ 
ge — einfach — geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe klein — gleich — abge⸗ 
ſondert — faſt rund — geſtrahlt. — ausge⸗ 
ſchnitten. 8 


f, Die Anſätze 


ee 
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XXXII. Gattung. 


Deckfiſch. Stromateus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 61. 


Arted. Syn. p. 33. Gen. 15. Linn. Gen. 149. Rond. 
167. Fiatola Ebend. 257. nach Artedi. Sranz. Le Stro- 
mates. ö 


Der BVoͤrper eirund . zuſammengedruͤckt — nackt — 
mit einer ſchluͤpfrigen fetten Haut. 
a. Die Schuppen fehlen. 
Der Vopf klein — zuſammengedruͤckt — nackt — 
ſchluͤpfrich. Die Stirn flach. 


a, Die Mundfpalte klein — quer — etwas ge: 
bogen — ſtumpf. 


b. Die Kinnleden gleich — ſtumpf — dehn⸗ 
bar — mit dicken Lippen. 


e. Die Zähne bedeckt — ohne Ordnung — ſpi⸗ 
tzig — faſt gleich — gerad — unbeweglich. 

d. Die Zunge glatt — breit — fleiſchig — 
frei. 


e. Der Gaum groß — mit gleichen gezähnten 
| Beinchen beſetzt. 
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f. Die Augen an der Seite — faſt mitten — 

rund — proportionirt — zwiſchen dem Schna⸗ 

bel und den Kiemendeckeln — mit der ges 
meinſchaftlichen Kopfhaut bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — offen — groß — 
nahe am Schnabel — rund — ungleich. 


h. Die Riemendeckel nackt — fleiſchig — bes 
weglich — zugeſpitzt — dreiblaͤtterich. 


1. Die Niemenhaut halb nackt — halb mit Deckel 
an der Seite und Kehle — 5. oder 6. ſtrahlicht. 


k. Die Niemenöfnung an der Seite und Kehle 
— gebogen — proportionirt — mit Deckel. 


1. Die Anſaͤtze 0 ® 7 0 


Der Rumpf. Der Ruͤcken conver. Die Seiten zuſam⸗ 
mengedruͤckt. Der Bauch convex — kielfoͤr⸗ 
mig. 


a. Die Riemen faſt gleich — nahe beiſammen — 
mit Deckel — aͤhnlich — innwendig hoͤcke⸗ 


richt. 
b. Die Seitenlinie faſt gerad — nahe am Ruͤ⸗ 
cken und mit ſelbem parallel — gegen den 


Schwanz mitten und mehr gerad. 


e. Der After klein — mit einem Rande — 
faſt mitten, aber doch dem Schwanze näher: 


d. Die Anſätze 
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Die Sloſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe nach der Länge — zugeſpitzt — 
abſteigend — einfach — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen faſt mitten, aber nahe am 
Bauche — kurz — ſtumpf — geſtrahlt. 


e. Die Bauchſtoſſen 


d. Die Afterfloſſe nach der Lange — nr 
geſtrahlt. 5 

e. Die Schwanzfloſſe am Ende — abgeſon⸗ 
dert — faſt zangenfoͤrmig — e 
mittelmäßig. 


k. Die Ansatze 


— 85 See.. 
. 55 Ir ne 
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XXXIIIl. Gattung. „ 
ele Ammodytes. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 56, 


Arted, Syn. p. 29. Gen. 13. Linn. Gen. 147. Gros, 
Mur. I. 35. Muf, II. 8. Zooph. 133. Stanz. L' Ammo- 


Der Boͤrper zuſammengedruͤckt — etwas walzenfoͤrmig 


— ſchlank — nackt. 
a. Die Schuppen fehlen, aber nach Artedi ſol⸗ 
len fie ſehr klein und ohne Ordnung ſeyn. 


Der Kopf zuſammengedruͤckt — etivas ſpitzig — nackk — 


geſchnabelt, 


a, Die Mundſpalte am Ende — quer — groß — 
gerad — etwas gebogen. Die Lippen fehlen. 


b. Die Ninnladen hervorgeſtreckt — dehnbar — 
zahnlos — ungleich: die Untere laͤnger. 


e. Die Zähne gleichbreit — ſehr klein — ohne 
Ordnung — unbeweglich; nach Artedi und 
Gronop fehlen fie, 


d. Die Zunge ablang — ſchmal — ſpitzig — 
beweglich. 


e. Der Gaum proportionirt — ſehr glatt — 
zahnlos, aber mit kleinen gezaͤhnten Beinchen, 
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f. Die Augen an der Seite — wißt — 
rund — ohne Nickhaut. 


| g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt gleich — 


klein — zwiſchen dem Schnabel und den 
Augen. 


h. Die Riemendeckel proportionirt — oben eckig — 
beweglich — dreiblaͤtterich — glaͤnzend. 
1. Die Riemenhaut an der Seite und Kehle — 


halb nackt — halb mit Deckel — 7. ſtrah⸗ 
licht. 


K. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
gebogen — groß. 


1. Die Anlage. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad — zugerundet. Die 


Seiten zuſammengedruͤckt. Der Bauch gerad. 
Der Schwanz ſchmal. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel 
— unaͤhnlich: die zwo vordern innwendig 
kammfoͤrmig. 


b. Die Seitenlinie gerad — hoch — mit dem 
Ruͤcken parallel — ſichtbar. 


e. Der After klein — faſt mitten — oder näher 
am Schwanze als am Kopfe. 


d. Die Anſätze: eine unaͤchte Seitenlinie unter 
der wahren, ſo mitten und gerad iſt. 


Die 


* 
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Die Stoffen oder Glieder. n 


| a. Die Rüdenfloffe einzeln — nach der Länge — 
| ſchmal — faſt gleich — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtſtoſſen lanzettfͤrmig — unten — 
ſchmal — klein — geſtrahlt. 


e. Die Bauchfloſſen fehlen. 


1 d. Die Afterfloſſe nach der Länge — ſchmal = 
85 faft gleich — geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — mittelmaͤ⸗ 
ßig — gebogen — mit runden Lappen — 
geſtrahlt. 


Die Anfäge fehlen. 
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XXXIV. Gattung. 
Schildtraͤger ”) Lepadogatter. 
Taf. I. fig. 6.7. 
Golan Act. Academiae Monspelienſis. 


Der Roͤrper keilfoͤrmig — nackt — mit einer ſehr glat⸗ 

ten Haut; dem Schelfiſchteufel (Call y oni- 
mus) aͤhnlich. 0 

3. Die Schuppen fehlen; ein ovaler Fleck mit⸗ 

ten am Ruoͤcken, fo mit weiſſen Punkten 


beſaͤet iſt. 


Der Kopf eirund, breiter als der Körper — nackt — 
niedergedruͤckt. Die Stirn abhaͤngig. Der Na⸗ 


cken flach. 
2. Die Mundſpalte horizontal — groß — wie 
an einer Gans — niedergedruͤckt. Der 


Schnabel gerad — abgeſtumpft — lang. 

b. Die Kinnladen gezaͤhnt — hervorgeſtreckt — 
niedergedruͤckt — ſtumpf — ungleich; die 
Obere breiter und laͤnger bedeckt die Untere; 
die Lippen dick, am innern Rande gebraͤmt. 


C. 


Sr ‚ ——— . —— DD = Öl u 


) Wir geben dieſer neuen Gattung den Namen Schildkraͤger, 
von dem Schilde, welches auf der Bruſt befindlich iſt. Man 
muß dieſen Fiſch aber nicht mit dm Schildfifch (Centri» 
feus) der weiter unten vorkommt, verwechſeln. A. d. Ueberſ. 
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e. Die Zähne unähnlich; die vordern ohne Ord⸗ 
nung und koͤrnicht: die hintern gelappt — 
ſpitzig, eingebogen und etwas länger, als die 
vordern. 

d. Die Zunge uͤberaus kurz — ſchmal — gleich⸗ 

breit — ſtumpf — frei — ſehr glatt. 

e. Der Gaum groß — glatt der Schlund 
ſchmal. 

f. Die Augen an der Seite — weit vom Schna⸗ 
bel — voneinander entfernt — proportio— 
nirt — oval — flach — mit der gemeinſchaft⸗ 
lichen Kopfhaut bedeckt. f 

g. Die Naſenlöcher doppelt — nahe beiſam⸗ 
men — hinten — gleich — gerandet — of⸗ 
fen. | * 

h. Die Riemendeckel fleifchig — beweglich — et⸗ 
was gebogen — unten und oben angehaͤngt 
— einblaͤtterich. 

i. Die Riemenhaut dick — an der Kehle — 
ſichtbar — 5, ſtrahlicht: der erſte Strahl am 
kuͤrzeſten. 

Kk. Die Riemenöfnung an der Seite — klein 
roͤhricht — mit Deckel. 

1. Die Anſätze: einzelne kleine zugeſpitzte ohren⸗ 
foͤrmige Floſſen an dem hintern Rande der 
vordern Naſeuloͤcher. ü 

Der Rumpf. Der RNuͤcken flach — kielfoͤrmig. Der Bauch 
concav. Seiten und Schwanz zuſammen⸗ 
gedruͤckt. 
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a. Die Riemen nahe beiſammen — ſehr klein — 
zuruͤckgezogen — einfach — aͤhnlich. 


b. Die Seitenlinie unſichtbar. 


e. Der After offen — klein — faſt mitten — 


aber naͤher am Schwanze als am Kopfe. 
d. Die Anfege: ein Schild, fo am vordern Theil 
an den erſten Bruſtfloſſen anhaͤngt, aber von 


der Seite mit den hintern Bruſtfloſſen ver⸗ 
bunden iſt. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — am Ende des Nuͤ⸗ 
ckens — gleich — mit der Schwanzfloſſe 
verwachſen — geſtrahlt. 


ö b. Die uſtfloſſen eirund — geſtrahlt — dop⸗ 


pelt: die vordern groͤßer, die hintern kleiner 
und zwiſchen den vordern 10 dem Schil⸗ 
de gelagert. g 

C. Die Bauchſtoſſen am Halſe — einfach — von⸗ 
einander entfernt, aber vermittelſt eines 
Querblatts in Form einer Muſchel vers 
wachſen. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — gleich — kurz — 
unter der Ruͤckenfloſſe — mit der Schwanz: 
floſſe verwachſen — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe am Ende — unzertheilt — 
eirund — ſtumpf — etwas mit der Nuͤcken⸗ 
und Afterfloſſe verwachſen. 

. Die Ane, 


XXXV. 


der Fiſche. 237 
XXXV. Gattung. 


Kabeljau. Gadus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 55 Th. S. 78. 


Artedi Syn. p. 34. Gen. 16. Linn. Gen, 154. Gron. 
Mul. I. p. 20. Muf. II. p. 14. Zooph. 97. Aſelli fpe- 
cies Rond. 276. 277. Anthiae Ebend. 191. Molvae Ebend. 
280. 272. Muſtella Ebend. 281. Sranz. Les Merlans, 
L' Eglefin, i Capelan &c- 


Der Körper ablang — etwas zuſammengedruͤckt — 
dick — etwas eirund — ſchuppicht. 


a. Die Schuppen ſehr klein — abfallend — über: 
aus glatt — rund oder oval. 


Der Ropf keilfoͤrmig — ſchuppicht — bervorgeſtreckt. 
Stirn und Nacken niedergedruͤckt oder kiel⸗ 
foͤrmig. 


2. Die Mundſpalte ſchief — faſt gerad — groß; 
die Lippen doppelt und dick. 

b. Die Ninnladen gezaͤhnt — oft ungleich — mit 

Lippen: die obere hinten mehr gezaͤhnt. 

e. Die Zähne ſpitzig — ungleich — mit Lippen bedeckt 
— etwas kegelfoͤrmig — aͤhnlich — zuruͤckge⸗ 
bogen. 

d. Die Zunge glatt — ſtumpf — breit — beweg⸗ 

lich. f 
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e. Der Gaum proportionirt — ſehr glatt — 
etwas warzicht: die Beinchen faſt rund — 
gleich — gesähnt, 
f. Die Augen hoch — rund — groß — mit einer 
ganzen lockern Nickhaut. 
g. Die Naſenlöcher doppelt — bei den Augen — 
faß gleich: die hintern größer — eirund. 
h. Die Riemendeckel groß — zugeſpitzt — bieg⸗ 
ſam — oft nackt — dreiblaͤtterich — der hin⸗ 
tere Rand haͤutig. 5 
1, Die Riemenhaut dick — faſt an der Kehle — 
halbnackt — 7. 8. ſtrahlicht. 
k. Die Riemenöfnung an der Seite und Keh⸗ 
le — groß — gebogen — mit Deckel. 
1. Die Anfage: bei einigen Bartfaͤden an beiden 
oder nur an einer Kinnlade. 


j 


Der Kumpf. Der Rücken oft gerad oder erhoben. Die 


Seiten ein wenig zuſammengedruͤckt. Der 
Bauch faſt gerad. Der Schwanz mehr zu⸗ 
ſammengedruͤckt. 8 


a. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich — 
mit Deckel: Die vordern innwendig kamm⸗ 

| foͤrmig. 

b. Die Seitenlinie bei den Arten fer verſchie⸗ 
den: ſchief — gerad — gebogen — mit⸗ 
ten oder hoch. 


e. Der After faſt mitten — dem Kopf oder 


Schwanze naͤher. 
d. Die Anſätze 


* 


Die 
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Die Sloſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſen abgeſondert — geſtrahlt — 
abſteigend — eine, zwo oder drei gleiche oder 
ungleiche. 


b. Die Bruſtfloſſen faſt mitten — proportios 
nirt — ſchmal — zugeſpitzt — geſtrahlt. 


6. Die Bauchfloſſen am Halſe — nahe beiſam— 
men — zugeſpitzt — geſtrahlt. 


d. Die Afterfloſſen abgeſondert a geſtrahlt — 
abſteigend. Sie richten ſich dergeſtalt nach 
der Zahl der Ruͤckenftoſſen, daß, wenn von 
dieſen drei am Raͤcken ſtehen, die Afterfloſſe 
doppelt, und wenn nur eine oder zwo Kür 
ckenfloſſen vorhanden, die Afterfloſſe ein⸗ 
zeln iſt. 


e. Die Schwanzſloſſe abgeſondert — geſtrahlt — 
gleich oder geſpalten oder gegabelt. 


F. Die Anſaͤtze ® [} 0 0 
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XXXVI. Gattung. 


Seitenſchwimmer. pleuronectes. 


Müllers Linn, Naturſpſtem. 4. Th. S. 147. 


Artedi Syn. p. 30. Gen. 14. Lian. Gen. 163. Gron; 
Muf. I. 36. 43. Mut, II. 158. 159. Paſſer Rond. 316, 
320. Bugloſſus Rond, 320. Hippogloffus Rond, 325. Cy- 
nogloſſus Road; 323. Rhombus Rond. 310. 312. Sranz. 
Les Soles, Turbot, Plie, Quarrelet, Rhomb. 


Der Hoͤrper eirund⸗ lan zettfoͤrmig —zuſammengedruͤckt — 
ſchuppicht — zweifaͤrbig. 


a. Die Schuppen ſehr klein ee Dachziegel ge⸗ 
ordnet — anliegend — gebraͤmt — faſt rund. 


Der Aopf klein — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht Su 
: etwas in einen Schnabel ausgedehnt. Stirn 
und Nacken zuſammengedruͤckt und kielfoͤrmig. 


a. Die Mundſpalte gebogen — horizontal — fehr 
klein. Die Lippen dick. ö 


b. Die Rinnladen ungleich — ſtumpf — gezahnt 
oder zahnlos — unbeweglich. 


e. Die Zähne ſtumpf — geordnet — faſt in ein⸗ 
facher Reihe — beweglich⸗ 


4. 


0 
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d. Die Zunge glatt — etwas warzicht — ſehr 
i ſchmal — unbeweglich. 


e. Der Saum ſehr ſchmal — etwas warzicht — 
mit vier, fuͤnf, ſechs ꝛc. koͤrnichten Beinchen. 


k. Die Augen beide auf einer Seite — nahe bei⸗ 
ſammen — rund — mit einer ganzen Nick⸗ 
haut. 


g. Die Naſenlöcher beide auf einer Seite — bei 
den Augen; das vordere Naſenloch mit einer 
kleinen Klappe. 


h. Die Riemendeckel biegſam — ſchuppicht — 


dreiblaͤtterich — mit einem leberartigen Ran⸗ 
de. 0 


1. Die Riemenhaut zuruͤckgezogen — mittelmäßig 
— 4 7. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenéfnung an der Seite — klein — 
gebogen — mit Deckel. 


1. Die Anſätze: Hoͤcker am Kopfe nur bei einigen 
Arten. 
’ 

Der Kumpf. Der Rüden erhoben — kielfoͤrmig, wie 
auch der Bauch. Die Seiten fehr zuſammen— 
gedruͤckt: eine davon ohne Augen und weiß⸗ 
licht; ſie vertritt die Stelle des Bauchs: die 

andere mit Augen — gefaͤrbt — gemeiniglich 
braun und ſtellet den Ruͤcken vor. 
R 5 A. 
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a. Die Riemen nahe beiſammen — faſt gleich = 
mit Deckel: die drei vordern innwendig mit 
einer einfachen Reihe Hoͤcker. 


b. Die Seitenlinie verfhieden : gebogen — ges 
rad oder eingebrochen — mitten oder hoch — 
auf einer Seite ſtachlicht auf der andern aber 
un bewehrt. 


e. Der After unter der Bruſt zwiſchen den Baͤuch⸗ 

- floffen und unter den Kiemendeckeln — klein 

5 — bisweilen auf der Seite, die keine Aue 
N gen hat. 


d. Die Anſätze: kleine Dorne oder ſteife Bart⸗ 
faͤden am After und zwar nur bei einigen 
Arten. 


Die Floſſen oder Glieder. 
a. Die Kückenfloſſe einzeln — nach der Lange — 
geſtrahlt: die Strahlen nach dem Schwanze 
gekehrt. 


b. Die Bruſtfloſſen faſt mitten — ſpitzig — ſehr 
klein — geſtrahlt —. 


c. Die Bauchfloſſen an der Brus? — nahe an⸗ 
einander — den After umgebend ſehr klein 
und ſpitzig. ML 


d. Die Afterfloffe nach der Länge — einzeln — 
geſtrahlt: die Strahlen nach dem Schwanze 


gekehrt. 
es 
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e. Die Schwanzfloſſe oft abgeſondert — ſtumpf 
— faſt gleich — geſtrahlt — klein. 


k. Die Anſätze 


Anmerkung. Bei den Zungen (Solege) der alten 
Schriftſteller ſind alle Strahlen der Ruͤcken- und Afterfiof- 
fe nach dem Schwanze gekehrt; bei den Vierecken ( Rhom- 
bi) hingegen iſt die vordere Hälfte dieſer Strahlen nach 
dem Schwanze und die hintere Hälfte nach dem Kopfe ge⸗ 
richtet. 


XVXXVII. 
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XXXVII. Gattung. 


Sauger. Echeneis. 


1 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 113. 


Arted. Syn. p. 28. Gen. ır. Linn. Gen. 157. Gron. 
Muf. I. 33. 34. Muf. II. p. 7. Remora der Schriftſteller, 
R ond. 436. Franz. Le Remora oder Sucet. 


Der Körper faſt kegelfoͤrmig — ſchmal — zum Theil wal⸗ 
zenfoͤrmig, zum Theil zuſammengedruͤckt und 
nackt. 


3. Die Schuppen fehlen; die Haut glatt — hart 
— lederartig — rauh von ruͤckwaͤrts. 


Der Vopf breiter als der Körper — nackt — oval — 
niedergedruͤckt. 


a. Die Mundſpalte horizontal — proportionirt — 
gerad — mit dicken Lippen. 


b. Die Kinnladen gezaͤhnt — nicht dehnbar — 
mit Lippen — ſtumpf — ungleich: die obere 
kuͤrzer. 


e. Die Zähne ſpizig — ohne Ordnung — 1 
klein — faſt gerad — unbeweglich — mit den 
Lippen bedeckt. 
d. Die Zunge beweglich — kurz — ſtumpf — 
breit — glatt — an der Spitze mit einem 
gezaͤhnten Beinchen verſehen. i 


© 
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e. Der Saum groß — proportionirt — mit Zähne 
cen beſetzt. | 


f. Die Augen mittelmäßig — rund — kaum vor⸗ 
ſtehend — hoch — mit einer halbzirkelfoͤrmi⸗ 
gen Nickhaut. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — ſehr klein — na⸗ 
he an den Augen — offen — faſt gleich. 


h. Die Niemendeckel rund — nackt — hart — 
einblaͤtterich — an der Kehle und Seite. 


1. Die Riemenhaut lang — unter der Kehle und 
nur wenig an der Seite — halbnackt = 
halb mit Deckel. 

k. Die Biemensfnung groß — ſichelfoͤrmig — 
an der Kehle und Seite — mit Deckel. 

1. Die Anfäge : ein ovaler, flacher Schild mit 
parallelen, gezaͤhnten, zuſammenlauffenden 
Streifen: das erſte und letzte Paar dieſer 
Streifen ſind ſchief, das erſte ſieht nach dem 
Kopf und das letzte nach dem Schwanz zu. 


Der Rumpf. Rucken, Seiten und Bauch conver. Die 


Kehle etwas kielfoͤrmig und vorſtehend. Der 
Schwanz zuſammengedruͤckt⸗ 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
an der Kehle und Seite: die erſte inntoendig 
kammfoͤrmig und hoͤckericht. 


b. Die Seitenlinie nach der Laͤnge — mitten = 
gerad — kaum ſichtbar. 


— 
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e. Der After mitten — offen — mit ſtrahlenfoͤr⸗ 
migen Streifen. 


dd. Die Anſcggze > 
Die Floſſen oder Glieder. 
a. Die Rückenfloſſe einzeln — am Ende des Kir 
ckens — abſteigend — geſtrahlt. 
b. Die Bruſtfloſſen hoch — proportionirt — drei⸗ 
eckig — geſtrahlt — ſchief. 
a c. Die Bauchfloſſen etwas unter den Bruſtfloſ⸗ 
fen durch einen Querzuͤgel angehaͤngt — ge⸗ 
ſtrahlt — mit den Bruſtfloſſen faſt gleich. 


d. Die Afterfloſſe einzeln — entfernt — aber 
etwas vor der Nuͤckenfloſſe — „ En 
geſtrahlt. a 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — am Ende 
— proportionirt — geſtrahlt — ganz oder 
geſpalten. 


f. Die Anſäatze 


XXXVIII. 
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XXXVIII. Gattung. 
Dreiſchuppe. ) Lepidopus. 
Taf. J. Fig. 4. 
Goſtan Acta Academiae Monspelienfis, 


Der Körper ſchwerdförmig — beiderſeits zugeſpitzt — zu⸗ 
ſammengedruͤckt — nackt. 


a. Die Schuppen fehlen; die Haut ſehr glatt und 
wie Silber glänzend, 


Der Vopf hervorgeſtreckt — zuſammengedrͤͤckt — ſpitzig 
— nackt. Der Nacken kielfoͤrmig. 


a, Die Mundſpalte horizontal = gerad — groß; 
die Lippen kaum ſichtbar. 


b. Die Rinnladen ſpitzig — vorgeſtreckt — nicht 
dehnbar — ungleich — die Untere laͤnger. 
c, Die Zaͤhne zahlreich und in Reihen abgetheilt 3 
1. zween ſpitzige lange an der Spitze jeder 
Kinnlade; 2. ein anderer einzelner Zahn bei⸗ 
derſeits am Rande der Oberkinnlade nebſt 
unzähligen kleinen Zähnen in beiden Kinnla⸗ 
den. 
d. 


— .. ĩ⅛ —a TTTT—y—y— 


*) Wir nennen dieſe Gattung Dreiſchuppe, weil fie am gan⸗ 
zen Leibe nur drei Schuppen bat, wovon zwo die Bauchfloſ— 
fen und eine die Afterfloſſe bildet. A. d. Ueberſ.⸗ 
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d. Die Zunge zahnlos — beweglich = ſchmal = 
ſpitzig — kurz. 8 

e. Der Gaum mittelmäßig — glatt. 

k. Die Augen eirund — groß — hoch — doeit 
. vom Schnabel — mit einer ganzen Nickhaut. 
g. Die Naſenlöcher einzeln — hoch — nahe an 

den Augen — klein — offen. 
b. Die Riemendeckel geſtrahlt — beweglich — 
biegſam — einblaͤtterich — etwas eckig — 
ellißtiſch. | 
. Die Biemenhaut an der Seite und Kehle — 
mit Deckel — 2. ſtrahlicht. 
k. Die Biemensfnung an der Seite und Kehle 
— groß — ſichelfoͤrmig — mit Deckel. 
1, Die Anſätze 5 


Der Rumpf. Der Nuͤcken, Bauch und Schwanz zun 
mengedruͤckt — kielfoͤrmig — gerad. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel 
unaͤhnlich: die aͤußere 1 kammfoͤrmig 
und hoͤckericht. 


b. Die Seitenlinie wirklich Sehenden aber un⸗ 
kenntlich; nebſt ſelber noch 5 parallele un⸗ 
achte Linien. 


e. Der After faſt mitten: mit einer kleinen def, 
5 nung. 5 


d. Die Anſ atze 


C 
8. N 
* ＋ 8 


der Sifche; 
Die Floſſen oder Glieder. 


3, Die Rüdenflofie einzeln 5 genau nach der 
Laͤnge — niedrig — abſteigend — ge: 
ſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen unten — ſchief — geſtrahlt 
— klein — etwas zugeſpitzt. 


6. Die Bauchfloffen nahe beiſammen — etwas 
unter den Bruſtfloſſen — ſehr klein — kaum 
ſichtbar — k. ſtrahlicht und fahl sem 
— feſt am Bauch liegend. 

d. Die Afterfloſſe ſehr klein — kaum ſichtbar — 
ſchiff⸗ und ſchuppenfoͤrmig — 1, ſtrahlicht — 
den Bauchkiel aufnehmend — mitten am 
Bauche. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — klein = ei⸗ 
rund. zugeſpitzt — e \ 
f. Die Ange x» „x 


8 XXXIx. 
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XXXIX. Gattung. 


Panzerfiſch. Loricaria. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 307. 


Arted, Mil. ad Sebam Seba 29. Linn. Gen. 177. Ple- 
coſtomus Gron. Muf. I. 67. 69. Guacari Margr. p. 166. 
Sranz. Le Cuirassier. 


Der Koͤrper geharniſcht — gegittert — etwas lanzettfoͤr⸗ 
mig — walzenartig — ſchuppicht 


a. Die Schuppen faſt rhomboidaliſch — locker 
— etwas wie die Dachziegel geordnet — 
rauh — groß — in der Mitte hoͤckericht. 


Oer Kopf breit — niedergedruͤckt — geſchnabelt — 
ſtumpf — abhaͤngig — rauh — etwas gegit⸗ 
tert. Die Kehle flach — glatt. 

a. Die Munöfpalte unten — faſt am Ende — 

rund klein: mit dicken Lippen. 

b. Die Ninnladen klein — zahnlos — dehndar 

— mit Lippen, welche in einen vorn duͤn⸗ 


* nen, hinten dickern innwendig gefranzten 
Rand verwachſen ſind. 


e. Die Zähne fehlen — 
d. 


) Anmerkung. Nach den meiſten Schriftſtellern bat dieſe 
Fiſchgattung keine Zaͤhne: inzwiſchen will doch der beruͤhmte 


der Fiſche. 10% 


d. Die Zunge angehaͤngt — dick — convex — 
f glatt — zahnlos. 


e. Der Gaum glatt — jahulos: der Schlund 
ſchmal. a 


f. Die Augen abſtehend — hoch — faſt vertikal 
— weit vom Schnabel — convex: mit einer 
ganzen Nickhaut. 


g, Die Naſenls cher weit vom Schnabel — dop⸗ 
pelt — dicht beiſammen — offen; die hin⸗ 
tern oval und groͤßer. 


h. Die Riemendedel rauh 1 gezuͤgelt — ziſe⸗ 
lirt — ſehr klein — gebogen — faſt halb 
abgeſtutzt — einblaͤtterich. 


i. Die Riemenhaut an der Seite — zuruͤckgezo⸗ 
gen — faſt an der Kehle — halbnackt — 
3. 6. „ 


S 2 K. 


Bergius Profeffor zu Stockbolm ſehr kleine Zäͤhnchen 
und zwar auf folgende Art bemerkt haben: 1) in der Ober⸗ 
kinnlade drei fadenfdͤrmige, kleine, gerade, krumme, ab: 
geſtumpfte, bewegliche, glänzende; 2) beiderfeits am aͤuſſern 
Rande beider Kinnladen ein einziges Zaͤhnchen; 3) in den 
untern Kinnladen zween oder drei pfriemenfbrmige, auswaͤrts 
dickere, raube dfters geſpaltene Zaͤhnchen, dann am Har- 
ni ſch fi ſche (Loricaria cataphracta) pier e in der 
Kiemenhaut, 
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k. Die Riemenöfnung an der Kehle und Sei⸗ 
te — unten und oben durch einen Zuͤgel 
angehängt — unproportionirt — in der Mit⸗ 
te klaffend. d 


1. Die Anfage: unzählige dicke Bartfaͤden am ine 
nern Rande der Lippen, ſtatt der Zähne, 
oder auch nur ein einziger am Schluſſe der 
Lippen. | 


Der Rumpf. Die Seiten eckig. Bruſt und Bauch flach. 
Der Schwanz etwas walzenfoͤrmig. 


2. Die Riemen nahe beifammen — faſt gleich — 
zuruͤckgezogen — halb mit Deckel. 

b. Die Seitenlinie hoch — mit dem Ruͤcken pa⸗ 
rallel — faſt gerad — unkenntlich. 


e. Der After ſehr klein — verſchieden — bald 
dem Schwanze, bald dem Kopfe näher — 
nackt. 5 


d. Die Anfäge 55 


Die Sloſſen oder Glieder. 


2, Die Kückenfloſſe entweder einzeln, und als⸗ 
denn hinter dem Nacken — einfach — ab⸗ 
ſteigend — geſtrahlt — faſt viereckig, oder 
doppelt: und denn die vordere groͤßer — 
mitten am Nücken, und die hintere kleiner 
und am Ende des Ruͤckens. 

n: 


der Fiſche. 160 6685 


b. Die Bruſtfloſſen unten — ſtumpf — propor⸗ 
tionirt — geſtrahlt. f N 


E. Die Bauchfloſſen am Bauche — entfernt — 
mittelmaͤßig — geſtrahlt — nach der Lage 
des Afters gerichtet. 


d. Die Afterfloſſe einzeln — vom After entfernt 
— in der Gegend der Ruͤckenfloſſen oder 
hinter der Mitte — kurz — geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — einzeln = 
geſtrahlt 5 etwas zangenfoͤrmig. 


f. Die Anſätze 
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XL. Gattung. 


Kornaͤhrenfiſch. Atherina. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 349. 


Arted. Syn. app. p. 116. n. 1. Linn. Gen. 183. Gros. 
Muſ. I. 66. Zooph. 350. Rond. p. 216. Hepfetus Ebend. 
p. 215. Sranz. L’ Aterine oder L'Heplet. 


Der Mörper ablang — zuſammengedruͤckt — ſchuppicht 
— 1 f 


a. Die Schuppen klein — abfallend — wie 
Dachziegel geordnet — glatt — durchſichtig. 


Der Kopf mittelmäßig — zuſammengedruͤckt. Die Stirn 
niedergedruͤckt, mit zwo laͤnglichten Erhoͤhun⸗ 
gen, und einem Kamme oder Kiele zwiſchen 
den Augen, dann vier Loͤcherchen, naͤmlich 
zwei vor den Augen, und zwei am Nacken. 


W Die Mundſpalte klein — quer — ſchief; der 
Schnabel abgeſtutzt — zuruͤckgebogen; bie 
Lippen gezaͤhnelt. 
b. Die Kinnladen dehnbar — rauh — gezaͤhnt 
ungleich: die untere länger. 


e. Die Zähne ſehr klein — ohne Ordnung — ſpi⸗ 
gig; einige an den Lippen beweglich, ande⸗ 
re in den Kinnladen unbeweglich. 

d. Die Junge kurz — ſpitzig — frei — glatt — 
zahnlos. 


E. 
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e. Der Gaum mittelmäßig — glatt — zahnlos. 


k Die Augen groß — hoch — weit vom Schnabel 
— faſt eirund: mit einer ganzen Nickhaut. 


g. Die Naſenlöcher ch — faſt am Rande — 
kaum ſichtbar. 


h. Die Kiemendeckel ſchuppicht — beweglich — 
glaͤnzend — etwas eckig — einblaͤtterich. 


1. Die Riemenhaut faſt an der Kehle und Seite 
— mit Deckel — 4. 6. ſtrahlicht bei einer⸗ 
lei Art. 

k. Die Riemenöfnung an der Seite und Keh—⸗ 
le — gebogen — mittelmaͤßig — mit Deckel. 


„ Die Anſege 
Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad — ſchmal — conver 


und zugerundet, deßgleich g die ee und 
der Bauch. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an der Sei⸗ 
te — mit Deckel — faſt gleich — aͤhnlich — 
die erſte ausgenommen. 


b. Die Seitenlinie gerad — mitten — mit ei⸗ 
ner ſilberfaͤrbigen nach der Lange laufen⸗ 
den Binde geziert. 


e. Der After ſchier mitten am Koͤrper, aber 
dem Schwanze etwas naͤher — klein. 


d. Die Anſätze , 
S 4 Die 
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Die Floſſen oder Glieder. | 


a. Die Rückenfloſſe doppelt — geſtrahlt — ab: 
ſteigend: die erſte mitten, die letzte hinten 
am Ruͤcken. 


b. Die Bruſtfloſſen proportionirt — mitten — 
faſt rund — geſtrahlt. 


. Die Bauchfloffen am Bauche — geſtrahlt — 
dicht beiſammen — klein — zwiſchen den 
Bruſtfloſſen und dem After. 


d. Die Afterfloſſe abſteigend — geſtrahlt — uns 
ter der zwoten Ruͤckenfloſſe. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — IM. 
geſpalten. 


Die neg. ; 


. XII 


der Fiſche. 257 
XLI. Gattung. 8 


Salm. Salmo. 


» * 
Müllers Linn. Naturſyſtem 4. Th. S. 310. 


Arted, Syn. p. 22. Gen. 9. Linn. Gen. 178. Gron. Mut, 
I. p. 18. Coregonus. Arted, Syn. p. 18. Gen. 7. Gron. Muf, 
I. p. 18. Osmerus Arted, Syn. p. 21. Gen. 8. Gon. Muf. 
J. p. 16. Rond. P. II 167. 162. 163. 164. 160. 158, 169. 
196. 172. Charax Gron. p. 19, Sranz. Les Saumons, 
Truites. 


Der Voͤrper lanzettfoͤrmig — zuſammengebdruͤckt — ſchup⸗ 
picht. 


a. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — 
ſtumpf — mittelmäßig — rund — etwas ges 
ſtreift. 


Oer Kopf etwas ſpitzig — glatt — zuſammengedruͤckt — 
5 nackt — proportionirt. 


a, Die Mundſpalte quer — am Ende — mite 
telmaͤßig; die Lippen etwas dick. 


b. Die Xinnladen dehnbar — mit Lippen — 
ungleich: die untere laͤnger als die obere, 
oder die obere laͤnger als die untere. 


e. Die Zähne groß — gerad — ſpitzig — unbe⸗ 
weglich — in einfacher Reihe, oder fie feh⸗ 
len auch ganz. 


\ n 


S 5 d. 
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d. Die Junge beweglich — glatt — ſtumpf — 
bisweilen an der Spitze mit ſcharfen Zaͤhn⸗ 
chen beſetzt. 


e. Der Gaum glatt — oder 1 der 
Schlund überall mit Zaͤhnchen verſehen. 


f. Die Augen groß — an der Seite — hoch — 
nahe am Schnabel — etwas rund — mit 
einer Nickhaut bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — mittelmäßig — 
faſt gleich — nahe beiſammen — zwiſchen 
den Augen und dem Schnabel: die Loͤcher⸗ 
chen faſt dreieckig. 


h. Die Kiemendedel glatt — nackt — beweglich 
— zugerundet — oft vierblaͤtterich. 


1. Die Kiemenhaut an der Seite und Kehle — 
groß — ſichelfoͤrmig — mit Deckel — balb- 
nackt — 4. 10. 12. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
| — groß — gebogen — mit Deckel. 


J Die Anſa 2... 00% 


Der Rumpf. Der Ruͤcken ein wenig erhoben. Die Sel⸗ 
ten conver. Der Kiel des Bauchs ſtumpf. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faft gleich — ähnlich. 


b. Die Seitenlinie hoch — mit dem Nüden 
parallel — abſteigend oder gerad — ſichtbar. 


C. 


e. Der After entfernt — beim Schwanze — 
klein — offen. 
d. Die Anſaͤtz e 


Die Sloffen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — kurz — faſt drei⸗ 
eckig — mitten — geſtrahlt. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — horizontal — ae 
portionirt — ſtumpf. 

c. Die Bauchfloſſen unten — am Bauch — mike 
telmaͤßig — eirund — 6. 13. ſtrahlicht. 

d. Die Afterfloſſe groß — in der Gegend der 
unaͤchten Ruͤckenfloſſe oder hinter der Mit⸗ 
te — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — proportio⸗ 
nirt — geſtrahlt — gleich oder gegabelt. 

f. Die Anſcktze: eine unaͤchte einzelne Fettfloſſe, 
der erſten Ruͤckenfloſſe ähnlich — hinter der 
Mitte; ein ſchuppenartiger Anſatz an der 
Wurzel der Bauchfloſſen. 


XIII. 
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XLII. Gattung. N : 


Pfeiffenfiſch. Fiſtularia. 
Müllers Linn. Naturſyſtem, 4. Th. S. 333. 


Solenoſtomus Cron. Muf. I. 31. Zooph. 366; Fiftula-- 
ria Linn. Gen. 179. Stanz. La Fiſtulaire. 


Der Roͤrper faſt ſpindelfoͤrmig — eckig — nackt — glatt 
E bunt. 
a. Die Schuppen fehlen; die Haut fett und glatt. 


1 Kopf knochicht — zuſammengedruͤckt — roͤhrenfoͤrmig 
— hervorgeſtreckt — walzenfoͤrmig — nackt. 
Die Stirn niedergedruͤckt. Die Kehle kielfoͤrmig. 


a. Die Mundfpalte am Ende — roͤhren⸗ oder 
pfeiffenfoͤrmig — vertikal — groß — ſchmaͤ⸗ 
ler als der Kopf — mit einem Deckel. 


b. die Rinnladen ſpitzig — ungleich — klein — 
mit oder ohne Zaͤhne: die untere iſt laͤnger 
und umſchließt die obere. 

c. Die Zähne fehlen, oder ohne Ordnung — ſehr 
klein — ſpitzig — unbeweglich — zuruͤckge⸗ 
bogen. 

d. Die Zunge uͤberaus kurz — zuruͤckgezogen — 
unbeweglich — glatt oder gezaͤhnt. 5 


e,. Der Gaum groß — glatt — oder mit gezaͤhn⸗ 
ten Beinchen beſetzt. 


f. 


£ Die Augen groß — an der Seite — hoch — 
rund — weit vom Schnabel; die Augenkrei⸗ 
ſe oval, geſtreift, eckig. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — ablang — hoch 
— offen — weit vom Schnabel bei den 
Augen. 

h. Die Riemendeckel nackt — rauh —kuno chern 
— 1 — a — rund — oo 
teri 

i. Die Kiemenbaut an der Seite und Kehle — 
halb mit Deckel — 4. 7. ſtrahlicht: die hin⸗ 
tern Strahlen laͤnger. 

Kk. Die Riemenöf nung an der Seite und Kehle 
— ſichelfoͤrmig — breit mit Deckel. 


1. Die Anſaͤtze . ** 
Der Rumpf. eckig. Der Nuͤcken erhoben. Der Bauch 
aufgeſchwollen. Der Schwanz unten und oben 
kielfoͤrmig. 


3. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
an der Seite — faſt gleich — aͤhnlich. 


b. Die Seitenlinie etwas warzicht — mitten = 
faſt gerad — ſichtbar. 


e. Der After klein — naͤher am 1 oder 
hinter der Mitte. 


d Die Anſcge 


N Die Wi; - 
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Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rüdenflofie einzeln — kurz — niedrig — 
abſteigend — geſtrahlt — hinter der Mitte. 


b. Die Bruſtfloſſen ſehr klein — unten — ſchmal 
— zugeſpitzt — geſtrahlt. g 
c. Die Bauchfloſſen am Bauche — klein — dicht 
beiſammen — zugeſpitzt — mitten am Bau⸗ 
che. 
d. Die Afterfloſſe kurz — niedrig — abſteigend — 
einzeln — in der Gegend der Ruͤckenfloſſe — 
/ geſtrahlt. 
e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — kurz — 
klein — geſpalten — mit einer Borſte, oder 
rund unbewehrt. | 


f. Die Anfage» -» » © 


ne 4 
6 Sd 
„ T nes serien 9 885 
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XLIII Gattung. 


Hecht. Eſox. 


Müllers Linn, Naturſyſtem. 4. Th. S. 336; 


Artedi Syn. p. 26. Gen. 10. Linn. Gen. 180. Synodus 
Eron. 15 1. Sphyraena Arted. Gen. p. 84. Argentina Linn. 
Amoen, Acad. I. Lucius der Schriftſteller, Rond. II. p. 
188. Acus prima Spec. Rond, 227. Stanz. Les Aiguil- 
les, Sphyrene &c. 


Der Körper lang — iii late — etwas eckig — 
ſchuppicht. 


a. Die Schuppen knoͤchern — eckig — wie Dach⸗ 
ziegel geordnet — duͤnn — zahlreich — ab⸗ 
fallend. 


Der Ropf proportionirt — hervorgeſtreckt — geſchna⸗ 
belt — oben flach — zuſammengedruͤckt. 


a. Die Mundſpalte groß — am Ende u quer 
gerad; weiche einfache Lippen. 


b. Die ZKinnleden hervorgeſtreckt — gezaͤhnt — 
eine oder die andere laͤnger; die untere nach 
der Länge mit kleinen Löchern punktirt. 


e. Die Zähne unbeweglich — ohne Ordnung — 
ſehr klein — gerad — gleichbreit — am 
Rande. 
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d. Die Zunge ganz — breit — glatt — frei — 
abgeſtutzt — bisweilen gezaͤhnt. 


e. Der Gaum glatt — a der 1 
groß, oft rauh. 

f. Die Augen groß — rund — an der Seite 
— entfernt — mit einer Nickhaut bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — oval — offen = 


voneinander entfernt — 5 — vor den 
Augen. 

h. Die RNiemendeckel Feigl — theils ſchup⸗ 
picht — oft Die, : die Blätter un⸗ 
gleich. 

i. Die Riemenhaut breit — fichtbat En 7 bis 
14. ſtrahlicht: der obere Strahl am groͤſten 
und die ubrigen allgemach abnehmend. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
— groß — ſichelfoͤrmig — mit Deckel. 


1. Die Anſätze 


Der Rumpf. Der Ruͤcken oft conver, wie auch die 


Seiten und der Bauch. Der Schwanz zufame 
mengedruͤckt. 


a. Die Riemen faſt 5 an der Zahl — nahe bei⸗ 


ſammen — uͤberaus lang; die erſte inn⸗ 
wendig kammfoͤrmig und hoͤckericht. 
b. Die Seitenlinie unkenntlich — hoch — gerad 


— mit dem Ruͤcken parallel. 
C. 
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> Her After entfernt — klein — offen. 
d. Die Anſatze 


- 


Die Stoffen oder Glieder. 


a, Die Rüdenfloffe entweder einzeln — kurz — 
faß viereckig — faſt gleich — am Ende des 
Ruͤckens, oder doppelt: die erſte mitten, die 
hintere am Ende des Ruͤckens. 


b. Die Bruſtfloſſen oft unten — klein — ſchmal 

— zugeſpitzt — geſtrahlt. 
c. Die Bauchfloſſen am Bauche — nahe beiſam⸗ 

men — klein — zugeſpitzt — geſtrahlt. 

. Die Afterfloſſe proportionirt — faſt gleich — 
hinter der Mitte — geſtrahlt. 

e. Die Schwansfloffe abgeſondert — geſtrahlt — 
bei einigen gleich, bei andern gebogen, 


(7 mn —— —ͤ—— —— —— en nd rt —— — ent — — — —— 


Anmerkung. Bei einer einzigen Art dieſer Fiſche (naͤmlich 
dem Pfeil becht Eſox ſphyraena) findet man eine dop⸗ 
pelte Ruͤckenfloſſe, wovon die erſte ſtachlicht iſt. An einigen 
iſt der erſte Strahl der Bruſtfloſſen hart und ſtachelartig. 
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XIIV. Gattung. N 


Silberfiſch. Arge entina. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th, S. 346, 


Artedi Syn. p. 17. Gen. 5. Linn. Gen. 182. Gron. 
Muf. I. 24. Sphyraenae ſecunda Spec. Rond, 227. N 
L' Argentine oder Hautin. 


Der Boͤrper walzenfoͤrmig — ablang — glatt — etwas 
zuſammengedruͤckt — ohne Schuppen oder nackt. 
a. Die Schuppen fehlen; die Haut ſehr glatt 
und glaͤnzend. 


Der Kopf etwas en „als der Körper — hervorge⸗ 
ſtreckt — zuſammengedruͤckt — nackt. Die 
Stirn niedergedruͤckt. 


4. 2 Die Mundſpalte horizontal — gerad — pro- 
portionirt — ohne Lippen. 


b. Die Kinnladen hervorgeſtreckt — 1 — 
gezaͤhnt — gleich — nackt. 


e. Die Zabne fpisig — faſt gerad — klein — 
etwas geordnet — unbeweglich — ungleich. 


d. Die Zunge frei — gezaͤhnt — dicht, (ſolida) 
ſpitzig — ſchmal. 


& 
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e. Der Gaum mittelmäßig — mit einigen | Zaͤhn⸗ 
chen beſetzt. 


f. Die Augen überaus groß — hoch — rund — 
weit vom Schnabel: mit einer ganzen Nick: 
haut. 


gt. Die Naſenlöcher einzeln — klein — ſichtbar — 
faſt am Rande oder naͤher am Schnabel. 


h. Die RNiemendeckel nackt — gabe — be⸗ 
weglich — rund — groß — zweiblaͤtterich. 


i. Die Riemenhaut an der Seite und Kehle — 
halbnackt — bei einerlei Art oft verſchieden, 
bisweilen 6. oder 8. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
— ſichelfoͤrmig — groß — mit Deckel, 


1. Die Anſage 


Der Kumpf. Rüden, Bauch und Seiten convex oder 
zugerundet. Der Schwanz zuſammengedruͤckt — 
weniger walzenfoͤrmig und geſtreckt. 


a. Die Kiemen nahe beiſamen — mit Deckel — 
an der Seite; die vordere bei den erwachſe— 
nen innwendig hoͤckericht und kammfoͤrmig. 


b. Die Seitenlinie gerad — hoch — mit dem 
Ruͤcken parallel — ſichtbar. 


T 2 | 1 e. 


* 
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e. Der After Hein — offen — entfernt und na- 
he am Schwanze. 


d. Die Anſätze 


Die Sloſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — klein — faſt drei⸗ 
eckig — mitten — geſtrahlt — kurz. 


b. Die Bruſtfloſſen unten — nahe beiſammen — 
ſpitzig — mittelmäßig — geſtrahlt. 

c. Die Bauchfloſſen entfernt, nahe beim After 
— zugeſpitzt — mit den Bruſtfloſſen faſt gleich 
— dicht beiſammen — geſtrahlt. 


ddl. Die Afterſtoſſe klein — kurz — weit von der 
Mitte — geſtrahlt. 


e. Die Schwan zfloſſe abgeſondert — proportio⸗ 
nirt — geſpalten — geſtrahlt. 


f. Die Anſätze: eine unaͤchte Floſſe am Ende des 
Nuͤckens. N 


CESTERETER SEHR TI TER TE 
— —— nn me 


XLV. 
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XLV. Gattung. 1 


Haͤring. Clupea. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 363. 


Arted, Syn. p. 14. Gen. 4. Linn. En: 188, Grom 
Muſ. I. 21. 23. Gafteropelecus Gros. Muf. II. 155. En- 
eraficholus Rond, 211. Sardina Ebend. 217. Harengus 
222. Sranz. Le Hareng, l’Alofe, I’ Anchois, la Sardi« 
ne &e. 

Der BVoͤrper gleichbreit > lanzettfoͤrmig — glatt — zu⸗ 
ſammengedruͤckt — ſchuppicht. 


1 
a. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — 
durchſichtig — klein — flach — etwas rund 
oder ſpitzig — abfallend. \ 
Der Kopf mittelmäßig — geſchnabelt — nackt — zu⸗ 
ſammengedruͤckt. Die Stirn etwas niederge⸗ 
druͤckt. 


* 


a. Die Mundſpalte quer — proportionirt — gee 
rad — ohne Lippen. 


b. Die Kinnladen gezaͤhnt — dehnbar — her: 

N vorgeſtreckt — ungleich — eine oder die an⸗ 

dere länger: die obere am hintern Rande ſaͤ⸗ 
geartig gezaͤhnelt. 


e. Die Zähne ſehr klein — gleichbreit — ohne 
Ordnung — unbeweglich — gleich — aͤhnlich. 


— 3 d, 
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d. Die Zunge frei — kurz — etwas ſpitzig — 
mit krummen Zaͤhnchen beſetzt. 


e. Der Gaum proportionirt — ſchmal — mit 
Zähnen truppweiſe beſetzt. 

f. Die Augen an der Seite — hoch — mittel⸗ 
maͤßig — rund — mit einer ganzen Nickhaut. 

g. Die Naſenlöcher doppelt — faſt gleich — ei⸗ 


rund — offen — zwiſchen dem Schnabel und 
den Augen. 


h. Die Riemendeckel beweglich — glatt — nackt 
— bisweilen ſchuppicht — dreiblaͤtterich. 


i. Die Kiemenbaut an der Seite und Kehle — 
mit Deckel — 8. ſtrahlicht oder von 2. bis 
12 ſtrahlicht. 


k. Die Riemenöfnung an der Seite und Kehle 
— mittelmäßig — mit Deckel. 


1. Die Anſcktze 


Der Kumpf. Der Ruͤcken und Bauch kielfoͤrmig. Diefen 


ſaͤgeartig gezaͤhnten Kiel des Bauches bilden 
zugeſpitzte Schuppen, fo am Rande des Bau— 
ches ſtehen. Seiten und Schwanz zuſammenge⸗ 
druͤckt. 

4. Die Kiemen nahe beiſammen — mit Deckel — 
faſt gleich — unaͤhnlich: die drei äuffern inn⸗ 
wendig kammfoͤrmig. 

b. Die Seitenlinie hoch — gerad — mit in 
Ruͤcken parallel — ſichtbar. 
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e. Der After klein — wenig offen — im Bauch⸗ 
kiel verborgen — nahe am Schwanze. 


d. Die Anſage 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — mitten — kurz — 
abſteigend — etwas dreieckig — geſtrahlt. 

d. Die Bruſtfloſſen unten — dicht beiſammen — 

1 klein — ſpitzig — geſtrahlt. 

e, Die Bauchfloſſen an Bauche — der Ruͤcken⸗ 
floſſe entgegengeſetzt — mit den Bruſtfloſſen 
faſt gleich — geſtrahlt. 

d. Die Afterfloſſe weit von der Mitte — klein — 
abſteigend — faſt dreieckig — geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe proportionirt — geſtrahlt 
— geſpalten — abgeſondert oder mit der 
Afterfloſſe verwachfen. 


\ 


k f. Die Anſaͤtze N 0 
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| XLVI. Gattung. 


Fliegfiſch. Exocoetus. 


Müllers Linn, Naturſyſtem. 4. Th. S. 384. 


Artedi Syn. p. 18. Gen. 6. Linn. Gen. 1858. Gyon. 
Muf. I. 27. Pirabebe Margr. piſ. 61. Mugil alatus Rond. 
267. Franz. Le Muge volant, oder 1 de Mer. 


Der Körper ablang — ſchuppicht — vorn eckigt — 
hinten walzenfoͤrmig — zugeſpitzt. 


a. Die Schuppen geſtreift — ohne Ordnung — 
glatt — proportionirt — wie Dachziegel ge⸗ 
ordnet — anliegend. 


Der Aopf klein — faſt dreieckig — zuſammengedruͤckt — 
ſchuppicht — mit einer niedergedruͤckten Stirne. 


a. Die Mundſpalte ſehr klein — ſchief 8 am 
Ende — gerad. Der Schnabel kurz mit we⸗ 
nig ſichtbaren Lippen. 


b. Die Zinnladen wenig beweglich — dehnbar 
— gleich: die untere ſpitzig, die obere ab⸗ 
geſtumpft — ‚gefüttert, 


c. Die Jähne ſehr klein — m ſichtbar — obne 
Ordnung — koͤrn icht. 


d. Die Zunge glatt — frei — etwas breit — 
ſtumpf — in der Scheide. 
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e. Der Gaum proportionirt — glatt — zahnlos. 
f. Die Augen hoch — fehr groß — nahe am 


Schnabel — rund — mit einer ganzen Nick⸗ 
haut. 


g. Die Naſenlöcher groß — nahe an den Augen 
— einzeln — durch eine Scheidewand in zwei 
getheilet. 


h. Die Riemendeckel beweglich — nackt — zuge⸗ 
rundet — einblaͤtterich. 


1. Die Riemenhaut an der Kehle — halb nackt. — 
10. ſtrahlicht. | 
k. Die Kiemensfnung an der Seite und Kehle 
E nit Deckel — ſichelfoͤrmig. 
I. Die Anſätze 9 


Der Rumpf. Der Kamm am Nacken und Ruͤcken er⸗ 
hoben. Seiten und Bauch convexr. Der 
Schwanz zuſammengedruͤckt. 


2. Die Riemen nahe beiſammen — mit Deckel 
— an der Seite — unaͤhnlich: die aͤußere inn- 
wendig kammfoͤrmig. 


b. Die Seitenlinie unten — mit dem Bauche pa⸗ 
rallel — unkenntlich oder ausgewiſcht. 


c. Der After klein — weit hinter der Mitte oder 
naͤher am Schwanze. 


J. Die Anſcktze 


T 5 Die 


Su... Gattungen 
Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — abſteigend — ges 
ſtrahlt — kurz — am Ende des Ruͤckens. 


b. Die Bruſtfloſſen uͤberaus lang — ſehr groß — 
a" zum Fliegen beſtimmt — faſt mitten — zuge⸗ 
ſpitzt — geſtrahlt. 


6. Die Bauchfloſſen am Bauche — voneinander 
entfernt — mitten — groß — den Bruſtfloſ⸗ 
ſen aͤhnlich — geſtrahlt. vn 


d. Die Afterfloſſe einzeln — hinter der Mitte — 
kuͤrzer als die Ruͤckenfloſſe — abſteigend — 
geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — geſtrahlt — 
zweilappig: der untere Lappen groͤßer und 
ſpitziger. ! 


f. Die Anſatze . 
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XLII. Gattung. 
En Karpfe. Cyprinus, 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Theil. S. 378. 


Artedi Syn. p. 3. Gen. 3. Linn. Gen. 189. Gon, 
Muſ. I. 8 — 20. Muf, II. 147 — 150. Zooph. 199. 
Rond, II. 150. Barbus Rond, II. 194. Gobio Ebend. II. 
206. Cephalus Ebend. II. 190. Phoxinus Ebend. II. 
204. Alburnus Ebend. II. 208. Ballerus Ebend. II. 
155. &c. Sranz. Loche, Barbeau, Carpe, Tanche, Meu- 
nier, Vandoife, Roſe, l' Able, Breme , Bordeiiere &c. 


Der 3 eirund⸗ ablang — etwas walzenförmig — 
zuſammengedruͤckt — ſchuppicht. 


a. Die Schuppen wie Dachziegel geordnet — ge⸗ 
ſtreift — abfallend — faſt rund — etwas 
gebraͤmt. 17 7 % 


Der Kopf nackt — proportionirt — etwas geſchnabelt; 

die Stirn niedergedruͤckt — gerad. 

a. Die Mundſpalte am Ende — horizontal — 

klein — faſt gerad: Die Lippen einfach. 

b. Die Kinnladen mit Lippen — dehnbar — ge⸗ 
fuͤttert — ungleich — zahnlos: eine oder die 
andere laͤnger. 

e. Die Zähne fehlen oder find koͤrnicht — ſehr klein 
— kaum ſichtbar — ohne alle Ordnung. 

d. 
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d. Die Junge beweglich — ſtumpf — kurz — 
zahnlos — in der Scheide | 


e. Der Gaum warzicht — proportionirt — mit 
gezaͤhnten Beinchen beſetzt. 


f. Die Augen rund — mitten — pepe 
mit einer ganzen Nickhaut. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — nahe an den Au⸗ 
gen — ungleich: die hintern größer — eirund. 


h. Die Niemendeckel beweglich — biegſam — zwei⸗ 
blätterich : das Oberblatt größer — edig und 
ausgeſchnitten. 


i. Die Riemenhaut an der Seite und Kehle — 
mit Deckel — 3. ſtrahlicht. 


k. Die Kiemensfnung an der Seite und Kehle 
— gebogen — mit Deckel — oben offen we⸗ 
gen dem zirkelfoͤrmigen ichn des Ober⸗ 
kiemendeckelblattes. 


1. Die Anſätze: bei einigen Bartfaͤden am Mun⸗ 
de; ſchier bei allen die Naſenloͤcher durch eine 
Scheidewand wechſelweiſe geſchloſſen. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken gerad — zugerundet. Der 
Bauch geſchwollen. Seiten und Schwanz ein 
wenig zuſammengedruͤckt. 


2. Die Riemen nahe beiſammen — oben ein we⸗ 
nig entbloͤßt: die aͤußere innwendig kamm⸗ 
foͤrmig und hoͤckericht. 

b. Die Seitenlinie kaum ſichtbar — mit dem Ruͤcken 
parallel — gerad oder gebogen. 

‘ 5 S. 


} 


* 
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©, Der After näher am Schwanze als am Kopfe 


— klein — hervorliegend — zwiſchen der Fur⸗ 
che des Bauchs. 


d. Die Anſaͤtze 5 „ 9 * 

Die Sloſſen oder Glieder. | 

a. Die KRückenfloſſe einzeln — kurz = mitten — 
geſtrahlt — abſteigend. g 


U., Die Bruſtfloſſen unten — geſtrahlt — klein 
E nugerundet — etwas ſchief geſtellt. 
o, Die Bauchfloſſen am Bauche — geſtrahlt — 
faſt beiſammen — zwiſchen dem After und 
4 den Bruſtfloſſen. 
d. Die Afterfloſſe einzeln — abſteigend — ge⸗ 
ſtrahlt — hinter der Mitte; oder doppelt. 
e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — geſtrahlt — 
proportionirt — ganz — geſpalten oder drei⸗ 
ſpaltig. ' 
f. Die Anfäge fehlen. 


U & 
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XLVIM. Gattung. 


Hochſchauer. Cobitis. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 281. 


Artedi Syn. p. 2. Gen. 2. Linn. Gen. 173. Gron. Muf, 
L 5. Zooph. 200. Rond. Il, 204, Anableps Gron. Muf. I. 
320 Sranz. Les Loches- Franches. 


Der Voörper ablang — farm — ſchuppicht — 
oder gegen den See etwas ſchmaͤler. 


a. Die Schuppen ſehr klein — - faum ſichtbar - 
abfallend. 


Der Kopf klein — zuſammengedruͤckt — kaum hervor, 
geſtreckt — nackt; die Haut glatt. Die Stirn 
flach. 8 


a. Die Mundſpalte ſehr klein — ſchmal — ho⸗ 
rizontal — faſt gerad — am Ende. 

b. Die Kinnladen etwas dehnbar — mit kleinen 
Lippen — faſt gleich: die obere etwas laͤn⸗ 
ger — an der Spitze gebogen. 

c. Die Zähne fehlen? 

d. Die Junge ſtumpf — angehängt = klein — 
glatt — ſehr ſchmal. 

e. Der Gaum ſchmal — glatt. 

k. Die Augen hoch — an der Seite — ſehr klein 
— hervorſtegend. 

2 8. 
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g. Die Naſenlscher ſehr klein — doppelt — of⸗ 
fen — zwiſchen dem Schnabel und den Augen. 


h. Die Riemendechel unterwaͤrts gezuͤgelt — 
oberwaͤrts frei — biegſam — einblaͤtterich 
— ablang. } 

1. Die Riemenhaut mit Deckel — klein — 3. 6. 
ſtrahlicht. N 

k. Die Kiemensfnung an der Seite — klein — 
faſt gleichbreit — unterwaͤrts geſchloſſen. 

1. Die Anfage: bei einigen Stacheln am Munde, 
bei andern Bartfaͤden oder Stacheln über 
den Augen. 


Der Rumpf. Rüden Bauch und Schwanz gerad, und 


faft gleich. Die Seiten zuſammengedruͤckt. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — mit 3 Deckel 
— ſehr klein — faſt gleich: die aͤuſſere inn⸗ 
wendig kammfoͤrmig. 

b. Die Seitenlinie kaum ſichtbar — gerad — 
faſt mitten. 

c. Der After faſt mitten — aber doch dem Schwan⸗ 
ze naͤher. 


d. Die Anſcktze 


Die Floſſen oder Glieder. 


2. Die Rückenfloſſe einzeln — kurz — niedrig 
— mitten — geſtrahlt. i 
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b. Die Bruſtſtoſſen faſt unten — klein — ges 
ſtrahlt — zugeſpitzt; ö 
c. Die Bauchfloſſen am Bauche — der Ruͤcken⸗ 


floſſe entgegengeſetzt — faſt dicht beiſam⸗ 
men — geſtrahlt — zugeſpitzt. 


d. Die Afterfloſſe weit hinter der Mitte — ein⸗ 
zeln — kurz — abſteigend — geſtrahlt. 


e. Die Schwan zfloſſe abgeſondert — geſtrahlt — 
ausgeſchnitten — fo breit als der Körper. 


k. Die Anſätze 5 
* | 


XLIX. 


der Fiſche. | .2g1 
ne TI. dee umg. 5 
Wallerfiſch. Amia. 


Hrüllers Linn, Naturſyſtem. 4. Th. S. 286. 
Linn. Gen. 174. von D. Garden. “N 


Der Asrper walzenfoͤrmig — etwas em 
ſchuppicht. 
a, Die Schuppen mittelmäßig — wie Dachziegel 
geordnet — biegſam. 


Der Kopf knoͤchern — rauh — niedergedruͤckt. Die 
Stirn geſchunden — geſtreift. 
a. Die Mundſpalte mittelmäßig — etwas ich | 
gen — quer. 
b. Die RNinnladen gezaͤhnt — ſtumpf — faſt 
gleich: die obere dehnbar. 
e. Die Zähne ſpitzig — ohne A — gerad — 
unbeweglich. 
d. Die Zunge zahnlos — ſtumpf — unbeweglich. 
e. Der Gaum mit doppelten Zaͤhnchen beſetzt. 


k. Die Augen unten — proportionirt — entfernt — 
rund — platt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — klein — faft gleich 
— bei den Augen. 

h. Die Niemendeckel knoͤchern — ſtumpf — nackt 
— rauh — einblaͤtterich? 

1. Die Riemenhaut mit Deckel — 12. ſtrahlicht. 

k. Die Riemenöfnung 

1. Die Anſätze: zween Bartfäden an den Naſen⸗ 
loͤchern. f 


U Der 
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Der Rumpf. Die Seiten zugerundet. Der Ruͤcken 
gerad. Der Bauch walzenfoͤrmig. Der Schwanz 
weniger walzenfoͤrmig und zuſammengedruͤckt. 

a, Die Riemen faſt gleich — mit Deckel — inn⸗ 
und auswendig kammfoͤrmig, die erſte aus⸗ 
genommen. h 

Die Seitenlinie gerad — ſichtbar — mit dem 

Ruͤcken parallel. 

e. Der After klein — näher am Schwanze. f 

„d. Die Anſckze: zween ſchildfoͤrmige geſtrahlte 

doppelte Knochen unter der Kehle; ſtellen 

dieſe vielleicht das Bruſtbein vor, 8 

wie die nm geſchunden iſt? 


= 


* 


Die Sloſſen oder Glieder. 


2, Die Kückenfloſſe Gu — mitten — etwas 
nach der Länge — abſteigend — geſtrahlt. 

d. Die Bruſtfloſſen klein — faſt mitten — ge⸗ 

ſtrahlt. f N 

e. Die Bauchfloſſen faſt gleich mit den Brufloſ⸗ 
ſen — am Bauche — geſtrahlt. 

d. Die Afterfloſſe kurz — abſteigend — weit 
hinter der Mitte — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — kurz — me 
gerundet — geſtrahlt. 

f. Die Anſatze 
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L. Gattung. 
Murmelfiſch. Mormyrus. 


g Müllers Linn. Naturſyſtem. 4. Th. S. 361. 


Zaſſelquiſt Reiſe 398. Mul. Adolph. Frid, prod. 109, 
Linn. Gen. 187. Sranz. Le Mormire. 


„Der Voͤrper eirund — ſchuppicht — zuſammengedruͤckt — 


gegen den Schwanz ſchmaͤler. 


a. Die Schuppen faſt rund — wie Dachziegel 
geordnet — glatt — mittelmäßig — oder 
ſehr klein. 


Der Kopf hervorgeſtreckt — zuſammengedruͤckt — nackt. 


Die Stirn abhaͤngig — etwas kielfoͤrmig. 

a. Die Mundſpalte klein — roͤhrenfoͤrmig — 
faſt gerad — horizontal — mit ganz klei⸗ 
nen Lippen; der Schnabel zugeſpitzt. 

b. Die Kinnladen etwas beweglich — an den 
Seiten geſchloſſen — dehnbar: die untere 
laͤnger; beede an der Spitze gezaͤhnt — hin⸗ 
ten ohne Zähne 

c. Die Zähne in gekinger Anzahl — ſpitzig — 
borſtenartig — an der Spitze der Kinala⸗ 
den — ausgeſchnitten. 

d. Die Zunge ablang — flach — fleiſchig — ange: 
hängt — fo lang als die Kehle — glatt. 

e. Der Gaum ſchmal — glatt, wie auch der 
Schlund unten. 


u 2 


* 
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f. Die Augen klein — kaum hervorliegend — 
an der Seite — hoch — weit vom Schnabel. 
g. Die Naſenlocher doppelt — faſt gleich — 


klein — am Rande — abgeſondert durchei⸗ 
ne Scheidewand, welche fie ſchließt? 


h. Die Riemendeckel einblaͤtterich — ſehr kurz — 
eckig — mit einem haͤutigen Rande. 


1. Die Niemenhaut ſichtbar — nackt — an der 
Seite und Kehle — 1. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenôfnung gleichbreit — an der Sei⸗ 
te — entbloͤßt. 


1. Die Anſätze 


Der Rumpf. Der Ruͤcken erhoben, gegen den Schwanz 


dicker. Die Seiten zuſammengedruͤckt. Der 
Bauch convex. 


3, Die Riemen nahe beiſammen — = an der 
Zahl — entbloͤßt — aͤhnlich — innwendig 
hoͤckericht. 


b. Die Seitenlinie ſchief — ſichtbar — gegen 
den Schwanz gebogen. 


e. Der After faſt mitten — aber näher am 


Schwanze. 


\ } 
d. Die , 1... .& 


. der Fiſche. | 295 
Die Stoffen oder Glieder. 


2. Die Kückenfloſſe niedrig — nach der Länge — 
abſteigend — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen unten — zugeſpitzt ie, 


telmaͤßig — geſtrahlt — unter den Kiemen⸗ 
deckeln. 


e. Die Bauchfloſſen am Bauche — faſt mitten, 
aber doch näher am Kopfe als am Schwane 
ze — klein — ſpitzig — geſtrahlt. 

d. Die Afterfloſſe klein — niedrig — hinter der 
Mitte — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — mittelmaͤßig 
— geſtrahlt — geſpalten: mit ſpitzigen oder 
ſtumpfen Lappen. 


f. Die Anſatze | 


U 3 Dritte 


* 
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Dritte Klaſſe 
Fiſche mit offnen Kiemen. 


LI. Gattung. 


Nadelfiſch. Syngnathus. 


(Müllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 339. 


Arted, Syn. p. I. Gen. 1. Linn. Gen. 141. Gron. Mul. 
J. N. 1. 4. Zooph. N. 170 122. Hippocampus Rand. II. 
114. Acus fecunda ſpee. Rond. I. 229. Sranz. Le Cheval. 
marin, la Trompette, 


Der Roͤrper geharniſcht — walzenförmig — viel⸗ 
eckig — mit Quereinſchnitten gegliedert — 
hiegſam. 


a. Die Schuppen fehlen. 
Der Kopf hervorgeſtreckt — geſchnabelt — etwas zus 


ſammengedruͤckt. Die Stirn ein wenig nieder: 
gedrückt, 


a. Die Mundfpalte ſehr klein — am Ende — et: 
was roͤhrenfoͤrmig: der Schnabel bei andern 
walzenfoͤrmig, bei andern zuſammengedruͤckt. 

b. 
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b. Die Rinnladen hervorgeſtreckt — roͤhrenfoͤr⸗ 
foͤrmig — faſt gleich : die untere die obere 
ſchließend. 

e. Die Zähne fehlen. 

d. Die Zunge fehlet. 

e. Der Gaum ſchmal — ſehr glatt — les: 

f. Die Augen klein — an der Seite — faſt 
mitten — rund — flach — mit der Kopf⸗ 
haut bedeckt: der obere Rand der Augenfreie 
ſe hervorſtehend. 5 

g. Die Naſenlöcher beiderſeits doppelt — Beh und 
über den Augen — faum fichtbar. 

h. Die Riemendeckel groß in Anſehung des 
Kopfs — convex — geſtreift — überall ge- 
zuͤgelt — eirund. 

i. Die Riemenhaut an der Kehle — kaum ſicht— 
bar — 1. 3. ſtrahlicht. 5 

k. Die Riemenöfnung roͤhrenfoͤrmig — fehr klein 
— offen — an der Seite und faſt am Nacken. 

1. Die Anſätze: bei einigen Varrfaͤden oder kleine 
Floſſen an den Augen, wie an den Ein— 
ſchnitten des ganzen Koͤrpers; bei andern 
Stacheln über dem Kopfe, oder auch ein uns 
ter der Kehle hervorſtehendes Zungenbein— 


chen. 


Der Rumpf. Ruͤcken, Seiten, Bauch und Schwanz 
eeckkig: die Ecken am Savane weniger zahl⸗ 
reich. 
a. Die Riemen nahe einen — zuruͤckgezogen 
— oerborgen — ſehr klein — meiſt 3. an der 


Zahl — aͤhnlich. 
14 b, 
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b. Die Seitenlinie nicht ſichtbar. 

e. Der After klein — offen — faſt mitten — 8 
bei einigen naͤher am Schwanze, bei andern 
naͤher am Kopfe. 

„ ee 2.2. 

Die Floſſen oder Glieder. 

a. Die Kückenfloſſe einzeln — niedrig — kurz — 
faſt mitten: bei einigen dem Kopfe, bei an⸗ 
dern dem Schwanze naͤher — geſtrahlt. 

b. Die Bruſtfloſſen bisweilen abweſend — oft 
klein — faſt mitten — geſtrahlt. 

e. Die Bauchfloſſen fehlen; bei einer einzigen 
Art einzeln — am Bauche niedrig — 
geſtrahlt. 

4 d. Die Afterfloſſe oft 9 oder klein — 
hinter der Mitte — kurz — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe bisweilen abweſend — oft 
abgeſondert — geſtrahlt — ſpitzig oder zu⸗ 
gerundet. 

f. Die Anſa e 


LII. 


Anmerkung. Ich theilte dem Ritter von Linne einſt 
die Beobachtung mit, daß ſich bei den tragenden Weibchen 
der untere Theil des Schwanzes bei dem After in zwei 
nach der Laͤnge parallele flache Blaͤtter oͤffne, zwiſchen 
welchen und dem Schwanze die Eier eingeſchloſſen liegen. 
Sollten ſie wohl daſelbſt ausgebruͤtet werden? 
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LII. Gattung. 


Hornſiſch. Baliſtes. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 294. 


Arted. Syn. p. 82. Gen. 38. Linn. Gen, 135. Gros, 
Muf. I. 114, 117. Zooph. 188. 195. a Rond, 159. 
Stanz. Le Baliſte. 

Der ARörper eirund — zuſammengedruͤckt — rauh — 
ſchuppicht? — gegittert. 
a. Die Schuppen mit einer harten pergamentar- 
tigen Haut verbunden; Linn. Naturſpſt. 
die Haut rauh. 


Der Ropf ſehr klein — abhängig — etwas ee 
belt — zuſammengedruͤckt — rauh. 


a. Die Mundſpalte ſehr klein — unproportio⸗ 
nirt — horizontal — am Ende — gerad: 
die Lippen dick. 


b. Die Kinnladen ſehr klein — mit Lippen — 
gleich — nicht dehnbar — gezaͤhnt. 


ce. Die Jähne ſpitzig — zuruͤckgebogen — faſt 
gleich — aͤhnlich — beiderſeits 8. — quer 
abgeſtutzt: die zween vordern groͤßer. 


d. Die Junge 
e. Der Gaum ſchmal. 
af 70 


1 
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f. Die Augen an der Seite — hoch — rund — 
etwas hervorliegend — weit vom Schnabel 
— mit einer ganzen Nickhaut. 
g. Die Naſenlöcher doppelt — dicht beiſammen 
— hoch — nahe an den Augen — weit vom 
Schnabel: das Vorderloch groͤßer. 
h. Die Kiemendedel ? 
1. Die Riemenhaut 2 
k. Die Niemensfnung an der Seite - fehr klein 
— gleichbreit — mitten — über den Bruſt⸗ 
floſſen. 
. Die ines; 
Der Kumpf. Der Ruͤcken erhoben — kielfoͤrmig. 


Seiten und Schwanz zuſammengedruͤckt. Der 
Bauch conver — kiel foͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — entbloͤßt — 
zuruͤckgezogen. 


b. Die Seitenlinie an den Seiten unſichtbar — 
am Schwanze ſichtbar — gerad — mitten. 


e. Der After faſt mitten — zwiſchen der Bauch⸗ 
und Afterfloſſe, aber doch näher am Schwanze. 


d. Die Anſätze 


Die Floſſen oder Glieder. 


2. Die Rückenfloſſe doppelt — unaͤhnlich: die 
erſte mitten — abſteigend — klein — ſtach⸗ 
licht: 
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licht: die hintere am Ende des Ruͤckens — 
abſteigend — nach der Länge — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen klein — mitten — etwas 
zugeſpitzt — unter den Kiemen — geſtrahlt. 


e. Die Bauchfloſſen oft abweſend oder einzeln 
— kurz — am Bauche — nach der Länge — 
vor dem After — zuſammengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe in der Gegend der zwoten 


Ruͤckenfloſſe — abſteigend — nach der Laͤn⸗ 
ge — geſtrahlt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — geſtrahlt — 
proportionirt — rund — gleich oder geſpalten. 


f. Die Anſätze: bei einigen Hoͤckerchen an den 
Seiten des Schwanzes. 


Anmerkung, Der Stachel der erſten Ruͤcken⸗ und 
Bauchfloſſe iſt zuweilen ſaͤgeartig gezaͤhmt. 


LIII. 
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LIII. Gattung. 


Beinfiſch. Oſtracion. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 303. 


Arted. Syn. p. 83. Gen. 39. N. 1 — 10. Gon, Muf. 
I. N. 119. 123. Zooph. 173. 179. Linn. Gen. 136. Sranz. 
Les Ooffres. 
Der Boͤrper geharniſcht — eirund ⸗ablang — vieleckig 
; — gegittert. f 
1 
2. Die Schuppen fehlen ? die Haut knoͤchern? 
gegittert — mit eckigen eingeſchnittenen Zeich⸗ 
nungen. 
Der Ropf abhängig — mittelmäßig — geharniſcht — 
eirund — geſchnabelt — vieleckig — gegittert. 


a. Die Mundſpalte am Ende — ſehr klein — 
gerad — quer — wie an einem Schwein — 
hervorgeſtreckt: die Lippen biegſam — rauh. 


b. Die Rinnladen hervorgeſtreckt — ſehr klein — 
dehnbar — gezaͤhnt — gleich — mit Lippen. 


e. Die Zähne abgeſondert — beweglich — gleich 
— aͤhnlich — ſpitzig — an den Lippen aber 
nicht an den Kinnladen angewachſen — in je⸗ 
der Kinnlade 10. — parallel — dicht beiſam⸗ 
men. 0 
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d. Die Zunge glatt — warzicht — kurz — ſchmal 
— unbeweglich. 

e. Der Gaum mittelmäßig — warzicht — glatt. 

f. Die Augen hoch — an der Seite — faſt an⸗ 
einander — rund — hervorliegend — mit 
der gemeinſchaftlichen aber weichern Kopfhaut 
bedeckt: die Augenkreiſe hervorſtehend — kiel— 
förmig , daher iſt die Stirn gefurcht anzu⸗ 
ſehen. 

g. Die Naſenlöcher hoch — bei den Augen — 
ſehr klein — offen — einzeln oder doppelt. 

h. Die Niemendeckel ſehr klein — beweglich — 
einblaͤtterich — rund — lederartig. 

1. Die Riemen haut 

k. Die Riemenöfnung an der Seite — mitten 
— etwas gebogen — klein — mit Deckel. 

1. Die Anſätze: Bei allen Hoͤcker, aber bei eini⸗ 
gen hornfoͤrmige Stacheln am Kopfe oder 
über den Augen. 


Der Rumpf. Der Rüden convex — niedergedruͤckt oder 
kielfoͤrmig. Der Bauch ebenfalls niedergedruͤckt. 
Die Seiten zuſammengedruͤckt. Der Schwanz 
eckig und der Form des Koͤrpers gleich — 0 0 
ſam — nicht rauh. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — zuruͤckgezogen 
— etwas entbloͤßt. 


b. Die Seitenlinie 2 


© 
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e. Der After ſehr entfernt — klein 
d. Die W e 


Die . oder Glieder. 

23, Die Rückenfloſſe einzeln — hinter der Mitte — 
einem Parallelogramm aͤhnlich — geſtrahlt — 
etwas abſteigend 

b. Die Bruſtfloſſen unten — mittelmäßig — un⸗ 
ter der Kiemenoͤfnung — gestrahlt — der 
Ruͤckenfloſſe ähnlich. | 

6. Die Bauchfloſſen 

d. Die Afterſtoſſe einzeln — hinter der Mitte — 
aber noch entfernter als die Ruͤckenfloſſe — 
aͤhnlich — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — geſtreckt — 
geſtrahlt — gleich oder geſpalten — groͤßer 
als die ene 


g f. Die Anſatze x 


FA 
f 


es ee N 5 — 
5 . 


LIV. 
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LIV. Gattung. | 
Stachelbauch. Tetraodon. 
Müllers Linn. Naturſyſtem 3. Th. S. 312. 


Linn. Gen. 137. Oftracion Artedi Syn. p. 85. Gen, 
39. N. 2a, ee Gron. Muf. k. N. 120. 128. 
Orbis primus Rond. 419. Orthragoriſcus Rond. 424. 
Sranz. Les Heriſſons de Mer à quatre Dents. 


Oer Roͤrper zuſammengedruͤckt — rauh — nackt — et⸗ 
was ſphaͤriſch oder zuſammengedruͤckt. 


a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf etwas hervorgeſtreckt — dick — nackt — rauh 
— ſphaͤriſch oder zuſammengedruͤckt. 


a. Die Mundfpalte klein — am Ende — quer — 
gerad; Lippen, oder eine dicke Haut. 


b. Die Rinniaden entbloͤßt oder geſchunden — 
gleich — geſpalten, ſtatt der Zaͤhne. 


©. Die Zähne fehlen, oder wenn man will, zween 
große oben und ebenſoviel unten. 


d. Die Zunge kurz — warzicht — dick — un 
beweglich. 

e. Der Gaum rauh — proportionirt — mit 
zwei beweglichen koͤrnichten gezaͤhnten Beine 


chen verſehen. 
# . 0 
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f. Die Augen hoch — rund — etwas hervorlie⸗ 


gend — nahe beiſammen — mit einer gan⸗ 
zen Nickhaut. / 


g. Die Naſenlöcher einzeln — nahe an den Au⸗ 
en — ſehr klein — offen. 


b. Die Riemendeckel abgeſtutzt — ſtumpf — 
rauh — knorplicht — beweglich — einblaͤt⸗ 
N terich, a 
1. Die Niemen haut 
k. Die Kiemenöfnung an der Seite — mitten 
— ſehr klein — entbloͤßt — gebogen oder 
gleichbreit. . 7 i 
1. Die Anſätze! bei einigen runde, eckige oder 
fpisige Stacheln am ganzen Körper. 


Der Rumpf. Der Rüden und Bauch gen. Die 
Seiten zuſammengedruͤckt oder convex ee 
det. 


a. Die Riemen nahe beifammen — an der Sei⸗ 
te — zuruͤckgezogen — entbloͤßt. 


b. Die Seitenlinie 
e. Der After faſt mitten — klein. 


d. Die Anſätze: Stacheln am Bauche oder 
Schwanze oder am ganzen Koͤrper. Sie feh⸗ 
len auch. 
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Die Stoffen oder Glieder. 


a. Die Kückenfloſſe einzeln — hinter der Mitte 
— faß dreieckig — abſteigend — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen unter und hinter der Kie⸗ 
menoͤfnung — mitten — klein — geſtrahlt. 


e. Die Bauchfloſſen 


d. Die Afterfloſſe einzeln — hinter der Mitte — 
kurz — abſteigend — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert Er einzeln 
kurz — ſpitzig oder gleich — ganz oder aus⸗ 
geſchnitten. 


„ Die ute, 


AS ehe 
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LV. Gattung. 


Igelfiſch. Diodon. 


möllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 323. 


Linn. Gen, 138. Artedi Syn. p. 85. Gen. 39. N. 14, 
15. 18. 19. 20. Oſtracion Gron, Zooph. N. 180. 181. 
W Les Heriſſons de Mer a deux Dents. 


Der Körper faſt ſphaͤriſch — nackt — rauh — a 
Schwanz ſchmaͤler. 


a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf uͤberaus kurz — ſtumpf — nackt. Stirn, Keh⸗ 
le und Backen aufgeſchwollen. 


a. Die Mundſpalte horizontal — klein — der 
Schnabel etwas hervorgeſtreckt. Die Lippen 
oder Haut dick. 1 2E 

b. Die Rinnladen unbeweglich — an der Spitze 
nackt — gleich — geſchunden — dienen ſtatt 
der Zaͤhne. 


c. Die Zähne fehlen, oder wenn man will, bei⸗ 
derſeits ein einzelner großer breiter Re 


d. Die Zunge a 


e. Der Gaum proporfionirt — warzicht. 


f. Die Augen faſt vertikal — dicht beiſammen — 


hervorliegend — rund — mit der Kopfhaut 
bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — weit vom Schna⸗ 
bel — bei den Augen — ſehr klein. 


h. Die Riemen deckte 
i. Die Niemen haut 


Kk. Die Kiemendsfnung gleichbreit — an der Geiz 
te — mitten — vor und i den Bruſtfloſ⸗ 
ſen. J 


1. Die Anfäge: bei einigen Stacheln oder Hoͤcker 
auf dem Kopfe. 


Der Rumpf. Ruͤcken, Bauch, Seiten und an 
aufgeſchwollen. 


2, Die Riemen entbloßt — nahe beifammen — 
zuruͤckgezogen. 


b. Die Seitenlinie verwiſcht, 
c. Der After entfernt — beim Schwanze. 


d. Die Anſätze: pfriemenfoͤrmige oder prismatische 
bewegliche Stacheln am ganzen Leibe ohne 
Ordnung. ö 


Die Stoffen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — hinter der Mitte — 
klein — faſt einem Parallelogram aͤhnlich — 
geſtrahlt. 

2 0 b; 
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b. Die Bruſtfloſſen mitten — breit — kurz — 
rund — geſtrahlt — unter der Kiemenoͤf⸗ 
nung. 


7 


e. Die Bauchfloſſen fehlen. N 


d. Die Afterfloſſe einzeln — der Rüͤckenfloſſe aͤhn⸗ 
lich — entgegengeſetzt — geſtrahlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — mittelmäßig 
— geſtrahlt — abgeſtutzt — oder ausgeſchnit⸗ 
ten. 


Die A nage 


— — — —.̃ — 
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Be LVI. Gattung. 
Seeteufel. Lophius. 


Müllers Linn. Naturſyſtem 3. Th. S. 279. 2 


Artedi Syn. p. 87. Gen. 41. Linn. Amphib. 133. 
Gron. Muſ. I. p. 128. 129, Zooph. 207. 209. Rana pi- 
fcatıix Rond. 363. Sranz. Le Baudroye, Crapaud vo- 
Iant, 

Der Körper gemeiniglich niedergedruͤckt — nackt — 
rauh — etwas keilfoͤrmig — geſtreckt. 


a. Die Schuppen fehlen; die Haut glatt und 
fett. 


Der Ropf ſehr groß — gemeiniglich platt — nackt 
— glatt — eirund — ſtumpf oder geſchnabelt. 


a. Die Mundſpalte am Ende — groß — gebo: 
gen oder unten — klein — etwas 1 
foͤrmig — rund. 

b. Die Kinnlasen rund — dehnbar — gezaͤhnt 
— mit Lippen — gleich oder ungleich. 

e. Die Zähne ſpitzig — etwas gebogen — mittel- 
maͤßig — faſt gleich — ohne Ordnung — 

etwas beweglich. 

d. Die Zunge breit — angehaͤngt — an der 
Wurzel gezaͤhnt — uͤbrigens glatt. 


3 e. 
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e. Der Gaum groß — warzicht — zum Sei 
mit gezaͤhnten Beinchen beſetzt. 


f. Die Augen ſehr klein — oder proportionirt — 
hoch oder vertikal — eirund — mit der Kopf⸗ 
haut bedeckt. f 


g. Die Naſenlöcher ſehr klein — einzeln — kaum 
ſichtbar — bei den Augen — dicht beiſam⸗ 
men. 


h. Die Riemen deckel 


os 2 


i. Die Riemenhaut zuweilen 1. oder 2. ſtrahlicht. 


k. Die Riemenöfnung etwas roͤhrenfoͤrmig — 
— entbloͤßt — mitten, ſchier zwiſchen dem 
Schnabel und Schwanze. 


J. Die Anſätze: Bartfaͤden am Rande der Kinn⸗ 
laden; Stacheln oder Hoͤcker am Kopfe, an 
den Augen u. ſ. w. 


Der Kumpf. Ruͤcken, Bauch, Seiten und Schwanz ſehr 
ſchmal und etwas walzenfoͤrmig. g 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an der Keh— 
le — entbloͤßt — lang — ein wenig gebo- 
gen. 


b. Die Seitenlinie punktirt — kaum ſichtbar — 


hoch — eingebrochen — gegen den Schwanz 
mitten — gerad. N 
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e. Der After faſt mitten — bald dem Schwanz, 
bald dem Kopf naͤher. 


d. Die Anſätze: bei einigen gehen kleine Floſſen 
um den ganzen Leib herum, bei andern „iind 
nur 1 1 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Rückenfloſſe einzeln — am Ende des Ruͤ⸗ 
ckens — fett — klein — geſtrahlt. 


b. Die Bruſtfloſſen am Rande — auf laͤnglich⸗ 
ten Knorpeln ſitzend — lang — ſchmal — 
geſtrahlt — an die Bruſt und nicht an den 
Bauch angedruͤckt. | 


| 9 
0. Die Bauchfloſſen am Halſe — ſehr klein — 


ſchmal — lang oder breit — geſtrahlt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — hinter der Mitte 
— ſchmal — entfernter als die Ruͤckenfloſſe 
— geſtraͤhlt. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — lang — 
breit — rund oder geſpitzt. 

f. Die Anſätze: bisweilen eine unaͤchte Floſſe am 
Ende des Ruͤckens hinter der wahren Ruͤcken⸗ 
floſſe. 


L VII. 


8 
> 


* 
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LVII. Gattung. 


Meerhaſe. Cyclopterus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 329. 


Artedi Syn. p. 87. Gen. 40. Linn. Gen. 139. Gron. 
Mul. I. 127. Zooph, 197. Liparis Arted. Syn. p. 117.2 
Sron. Muf, I. 157.2 Rond. p. 272. Sranz. Le Cycloptere. 


Der Roͤrper etwas lanzettfoͤrmig — zuſammengedruͤckt — 
conver — nackt — ſchmaͤler als der Kopf. 


2 a. Die Schuppen fehlen. 


Der Kopf ſtumpf — zuſammengedruͤckt — nackt — mit⸗ 
telmaͤßig — etwas geſchnabelt — breit. 


a. Die Mundſpalte mittelmäßig — am Ende — 
gebogen. Die Lippen einfach und dick. 


b. Die Ninnladen klein — dehnbar — mit Lip⸗ 
pen — gezahnt — faſt gleich — eine oder 
die andere länger: er 


6. Die Jähne ſpitzig — ohne Ordnung — faſt 
gleich — ahnlich — mit den Lippen bedeckt. 


d. Die Zunge glatt — mittelmäßig — etwas 
beweglich — etwas warzicht — zahnlos. 


er 
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e. Der Gaum proportionirt — warzicht — zahn⸗ 
los. 


f. Die Augen proportionirt — rund — hoch — 
faſt am Rande — mit der Kopfhaut bedeckt. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — klein — faſt am 
Rande — aber naͤher an den Augen; oder 
einzeln — roͤhrenfoͤrmig. 

h. Die Riemendeckel ſehr klein — abgeſtutzt — 
beweglich — einblaͤtterich — glatt oder rauh. 


i. Die Riemenhaut etwas entbloͤßt — fett — 
1. 4. 7. ſtrahlicht. 

k. Die Kiemensfnung an der Seite — klein — 
faſt gerad — etwas entbloͤßt — unten ge⸗ 
ſchloſſen. 


1. Die Anſätze: bei einigen Stacheln oder Hoͤcker. 


Der Rumpf. Der Ruͤcken erhoben — kielfoͤrmig. Die 
Seiten conver, Der Schwanz etwas wal- 
zenfoͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — zuruͤckgezogen 
— 4. an der Zahl — mit Deckel: die aͤuſſe⸗ 
re kammfoͤrmig und hoͤckericht bei einigen 
Arten. 

b. Die Seitenlinie gemeiniglich eingebrochen — 
herablaufend — am Bauch gebogen — am 
Schwanz gerad. 


e. Der fter faſt unter der Bruſt — oder entfernt 
— klein — hervorſtehend. 


1 3 


s d. 
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U 
d. Die Anſcktze: bei einigen ſtachlichte Beinchen 
oder Hoͤcker ohne Ordnung. 


Die Floſſen oder Glieder. 


a. Die Kückenfloſſe einzeln — geſtrahlt — kurz 
hinter der Mitte — oder nach der Laͤnge ab⸗ 
ſteigend. 


b. Die Bruſtfloſſen breit — rund — unten — 
geſtrahlt. 


c. Die Bauchfloſſen an der Bruſt — in eine ein⸗ 
zige runde muſchelfoͤrmige verwachſen — klein 
— geſtrahlt. 


d. Die Afterfloſſe der Ruͤckenfloſſe ähnlich — ein⸗ 
zeln — kurz — am Ende des Ruͤckens, oder 
nach der Länge. 


e. Die Schroanzfloſſe abgeſondert oder mit der 
Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe verbunden — abgeſtutzt 
oder zugerundet — geſtrahlt. 


J. Die Anfäge: bisweilen eine unächte Floſſe auf 
dem Vordertheil des Ruͤckens vor der wahren 
Ruͤckenfloſſe. ; 


LVIII. 


— 
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LVIII. Gattung. 
Schildffſch Centriſcus. 


Müllers Linn. Naturſyſtem. 3. Th. S. 338. 


' Linn. Gen. 140. Gron. Muf. II. 12 1. Zooph. N. 395, 
396. Baliſtes Arted, Syn, p. 82. Gen. 38. N. 6. Scolo- 
pax der Schriftſteller Rond. 422. Sranz. Les Becaſſes. 


Der Borper gleichbreit⸗ Haan test — zuſammenge⸗ 
druͤckt — duͤnn — gepanzert oder geharniſcht. 


3. Die Schuppen fehlen. Eine Art fuͤhret eine 
knoͤcherne Schale nach der Laͤnge, eine ande— 
re iſt mit einer harten etwas zottigen im Zu⸗ 


ruͤckſtreichen rauh anzufuͤhlenden Haut bedeckt. 


Der Kopf proportionirt — zuſammengedruͤckt — knoͤchern 
— hervorgeſtreckt. Die Stirn ſchreg oder ab- 
haͤngig. 


2. Die Mundſpalte am Ende — ſehr klein = 
roͤhrenfoͤrmig. Die Lippen fehlen; der 
Schnabel einge bogen. 


b. die Kinnladen ungleich — zahnlos: die obere 
ſehr lang — zuſammengedruͤckt — roͤhrenfoͤr⸗ 
mig: die untere ſehr klein — die obere 
ſchließend. 


e, Die Zähne fehlen. 
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d. Die Zunge unbeweglich — glatt — nur wer 
nig frei, oder von der untern Gaumhaut ab⸗ 
geſondert. 


e. Der Gaum ſchmal — fehr klein — etwas 
warzicht. 


k. Die Augen groß — an der Seite — hoch — 
rund — kaum hervorliegend — mit der Kopf: 
haut bedeckt: der obere und untere Rand der 
Augenkreiſe hervorſtehend. 


g. Die Naſenlöcher doppelt — entfernt — bei 
den Augen — faſt gleich: die hintern groͤßer. 


h. Die Niemendeckel hart — rauh — etwas eckig 
— einblaͤtterich — abgeſtutzt — beweglich. 


1. Die Niemenhaut an der Seite — 3. frah⸗ 
licht — etwas entbloͤßt. 


K. Die Riemenöfnung ſchief — an der Seite — 


etwas gebogen — proportionirt — faſt nackt. 
„% Die Anſacge 


Der Rumpf. Nuͤcken, Kehle und Bauch hervorſtehend 


L kielfoͤrmig. Der Schwanz ſchmal. Die 
Seiten zuſammengedruͤckt. 


2. Die Riemen nahe e e — an der Seite 
— mit Deckel — ähnlich — innwendig hoͤcke⸗ 
richt, die erſte ausgenommen. \ 

b. Die Seitenlinie kaum ſichtbar — eingebrochen 
— vom Kopf zum After ſchief — von da zum 


Schwanz mitten und gerad. 
i | 8 
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e. Der After ſehr klein — im Bauchklel verbor⸗ 
gen — faſt mitten — aber näher am Schwan⸗ 
ze. i 


d. Die Anſaͤtze „ 


Die Floſſen oder Glieder. 


, Die Rückenfloſſe doppelt — am Ende des Ruͤ⸗ 

ckens — ungleich — unaͤhnlich: die erſte 
ſtachlicht: die hintere kleiner — faſt gleich — 
geſtrahlt. 

b. Die Bruſtfloſſen mitten — hinter der Kiemen⸗ 
oͤfnung — proportionirt — lugeſpitzt — ge⸗ 
ſtrahlt. 


e. Die Bauchfloſſen am Bauche — faſt verwach⸗ 
ö ſen — ſehr klein — in dem Bauchkiel ver⸗ 
borgen — zuſammengeſetzt. 


d. Die Afterfloſſe hinter der Mitte — länger ER 
etwas abſteigend — zuſammengeſetzt. 


e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — kurz — et⸗ 
was ſpitzig oder abgeſtutzt — geſtrahlt. 


f. Die Anſätze » > 
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LIX. Gattung. 


Meerpferd. Pegafus. 


möllers Linn. Naturſyſtem 3. Th. S. 347. 


Linn. Gen. 142. Gron. Zooph. 356. 357. - Cataphra» 
tus, Pifeis Amboinenſis Gron,. Mut, I. 1 Sranz. Le 
Pegafe. 


Der Korper geharniſcht — gegliedert — mit knoͤchern 
Einſchnitten — niedergedruͤckt oder eckig. 
4 a. Die Schuppen fehlen. 
Der Kopf geharniſcht — proportionirt — hervorgeſtreckt 
geſchnabelt — etwas nie dergedruͤckt — eckig. 
Nacken und Stirn kielfoͤrmig. 


a. Die Mundſpalte am Ende — ſehr klein — 
etwas roͤhrenfoͤrmig — faſt unten. Der 
Schnabel gebraͤmt. Yan 


b. Die Kinnladen hervorgeſtreckt — niederge- 
drückt — ungleich: die obere etwas kuͤrzer: 
die untere mehr zuſammengedruͤckt — etwas 
länger, die obere ſchließend. a 

— 

e. Die Zähne fehlen — oder ſehr klein — kaum 

ſichtbar — ohne Ordnung. 


d, Die unge 


+ 


e. Der Gum 
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f. Die Augen groß — an 1 Seite — hervor⸗ i 


liegend — kugelrund — an der Wurzel des 
1 Schnabels — mit der Kopfhaut bedeckt. 


. Die Naſenlscher doppelt — faſt gleich — vor 
den Augen — offen — an der Wurzel des 
Schnabels; bei andern einzeln. 


h. Die Riemendeckel klein — unten — gezuͤgelt 
— wenig beweglich — geſtreif t — einblaͤtterich. 


1. Die Niemenhaut an der Kehle — dick — fett 
— mit Deckel — 4. ſtrahlicht? 


k, Die Kiemensfnung an der Kehle — groß — 
gebogen — faſt nackt. 


1. Die Anſatze 


Der Rumpf. Ruͤcken, Bauch, Seiten und Schwanz 
ſchmal — eckig — kielfoͤrmig. 


a. Die Riemen nahe beiſammen — an der Keh⸗ 
le — etwas an der Seite — gleich — aͤhn⸗ 
lich — mit Deckel. 


b. Die Seitenlinie kaum fichtbar - — faſt gerad 


e. Der After offen — groß — dem Kopfe oder 
dem Schwanze naͤher. 


% Die Wiege 


Die 


3 Gattungen der Fiche. 
Die Stoffen oder Glieder. 


2. Die Rückenfloſſe einzeln, am Ende des Nik 
ckens — klein — faſt gleich — geſtrahlt — 
aufſteigend. 

b. Die Bruſtfloſſen unten — zum Fliegen beſtimmt 
— zugerundet — mit einfachen Strahlen. 

e. Die Bauchfloſſen am Bauche — 1. ſtrahlicht 
— dicht beiſammen — langgeſtreckt. 

d. Die Afterfloſſe einzeln — der Ruͤckenfloſſe ent⸗ 
gegengeſetzt — fait gleich — geſtrahlt: mit 
einfachen Strahlen. 

e. Die Schwanzfloſſe abgeſondert — klein — et⸗ 
was ſpitzig — 1. oder vielſtrahlicht. 

k. Die Anſätze 5 2 i 


Erklaͤ⸗ 
a 


erklärung 
der Lupferkäfeln 


l. Tafel. 


ä 1 | Seite. 
Fig. 1. A. A. die Beinchen des Gaums 65. 27 
B. B. die Kiemen 99 

Fig. 2. die Stacheln der Floſſen 40 
Fig. 3. die Strahlen der Floſſen | 49 


Fig. 4. die Dreiſchuppe (Lepidopus) eine neue Gat⸗ 
tung. 128 
A. A. 2. Schuppen, ſtatt der Bauchfloſſen 55 
B. die andere herzfoͤrmige Schuppe Ratt der 


Afterfloſſe 
C. die Kiemendeckel a a 30 
D. die Naſenloͤcher . 8 25 
E. die linke Bruſtfloſſe gi 5801 
ö F. die Ruͤckenfloſſe nach der Länge 80 
Fig, 5. der Seehahn (Trigla) 6 
A. die Kiemenhaut 3 
B. die Finger 47 


Fig. 6. 


big. 7. 


Erklaͤrung 


Seite. 
C. die Seitenlinie 41 
D. D. die Ruͤckenfloſſen 0 50 
E. die Afterfloſſe 58 
F. die Schwanzfloſſe | 59 
der Schildtrager . eine neue 
Gattung. 127 
A. A. die Bauchfloſſen 55 
B. die linke Bruſtfloſſe 84 
C. die Ruͤckenfloſſe so 
D. die Afterflofe ER 


E. ein ſchwarzer Fleck zwiſchen den Augen. 
F. G. andere größere Flecken. 


H. zuſammengehaͤufte Punkten, die kleiner 
als die uͤbrigen ſind. 


T, kleine Floſſen an den hintern e 


der nämliche Fiſch, von unten anzuſehen. 
A. A. die Bauchfloſſen. 
B. B. großere Bruſtfloſſen. 


C. C. kleinere Bruſtfloſſen 


D. ein Knorpel, ſo die Raupe en verbin⸗ 
det. 


E. ein Schildchen, fo zwiſchen den Bruſtfloſ⸗ 
ſen ſteht 48 


II. 


der Kupfertafeln. 


I. Tafel. 
hi 1 7 e Seite. 
Fig. 1. ein ganzes Gerippe eines Fiſches. 
A. die Hirnſchale u © 63 
B. C. die Kinnladeknochen 64 


D. das ſpitzige Zungenbein Cos byoidaeum) 65 
E. E. die Wirbelbeine des untern Bauchs 70 


F. das Bruſtbein | 69 
G. G. die Wirbelbeine des Schwanzes 72 
H. H. H. die Ribben 71 


I. I. I. die Stachelbeine der Ruͤckenfloſſe 73 
K. K. K. die Stachelbeine der Afterfloſſe 74 
L. das letzte Wirbelbein, woran die Schwanz⸗ 


floſſe haͤngt 73 
M. das Beckenbein 22 
N. die Schluͤſſelbeine. 69 
O. die Schulterbeine 69 
P. die Kiemendeckel 30 


Q. Q. Q. Q. die Beinchen der Ruͤckenfloſſe. 
R. R. R. die Beinchen der Afterfloſſe. 


Fig. 2. das Wirbelbein des Halſes und der Bruſt 70 


Fig. 2. A. der obere Fortſatz mit ſeinem Loche. 
B. B. die zween untern Fortſaͤtze. 


. das Wirbelbein des untern Bauchs 20 
A. B. B. die untern Fortſaͤtze, woran die 
Ribben C. C. feſtſitzen 71 


D 2 D. 


Fig. 4. 


Ei 5 
Eig. 6. 


big. 7. 


Fig. 1. 


Fig, 2 


Erklarung 

Im} Seite. 
D. der obere Fortſatz mit ſeinem koche E. 2 
5 das letzte Wirbelbein des Bauchs 20 


ein Knochenbogen, oder eee 
Rede untere Fortſaͤtze. 


C. der obere Fortſatz ; ro 
das letzte Wirbelbein, woran der Schwanz 
haͤngt 33 73 
A. die Schluͤſſelbeine. B. Schlee G 
Bruſtfloſſe 69 
die Beckenbeine A. A. u 71 
B. B. zwei Bauchfloſſen. Eu 1 


III. Tafel. 


ein Fiſch ohne Schuppen und Haut. 


A. der groͤßte Seitenmuſkel Aa 
B. der mittlere Theil des Muſkels 77 
C. C. die aͤußerſten Theile . 3 


D. E. F. G. H. H. Muffeln der Schwanzfloſſe 79 
I. K. L. kielfoͤrmige Ruͤcken⸗ Schwanz - und 


Aftermufkeln 83 
ein Schulterbein, von auſſen oder a an⸗ | 

zuſehen 80 
A. der obere Aufrichtmuſken ebend. 
B. der untere a ebend. 


Fig. 


Fig. 3. 


Fig. 4. 


Fig. 1. 


der Kupfertafeln. 


Seite. 
ein Schulterbein, von innen oder unten an⸗ 
zuſehen 55 80 
A. der obere Mezerbräcknnasmuſtel ebend. 
B. der untere ebend. 


die Beckenbeine auf dieſen liegen 
A. A. die Aufrichtmuſkeln der Bauchfloſſe 81 
B. C. D. drei Spannadern eines jeden Mu⸗ 


ſkels ki ebend. 
E. ein Knorpel, oder n welches die Bas 
ſis der Bauchfloſſe anhaͤngt ebend. 


eben dieſe Beine von der andern 0 un⸗ 
ter dieſen liegen 


A. A. B. B. die Niederdruͤckungsmuſkelnn 82 
Stachelbeine; daran haͤngen 
A, der Aufrichtmuſkel der Ruͤcken ⸗ und After⸗ 


floſſe 84 
B. der niederdruͤckende oder zuſammenztehende 
Mufkel ebend. | 


IV. Tafel. 


die Geburtsglieder des Maͤnnchens 96. 97. 98 
A. ein Stuͤck Haut bey dem After abgeſchnitten. 


B. die Oefnung des geraden Darms oder des 
Afters 93 


C. die Oefnung der Harnroͤhre 94 
D. der gerade Darm (inteſtinum rectum) 93 
Y 3 . E, E, 


an | 


5 Seite. 
E. E. die . des Maͤnnchens 96 
F. F. die zween vordern Fettbuͤſchel ebend. 
G. die Luft⸗ oder Schwimmblaſe 91 


H. H. eine duͤnne Haut, welche die Gefäße 
I. I. und die Geburtsglieder E. E. anhaͤngt. 


I. I. zwei Adern oder Gefaͤße, ſo zur Leber 
und Milz laufen 15 97 


Fig. 2. eben dieſelben Geburtsglieder. 
A. ein Stuͤck Haut, zuruͤckgeſchlagen. 
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nen laufen ebend. 
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Druckfehler. 


In der Vorrede des Verfaſſers auf der zehnten Sei⸗ 
te in der 21. Linie ſtatt Branchioftegas leſe Branchioſtegos. 


9. Lin. 28. ſtatt Guͤrteln leſe Guͤrtel 


S. 

— 1% — 21. — Squammofum — Squamofum 

— 26. — 1. — Raſenloͤcher — Nafenlöcher 

— 48. am Ende — a) — ce) 

— 21. — 7. — Ven — Von 

— 198. — 9. — geſtumpt — geſtumpft 

— 196, — 16. — frum — krumm 

— 234. — 4. nach Monspelienfis— Franz. Barbier 
— 247. — 4. — — — — Franz. Jarretiere 


Andere minder betrachtliche Druckfehler wolle der 
L. ſelbſt guͤtigſt verbeſſern. 
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Nach erich et 


an die Liebhaber der Ichthyologie. 


9 — 


J ) die Naturgeſchichte der Siſche, dieſer 


ſo nutzbaren Geſchoͤpfe uͤberhaupt, beſonders aber 
jener der K. K. Erblande noch ſehr dunkel und unbear⸗ 
beitet iſt, auch von dieſen letztern noch Niemand, außer 
dem Grafen Marſigli und D. Kramer, wovon doch der 
erſte ſehr mangelhafte, unſyſtematiſche Beſchreibungen und 
faſt durchgehends fehlerhafte Abbildungen, der andere 
aber nur ein unvollſtaͤndiges Verzeichniß in feinem Elen- 
cho Vegetabilium &c. geliefert, gehandelt hat, uͤberdieß 
auch noch keine ſyſtematiſche Werke von Fiſchen mit nach 
der Natur illuminirten Abbildungen vorhanden ſind; 
ſo iſt der Ueberſetzer der Gouaniſchen Ichthyolotzie 
entſchloſſen, ſeine durch viele Jahre mit Muͤhe und 
Koſten geſammelte, beſchriebene, und nach der Natur 
abgebildete Siſche der Donau und andern erblaͤndiſchen 


Waſſern unter dem Titel: Ichthyologia Auftriaca, 


oder Beſchreibung der Fiſche, welche ſich in den 


Do⸗ 
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Donau und andern Nebenflüffen aufhalten, mit 
nach der Natur illuminirten Abbildungen in groß 
Folioformat zum gemeinnuͤtzigen Gebrauche herauszuge⸗ 
ben. — Man hoffet hierdurch nicht nur die Ichthyologie 
zu erweitern, ſondern auch etwas zur Aufklaͤrung der 
Naturgeſchichte der weitlaͤuftigen und reichhaltigen K. K. 
Erblande, die noch meiſt brach und unbearbeitet liegt, 
beizutragen. 


Ob man zur Herausgabe dieſes Werks den Weg der 
Praͤnumeration oder Subſcription einſchlagen, oder aber 
einen eigenen Verleger ſuchen wird, das laͤßt ſich derma⸗ 
len noch nicht beſtimmen. Jedoch ſoll im erſten Falle 
noch eine beſondere Nachricht bekannt gemacht werden. 
So viel will man hier nur vorlaͤufig anmerken „ daß die⸗ 
ſes ichthyologiſche Werk ſich beſonders auszeichnen, und 
unter den heutiges Tags erſcheinenden prächtigen Ar- 
beiten aus der Naturgeſchichte, wovon z. B. das Schre⸗ 
beriſche Werk von den Säugthieren, Borns Teſtacea 
Muſei Ceſarei, und Martini ſyſtematiſches Nonchilien⸗ 
kabinet den erſten Rang haben, gewiß einen Platz ver- 


dienen wird. Man gedenket dieſer Ichthyologia Auftria- 


ca noch dadurch einen Vorzug vor den Schr eberifchen 
Saͤugthieren zu geben, daß man alle beſchriebene Fiſche 
in ihrer natürlichen Größe — wozu man, bei den gar 
großen, Originalien von mittlerem Wuchſe gewaͤhlet hat — 
mit 


mit Farben nach der Natur und den genauen ſyſtemati⸗ 
ſchen Kennzeichen liefern, ſich aller Kopien aus andern 
f Schriftſtellern gänzlich enthalten, und alle Beſchreibungen 
ſo vollſtaͤndig, als moͤglich, nach der Lehrart des Ritters 
v. Linne abfaſſen wird. Die ganze Sammlung wird aus 
etliche vierzig Tafeln in groß Folio beſtehen, wobei zugleich 
neue Arten und Abarten vorkommen, die noch gar nicht 
bekannt ſind. 


1 


Uebrigens wird man bedacht ſeyn, dieſes Werk den 
Liebhabern um den billigſten Preis in die Hände zu lie⸗ 
fern, zu welchem Ende man, falls ſich ein Verleger 
dazu melden wollte, die annehmlichſten Wesch 1 mae 
chen geſonnen iſt. 


Wollten uns etwa auch gelehrte Liebhaber zu meh⸗ 
rerer Vollſtaͤndigkeit unſerer Arbeit, mit ihren Beitraͤgen, 
Beobachtungen und Beſchreibungen ein und anderer Fiſch⸗ 
arten der K. K. Erblande beehren, fo werden wir ſol— 
che nicht nur mit Dank annehmen, ſondern auch in 
unſerm Werke den gehoͤrigen Gebrauch davon machen, 
und dabei die Namen der Beobachter getreulich anzufuͤh⸗ 
ren nicht unterlaſſen. Jedoch koͤnnen wir die uns etwa 
mittheilende neue Arten oder Abarten nur alsdenn in 
unſer Werk aufnehmen, wenn man uns nebſt der voll⸗ 


ſtaͤn⸗ 


RT e 


Höndigen Beſchreibung auch zugleich eine genaue mit Far⸗ 
{ ben nad) 60 Natur gemalte Abbildung einſenden wird, 
2 maſſen wir uns bei dem vorhabenden Werke zum Ge⸗ 
ſaͤtze Nacht haben, nichts darinn vorzutragen, als was 
mit der Wahrheit und Natur uͤbereinkoͤmmt, 


Wien den 1. April 1784, 


a Karl Freyherr von Meidinger, R. K. 
wirkl N. O. Regierungsſekretaͤr, und 
x der Geſellſchaft naturforſchender 
; ö b 5 Freunde Mitglied. n 
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